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Vorrede des Verfassers
zur zweyten Auflage .

t^ -̂ emi ich Wich der Gnade erfreue , nach welches
Gott diese meine geringe Schrift an .den Herzen vieler
meiner Mitbrüder zeither geseegnet seyn ließ , so ge¬
schieht es schaamroth im Blick auf meine Unwürdig -
keit , und mit Demuth und Dankbarkeit gegen den
Vater des Lichts / von welchem alle gute und alle voll -
kommne Gaben von Oben herab kommen . Aber auch
zu Ihm darf ich das Vertraue « und die freudige
Hofnung haben , daß Er nun auch die zweite Auflage
dieser Schrift für das Herz aller derer zum Seegen
gereichen lassen wird , welche wahren Hunger und
Durft nach der überschwenglichen , Erkenntniß , Jesu
Christi in der lebendigen Erfahrung des Gnadenftan -
des , uud wahre , Sehnsucht nach , dem Glück haben ,
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mit Ihm im Glauben Eins , und verbunden zu seyn
— nach der Seeligkeit eines kindlichen vertrauten
Umgangs des Herzens mit dem , ohne dessen Liebe ,
Gnade , und Vereinigung unsre Seele nie ruhig , .
unser Leben nicht zufrieden , und unsre ewige Bestim¬
mung nicht seelig seyn kann .

Ein Herz , welches aus lebendiger Erfahrung
weiß , was das heißt : mitGott versöhnt und verbun¬
den zu seyn ; und welches in der Gewißheit seines
Gnadenstaüdcs den Frieden Gottes genießt , der hö¬
her ist als alle Vernunft , und den nur eine Seele
empfangt und erfährt , die der Vergebung ihrer Sün¬
den um Jesu willen gewiß ist — kurz , ein wahrer
an den Namen Jesu gläubig gewordener , wünscht
nichts sehnlicher , als alle feine Miterlöstcn des Genus¬
ses dieser Seeligkeit theilhaft zu sehen , und für sein
Theil , wäre es auch nur in äusserster Schwachheit ,
dazu etwas beytragen zu können , daß die Freude Je¬
su an und in denen immer vollkommner werde , die
Er Sich mit Seinem Blut und Leben zum Eigenthum
erkauft hat .

Die wir uns nun für Jesum bekennen , die wir
Ihn im Glauben als unfern Gett , Heiland und Er¬
löser erkannt , angenommen , und es , selbst erfahren
haben , daß Er der wahrhaftige Gott und das ewige"
Leben ist ; laßt uns nun nicht laß und u -üde werden ,
wenn drc Pacht des herrschenden Unglaubens und der

Feind -
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Feindschaft gegen Jesum , und gegen alle , die Sei¬
nes Theils sind , uns im Bekenntniß Seines Na¬
mens , und in der Ausbreitung Seiner Wahrheit ,
auch noch so große Hindernisse in den Weg stellt ;
oder , wenn wir nicht überall sogleich die Frucht
unsrer Arbeit nach den Wünschen unsers Herzens er¬
blicken können . Theils ist unser Beruf nur säen
umpflanzen , das Gedeihen aber und Frucht¬
bringend machen ist die Sache des Herrn ; theils
aber laßt uns auch der Herr aus weisen Absichten die
Frucht unsrer Arbeit nicht überall sogleich erblicken,
um der Schwachheit unsers Herzens willen , welches
sich nur allzuleicht der Gnade überhebt , und aus der
Demuth weicht , nach welcher wir uns , auch beym
besten Erfolg unsrer Arbeit im Herrn , als unnütze
Knechte betrachten sollen . Uebrigens aber haben wir
ja vom Herrn die Verheißung : daß unsre Arbeit nicht
vergeblich seyn , sondern große Belohnung haben soll ;
und — treu ist Er , der diese Verheißung gab ; Er¬
wirb es auch thun . '

Ach ! nur wenige hat der Herr Jesus unter Sei¬
nen Dienern , die Ihn heut zu Tage rein , frey und
freudig , und rreu vor den Menschen bekennen ,
und die es so ehrlich und treu gegen Ihn meinen ,
daß sie vor der Schmach .Seiner Feinde und Ver -

. läugner nicht zurück wanken . Wüßten wir nicht,
daß der , der mit und in uns ist , größer und starker
ist , als der , der in der Welt ist , so möchte jene Mg -

z her »
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Herzigkeit der berufnen Streiter des Herrn ,, mit
menschlicher Schwachheit entschuldigt werden
können ; dies ist nun aber nicht der Fall . Glauben
wir , daß Jesus , für dessen Diener wir uns beken¬
nen , - daß Er Gott ist ; so ists Unglaube , strafba¬
re Verlaugnung und Untreue , wenn wir vor dem
Hausen derer zurück wanken , die nicht Seines Theils
find .

So wie es , leider ! itzt in der Welt steht , w »
selbst der größte Theil derer , welche als berufne Knech¬
te des Herrn seine Livree tragen , und sich als solche
lohnen lassen , Ihren Herrn und Seine Lehre öffent¬
lich verläugnen , sich Sein — und Seiner Lehre
schämen - jetzt , da die Macht ber Hölle alles aufbie¬
tet und versucht , den vergiftenden Saamen des Un¬
glaubens , desNaturalstmus , der Deisterey , und wie
diese Ausgeburten der Finsterniß heißen , unter unzäh¬
ligen betrüglichen Vehikeln in die Seelen der Men¬
schen auszustreuen — jetzt , da sich alles vereinigt,
die heiligen Bande gewaltsam zu zerreißen , oder un¬
bemerkt aufzulösen , welche den Menschen mit seiner
Ruhe des Herzens , mit der Glückseligkeit und Zu¬
friedenheit seines Lebens , und mit der süßen Hofnnng
auf eine seclige Ewigkeit verbinden — jetzt ist es
wohl Noth , daß wir , die wirJesu angehören wollen ,
uns zu erneuerter unverletzten Treue gegen Ihn unter ,
einander verbinden . Und diese , unserm besten Hei¬
land schuldige Treue in Bekenntniß Seines Namens ,
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in der Heiligung unsers Sinnes , Herzens und Le¬

bens zum Aehnlichwerden in Seiner Nachfolge , und

im Kampf wider die Feinde Seines Kreuzes — diese

Treue müssen wir Ihm desto williger , freudiger und

standhafter beweisen , je naher der Tag Seiner große »

Erscheinung herannahet . ,

Wollten wir wohl , daß uns die Klage Johan -

nis treffen sollte : „ Er kam in Sein Eigenthum ; aber

die Seinen nahmen Ihn nicht auf ! " Oder , daß

uns das Wehe treffen sollte , welches alle treffen

wird , die Ihm die gnadenvolle Aufforderung versag¬

ten , für Ihn Seelen zu gewinnen , die bey Seiner

Erscheinung vor dem Fluch gerettet werden sollen :

„ ich habe euch noch nie erkannt , weichet von mir ihr

liebelthäter ! ^

Diele sind zwar berufen — aber nur wenige

auserwählt . Wer nun Freudigkeit zu Jesu hat , sich

unter die Zahl Seiner Auserwählten zählen zu können ;

wer das Zeugniß und die Versieglung des Geistes

Jesu in sich trägt , daß er unter die Zahl derer ge¬

hört , von welchen Paulus Ebr . 12 , 22 — 24 . sagt :

„ Ihr seyd kommen zum Berge Zion — zur Stadt

des lebendigen Gottes — zum himmlischen Jerusa¬

lem , — zur Menge vieler tausend Engel — zur Ge¬

meine der Erstgeborne ! : , die im Himmel angeschrie¬

ben sind — zu Gott dem Richter über Alle , — zu

den Geistern der vollendeten Gerechten , — zu dem
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Mittler des neuen Testamentes , Jesu — und zu dem

Blut der Besprengung rc . — O ! der schäme sich

nun auch nicht , zur Ehre Jesu , sich öffentlich dafür

zu bekennen , damit Er uns einst auch bekennen möge

. vor Seinem himmlischen Vater !

Ob es uns dabey schlimm oder gut geht ob

wir uns dadurch mancher . Verfolgung , Schmach

und Leiden von seinen Feinden Preis geben müssen ^

das ist für ein Herz , welches Jesum liebt , gar kein

Gegenstand der Betrachtung ; und darf es am we¬

nigsten für die seyn , die sich zu Seiner Dienerschaft

verpflichtet haben . >

Wer noch immer calculirt , wie sich das Be¬

kenntniß und die Nachfolge Jesu mit seinem äußern

Lebensvortherl verträgt , wer noch Verlust oder Ge ,

ävinn von Ehre , Gunst und Beyfall der Menschen ,

dabey in Anschlag bringt , u . s . w . — O ! der hat

es noch nie treu mit seinem Erlöser gemeint , und dem

ist es bey diesem Sinn noch kein wahrer Ernst , we¬

der sein eignes Heil zu suchen , noch die Ehre Jesu zu

befördern .

Ach ! du armer Halbherziger ! der du noch zwi¬

schen Gott und der Welt dein Herz theilen willst !

O ich bitte dich : erkläre dich lieber wider Jesum ,

und wisse : als Seinen Feind — selbst als Seinen öf¬

fentlich erklärten Feind , kann Er dich eher gewinnen ,

eher
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eher dein Heiland und Erlöser werden , als wann du

Ihm vor der Welt , den falschen Judaskuß als

nienz ihres sündhaften , eiteln und irrdischgesinnten

Herzens weder kalt noch warm für Ihn sind , spricht

»b Er den schrecklichen Fluch aus : Ich will sie aus -

arkM ^ lind dieser Fluch müßte in der heutigen anti -

. christischen Lage der Welt , besonders von euch

M beherzigt werden , und würde euch vorzüglich treffen ,

die der Herr für Sein Reich zu Organen und Werk¬

zeugen anstellte und bestimmte , und euch die heilige

^ Berufung vor der Welt gab , Mithelfer und Arbei -

^ ter in Seinem Weinberg zu seyn . Wolltet ihr jetzt

^ ^ zurücktreten , welim die Macht der Feinde mehr als je -

M - mals sich wider den Herrn und Seinen Gesalbten zu -
sammenrottet und auflehnt ? Wehe dem , spricht

^ der Herr , der seine Hand vom Pfluge ab -

zieht ; Wer weichen wird , andern wird mei -

^ ne Seele keinen Gefallen haben ! Samm -

^ let doch alle eure Kräfte und Thätigkeit , und heiligt

sie mit verdoppeltem Eifer für die Aufrechthaltung der

^ reinen Lehre unsers göttlichen Erlösers , zur Ausbrei -

^ ^ tung Seiner alleinseligmachenden Wahrheit , und des

Glaubens an Seinen Versöhnungstod . Was habt

ihr denn Ursache , euch vor den Feinden Christi zu

fürchten ? Ist Gott für uns , wer mag wider uns

. " Heuchler und Verläugner gibst . Der Herr verlangt

" das Herz ganz ; und über die , welche nach Conve -

spepen aus meinem Munde !
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seyn ? Und zudem , seht ! wie liebevoll euch Gott in

dem begnadigten und von der Liebe zu Jesu entflamm¬

ten Herzen Seines Gesalbten , unsers theuersten Mo -

narchen Unterstützung darbietet ! O der Herr ließ sein

Herz die Seeligkeit der Begnadigung erkennen ; und

nun reicht er willig und freudig seine Hände dar , um

das Werk Jesu auf Erden zu befördern ! So steht

nun nicht müßig am Markt , die ihr für den Wein¬

berg Gottes gedungen seyd ; legt eure Hände nicht

ferner käßig in den Schoos , sondern bedenkt und thut

Zu dieser eurer Zeit , was zu eurem — und zum Frier

den aller eurer Miterlöseten , und zu Beförderung des

Werks des Herrn dient . Schließt euch an die an ,

die es treu mit Jesu meinen . O ! es gibt deren noch

immer ein von Herrn erkanntes Häuflein ; nur , sie

stehen wie einzelne Blümgen an der breiten Landstra¬

ße , unbemerkt und verachtet . Sucht sie auf ! zieht sie

hervor aus der Verachtung , aus dem Staube , den

die Menge derer , die aufdem breiten Wege wandeln ,

auf sie geworfen hak ! Verbindet euch mit ihnen im

heiligen Werk ; und ihr werdet erfahren , daß der

Herr mit euch seyn , eure Arbeit befördern , und seg¬

nen , und euch die Kräfte und die Weisheit schenken

wird , welcher auch alle Pforten der Hölle nicht wer¬

den widerstehen können . Ihr werdet die Erfüllung

der Verheißung des Herrn Joel 2 , 23 — 27 . erfahren ,

wo Er spricht : „ Ihr Kinder Zion , freuet euch und

seyd fröhlich im Herrn euern Gott , der euch Lehrer

zur Gerechtigkeit gibt , und euch herabsende / Früh -

regen

s

ll

ßlA
MII

U

ck

bÄ

c

>!ch

Hün
llrii
st tu

Kßr

»„>



"Rniild

N -°kstz
W
!„«

Es ßehj
-> Aeiü ,

WK
ttMsilj
I litt !,,
rm mch
M , sie
Mi >-
s! ;Ä >>!
Äe , lsi
ivsM,
I ihm «
, ttk !l!

, , Mh
ci! ŝ
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Vorrede.
regen und Spatregen , wie vorhin ; daß die Ten¬
nen voll Korns , und die Keltern Ueberfluß von Most
und Oel haben sollen . Und ich will euch disIahrs
erstatten , welche die Heuschrecken , Käfer , Ge -
schmcis und Raupen gefressen haben , daß ihr zu essen
genug haben sollt , und den Namen des Herrn eures
Gottes preisen , der Wunder unter euch gethan hat ;
und mein Volk soll nicht mehr zu Schanden werden .
Und ihr sollts erfahren , daß ich mitten unter Jsraek
sey , und daß ich der Herr euer Gott sey , und keime »
mehr ; und mein Volk soll nicht mehr zu Schanden
werden . "

Ich schäme mich des Evangelii von Jesu nicht,
sagte Paulus ; denn es ist eine Kraft Gottes , seelig
zu machen , alle die daran glauben . Dies ist auch
mein Sinn , und meine Erfahrung ; dahero ich mich ,
so wie aus andern wichtigen Ursachen , mit meinem
Namen als Verfasser dieser Schrift bekenne . Es ge¬
fiel Gott , an mir das Wort Davids , Ps. uz , v . 7 . 8 >
zu erfüllen , und mich aus der Verborgenheit hervorzu «
ziehen , in welcher ich meine Tage seelig , im stillen mit
Gott verlebte , im süßesten Umgang des Herzens mit
Jesu stand , und diese Schrift nebst mehreren schrieb ,
und da wird es mir doppelte Pflicht , und ist
mir Gewinn und Freude , auch hicmit öffentlich
Jesum zu bekennen , dessen Gnade , Liebe , und
Vereinigung mich in der Niedrigkeit und - Ver¬
borgenheit so seelig machte ; — es öffentlich zu be «

, kennen
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kennen , daß ' ich ohne Jesum und Seine Vereint ,
gung , keine Weisheit , Kraft , keine Ruhe , kein
Glück der Welt , keine Ehre und Ansehen vor Men¬
schen , weder erkenne noch suche, wünsche und begehre ;
vielmehr , daß ich alles , ohne Ihn , für Schaden
und Koth achte ; und all mein Wünschen und Be¬
streben nur nach dem Einigen Nothwendrgen ,
so lang ich lebe , gerichtet seyn lasse , nur Ihn zu ge¬
winnen , und in Ihm erfunden zu werden - in Ihm ,
der meine Gerechtigkeit vor Gott ist ; und übrigens
mich Ihm mit Freuden hin gebe , wo Er mich nur
irgend als den geringsten Seiner Knechte gebrauchen
kann .

Sans Souci , im April 1791 .

Der Verfasser .
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Ueber

Den einigen , geraden Weg zum Ziele ;
UNd

Ueber die krummen Abwege.

Psalm 125 , r und 5 ,

*





^ z ^ avid spricht im 125 Psalm v . i . von der Gluckse «
ligkeit der Frommen , die ihre Hofnung auf Gott

sezen ; die auf ihn hoffen , sagt er , die werden nicht fal¬
len sondern ewig bleiben , wie der Berg Zion .

Im Gegentheile aber spricht er von denen , die ihre
Hofnung nicht rein auf Gott sezen , und abweichen auf
ihre krumme Wege , daß sie der Herr wegtreiben
werde mit den Ucbelchätern , cbend . v . 5 .

Es liegen in diesen Worten , mancherley wichtige
Gegenstände der Betrachtung . Zuvörderst ist den krüm¬
ln e n Wegen , dergeradeWeg entgegen gesczt . Der
lcztere kann nur ein einiger seyn ; denn die gerade
fortlaufende Linie ist die Signatur des Einfachen , Gei¬
stigen , Wahren und Ewigen ; Er kann daher auch nur
einig wahr seyn , weil er ins Göttliche und Ewige
leitet . Die kru m me L i n i e hingegen ist das Zeichen
des Natürlichen , Zeitigen und Irrdischen und derViel -
heit , indem aus ihr die vielen Unterschiede der Formen
und Gestalten der Dinge entstehen , welches durch die
gerade Linie nicht möglich ist .

In dem Bilde , was David unter dem Ausdruk ,
krumme Wege , erwählt , liegen also diese Wahr¬
heiten : Es gibt nur Einen wahren Weg , der in ge¬
rn d e r Linie zum Ziel der Vollkommenheit und Ru -

A z he



6 Ueber den einigen , geraden Weg .zum Ziele ,

he und Seeligkeit hinführet , und das ist der Weg
der Frommen , die ihre Hofnung auf Gott
sezen . Alle übrige Wege hingegen , worauf der
Mensch das Ziel feiner Ruhe und Vollkommenheit ent¬
weder zu erreichen sucht , oder Befriedigung und Sätti¬
gung seiner Seele und seines Geistes zu erlangen sich be¬
st cdt , sind krumm ; und da sie also das Gegentheil von
jenem einigen geraden Wege sind , so können derselben
vielerlei ) seyn ; aber alle insgesammt , sie mögen Nah¬
men haben wiesle wollen , sind verwerflich vor Gott ;
denn entweder sie leiten geradehin , von ihm ab , —
das heißt , inö Weltliche , Sündliche , Vergängliche , In¬
dische und ins Verderben , oder aber , es sind krum¬
me Seiten - Wege , auf denen der Mensch das Ziel
des geraden Weges zu erschleichen Host ; Seiten -
Wege , die dem unrein gesinnten Herzen , nebenbei )
noch manchen Genuß der unlauter « Lüste und Begierden
erlaube !'. , bey welcher Gesinnung aber sie der Herr als
unrein vor stincm Angesicht erkennen und ' ebenfalls
verwerfen muß .

Der gerade Weg ist , nach der summarischen
Beschreibung Davids , der , den der Fromme geht , wel¬
cher feine Hofnung auf Gott sezt . Dieses
einzige Wort H o fli ung auf Gott , bezeichnet über
den ganzen Zustand des Gläubigen und das Verhält¬
niß , in welchem er gegen Gott durch Christum stehet ;
denn nur durch ihn haben wir Freudigkeit und Zugang
in aller Zuversicht zu Gott , durch den Glauben an
ihn . Eph . z , i2 . Der wahre Gläubige allein , kann
die Hofnung zu Gott haben , die nicht zu Schanden
werden läßt , Röm . 5 , die ewiglich nicht verlohren seyn ,
Psalm 9 , 19 . die nicht aussen bleiben wird , Syr . 16 , iz .
And was ist der Gegenstand der Hofnung des Frommen ?
Gott selbst und die Vereinigung mit ihm ,
ist das höchste Ziel seiner Wünsche , seiner Hofnung und

seines



und krummen Abwege. 7
seines Glaubens , und mit und in Ihm Alles das ,
was ihn ruhig , glüklich und zufrieden machen , und zum
Ziel der Vollkommenheit bringen kann , zu dem er in
Christo bcruffen ist ; In Christo , sagt Paulus , sind
wir von Gott erwehlet , ehe noch der Welt Grund ge¬
legt war , daß wir sollen seyn heilig und unsträf¬
lich vor ihn in der Liebe ; Er hat uns verordnet
zur Kindschaft gegen ihn selbst durch Christum , nach
dem Wolgcfallen seines Willens zum Lobe seiner herrli¬
chen Gnade , durch welche er uns hat angenehm gemacht
in dem Geliebten . Eph . i , y — 6 . Und nun , die zu Er »
reichung dieses hohen Berufs erfodrrlichen geistlichen
Gaben , Kräfte und himmlischen Güter , sucht und erwar¬
tet er auch aus der Fülle des , der ihn berufen hat .
Und so ist sein Ziel rein — sein Weg dazu gera -
de , und sein Glaube , seine Hofnung und Erwartung ,
fest gegründet .

Wer nun dieses hohe Ziel seiner Berufung von Gott
in Christo , nicht zum Haupt - und einigen Gegenstände
aller seiner Wünsche , seines Verlangens , Suchens und
Bestrebens macht ; — Wer seine höchste Seeligkcit
nicht darum sucht , wie er Gott mag angenehm und
wohlgefällig werden in dem , durch welchen wir allein
zu Gott kommen können , Ioh . 14 , 6 . — Wessen grö¬
ßte Sorge nicht die ist , wie er durch ein treues unver¬
brüchliches Anhangen an Jesu — wie er durch dessen Er¬
greifen mit den in Heister Sehnsucht nach Ihm ausge¬
streckten Armen der Liebe und des kindlichen Vertrauens ,
allen Banden und Fesseln des Verderbens möge entris¬
sen werden , die uns niederwärts ziehen , und Seele
und Geist hindern , daß wir uns nicht zum Ziel unsrer
Ruhe und Vollkommenheit in Gott hinaufschwingen
können ; — Wer etwas anders sucht , als wie er in
Christo mag theilhaftig gemacht werden dergöttli ch e n
Natur 2 Pet . r , 4 . wodurch wir allein zur Einheit

A 4 mit



8 ' Ueber den einigen / geraden Weg zum Ziele /
mit Gott unserm Ursprünge fähig gemacht werden , und
zu der höchsten Ehre , göttlichen Geschlechts zu
seyn , Act . 17 , 29 . wieder erneuert werden können ; —
wie er mit Christo schon hienieden mag in das hrmm -
lische Wesen versezt , und dadurch gereinigt , gehei¬
ligt und zubereitet werden , Ephes . 2 , 6 . zu dem wah¬
ren vereinigenden und beseligenden Leben in — vor und
mir Gott , hier im Glauben , und dereinst im Schauen
— Wer dies nicht zu seinem Ziel macht , der .gehöret
unter die , die keine wahre Hofnung haben ,
i Thess . 4 , iz . die Gott , die lebendige Quelle , verlassen ,
und sich hie und da ausgehauene Brunnen machen , die
doch löchricht sind und kein Wasser geben , und , wie der
Herr sagt , die sich dadurch vor ihm einer zweifachen
Sunde und Verwerfung schuldig machen , Icrem . 2 , i z .
und es suche ein solcher die Befriedigung seiner Seele
oder seines Geistes , auf welchem Wege er immer wolle ,
so sind es doch krumme Wege , die der Herr ver¬
abscheuet ; denn so bald Gott nicht das einige höchste
Ziel unsier Wünsche und unsrer Hofnung ist , so wen¬
den sich nfte Wege dahin , wohin unser unreines Herz
den Blick unsers schrcfsehenden Auges leitek , und da¬
durch geruh der Mensch auf falsche Cirkelgänge , auf de¬
nen er si selbst von Gott , als dem einigen Centro der
Ruhe , entfernt , und welche also vor Ihm verwerflich
seyn müssen .

Derer nicht zu gedenken , die nur das zum Ziel ha¬
ben was auf Erden , was irrdisch und vergänglich ist ,
laufen viele auf krummenAbwegen , die selbst das Himm¬
lische und Göttliche zu besizen begehren ; die es aber oh¬
ne denWcg , der unsinChrist 0 vorgezeichnet ist ,
verlangen . Kann deren Sinn gegen Gott rein seyn ?

Ach ! wenn das Licht der Gnade in unserm Herzen auf¬
gehet , und wir uns in diesem Licht selbst recht erkennen
lernen , — was für eine Menge unlauterer Absichten ,

Erwar -
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Erwartungen und Wünsche , erblicken wir da oft in
uns , welche eine reine Seele , die Gott in der Einfalt
der Uebe zu besizen begehrt , sich nicht erlauben darf !
Begnadigung im Angesichts Gottes um Christi
Willen stets zu lesen — das ist ein reiner Sinn gegen
Gore — ein reiner Blik des Auges , das stets nach dem
Herrn hinauf gerichtet ist , Psalm 25 , 15 . Augen , die
Tag und Nacht in Thränen fließen , Ier . 17 , 17 . Wenn
durch irgend eine Abweichung , dieser freudige Blick
nach dem gnädigen Angesicht des Herrn , unterbrochen
ist , — die so lange durch nichts im Himmel und auf
Erden erheitert werden können , bis sie wieder Berge «
bung und Begnadigung erblicken ; — diese haben den
einigen , wahren , reinen , geraden Blick auf den Herrn ,
und wer ein solch einfältig auf den Herrn gerichte¬
tes Auge hat , der wird die gar wichtigen Worte Jesu
e reifen , wenn er sagt : das Auge ist des Leibes Licht .

Wenn dein Auge einfältig ist , so wird dein ganzer Leib
lichte seyn ; Wenn aber dein Auge ein Schalk ist , so
wird dein ganzer Leib finster seyn , Match . 6 , 22 . 2z . Der
Schlüssel zur Deutung dieser Worte , liegt im vorher¬
gehenden Verse ; wo euer ^ -chaz ist , da ist auch euer
Herz , v . 21 .

Aber , 0 der schielenden Schalks - Augen ! mit de -
nen so viele , nicht nach dem Angesichts , son¬
dern nach den Händen des Herrn blicken , weil es ih¬
nen nicht um seine Gnade , sondern um seine Güter
und Schäze zu thun ist , — die wohl den Himmel mit
seinen Herrlichkeiten , Schäzen , Lichtern und Kräften be¬
gehren , aber nicht den , der den Himmel zum Himmel
macht , ohne dessen Gnade selbst alle Himmel mit ih¬
rem Inntzalt niemanden beruhigen und beseligen kön¬
nen .

A5 Laß
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Laß Dir an meiner Gnade gnügen ! 2 Cor . 12 ,
9 . Wer ist , der dem Herrn hierauf freudig antwortet :
Tröste mich mit deiner Gnade , und laß mir nur dein
gnädig Antliz leuchten , so genese ich , Psalm 8o , 4 . so
frage ich weiter , im Besiz derselben , nichts nach Himmel
und Erde , Psalm 73 , 25 . und nach Uhren Schäzcn und
Herrlichkeiten ! so ist meine höchste Sehnsucht befriediget,
so bleiben alle meine übrigen Wünsche lind Erwartungen
auf die Schäze deiner unendlichen Fülle , im Frieden
der Seele und des Geistes ruhend , ganz dei -
ncr fr eyenErbar m u n g , deinem Willen , der -
nein Gutbefindcn überlassen !

So ist der Sinn dessen , der Gott und dessen Ve -
fiz als sein höchstes Gut mit reiner Seele begehrt , und
der dessen , auf dem einigen wahren Wege , welcher Chri¬
stus und seine Gnadcn - Gcmcinschafc ist , theilhaftig zu
werden sucht . Der Glaube macht mit Paulo den sichern
Schluß : Gott , welcher auch sogar seines einigen Soh¬
nes nicht verschonet , sondern ihn für uns alle dahin ge¬
geben hat , wie sollte er uns mit ihm nicht Alles schen¬
ken ? Nöm . 8 , Z2 . Und in dieser Zuversicht und Hof -
nung die er zu Gott in Christo hat , erwartet er nun
auch alles Uebrige , was den Hunger und Durst seiner
Seele und seines Geistes nach denen reichen Gütern des
Hauses Gottes stillen kann ; jedoch alles ohne vorgrei¬
fende Prätension , sondern in stiller kindlicher Ergebung
in den Willen des Herrn , der die nach ihm Hungrigen
mit Gütern füllet , Luc . i , 53 . und die ihn suchen , kei¬
nen Mangel an irgend einem Gut haben läßt , Psalm
34 , n , welcher sättigt die durstige Seele , und im Hun¬
ger sie mir Guten füllet , Psalm 127 , y . und sie tränket
mit Wollust , als mit einem «Ltrom , bis sie trunken
wer dc n - Alles erwartet er von dem , bey welchem die leben¬
dige Quelle aller Gaben , ErkenntnissKraft und Wahrheit
ist, und in dessen Licht wir das Licht sehen , Psalm z6 , 9 . io .

Dies
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Dies alles gehöret zur Beschreibung eines einfältig

und gerade und rein nach dem Herrn schauenden Auges .
Aufeine solche rein vor dem Herrn stehende und auf ihn
hoffende Seele , siehet nun auch sein Auge wohlgefällig
herab , Psalm zz , i8 - weil er sie ohne Heuchelei) , Syr .
is , 20 . ohne alle schielende Nebenabsicht , lauter vor
sich erblikt . Ach ! und wer diesen Blick der Gnade vom
Angesicht Gottes empfängt , der wird erleuchtet . —
Dessen Herz wird erfreuet , dessen Angesicht frölich ge¬
macht , und seine Seele empfängt Gesundheit , Leben
und Sergen , Syr . 34 , 20 .

So in dieser Verfassung , in dieser Richtung un¬
sers Auges , in diesem Zustande unsrer Seele und unsers
Gemüthes , läßt sich die Weisheit von denen finden , die
sie suchen , B . d . Weisheit 6 , l z . dieWcishcit, die von ob e n
ist , Jacob , z , 17 . und die ihre Kinder erhöhet und sie
aufnimmt , Syr . 4 , 12 . und ihnen wahres Leben und
Freude gibt , v . 13 . So läßt sich die Wahrheit fin¬
den , die ewiglich bleibet , Syr >4>i , 2 . die Erk ennt -
niß Gottes und seiner Macht , die eine Wurzel des ewigen
Lebens ist , B . d . Wciöh . 15 , 3 . , dasLlcht , welches unser
Leben ist , — das wahrhaftige Licht , welches uns erleuch¬
tet , und in welchem wir 'allein die Wunder der Werke
und Qffenbahrungen Gottes erkennen können , Joh . i ,
4 . 9 . 10 . — So nur können wir aus der Fülle Got¬
tes nehmen , Gnade um Gnade und in ihm vollkommen
werden , Coloss. 2 , 9 . io .

Wer aber auf einem andern Wege Licht,
Weisheit und Wahrheit rc . zu erlangen Host , und suchte
er sie auch bey dem Herrn , dessen Hofnung wird vcr -
lohren seyn und seincrSeelen fehlen , Hüb 11 , 20 . Und
wer sie aus andern Quellen geschöpft und sie erhäscht
zu haben meinet , der blähe sich damit nicht auf , denn
er siehet in Irrthum und Täuschung , sondern er höre ,was
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was Syrach sagt : Da ich noch in diesem Irrthum war ,
konnte ich viel Lehrens , und war so gelehrt , daß ichs
nicht alles sagen konnte . Mit diesem irrigen Geist bin
ich oft in Gefahr des Todes , — des Verlusts des
wahren Lebens mit Gott gekommen , bis ich endlich davon
erlöset worden bin — Nun aber sehe ich , daß die Got -
t 'esfürchtigen den rechten Geist haben , denn
ihre Hofnung steht auf den , der ihnen hel¬
fe n k a n n , Syr . 34 . v . n - - 5 .

Die reine und vcste Hofnung zu Gott , sezt Be¬
gnadigung zum voraus , die der Mensch aber nur
in der Vereinigung mit Christo erlangen kann ;
und erst denn , wenn wir Christum im Glauben wirk¬
lich ergriffen haben , will uns Gott mit ihm alles schen¬
ken . Diese Vereinigung mit Christo nun sezt ferner
Liebe zum voraus , und diese Liebe ist es erst , die unsre
Gesinnungen gegen Gott , unsex Begehren , Erwarten ,
unsre Hofnung und unsern Blick nach ihm , rein lind
lauter macht . Das Zeugniß aber , ob diese , unser Herz
und Gesinnungen allein reinigende , und uns mit
Gott in Christo vereinigende Liebe , wodurch uns die
Secgens - Schäze der göttlichen Fülle entsiegelt wer¬
den — das sichere Merkmal , ob diese Liebe unser Herz
belebt , ist dieses : wenn wir vor allen die Gemeinschaft
des erniedrigten , leidenden und sterbenden Jesu
von Herzen liebgewinnen , und ihm hierum durch die
Kraft seines Todes und seiner Leiden ähnlich zu werden
Röm . 8 , 17 - begehren , ehe wir unser Theil an dem zur
Herrlichkeit und zur Rechten Gottes erhöh eten
Jesu verlangen .

Denn , l -rauchtS wohl , oder sezt das Verlangen
ein Herz voll reiner Liebe zu Jesu , ein Herz voll Glau¬
ben , Treue und kindlicher Ergebung zum voraus — das
Verlangen mit Ihm auf Stühlen im Himmelreich zu

sizcn ,
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fizen , und mit ihm die zwölf Geschlechte Israels zu rich¬
ten ? — Das Verlangen nach den Wunderkrasten ,
vermöge welcher Himmel und Erde ihm zu Geboth ste¬
hen ? Und doch wie viele suchen und lieben den Herrn
nur wegen solcher Dinge , und begehren von und bey
ihm oft weiter Nichts , als was die Mutter der Kinder
Acbedai für ihre beyden Söhne von Jesu bat , Matth .
20 , 20 - 22 . daß er sie möchte sitzen lassen , Einen zu
seiner rechten , den Andern zur Unken , in .seinem Rei¬
che , und die weiter nichts von ihm zu bitten hat¬
te , nachdem der Herr ihr diese stolze Bitte abschlagen
mußte .

Ehe unser Herz rein durch Liebe , und vest durch
Gnade , im Herrn gemacht , bringen wir nur zu oft die¬
se beyden Söhne und Lieblinge unsers verderbten We¬
sens vor ihn hin , nehmlich unser stolzes Herz , und
unsern , überall dem scinigen vorgreifenden Eigen -
Willen , für welche wir bey ihm Befriedigung zu er¬
halten wünschen , nachdem wir solche im Himmel und auf
Erden vergebens gesucht haben . Eifrig suchen wir da
den Her ^ ; Und so bald er uns in der engern Relation
in seiner Nachfolge , den Kelch anbietet , den Er getrun¬
ken — die Taufe , womit er sich hat müssen taufen las¬
sen — so laßt der Eifer um den Herrn nach , das Herz
erkaltet für ihn , und wir gehen mit jenem Jünglinge
Marc . 10 , 17 - 22 . voll Unmuths und unbefriedigt wie¬
der von ihm weg .

Dagegen , wessen Herz in der reinen Liebe zu Gott
steht , der bleibt bei und in Ihm , und Er in ihm , denn
Gott ist die Liebe , i Joh . 4 , 8 . 16 . die das Herz des
Frommen erfüllt und belebt , lauter und rein seine Ge¬
sinnungen gegen Ihn und vest seine Hofnung zu Ihm
macht ; Sein Ziel ist veststehend — sein Weg
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erlangen werde das Gute des Herrn , im Lande der Le »
bendigcn , Psalm 27 , 13 .

F 0 rLsezung .

lange der Mensch noch nicht in der vorbcfthriebe ,
ncn Verfassung des Frommen ist , der seine Hofnung
rein und ganz auf den Herrn sezet — oder so lange
er sich nicht den Vesiz Gottes zum höchsten Ziel der Be¬
friedigung aller seiner Sehnsucht nach Vollkommenheit
macht , und auf einem andern Wege zur Quelle seiner
Ruhe und Befriedigung für Herz und Geist zu gelangen
sucht , als welcher uns in Christo zur Wahrheit , zum
Licht und Leben vorgezcichnet ist , so steht er jn einer sehr
elenden Knechtschaft ; denn auf seinen krum¬
men Wegen überlaßt er sich einem Jeden zur Führung ,
der seinem unreinen Herzen , in irgend einem täuschenden
LichtGcwande erscheinet , und ihn mit eiteln Hofnun -
gen verblendet . Wie oft ist da nicht der vom Herrn
angeführte Fall , wenn sich ein Blinder dem andern zur
Leitung übergicbt , daß sie dann beyde in die Grube fal¬
len , Match . 15 , 14 . denn wer seine Hofnung auf Men¬
schen sezet , der weicht von Gott und wird umkommen ,

> Psalm 7z , 27 . Verflucht ist der Mann , sagt Gott durch
den Ieremia 17 , 5 . 6 . der sich auf Menschen verläßt ,
und hält Fleisch für seinen Arm , und mit seinem Herzen
vom Herrn weicht ; der wird seyn wie die Heide in der
Wüsten , und wird nicht sehen den zukünftigen Trost ,
sondern wird bleiben in der Dürre , in der Wüsten , in
einem unfruchtbaren Lande .

Unter
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Unter den Abwegen , die den Menschen vom Ziel

seiner Vollkommenheit in Gott entfernen , ist die Hof -
nung auf Menschen und das Vertrauen auf
ihre Hülfe und Leitung , einer der gefährlichsten ,
je anmuthiger er oft für unser Herz ist , — und unö die
Gefahren , die dabey für unser Herz sind , nicht immer
gleich erblicken läßt . Denn , braucht es eine beständige
Uebung in der Verleugnung aller Anhänglichkeit und
Liebe zur Creatur , um mit reiner Liebe und kindlichem
Vertrauen am Herrn Hangen zu können , so ist unser
Herz wohl allemal in großer Gefahr , im Blick und Ver «
trauen zur Creatur , den Herrn zu verlieren , Gal . 5 , 4 .
ihn zu verlassen , und von ihm wieder verlassen zu wer -
den , 2 Chron . 15 , 2 . cap . 24 , 20 . von ihm , der die
lebendige Quelle aller Güter und aller Schäze ist , Icrcm .
2 , rz . — der einige HeilBrunncn , aus dem die Sei¬
nen mit Freuden Wasser schöpfen ; Ief . 12 , z . Und
bey diesem Verlust , was hülfe es da den Menschen ,
wenn er auch die ganze Welt , mit allen ihren Schäzcn ,
mit aller ihrer Weisheit , und ihren Tröstungen gewän¬
ne , und nähme doch Schaden an seiner Seele ? Matth .
16 , 26 ,

Wer den Herrn von ganzem Herzen als sein höch¬
stes Gut sucht und liebt , und ihn fürchtet , nur der ver¬
abscheuet alle Hofnung auf Menschen , als Abgöt¬
terey , Syr . rz , rz . die Gott hasset , weil sie den Blick
unsers einfältigen , kindlichen Vertrauens und Glaubens
auf ihn verrückt und unser Herz in der reinen Liebe zu
ihm erkaltend macht . Und nicht zu gedenken , daß un¬
ser Vertrauen auf Menschen , bey den Bedürfnissen uns¬
rer Seele und unsers Geistes so ganz unbefriedigt bleibt —
wie vieler Seeligkeit begeben wir uns , indem wir unser
Herz von Gott abwenden ! denn nur ein reines Herz hat
Gott zum Trost , Psalm 73 , i . und die einzige wahre
Freude , die ihm durch Nichts gestöhm werden kann ,

besteht
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bestehet darin » , wie David im 28 . v . sagt : daß wir
uns zu Gott halten , und unsre Zuversicht aus den
Herrn Herrn sezen .

Ach I ich mag meinem Herzen gern die Seeligkeit
einer Seele vorhalten , welcher Gott so ganz ihr Ein
und Alles worden , und die in und von ihm alles er¬
wartet , was von wahren Gütern nur je genannt mag
werden ; die sich im kindlichen uneingeschränkten Glau¬
ben und Vertrauen zum Herrn , die secligen Verhcissun «
g ^n zueignen kann : Ich will dich nicht verlassen noch
versäumen , Ebr . ro , 5 . Ich will dem Durstigen geben
vom Brunnen des lebendigen Wassers , Dssu . b . 21 , 6 .
ich will dich mit meinen Augen leiten , Psalm 32 , z . ich
will dich unterweisen , und dir den Weg zeigen , Psalm
25 , i2 . ich will die müden Seelen erquicken und die be¬
kümmerten Seelen sättigen , Ierem . zi , 25 . — Eine sol¬
che Seele , mir der sich der Herr verl 0 b e t hat in Ewig¬
keit , und vertrauet in Gerechtigkeit und Gericht , in
Gnade und Barmherzigkeit , und welcher , dieser Bund
Gottes schönem Glauben hienieden versiegelt ist ; Hos.
2 , 19 . 20 . eilet zu diesem ihrem Geliebten , in allen
Bedürfnissen hin ; sein Rath , Trost , seine Hülse , sei¬
ne Gaben und Geschenke haben in ihren Augen allein
Werth , und sie glaubt , wider die Treue in der Liebe
zu handeln und sein liebevolles Herz zu betrüben , wenn
sie sich in irgend einem ihrer Bedürfnisse , an einen An¬
dern , als an ihn selbst verwenden wollte . Will ihr
Geliebter , durch einen Andern ihr irgend ein Unter¬
pfand seiner Gnade und Liebe , einen Trost , ein Ge¬
schenk ertheilen lassen , so nimmt sie es dankbar an , oh¬
ne ihr Herz an den Neb er bring er zu hängen . Und
so bleibt ihr Herz und ihre Liebe rein und ungechcilt vor
dem Herrn , und ihre Hofnung auf ihn vest , und es
mangelt ihr nie an einem Guten , Psalm 23 , l — 6 .
denn der Herr ist ihr Hirt , der sie weidet , — sie zum
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frischen Wasser führet , sie erquiket , tröstet , schüzt , der
ihr voll einschenkt und sie salbet , ohne daß sie nöthig
hat , das nöthige (Del erst bey den Krämern zu su¬
chen , Match . 25 - y — 12 . Wie es jene thörichten
Jungfrauen thaten - und darüber der Seligkeiten der
GnadrN ' Gemeinschaft mit dem Herrn verlustig gierigen »

Und , ist dies nicht noch der Fall bey allen , die ihr
Vertrauen auf Menschen sezen , und die Befriedigung
ihres Geistes und Herzens bey ihnen suchen , weil ihr
Herz nicht im Glauben vest an Gott ist , und ihr Geist
nicht treulich an ihm hält , Psalm 78 , 8 »

O ! gewiß , das Oet unsers Glaubens ge¬
bricht uns da allemal , wo wir Gott - die lebendige Quel¬
le aller Güter , verlassen , und wenn wir denn thöricht ge¬
nug sind , andere Quellen aufzusuchen - so ist unser Herz
nicht zu Hause , wenn es der Herr mit seiner nähern
Gnaden - Gcmeinschast besuchen will .

Gefährlich alsy ist dieser Abweg - über auch thöricht -,
da wohl keine Erfahrung öfterer und leichter zu machen
ist , als diese - daßMenschen - Hülft nichts nüzet , Psalm
k>o , IZ . David , der Mann nach dem Herzen . Gottes ,
kann dies nicht oft genug wiederholen , weil er wohl das
menschliche Wesen kannte - wie sehr leicht es dadurch
von der Reinheit des Herzens weichen kann - bey wel¬
cher wir allein alles von Gott hoffen und erwarten sollen ,
und weil er es zu sehr erfahren hatte - wie vergeblich und
thöricht alle Hofnung auf Menschen ist . Wenn er vor¬
züglich Psalm 146 , 3 > 4 » sägt - verlasset euch nicht auf
Fürsten - die können ja nicht helfen - so versteht er
unter ihnen , selbst die Mächtigsten , die Weise¬
sten , die Verständigsten der Menschen , und
will damit sagen , wenn auch diese nicht einmal hel¬
fen können , wie viel weniger alle Uebrige ! Wenn Da »
vid dagegen das Glück der Frommen rühmt , die ihre
Hofnung ganz auf Gott fezen , und da des mancherley
Seegens gedenkt - den sie bey ihm gemessen , so erwähne
er solcher Dinge , die wir vergeblich bey Menschen su -

B cheri
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chrn , und nur allein bey Gott finden können . Unter
diesen besonders bemerkt er das Verlangen der Men¬
schen nach Weisheit , Licht und Erkenntniß ,
und sagt : dcrHerr macht di -e Blinden sehend ,
womit übereinstimmt was Salomo sagt : So du die
wahre Weisheit bey Gott suchest , darum betest ,
und ihn anrufest , denn wirst du die Furcht des Herrn l
vernehmen , und Gottes Erkenntniß finden ; denn der !
Herr giebt Weishei t , und aus seinem Mun - !
de kommt Erkenntniß und Ve r st and ; aber — !
sezr er hinzu , nur den Aufrichtigen läßt er es
gelingen , Sprichw . 2 , 1 — 9 . Er nur istö , der auf den
Weg der Weisheit führet , Weish . 7 , 45 . — auf den
wahren Weg zur Wahrheit , zum Licht und Leben , wo
wir nicht auf den Weg der Bösen gerathen , noch unter
die verkehrten Schwäzcr , die da verlassen die
rechte Bahn , und gehen finstere Wege , Provb . 2 ,
12 - tZ . Es verdient dieser Gegenstand um so mehr
einer Betrachtung , da eben das Verlangen des mensch¬
lichen Geistes nach Licht und Erkenntniß , uns am leich¬
testen auf Abwege verleitet , wo unser Glaube und Ver¬
trauen z-um Herrn Schifbruch leidet .

Das Licht ist die Hcymat unsers Geistes ; Es ist
also natürlich , daß er während dem Zustande seiner Ge¬
fangenschaft in den Fesseln des Verderbens und der Fin¬
sterniß , ein immerwährendes Bestreben nach der Freyheit
im Licht und in der Erkenntniß hat .

Allein ! da nach dem engen Verbindniß , in welchem
unser Geist mit der Seele stehet , der Zustand unsers
Geistes , vom Zustande unsers Herzens abhängt ; —
da unser Geist darum in der Finsterniß seufzet , weil
unser Herz die Liebe verlohren hat , und von
ihr gewichen ist , das heißt , von Gott , welcher die
Liebe ist , i Ioh . 4 , 8 - so kann unser Geist nur da¬
durch wieder zu seiner vorigen Freyheit und zur Befrie¬
digung seines Durstes nach Licht , Wahrheit und Er ,

kennt -
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kenntniß gelangen , wenn unser Herz zuvor sucht , die
Verlorne Liebe wieder zu finden , und mit diesem
göttlichen Feuer erwärmt , belebt und entzündet zu wer¬
den , welches denn die Fesseln des Geistes zerstöhret und ihn
mit dem Licht dieses Feuers erleuchtet .

Aber dieser Weg zum Licht , wiewohl er der einzi¬
ge und wahre für unsern Geist ist , so ist er doch unserm
verderbten und von Natur von Gott abgewichenen
Herzen zuwieder , denn die Ordnung der Gnade , in
welche wir uns als Suchende des Lichts begeben müs¬
sen , zeichnet uns den Weg des Glaubens vor , auf
dem wir nur zum Schauen gelangen können , und
dieser Glaube gründet sich auf die Erneuerung und Rei¬
nigung unsers Herzens durch die Liebe . Da¬
vid bezeichnet diese Ordnung durch die Worte , wenn er
Gott zuförderst um ein reines Herz bittet , und
es zum Grunde legt , um auch einen neuen gewissen
Geist von Gott erlangen zu können Psalm 51 , is .
Kurz gesagt , das wahre Licht , welches den Geist er¬
leuchtet , wird vom Feuer der Liebe im Herzen er¬
zeuget . Daraus folget denn : daß die wahre Erleuch¬
tung und Erkenntniß unsers Geistes , ein wahrer leben¬
dig er Zustand in uns ist , ganz verschieden von
dem Wissen aus der Kraft der Vernunft , deren Licht
das Herz kalt und todt läßt , weil es nicht aus dem Feuer
der Liebe Gottes urständet . Es folgt ferner daraus ,
daß unser Herz und Geist erst Er n s in Christo , mit
ihren Wünschen und Verlangen werden müssen , ehe wie
der wahren Erleuchtung theilhaftig werden können ; — -
daß die wahre Weisheit und Erkenntniß , nicht zum blossen ,
unfruchtbaren Wissen , sondern zum Werden führet »

Die Erkenntniß , die den Geist erleuchten und be¬
friedigen kann , vergleicht sich zwar mit dem Baume ,
der sein Wachsthum , Seyn und die Ausbreitung sei «
ner Zweige , über der Erde hat , der aber in der Er¬
de erzeuget wird , und gewurzelt stehet . Unser Herz istB 2 die



20 Ueber den einigen , geraden Weg zum Ziele ,
die Erde , Liebe und Glaube sind die Säfte und Kräfte ,
welche den äußern Stamm über der Erde — das Wis¬
sen und Erkennen des Geistes , erst lebendig fruchtbrin¬
gend , und projektions fähig mit den Kräften der Obern
Welt machen . Das Wissen aus der Kraft der Ver¬
nunft giebt eine bloße Form der Wahrheit ; Im Her¬
zen aber erst muß dieser an und für sich todten Form
und Gestalt der lebendigmachende Odem und Geist
eingeblasen werden , welcher durch den Göttlichen Geist , uns
nur in den zwey HauptVehikeln , welche Glaube und Liebe
sind , aus der Fülle Gottes in Christo mitgetheilt wird .

Denn erst ist die Erkenntniß des Geistes lebendig
und wahr , wenn uns deren Wahrheit nicht im Kopf ,
sondern im Herzen versiegelt ist . Im Herzen ists ,
wo die Leuchte des Verstandes angezündet wird , welche
nie auslöscht , 4Esra 14 , 25 . denn geschiehet dieErleuch -
kung mit dem Licht der Lebendigen , und das Leben
siehet das Licht , Hiob zz , 28 . 30 .

Wenn wir nun alle diese Zeugnisse vom wahren
Wege zum Licht betrachten , theils wie sie uns das gött¬
liche Wort darlegt , theils wie sie mit der Erfahrung al¬
ler Gläubigen übereinstimmen , ist es da nicht sehr leicht
zu begreiffen , daß wir nie zur Befriedigung unsers Gei¬
stes im heißen Durst nach Licht und Wahrheit gelangen
werden und können , wo wir sie auf einem andern Wege
suchen , als den uns die Ordnung der Gnade vorschreibt .

Möchte doch ein jeder auf seinem Wege , den er
bisher vergebens gieng , stille stehen , und sich mit fer¬
nem Herzen um den rechten Weg berathschlagen !
Oder soll unser Herz keinen Theil am Heil deß Geistes
haben ? Während daß wir unsern Geist in dem weiten
Gebiet der Speculation in der Vernunft - Kraft , nach
Licht und Wahrheit herumirren lassen , so seufzet unser
armes Herz in tödtender Kälte , und harret verge¬
bens auf Beruhigung und Friede . Ist dies nicht unbil¬
lig gegen uns selbst gehandelt ?

Laßt
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Laßt uns dies erkennen , und nach so vielem verge¬

benem Suchen , den kurzen Weg hinaus vor Sich ein
gehen , zu dem , der am Brunnen sizcnd uns entgegen
ruft : Wer des Wassers trinken wird , das ich ihm ge¬
be , den wird ewiglich nicht dürsten , sondern es wird in
ihm ein Brunn des Wassers werden , das in das ewige
Leben quillet Joh . 4 , 14 . Wen da dürstet , der komme zu
mir und trinke , Joh . 7 , Z7 . und wer da will , der neh¬
me das Wasser des Lebens umsonst ! Offenbar . 22 , 17 .
die ihr nicht Geld habt , kommt her , kaufet und esset , kommt
her und kaufet ohne Geld und umsonst , beydeWeinund
Milch ! warum zählet ihr Geld dar , da keinBrodt
ist , und eure Arbeit , da ihr nicht satt von werden könnt ?
Jes . 55 , i . 2 . höret mir doch zu , und esset das Gute ,
so wird eure Seele in Wollust fett werden Malch . 4 , 2 .

Siehe ! auf diesem Wege , hier und sonst nirgend
anderswo , wirst du Ruhe , Fülle und Sättigung für
dein Herz und für deinen Geist finden . Christus ist der
Inbegrif aller Wahrheit , Weisheit und Erkenntniß ,
Col . 2 , z . die den Menschen nicht nur erleuchtet , son¬
dern auch zugleich belebt , und diese beyden Dinge ,
nehmlich Licht und Leben , machen in ihrer Verbin¬
dung das Critcrium der wahren Erkenntniß aus , die
uns allein befriedigen kann . Hier ist wahres Son -
nen - Licht — einKraftvolles , belebendes , fruchtbrin¬
gendes Licht . Alles übrige Licht deiner Vernunft , oder
was dir andere geben können , ist nur ein schwaches er¬
borgtes Monden - Licht , welches unserm äußern irrdischen
Menschen zum Betrieb seines Werkes in der Zeit wohl
nothdürftig seinen Weg erleuchtet , aber auch ihn
Nicht einmal überall für Irrwegen und Fall stchert>
noch weniger aber unsern innern Menschen jene
Himmel zu leiten vermag .

Nimm zur Zeit der Nacht und Finsterniß eine La¬
terne in deine Hand — ( das wahre Bild unsers so einge¬
schränkten Vernunft - Lichts ) ersteige damit noch so müh -

V 3 sam
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sam alle Höhen der Natur und versuche , ob du damit
das Firmament erleuchten kannst , um seine Werke und
Wunder zu erkennen ; Wirst du nicht auf deiner ver «
« rcynten Höhe , immer gleich entfernt vom Himmel seyn ?
Wirst du deinem begierigen Geist Befriedigung verschaff
fen können ? Wird dein Zustand nicht immer Nacht
und Finsterniß seyn und dich belehren , daß dir dei¬
ne schwache Leuchte nur dazu gegeben ward , das damit
zu erkennen , was auf Erden ist ?

Nun aber , ist dem Geist nach dem Himmlischen
gerichtet ; gnüget dir die Erkenntniß des Niederen und
Indischen nicht mehr ; so erspare dir alle fernere Mühe
und Arbeit , alles vergebene Suchen , auf denen bisher
gewandelten Abwegen , die am Ende uns mit Hiob kla¬
gen machen : ich hoffete aufs Licht , und kommt Finster¬
niß ! Hiob 30 , 26 . an statt gchoften Friede undHeil , kommt
Schaden , Ierem . 14 , 19 . Bleibe wie jene Blindgebor -
nen , Match . 20 , 30 — 34 . nur gerade am Wegesizen ,
und achte darauf , wenn der vorüber geht , des
das ewige Licht und Leben ist , und umher gehet zu su¬
chen , was verlohren ist, das Verirrte wieder zu bringen ,
das Verwundete zu verbinden , und des Schwachen zu
warten , Hesek . 34 , 16 . und der als der Aufgang aus der
Höhe uns besucht , um zu erscheinen denen , die da sizen
in Finsterniß und Schatten des Todes , und ihre Füsse
zu richten auf den Weg des Friedens Luc . 1 , 78 . 7 - .
Diesem schreye in der Erkenntniß deines Elends und dei¬
ner Blindheit gläubig und vertrauensvoll nach r Herr !
erbarme dich mein ! Und siehe ! Er wird siill stehen , und
dich liebevoll um dein Begehren fragen : Nicht darum ,
als wüßte Er deinen Mangel und dein Elend nicht ;
sondern darum , daß du in der eignen Erkenntniß dei¬
ner Hülflosigkeit , daß du in der Demuth , im Glauben
und Vertrauen und im Verlangen nach seiner Hülfe ,
geübt werdest . Antworte ihm dann im anhaltenden Ge¬
beth und Flehen : Herr , daß meine Augen aufgeehan

wer -
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werden ! und ihm wird dein jammern , rmd er wird

dich mit seiner Kraft berühren , nicht nur , daß du se¬

he n d ; sondern auch g e r e i n i g t und gesund werden ,

und es in dem veränderten Zustande deiner Seele und

deines Geistes erfahren und fühlen wirst , daß durch sei¬

ne Berührung , eine würkliche Kraft des ewigen Lebens —

aus Ihm — in dich eingegangen ist .

Wer also Licht sucht , der suche es beym Herrn , der

von sich sagt : ich bin das Licht der Welt , wer mir nach¬

folget , der wird nicht wandeln in Finsterniß , sondern

wird das Licht des Lebens haben Ioh . 8 , . i2 . Hier findet

man cin würkendes , alle Kräfte der Seele in wahrer Liebe

zu Gott entflammendes , uns mit Gottes Kraft ergrei¬

fendes und belebendes Licht .

Wie schön heißt es von jenen Blindgebornen , die

der Herr sehend gemacht hatte , und nachdem sie ihn

nun als ihren Heyland und Helfer würklich erkannten ,

und in ihm denjenigen erblickten , für den ihr Glau¬

be ihn gehalten hat — wie sschön heißt es von ihnen r

„ und sie folgten ihm nach "

Ist dies auch dein Sinn , der du Licht suchest ,

Jesu nachzufolgen ? dies o Mensch ! muß das

Resultat aller deiner Wünsche , deines Verlangens , der

veste Entschluß deines Herzens und Geistes seyn . Hast

du diesen Sinn , so kannst du in Demuth und Ver¬

trauen von Jesu alles erwarten , was dir nur nöthig ist , um

in seiner Nachfolge den Weg vest und getreu zu wandeln ,

der uns allein zum Ziel unsrer himmlischen Berufung ,

zur Freiheit der Kinder Gottes , Galat . 5 , rz . zum Erb -

thcil der Heiligen im Licht , Col . i , 12 . zum Erbe derer ,

die geheiligt werden , Ap . Ges . 26 , 18 . zum wahren , Seel

und Geist befriedigenden Genusse des Lebens in und mit

Gott , hinführet .

Christo nachzufolgen , dies muß der Weg

seyn , den wir zu gehen so fest entschlossen sind , daß

uns auch , wie jene Blinde , das Bedräuen , Abrathen

B 4 und
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und Widerstreben derMenge , die um uns ist, ' nicht
ivanckelmüthig machen , sondern uns vielmehr zu desto
größerer Treue am Herrn , , anfturen muß . Ach ! und
zu dieser Menge der Stimmen , die wir gar nicht hören
und achten müssen , so bald wir in der Nachfolge und
Jüngerschaft Jesu den einzigen wahren Weg zum Ziel
erkannt haben , gehören vorzüglich , unsre weltlichen , ir¬
dischen und unreinen Neigungen und Begierden .. Hier
muß weiter kein freundschaftliches Abkommen mit ih¬
nen — kein Partage - Contrakt , — kein Besprechen mit
Vernunft und Welt , mit Fleisch und Blut , statt fin¬
den , Galat . i , i c>. Sondern hier gilt nur der einzige
Rath , der gehört und befolget werden muß ,, welchen der
Herr ehemals einem reiche. n Iüngling gab , unter
welchem ein jeder abgebildet und gemeynet ist ,, nicht nur
der im Besitz äusserer irdischer Glüks - Güter gehindert
und gehalten wird , sein ewiges Heil mit Ernst zu su¬
chen , sondern auch ein. jeder , der noch in stolzer Ver -
meffenheit der Vernunft , . und in Selbst - Gerechtigkeit sei¬
nes Herzens da siehet , und in ' dieser vermeyncen Fülle
seines natürlichen Reichthums , denen Aufforderungen
der Gnade Gottes in Christo antwortet ; ich bin reich
und habe gar satt , und darf nichts , Offb . z , 17 . — der
Rath , den der Herr dem reichen Jüngling gab , gilt auch
ihm : Verkauft alles , was du hast , und giebs den Ar¬
men , und komm und folge mir nach ! Luc . l8 , 22 .

Gieb alles , was du nur hast , für den Preis der
Fülle hin , die du bey mir finden wirst ! Ueberlaß alles ,
den a r men verblendeten Welt - Menschen , die im Be¬
st ; dessen ,, was . du hingeben solst , sich reich und satt
dünken , und deren Sinn der Gott dieser Welt verblen¬
det hat , daß sie das helle Licht nicht sehen , 2 Cor . 4 ,
4 . und daher auch nicht erkennen , daß sie elend, jämmer¬
lich , arm , blind und bloß sind , Qffb . z , 17 .

Ueberlasse dies alles den Armen , und komme , ver¬
leugne die Welt und dich selbst , nimm das Kreuz auf

dich
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dich » und folge mir nach ! Match . 16 , 24 . denn wer
fein Leben erhalten will , der wirds verlieren ; wer es
aber hingiebt und verlcuret um meinet willen , der wirds
finden , ebcnd . 2 s . Wer seine Seele in der Art sucht zu
erhalten , der wird sie verlieren ; und wer sie verlieren
wird , der wird ihr zum Leben helfen Luc . 17 , zz . Ja ,
alles was du hingicbst und in meiner Nachfolge mir gern
aufopferst , sollst du , wenn es Dinge sind , die ich in
der Gemeinschaft mit dir heiligen kann , auch
noch hier in der Zeit wieder empfangen ,, und in der künf¬
tigen Welt , das ewige Leben Luc . 18 , 29 . zo .

Komm , und folge mir nach ! Siehe ! ich entleer¬
te mich aus Liebe für dich , aller wahren göttlichen
Fülle und Herrlichkeit und Seeligkeit , die ich bey mei¬
nem ewigen Vater hatte , nur , um dir auf den Wegen
Heines Verderbens und Irrthums nachzugehen , dich su¬
chen , ergreifen , erretten und glücklich machen zu können !
Du hingegen sollst nun auch aus Liebe für mich und für
deine eigne Wohlfarth , dich wiederum von allem entlee¬
ren und mir nachfolgen . Und von was sollst du dich denn
entleeren ? von wahren Gütern , die dich glüklich und ru¬
hig machen können ? Nein ! Nur von Schein - Gütern ,
die kein Wesen , keinen Bestand für deinen ewigen Geist
haben — nur von solchen Dingen , denen nur deine un¬
reine — sündliche und irrdische Begierden , im trügenden
Schimmer des Verderbens in dir einen Werth beyge¬
leget , den sie in sich selbst nicht haben , und der im Licht
der Wahrheit verschwindet — von Dingen , deren Best ;
dich nur noch immer tiefer ins Verderben führet ; und
dich in die. Knechtschaft und unter die Gewalt der Feinde
deiner ewigen Wohlfarth bringt .

Verlässest du in meiner Nachfolge Gold und
Schaze , woran dein armes Herz hieng , siehe , bey mir
sollst du Gold bekommen , das mit Feuer durchläutert
ist , daß du reich werdest ! Offb . z , 28 . Entkleidest
du dich von allen den Kleidern , worin du die Gunst ,

V 5 die
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die Ehre rmd den Beyfall der Welt , zu erlangen such¬
test , — ziehest du aus den vor den Augen Gottes schmu -
zigen und bcflektcn Rok deiner Selbst - Gerechtigkeit , irr
welchem du pharisaischstolz einher giengst , und die Welt
rmd dich selbst täuschtest ; Sichel von mir folst du da¬
gegen reine , weiße Kleider bekommen , womit du dich
« nthun kannst und mit welchen die Schande deiner Blosse
vor Gott und Menschen , auf ewig verdeckt werden und
bleiben soll ! ebend . v . 9 , iü —- 15 . Entsagest du bey dem
unendlichen Verlangen deines Geistes nach Licht und
Wahrheit , allen denen falschen Wegen , auf denen du
in deiner eignen vcrmcynten Sehe - Kraft , die Höhen der
göttlichen Wcißheit zn erforschen versucht hast , —
Siehe ! bey mir sollst du die Salbe finden , womit ich die
Augen deines Geistes salben will , daß du sehen , die
Wahrheit erkennen , und das Licht in meinem Licht scheu
wirst , ebend . u . Psalm z6 , Komme her zu mir ! Entr
laste dich , um mir nachzufolgen , von allem , was dich
wühseelig und beladen macht ; ich will dich erquicken !
Nimm auf dich mein Joch , und lerne von mir , denn
ich bin sanftmüthig und von Herzen demüthig , so wirst
du Ruhe finden für deine Seele ; denn mein Joch ist sanft ,
und meine Last ist leicht, Match , n , 28 — zo . Siehe !
ich halte mich zu denen , so zerschlagenes und demüthige -
Geistes sind , auf daß ich erquicke den Geist der Gcdemü -
thigten und das Herz der Zerschlagenen Jes . ? 7, 15 - 66 , 2 .
und sättige die bekümmerten «Seelen , Jcrem . 31 , 25 .

So gesegnet ist der Mensch , der den einigen ge¬
raden Weg zum Ziel gehet ! So gesegnet ist der Mann,
- er sich auf den Herrn verläßt , und der Herr seine Zu¬
versicht ist . Er ist wie ein Baum am Wasser gepflanzt,
und am Bach gewurzelt . Denn obgleich eine Hitze kommt,
fürchtet er sich doch nicht, sondern seine Blätter bleiben
grüne ; und er sorget nicht, wenn ein dürres Jahr kommt,
sondern er bringet ohne Aufhören Früchte Imm . 17, 7 . 8 .
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^ ie mancherley Benennungen , welche den Gläubi¬
gen in der Schrift beygelegt werden , sind alle von der
Art , daß jede derselben eine reichhaltige Quelle der erha¬
bensten Betrachtungen über die hohe Berufung der Gläu¬
bigen , sowohl im Allgemeinen als . im Besondern , darbie¬
tet . So werden sie z . B . genennt , Kinder Got¬
tes durch den Glauben an Christum Jesum , Galat . z ,
26 . Ioh . i , i2 . Kinder des Lichts , und Kinder des
Tages i Tes. 5 , ; . Luc . 16 , 8 . das auserwählte
Geschlecht , iPet . 2 , y . das königliche P riefte rth um ,
und das heilige Volk , 2 Mos . 19 , 6 . dasV 0 lk
des Eigenthums , Könige und .Priester vor Gott ,
Offb . i , 6 . i Pet . 2 , 5 . Offb . s , io . das Licht der
Welt , Match . 5 , 14 . Philip . 2 , 15 . das Salz der
Erden , Match . 5 , iz . der Tempel des lebendigen Got¬
tes , 2 Cor . 6 , 16 . 1 Cor . z , 16 — 6 . 19 . Eine Be¬
hausung Gottes im Geist Eph . 2 , 22 . Ein HauS
und Wohnung Gottes , Ebr . z , 6 . Ferner heißen sie die
Hcerde Christi 1 Petr . 5 , 2 . Die Schaafe seiner Weide ,
Ioh . 2i , 16 . 17 . 28 . und dergleichen mehr .

Alle diese Benennungen , haben in ihrem Bildlichen ,
eine jede insbesondere , etwas Wesentliches , welches
sowohl auf die Eigenschaften , Beschaffenheiten , Fähig¬
keiten , und auf die einzelnen Standpunkte und Bestim¬
mungen der Gläubigen , als auch auf ihre Verhältnisse
unter einander , und auf das Allgemeine ihrer Berufung ,
im Bunde der Gemeinschaft mit Christo , Beziehung hat ,
und darauf hinweiset .

Keine
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Keine bildliche Vorstellung aber ist wohl wichtiger

und alles umfassender , was nur irgend im All¬
gemeinen und im Besondern , über den Zustand , über j
die Beschaffenheit der Gläubigen , über ihre allgemeinen /
und besondern Verhältnisse gegen einander und gegen
den Herrn , und über die daraus entstehenden einzelnen
und allgemeinen Verpflichtungen , u . s. w . bemerkt und
daraus hergeleitet werden kann , — als die Vorstel¬
lung , „ wenn alle Gläubigen ohne Unterschied , einzeln
„ genommen als Theile und Glieder , zusammen in
„ ihrer Verbindung aber , als ein heiliger Leib vor¬
bestellet werden , dessen Haupt Christus , der
„ Herr ist . "

Diese bildliche Vorstellung , welcher diejenige am
nächsten kommt , wo sich Christus den Wein stock und
seine Gläubigen die Reben nennt , Joh . 15 , i — 8 ,
enthält auch noch in der kleinsten Zergliederung derselben ,
und in der ausgedehntesten Analogie , die nur irgend
bey einer bildlichen Darstellung Statt finden kann , so
eine unerschöpfliche Quelle hoher Wahrheiten , daß ich
es wohl fühle , wie nur gar wenig sich darüber denken ,
und noch weniger sagen läßt , um nur einigermassen
das Große , Erhabene , und überall Anwendbare dieses
Bildes , dessen Deutung und volle Erklärung bis in die
Ewigkeit hinüber fich erstreckt , und auf die tiefsten Ge¬
heimnisse des Glaubens hinweiset , bemerken zu können »
Indeß ist diese Idee : Christus das Haupt ; - -
Wir seine Glieder , in einem Leibe mit ihm verbun¬
den — gewiß ein sehr beruhigender , erfreulicher und zu¬
gleich belehrender Vorwurf der Betrachtung aller derer ,
denen als lebendigen Gliedern dieses heiligen Leibes, ihr
Theil an Jesu versichert ist . Sie verdient daher auch
einer nähern Erwägung und ist schon dadurch geheiligt ,
daß unser lieber Herr und seineApostelselbst , sie unserm
Herzen und Gemüth , sooft wiederholt mit aller Kraft



mit Christo . z r
des Nachdrucks einzuprägen suchen , und in dieses hohen
Bildes Deutung , uns um so näher zur Erkenntniß des
großen Geheimnisses , Christus in Uns — und
wir in ihm , hinleitcn wollen , da wir jenes Bild des
Leibes , mit seinem Haupt und seinen Gliedern , selbst
an uns tragen , und mithin desto aufschtüssendere
und fruchtbringendere analogische Anwendungen von uns ,
auf jenen heiligen Gegenstand , und von diesem wieder
auf uns , machen können .

Die biblischen , sowohl allgemeinen als besondern
Vorstellungen dieses heiligen Gegenstandes , sind nun
- » förderst folgende :

Lasset Uns rechtschaffen seyn in der Liebe , und wach¬
sen in allen Stücken an den , der das Haupt ist ,
Christus . Aus welchem der ganze Leib zusammen ge -
füget , und ein Glied am andern hanget , durch alleGe -
lencke , dadurch eins dem andern Handreichung thut nach
dem Werk eines jeglichen Gliedes in seiner Maase , und
machet , daß der Leib wächset zu seiner Selbstbesserung
und das alles in der Liebe, Eph . 4 , 15 . 16 .

Ferner wird Christus gcnennt , das Haupt der
Gemeine , Eph . 5 , - 3 . und eines jeglichen Mannes Haupt ,
wie der Mann des Weibes Haupt , und Gott , Christi
Haupt ist ' Cor . n , 3 . i Cor . 3 , 20 . Er ist das Haupt
des Leibes , nehmlich der Gemeine — in dem alle
Fülle wohnet , Colos . r , 18 . 19 . Colos . 2 , 9 . ro . ws
er auch das Haupt aller Fürstcnthümer und Obrigkeit ge¬
nannt wird Eph . i , 22 . 23 . das Haupt der Gemeine
über Alles , welche da ist sein Leib , nehmlich die Fülle
des , der Alles in Allem erfüllet — das Haupt , aus wel¬
chem der ganze Leib Handreichung emfpängt , sich an¬
hält , und zu einer göttlichen Größe wachset ,
Colos . 2 , 29 .

Der
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Der Gläubigen , als Glieder eines Leibes betrachtet ,

rrwehnen folgende Stellen r

Gleichwie wir in einem Leibe viel Glieder haben ,
aber alle Glieder nicht einerley Geschäfte haben , also
sind wir viel , ein Leib in Christo , unter einander
aber ist einer des andern Glied , und haben mancherley
Gaben nach der Gnade Röm . 12 , 4 — e>.

Wir sind Glieder seines Leibes , von seinem Fleisch
und von seinem -Gebcin / Ephes . 5 , zo .

Ein Brodt ists , so sind wir viel ein Leib , die »
weil wir alle eines BrodtS theilhaftig sind 1 Cor . iv ,
17 . Ihr seyd allzumal Einerin Christo Jesu , Galat .
3 , 28 .

Die vorzüglichste Stelle aber , die von derGemcin -
schaft der Glieder in einem Leibe , ausführlicher handelt ,
ist das 12 Cap . der istcn Epistel Pauli an die Corinth .
vom 4 bis 27 Vers , woeszuleztheißt : ihr seyd der Leib
Christi und Glieder , ein jeglicher nach seinem Theil .

Wenn man alles zusammen nimmt , was in diesen
angeführten Stellen von der innigen Verbindung der
Gläubigen mit Christo , und unter sich gesagt ist , so
liegt einmal darinn der Aufschluß , wenigstens die Deu¬
tung auf den hohen und gcheimnißvollen Beruf der Gläu¬
bigen , nach welchem die Heiligen zugerichtet werden zum
Werk des „ Anus , dadurch der Leib Christi erbauet
4 ,werde , bis daß Alle hinankommen zu einerley Glauben
„ und Erkenntniß des Sohns Gottes , und ein vollkom -
„ me ner Mann werden , der da sey nach derMaase —
„ oder , wie es eigentlich heißt , nach der Statur , des
„ vollkommnen Alters Christi , Eph . 4 , 12 . iz .
„ Auf diese Vollkommenheit haben nun auch die Worte
„ Pauli Beziehung , wenn er sagt , daß wir alsdenn erst
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^ „ begreifen mögen , welches da sey die Breite , die

„ Länge , und Tiefe , und die Höhe , zu welchem

^ „ Begrif , wie er vorher bemerkt , Kraft nach dem Reich -

, >thum der Herrlichkeit des Herrn , und dir Stärke

tLk -. „ seines Geistes gehöret , - eine wesentliche Grün -

anch» „ düng , Einwohnung , Einwurzelung durch den Glau -
„ ben , und die höchste alle Erkenntniß weit

„ übersteigende Einheit mit Christo , durch die

i AE „ liebe ; denn die Worte : Christum lieb haben , ist bes -
„ se r denn alles Wissen , heisen eigentlich nach dem Grund -

„ texte soviel : die Liebe übersteigt die Erkennt -

„ niß , — sie ists , die mit aller Gottes Fülle er -

^ »r >! ' „ füllet ; Eph . z , i6 bis 20 . daher sie auch die Größte

E« „ unter allenVolikommenheiten genennt wird , 1 Cor . 13 , 13 .

Das wäre nun der allgemeine Charakter jener

angeführten Stellen , in Ansehung ihrer tiefern ver -

borgenen heiligen Deutung , auf der Verbindung

Christi mir seinen Gläubigen .

M Wenn man solche aber nach dem geraden , einfäl¬

tigen und schlechten Sinn der Worte nimmt , so werden

uns alle Verhältnisse Christi mit seinen Gläubigen , so

wie der Gläubigen gegen ihn , und wiederum unter ein -

^ ander unter dem Bilde eines Menschen vorgestellet ,

^ der mit allen seinen Gliedmaßen Einen Leib aus -
macht , dessen vorzüglichster Theil das Haupt

^ ist , unter welchem alle Glieder stehen , und von ihm re »
ssss gieret werden .

Dies ist die Haupt I ^ ee , die jene Stellen darbieten ,

ss ' Paulus aber , in der angeführten Stelle , Cor . 12 , 4

bis 27 . zeiget , wie auch die nähere Verachtung desjenigen ,

tll ' was sich über den Menschen und m er die Verhältnisse

und Verbindung seiner Theile sagen ' laßt , Veranlassung

darbeut , um auf dem Wege der geheiligten Anmogie

< ' C man -st
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mancherley Wahrheiten zu finden , die zur deutlichern
Erkenntniß unsers hohen Berufs in Christo ersprießlich ,
und für unser Verhalten lehrreich sind .

Die ' Resultate , die er daraus ziehet , wenn er das
Bild vor Augen hat , wie so vielerley und verschieden ge »
staltete , zu so unterschiedenen Gebrauch bestimmte / auf
so verschiedene Stand - Punkte gestellte , mit so unter¬
schiedenen Kräften und Fähigkeiten ausgerüstete , und in
Ansehung ihres relativen Werths eines gegen das andere
so verschieden graduirte Glieder , einen Leib , ein
Ganzes ausmachen , und in der genauesten Verkettung
durch einen und denselben Geist des Lebens
stehen , der zwar imHaupt seinen vorzüglichsten
Sitz hat , mit seiner belebenden , würkenden und ord¬
nenden Kraft aber , alle einzelne Glieder , ein jedes nach
seinem Theil , auf eine unmittelbare oder mit¬
telbare Art und Maaße erfüllt , und so aus der Dis¬
harmonie der einzelnen Theile , die Harmonie des Gan¬
zen formirct . — Die Resultate des Apostels sind fol¬
gende :

Alle Gläubige zusammen , machen den Leib Christi
aus , dessen Haupt er ist , — sie sind der leidende ,
Er der würkende Theil durch seinen Geist , durch
den sie zu einem Leibe getauft , und zu einem Geiste
getränkt sind .

Wegen dieser Einheit in dem Einigen — allein
würkenden , fällt aller eigenthümliche Werth der
Glieder für sich betrachtet weg , und alle Beurtheilung
der mindern oder Hähern Vorzüge der einzelnen Theile ,
in Verhältniß gegen einander ; Ohne die Verbindung
mit ihrem einigen Haupte , sind sie sich allegleich ; sie sind
alle gleich tod und ohne Werth , und unbrauchbar für sich

und
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und fürs Ganze ; Und in der Einheit und Verbindung
mit dem Hrupt , sind sie durch den einigen Geist , der
jedes Glied nicht zu seinem eignen , sondern zum Nuzen
des Ganzen belebt , wiederum Eins , und sich
gleich ; darum kann der niedere Fuß nicht an seiner
Gliedschaft am Leibe zweifeln , weil er nicht die Hand
ist , die wohl zu edleren Beschäftigungen bestimme , und
dem Haupte näher gcsezt ist ; noch das Ohr , weil es nicht
Auge ist ; Und so umgekehrt ist jede Beurteilung und
Vcrgleichung der Vorzüge eines Gliedes gegen das an¬
dere unrecht , so bald es sich dadurch in einem grossem
eigenthümlichen W e r r h zu seyn glaubt .

Aus der Uebereinstimmung und Verbindung des
Mannigfaltigen , entstehet die Vollkommenheit des Gan¬
zen ; diese nun würde fehlen , wenn z . E . der ganze reib
Auge wäre , wo bliebe das Ohr , und mit ihm dasjeni¬
ge , was dieses Glied zur Vollkommenheit des Ganzen
beytragt rc . ? Wenn alle Glieder nur Ein Glied wären ,
wo bliebe der Lew ?

So aber sind der Glieder viel , die einen Leib aus¬
machen , und Gott hat ein icdcs sonderlich am Leibe ge -
sczt , wie er gcwolt , wie es seine Weißhcil sür die
Harmonie des Ganzen als gut erachtet hat .

Da alle einzelne Glieder gleich nothwendig fürs
Ganze sind , so sind sie auch unter sich einander unent¬
behrlich ; daher z . E . das Auge zur Hand — dasHaupt
zu den Füssen nicht sagen kan , ich bedarf eurer nicht ; riel -
mehr hat der weise Schöpfer alles so weißlich geordnet ,
daß just die Glieder des reibeö , die uns die schwächsten
zu seyn dünken , die nothwendigsten sind , und
daß denen dürftigsten , geringen und verachteten Glie¬
dern , just die niehrcste Ehre erzeiget wird . Vermöge
dieser weißlichen Compensarion , wird denn die Einheit

C 2 des
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des Ganzen bey aller partialen Verschiedenheit der einzel¬
nen Glieder erhalten .

Wenn in der einen Schale Herrlichkeit der
Kräfte und Gaben und der Bestimmung der Glieder liegt ,
so hält die andere , durch Unentbehrlichkeit und
Nothwendigkeit , ihr das Gleichgewicht ; und so
ist denn dafür gesorgt , daß keine Spaltung und Tren¬
nung unter denen Gliedern sey , indem ste einander nö¬
thig haben , und dadurch zur Gemeinschaft in der Sor¬
ge für einander , und zu der innigsten gleichen Theilnah¬
me an alle dem aufgefordert sind , was an Herrlichkeit ,
Ehre und Freude , oder was an Leiden und Schmerzen rc .
unter die einzelnen Theile vertheilt ist, und ihnen irgend
begegnet .

So — fährt Paulus nun fort , und spricht , so
seyd ihr nun der Leib Christi und Glieder , ein jeglicher
nach seinem Theil . —

So sind unter die mancherley Gläubigen als Glie¬
der dieses Leibes , nun auch mancherley Gaben vertheilt ,
aber es ist E ln Geist — mancherley Berufungen
und Aemter , aber es istEinHerr ; mancherley Kräf¬
te , aber es ist Ein Gott , der da wirket , alles in al¬
lem . In einem jeden Gliede erzeigen sich die Gaben
des Geistes zum g e meinen Nuzen ; So verschieden
ste auch sind , so vielerley deren sind , so wirket sie doch
dersclbige einig e Geist , und theilt einem jeden zu ,
nachdem er will . So hat nun jeder seine eigne Gabe
von Gott , einer sonst , der andere so , i Cor . 7 , 7 .
Einem jeglichen ist die Gnade gegeben nach dem Maaß der
Gabe Christi , Ephes . 4 , 7 .

Wie aber Gradationen in den Vorzügen der Gaben
sind , wie z . E . die Gaben der Weißheit , der Erkennt¬

niß ,
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niß , des Glaubens , der Heilung , des Wunderthuns ,
der Weissagung , der Geister - 'Unterscheidung rc . verschie¬
dene Abstuffungen der Kraft , Mittheilung des eini¬
gen Geistes bezeichnen , so auch gicbts unter den Glie¬
dern des Leibes Christi , eine gewisse Ordnung und Grada¬
tion , in Ansehung der Vorzüge ihrer Berufung ,
nach welcher z . B . die Apostel wehr als die Propheten ,
diese mehr als die Lehrer , und die leztern mehr als die
Mundcrthatcr sind rc . Jeder darf , kann und muß die
Grade seines Berufs und der ihm dazu geschenkten Ga¬
ben erkennen , aber keiner muß weiter von sich halten ,
denn sichs gebühret , Rom . 12 , z . Keiner muß die Ga¬
be der Gnade als sein Eig ent h um betrachten , das
ihm vor andern einen höhern Werth verschaft , und um
welcher willen er sich auch werther in den Augen Gottes
zu seyn dünkt , als ein anderer , der ein geringeres Maaß
der Gnade erhalten hat denn einmal ist keinem um sein
selbstwegen etwas anvertrauet , sondern zur Anwen¬
dung fürs allgemeine Beste - zum Vortheil des Gan¬
zen ; So sind z . E . dem Munde nicht die Speisen gege¬
ben , um mit ihrem Reitz bloß dem Geschmak gütlich zu
thun , sondern daß sie durch ihn , allen Gliedern des Kör¬
pers zur Nahrung und Stärkung werden ; Und übrigens
sind alle Gnaden - Gaben nur dargelehnte Pfunde oder
Centner , Match . 25 , 14 — 24 . die den Knechten des
Herrn nicht zur willkührlichen Disposition , sondern zum
Wucher anvertrauet werden , um die Summe des
Seegens zu vermehren , die zur Theilnahme fü r
Alle vom Herrn bestimmt ist .

C z Fortse -
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F o r t s e z u n g .

»Aier folgen noch einige Bemerkungen und gesammelte
Wahrhenm , wozu die fortgcsczte analogischc Betrach¬
tung jener bildlichen Darstellung von der Verbindung
der Gläubigen , Veranlassung giebt .

i ) „ Die Verbindung der Glieder des Leibes mit dem
„ Haupte ist zweifach , nehmlich leiblich und gei -
» stlg .

Damit Christus im eigentlichen Sinn das Haupt
der Gemeine , und der Glieder seines heiligen Leibes wer¬
den und seyn konnte , so nahm er unsre menschliche
Natu r an sich , und wie wirFleisch und Blut haben ,
ward crs gleichermaßen theilhaftig , Lbr . 2 , 14 . das Wort
ward Flelsch , Joh . 1 , 14 . um sich recht nahe mit uns
verbinden zu können . Die menschliche , durch den Fall
entstellte , verderbte und verunreinigte Natur , konnte Chri¬
stus der Heilige freilich nicht annehmen , daher erschien
er n u r . über Gestalt und nicht im Wesen des
sünvlichcu Fleisches Röm . 8 , 3 . Dem Wesen
nach aber , war seine menschliche Natur die ursprüng¬
lich reine und nnbelleckte und wahre , die wir verlohren
haben ; Sie lag verborgen , als das Licht in der Finster¬
niß , Joh . , , 5 . unter der sündlichen Gestalt des Flei¬
sches , mithin war und bleibt sie unerkennbar für unsern
bloß natürlichen Sinn und Begrif .

Dadurch nun , daß Christus die wahre reine mensch¬
liche Natur an sich nahm , und so in unserm Fleisch
erschien , wurde nun in dieser Verbindung , in unsre ver¬
derbte Natur , der Sa amen zur Reinigung und Hei¬
ligung , und zu ihrer Wiedererneuerung zu der Ursprung - j
lichen Vollkommenheit , ausgestreuet . Wie abevauf diese !

Arr !
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Art die Regeneration der gesunkenen und entheiligten
menschlichen Natur , durch die Erscheinung Christi im
Fleisch , bewerkstelligt worden , ist ein Geheimniß für die
Erkenntniß aus der Vernunft ; der Glaube kann es nur
fassen , und durch die Verbindung mit Christo durch den
Glauben kann erst einem jeden über diesen hohen Ge¬
genstand das nöthige Licht mitgetheilet werden , und
wer in diese Tiefen der göttlichen Weisheit tiefer hinein¬
blicken will , der muß es sich Gott selbst offenbaren lassen .
Philip . 3 , i ; .

Nach dieser Verbindung steht die Menschheit nun in
einer wirklichen Verwandschaft , nach Fleisch und
Blut , mir Christo , der es selbst annahm , und uns
darin gleich wurde , und an Gestalt und Geberden , sich
uns gleich erfinden ließ , Philip . 2 , 7 . Aber so bald wir
durch den Glauben anIhn , alöGliedcr seines Leibes zur nä¬
hern Verbindung mit ihm , als unserm Haupte , aufgenom¬
men sind , so findet hier nun die eigentliche wesentliche Ver¬
bindung der menschlichen Natur Christi , mir der unsrigen
statt . Hier ist eine höhere Verbindung nach Fleisch und
Blut , von der es heißt : Werdet ihr nicht essen das
Fleisch des MenschenSohncs — nicht trinken sein Blut ,
so habt ihr kein Leben in euch — wer es aber ißt und
trinkt , der hat das ewige Leben — der ist und bleibt in
mir , und ich in ihm Ioh . 6 , 53 — 56 .

Soviel von der Verbindung der Glieder , mit dem
Haupte , nach der menschlichen Natur , welche der Sohn
Gottes an sich nahm . Da aber Christus auch zugleich
wahrer Gott war , i Ioh . ? , 20 . und seine menschliche
Natur mit der göttlichen in der innigsten Verbindung
war und ist , so wird unsre menschliche Natur nun
auch in der Vereinigung mit ihm , seiner göttlichen
Natur theilhafrgemacht , rPct . r , 4 . und das ist denn nun

C 4 2 ) Die
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2 ) Die geistige Verbindung der Glieder mit
dem Haupt .

Ohne Geist ist der Leib tod , Iac . 2 , 26 . durch den
Geist Jesu Christi aber sind alle Glieder in einem Leibe
verbunden , , Cor . 12 , iz . und leben mit ihrem Haupte
durch diesen Geist des Lebens aus Gott .

Nachdem Christus das Haupt auferstanden und
zur Rechten Gottes erhöhet ist , so erweiset er sich in sei¬
nen zurückgelassenen Gliedern kräftigste !) durch den Geist ,
durch den sie geheiligt werden und Gnade empfangen
Röm . i , 4 » 5 .

Durch diesen Geist geschiehet nun die ganze Ver¬
handlung Christi mit den Gläubigen , vorn Anfang bis
zu höchsten Ziel ihrer hohen Berufung in ihm .

Durch den Geist Jesu kan uns alles das nur zuge¬
eignet und mügechcilet werden , was Christus durch sei¬
ne Menschwerdung , Leiden und Tod , Aufersteh mg und
Himmelfahrt , uns an Heils - Gütern erworben h >t ; Er
muß in uns Christum offenbaren , verherrlichen u d ver¬
klären und uns zuberei cn , heiligen und gestalt , daß
mir künftig , wenn er , unffer Haupt , sich - : f die
innigste Arr mit seinen Gliedern verbinden wie , sei¬
ner Herrlichkeit theilhaftig gemacht werden können ,
Röm . 8 , rl .

Durch das Thcilhaftigscyn des Geistes Jesu , der
m 'chen Gläubigen lebt und würkt , und sie in einem Lei¬
be an ihrem heiligen Haupte verbindet , sind sie schon hie -
niedcn in Christo Jesu durch den Glauben einverleibet ,
und als Reben in ihn , den Weinstock verpflanzet , Ioh .
> 5 , z . ihr Wandel mit ihm ist nun nicht nach dem Flei¬
sche , sondern nach dem Geiste , und darum ist nichts
vcrdammstches an ihnen , denn das Gesez des Geistes ,

das
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das da lebendig macht in Christ » / hat sie frey gemacht
vom Gest ; ' der Sünde und des Todes , Röm . 8 , r — 2 .
Sie sind nach Geist , Seele und Gemüthe schon mit ihm
ins himmlische Westen verftzt , Eph . 2 , 6 . sie sind ein Geist
mit ihm , l Cor . 6 , 17 . Und ob zwar ihr irrdischer Mensch
noch unter dem Gesez der Sünde und des Todes stehet ,
und tod um der Sünde Willen ist , so sind sie doch nicht
mehr fleischlich , sondern geistlich , dadurch , daß Chri¬
stus durch seinen Geist , der das Leben ist, in ihnen woh¬
net , Röm . 8 , 9 — 10 .

Das Bild von dieser Geistes - Verwandschaft Christi ,
mit seinen Gliedern , tragen wir in unsrer Menschheit an
uns . Unser irrdischer Mensch hat ein natürliches Leben ,
welches der bloß natürliche Mensch mit jedem Thier ge¬
mein hat . Dieses thierische Leben wird bewegt , und ge¬
trieben , durch den allgemeinen Natur - Geist , durch wel¬
chen alle Creaturen leben und Bewegung haben ; Dieses
creatürliche Leben siehet im Menschen unter dem Gesez
der Vernunft und unter der Herrschaft des Geistes .
Durch diesen werden die Regungen , Triebe und Begier¬
den des Fleisches und Blutes geordnet , und die Be¬
wegungen und das Würkcn der einzelnen Glieder des
Körpers zu ei n em Zwecke bestimmt und geleitet , der mit
der erkannten Vollkommenheit des Ganzen übereinstimmt .
Das Haupt ist der Sitz des denkenden und ordnenden
Geistes , daher stehen denn in sofern alle Glieder des Lei¬
bes mit dem Haupte in einer geistigen Verbin -
d u n g , als sie vom Willen des Hauptes veherrscht und
in ihrer Wurksamkeit bestimmt werden .

Ist nun der Wille unsers Geistes zur Einheit mit
dem göttlichen Willen gebracht , ist er zur Freyheit ge¬
langt , um überall den Gesczen des göttlichen Geistes sich
zu unterwerfen , so wird durch dieses göttliche Bewegen
und Leben unsers Geiste ; , auch das Leben unsers irrdi -

C 5 scheu
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schen Menschens geheiligt , und durch diese geistige Ver¬
bindung , unser äusserer Mensch vom Gescz der Sünde
und Eitelkeit befreiet , und nach und nach zum Ziel der
Vollkommenheit und zur Erneuerung unsers gesummten
Wesens hingelcitet , wozu aber unserm irrdischcn äuffcrn
Menschen der Weg durch Tod und Auflösung vorgezeichnct
ist , um die Vollendung der Wiedergeburt in ein himm¬
lisches Wesen erlangen zu können .

3 ) . , Das Lebendes ganzen Körpers und
„ a l l e r e i n ; e l n e n G l i e d e r i st i nr B l u t e .
„ In diesem Vehikul wird ihnen der
„ lebendige Geist mitgethrlet . "

Wie treffend ist dasBild nicht auf die Verbindung
- er Gläubigen unter einander . Das Blut Jesu Christi
des Sohnes Gottes ist es , welches alle Glieder dieses
heiligen Leibes rein macht von ihren Sünden , und in
welchem sie Gemeinschaft untereinander haben , iJsh . r ,
7 . zu dienen dem lebendigen Gott , Ebr . y . 14 .

Das Blut Christi ist die Seele dieses großen Kör¬
pers , dessen sie alle theilhaftig seyn müssen , um lebendi¬
ge Glieder dieses Leibes zu seyn . Es ist der Saft des
Weinstockes , der alle Reben grünend , wachsend und
fruchtbringend macht . So wie in unserm Körper , im
Blute der Verband zwischen Seele und Leib ist , zwischen
dem Geistigen und Materiellen , so ist das vergossene Vcr -
söhnungS - Blut Jesu das Binde - Mittel zwischen Gott
und dem Menschen und der Gläubigen unter einander - —
Es ist das Mittel , wodurch allen , was auf Erden oder
im Himmel ist , wiederum Verbindung und Friede , Colos .
1 , 20 . bereitet ist . — Es ist das Vehikel , in welchem
die gefallene Menschheit aller göttlichenKräfte , zur Begna¬
digung und Rechtfertigung vor Gott , zur Reinigung und
ErneuerungnachdemBildcGottes , theilhaftiggemachtwird .

In diesem einen und eben demselben Blut , welches
sich aus dem Herzen in alle Adern des ganzen Kör¬

pers
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pers ergießt , und in alle Theile , wo ihm der Zugang
nicht versagt wird , leben und bewegen sich nun alle Glie «
der , und werden dadurch eines Geistes theilhaftig
gemacht . Nur — je naher amHerzen , desto gröser
das Maaß der Lcbens - Kraft ; aber auch desto tödli¬
ch c r jeder gehemmte Pnlsschlag .

4 ) Durch das Medium des Bluts , er¬zeigt sich der Geist würksam in der Fa -
cultat der fünf Sinnen ;
Er sieht , hört , riecht , schmekt und fühlt durch die

sinnlichen Werkzeuge des Körpers . Aus dieser fünffachen
Quelle participiren alle einzelne Theile des Leibes in ihrer
Verbindung mit dem Haupte .

Betrachtet man die fünfSinnen , als so viel Gaben
und Kraft - Ausflüsse eben und desselben Geistes , so ist es
bemerkcnswerth , daß sie im Haupte alle versammelt
sind , und sich in demselben , als in dem Quell vereinigen ,
« us dem alle Glieder Sergen und Vortheil schöpfen .
Wer in der Erkenntniß Christi göttliche Kraft und Weiß -
heit gefunden , i Cor . i , 24 . der wird innVis a vis seines
Creuzcs , hievon Anwendung zu machen wissen . Dies
nur will ich noch anführen .

Was mit der Gabe des AugeS , des Gehörs ,
desGeruchs , des Geschmacks , all für Seegen und
Vortheile verknüpft sind , daran nehmen nun zwar alle
Theile des LeibesAntheil und haben Nuzen davon ; doch
aber constituiren alle diese Gaben nicht das eigentli¬
che Leben der einzelnen Glieder sowohl , als des gan¬
zen Leibes in ihrer Verbindung . Wir können uns einen
Menschen denken , der aller dieser Vollkommenheiten je¬
ner Vier Sinnen ermangelt , und doch in der vollen
Kraft des Lebens seines Körpers stehet . Aber in Einem
der fünf Sinnen , beruhet das Leben des ganzen Lei¬
bes und aller Theile , nehmlich im Gefühl . Dieser
Sinn ist die einige gemeinschaftliche Gabe , deren
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alle Glieder und Theile des Leibes theilhaftig seyn müssen ,
um verbundene lebendige Glieder eines Leibes seyn zu
können , und dies Gefühl liegt in der Wärme des
Blu tes .

In der Anwendung auf die Verbindung der Gläu¬
bigen , als Glieder eines Leibes mit Christo ihrem Haup¬
te . so bezeichnen jene Vier Sinnen diejenigen Gaben
des Geistes , die so wohl die Glieder , die damit begabt sind ,
als auch den ganzen Leib ver h errli ch e n und e h r e n ,
und mancherley hohen Segens - Genuß für sie bewürkcn ,
die aber doch nicht der Grund ihres eigentli¬
chen Lebens , noch die Versiegelung von ih¬
rer Verbinvung mit dem Hanpte sind , wel¬
che höheren Gaben und die damit verbundenen Berufun¬
gen i Cor . lo , 8 — lound v . 28 . benennt sind .

Alle diese Gaben sind i ) wohl im Nuzcn , aber nicht
in Bcsiz für alle einzelne Glieder bestimmt 2 ) Wer
solche empfangen hat , besizr sie nicht für sich und zu
seinem eignen Vortheil ; Z ) wie schon gedacht , bewürkcn
sie nicht das eigentliche Leben der Glieder , sondern nur
die Vollkommenheit und Verherrlichung derselben , und
Lcö ganzen Leibes .

Der Sinn des Gefühls aber bezeichnet die Ga¬
be der Liebe . Dies ist die allgemeine Gabe ,
die größte aller Gaben , r Cor . iz , iz . die in das Herz
eines jedem Gläubigen durch den heiligen Geist ausge¬
gasten seyn muß , Röm . 5 , 5 . denn die Liebe ist das Le¬
ben des Glaubens , und wer sie hat lind darinn bleibt ,
der hat , und bleibt in Gott , und Gott in ihm i Ioh . 4 ,
8 . 16 . Das Feuer der Liebe constituirct das eigentliche
verbundene Leben der Gläubigen mit Christo ; alle übri¬
gen Gaben und Vollkommenheiten , sind nur vom Licht
dieses Feuers .

Die Liebe ist der Haupt - Sinn der Gläubigen
und wenn man je gesagt hat , daß zum lebendigen Chri¬
stenthum ein eigner verborgner Sinn gehöre ,

den
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den die Vernunft nicht schaffen , nicht erkennen kan ,
so ist es eben die Liebe .

Die Liebe isr zuerst die Wärme , die unsre Seele
mit dem im Glauben ergriffenen VcrsShnunas - Blute Chri¬
sti überkömmt ; In dieser Erwärmung beginnt das
erstorbene kalte Herz , d as Leben aus und mit Gott .
Im Fortgange und Wachsthum im Gnadenstande wird
diese Wärme zum Fe u e r , zum bewährenden , - Cor . g ,
i z . und läuternden Feuer , Malch . Z , 2 . Je mehr dieses
Feuer der Liebe uns ergreift , durchdringt , läutert , und
reinigt , desto inniger wird unsre Verbindung mix Chri¬
sto , zu welcher wir durch immer höhere Grade seiner Tau¬
fe mit G e i st und F e ue r Matth . z , n . eingeweihet
werden .

Je mehr wir dieses Feuers haben , desto näher stehen
wir dem Herzen , als der Quelle des Lebens ;
und je unmittelbarer unsre Verhältnisse mit demsel¬
ben werden , desto mehr nehmen wir aus seiner Fülle Gna¬
de um Gnade , Ioh . i , 17 .

Findet irgend eine Gradation der Vorzüge unter den
Gliedern Christi Statt , so wird sie durch das größere
oder geringere Maaß der Liebe bestimmt , denn wir sind
Gottes nur so viel theilhaftig , als wir seiner Liebe theil¬
haftig worden sind . Je mehr Liebe , desto mehr Verge¬
bung und Begnadigung , und je mehr Vergebung und Be¬
gnadigung ist , desto mehr -streben undSeeligkeit , Luc . 7 , 47 .

Ein Glied des Körpers , welches des erwärmenden
Zugangs des Blutes beraubt ist , stirbt ab . So ist ein
an der Liebe Jesu erkaltendes Herz , der am Weinstock
verdorrende Rebe , der keine Frucht bringt und daher
abgehauen und verworfen wird , Ioh . 15 , i — 7 .

Aber dieser Sinn der Liebe , muß uns durch
den Geist Jesu , als unsers Hauptes , mitgetheilet werden ,
Röm . s , 5 . Zur irrdischen Liebe haben wir in uns
wohl einen eigenthümlichen Fond , aus welchen - wie die
Liebe zur Creatur schöpfen ; Aber , so wenig wir aus eig -
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ncr Vernunft noch Kraft glauben können , so wenig
wirnichtauö uns sclbsiseclig und der Reichthümer , Gna¬
de und Güte Gottes in Christo theilhaftig werden können ,
sondern da allcsGottcs Gabcist , damit sich nichtjcmand
rühme , Eph . i , 5 . e>. 7 ? 8 . 9 , ebensowenig können wir
Gott lieben aus eigner Kraft .

Der große Unterschied zwischen der irrdischen und
göttlichen Liebe ist dieser : die irrdische Liebe bestehet darinn ,
daß wir aus eig ne mTriebe jemanden lieben , auch wenn
er durch seine Liebe unser Herz nicht zur Liebe bewegt
und entzündet h . t ; die Liebe Gottes aber , sagt Johannes
1 Cp . 4 , 10 . bestehet nicht darinn , daß wir Gott geliebt
haben , sondern daß Eruns gelicbet hat , und gesandt sei¬
nen Sohn zur Versöhnung für unsre Sünde . Gott also
ist selbst die Liebe , die unserm Herzen mitgetheilet werden
muß , um damit wir ihn in dieser sei nerLicbc wieder lie¬
ben können . Und eben darum , daß Er uns zuerst geliebt ,
da wir noch seine Feinde waren — Röm . 5 , 8 — io . daß
er uns je und je geliebt und zu sich aus lauter Güte gezo¬
gen , Jcrcm . 31 , 3 . Hohl . i , 4 . eben darum ist unsre
Liebe zu ihm , nur G e g en l ie be , die es auch im höch¬
sten Maaße in alle Ewigkeit bleiben wird , und wodurch
sich denn die göttliche Liebe wiederum wesentlich von der
irrdischen Liebe unterscheidet .

Diese Liebe , die das Leben aller Gläubigen ist , läßt
sich daherauch nur fühlen , aber nicht durch die Erkennt¬
niß begrciffcn und ergründen ; und so wie sie als der Sinn
k es Gefühls , die allgemeine und für alle Glieder unent¬
behrliche Gabe ist , so ist sie auch die höchste unter allen
Vollkommenheiten , i Cor - 13 , - z . das cizcmliche Band
des Lebens der Glieder mit dem Haupt ; Sie ists , die
die einzelnen Steine so regelmässig , eben und zubereitet
macht , daß aus ihnen der heilige Tempel kann erbauet
und zusammcngesezt werden , zur Vollendung des hohcn -
priestcrlichen Amtes Christi .
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Die drey Worte desHerrn

Bittet — so wird euch gegeben ;
Suchet — so werdet ihr finden ,
Klopfet an — so wird euch aufgethan .

/ Match . 7 , 7 .
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Bittet / so wird euch gegeben .

^ / er treue Herr verlangt von den Seinen , daß sie in
allen Bedürfnissen sich mit Bitten und Flehen , im ve -
sccn Vcrirauen zu seiner Macht und Barmherzigkeit zu
ihm wenden sollen , und verheißt ihnen dagegen gewisse
Erhörung ihres Gebets .

Bittet — so wird euch gegeben . Ein
kurzer Weg der Form nach ; Ein leichter Weg der Vor ,
schrrfc nach , der unsrer grosen Armuth , unsrer Hülflo -
sigecu , Schwachheit und Ohnmacht , unserm Verderben
nach vib und Seele , in so unzähligen Bedürfnissen an¬
gemessen ist : Aber welche Dinge sezt er nicht im innern
Zustande desjenigen zum voraus , der so bitten kann ,
daß er mit Gewißheit die Erhörung seiner Bitte vom
Herrn erwarten darf, Pftim io , 17 . und derselben auch
würk . ich theilhaftig gemacht werden kan !

Diesen Zustand des erhörlich Bittenden beschreibt
der Herr in den wenigen Worten , Mure . n , az . 24 .
Habt Glauben an Gott ! Warlich rch sage euch , wer
zu diesem Berge spräche : hebe dich , und wirf dich inS
Meer , und zweifelte nicht in seinem Herzen , sondern
glaubte , daß es geschehen würde , was er sagt , so wirds
ihm geschehen , was er sagt ; Darum , alles was ihr tut -
tet , glaubet nur , daß ihrs empfangen werdet , so
wirds euch werden .
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In diesen Worten ist nun zwar , sowie Match . i8 ,

ly . und Ioh . 14 , 12 — > 4 vom Gebet um Wunder -

kraft die Rede , welche den Aposteln , zu Führung ihres

Amtes , nöthig war ; Wenn man aber damit auch die

jeden Gläubigen angehende allgemeine Anweisung Jes ,

vom Gebet Ioh . 16 , 2z — go . vergleichet , so gründet

sich die Zusage von der gewissen Erhörung eines jeden

Gebets doch darauf , wenn es zu Gott , im Glauben

und Vertrauen , und im Nahmen Jesu geschiehet .

Diesen Glauben in Gott , dieses freudige und veste

Vertrauen zu ihm , kann nun wohl nur eine Seele ha¬

ben , die der Vergebung ihrer Sünden , ihres Gnaden -

standes mit Gott , und ihrer Rechtfertigung durch Chri¬

stum , gewiß und versichert ist . Nur ein würklich Be¬

gnadigter , kann und darf sich jene Verheißung zueig¬

nen , die der Herr , Ioh . 16 , 2g . wiederholt : Warlich , war -

lich ich sage euch , so ihr den Vater etwas bitten wer¬

det in meinem Nahmen , so wird ers euch geben .

Die Gründe dieser vcsten Zuversicht des Gläubigen

in Gott , erkläret Johannes i Ep . Ioh . g , 2 < . 24 . ws

er schreibt : So uns unser Herz nicht verdammet ,

so haben wir eine Freudigkeit zu Gott , und was

wir bitten , werden wir von ihm nehmen . Diese Freu¬

digkeit zu Gott ist nun eine Folge von der Gewißheit

unsrer Begnadigung durch Christum , die dem Glauben

erst die Kraft zu der Zuversicht giebt , die der Herr vom

wahren und erhörlichen Bether verlangt . Und diese freu¬

dige Zuversicht zu Gott gründet sich nun darauf , wie

Johannes weiter spricht : denn wir halten seine

Gebote , und thun was vor ihm gefällig

ist ; und dies Gebot ist , daß wir gtäuben an den

Nahmen seines Sohnes Jesu Christi , und lieben uns

untereinander ; Wer nun dies sein Gebot hält , derbleibt

in ihm , und Cr in ihm , und daß er in uns bleibt , er¬
kennen
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kennen wir an dem Geist , den er uns gegeben hat , i Joh . 4 ,
iz . Röm . 8 , 9 .

Dies altes bezeichnet nun den Zustand eines wahren
Gläubigen , der in der Vereinigung mic Christo siehet ,
der warlich in Christo ist und lebt und Er in ihm , und
dem die Gewißheit dieser fertigen Gemeinschaft mit iym ,
durch den Geist Jesu , in seinem Innern versiegelt ist .

Diese hohe Verbindung der gläubigen Seele mit
Gott durch Christum und seinem Geist , macht es denn
ferner , daß der Gläubige nichts in der Eigen¬
heit seines Willens von Gott erbittet , sondern
der Geist Gottes selbst ist es , der ihn lehret , was und
wie er bitten soll ; — Er , der die Herzen forschet , der
weiß den Sinn des Geistes , und er vertritt die Heiligen
nach dem , das Gott gefallt , Röm . 8 , 26 . 27 . Weil nun
der Gläubige in dieser Verbindung nur leidend , der
Geist Gottes aber würkend in ihm ist , so bittet er
denn auä ; stets n nch d e IN Wi l l e n G 0 t tes , r Ioh . 5 ,
14 . und weiß es , daß er gewis erhöret wird .

Bittet , so wird euch gegeben . Es liegtalso schlecht¬
hin an uns selbst , wenn wir dasjenige nicht von Gott
erlangen , was wir bitten . IacobuS 4 , 3 . sagt : Ihr
bitcet und kriegt darum nicht , weil ihr übel bittet ; und
wir bitten in allem Betracht übel , wenn wir nicht in dem
beschriebenen Zustande stehen , und nicht in der Verbin¬
dung Jesu und seines Geistes , vor Gott erfunden wer¬
den . Nur in dieser Verbindung kann der Betende
die Glaubens - Zuversichc und die Freudigkeit zu Gott ha¬
ben , die zur Bedingung gesezt ist , unter welcher allein
die gewisse Erhörung unserer Bitte , vsm Herrn verhcissen
ist . Diese veste Glaubens - Erwarumg von Gott , nennt
David Pftlm 175 , 18 . r9 . den Ernst derer , die den
Herrn anrufen , und sezt er hinzu , daß thut , was die

D 2 Gor -
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Gottesfürchtigen von ihm begehren , daß er ihr Schreien
höret , und ihnen hilft .

Hingegen nur ein Gebet , an dessen Erhörung . wir
noch in uns zweifeln , ist kein wahres Gebet , wie
es der Herr verlangt , und dem er gewisse Erhörung
zugesagt hat ; Es ist vielmehr eine Versuchung
Gottes , die sich , wennauch nicht auf vorsezliches
Mißtrauen des Herzens in Gott , doch gewiß allemal auf
Unglaube oder auf ungeordnetes vorgreifendes
Selbst wollen , gründet . Möchten wir uns nur
überzeugen , daß es unserm Herzen an Liebe und Ver¬
trauen , welche in ihrer Verbindung der Glattbe
sind , fehlet . wenn wir etwas vorn Herrn erbitten , und
nicht erhalten . Ein Gebeth mit Zweifel verknüpft , ist
nicht das Werk des Geistes des Gebets und der Kindfchaft,
durch welchen wir rufen , Abba , lieber Vater ! Röm . 8 ,
15 . ib . und welcber durch das Zeugniß der Kindschaft ,
das er unserm Geiste ableget , uns fähig macht , daß wir
durch Christum , Freudigkeit und Zugang in aller Zu¬
versicht durch den Glauben zu Gott haben dürfen , Eph . Z,
Z2 . Ein solch r cbcc rst daher auch nicht ein in Gott
g cthancs Werk , Joh . z , 21 , und was Gocc nicht
seilst in uns thut und würkt , so wohl nach dem Wol¬
len , als Vollbringen , das ist nicht wohlgefällig
vm iym , Philip . 2 , iZ . 2 Cor . z , 5 . Denn ohne diesen
Geist sind wir überhaupt nicht in der Verfassung , uns zu
Gott >m Geber nahen zu dü fcn ; Dhne ihn verstehen
wir tscils auch nicht , was wir nach dem Willen und
Wohlgefallen Gottes bitten sollen , theils auch nicht , wie
w -r es thun sollen , sondern er muß dieß alles uns erst
lci. reu , und uns vor Gorr vertreten , Röm . 8 , 26 .

Johannes sagt : daß die rechten Anbeter , Gott im
Geig und in der Wahrhe i tanbeten müßten , Joh . 4 /
24 . Diese wichtige Stelle bezeichnet den Zustand eines

Bit -
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Bittenden , im welchem er vor Gott erscheinen muß , nem - '
lich inChristo , welcher dieWahrh eit ist , Ioh . i 4,
6 . und im Zuge , im Triebe und in der Kraft icines
Geistes , Nöm . 8 , 14 -, deren beydcrseitige Verbindung
mit uns , uns den freudigen Zutritt zu Gott , und die
Erlaubniß vcrfchaft , aus feiner Fülle Gnade um Gnade
zu erbitten und zu nehmen .

Das Gebet lind Verlangen eines solchen Bitten¬
den , ist denn an und für sich schon ein würkliches Zu¬
greifen und Nehmen , nicht aber ein ungewisses
Erwarten der Erhörung — es ist ein Nehmen und
Empfangen in der Kraft des Glaubens , weiches ist
die Kraft Gottes , die ihm von oben herabgegeben seyn
nruß , Ioh . 3 , 27 . u . 19 . 11 . nach welcher , wie Matthäus
schreibt : das Himmelreich Gewalt leidet , und die
ihm Gewalt thun , e§ an sich reißen , Matth . n , 12 .

Des wahren Gläubigen Bitte , wenn sie in der vol--
len Kraft des Glaubens geschiehet , ist als ein würkliches
Nehmen , schon aus der Beschreibung zu erkennen , die
Paulus vom Glauben giebt , wenn er ihn nennet : eine
gewisse Zuversicht des , dasman hoffet , und nicht
zweifeltandem , das man nicht siehet , Ebr . i i , i .
Sie ist ein freudiges Zugreifen in der Gewißheit , daß ,
so wir etwas bitten nach Gottes Willen , so erhöret
er uns ; Und so wir wissen , sagt Johannes weiter , daß
er uns höret , so wissen wir , daß wir die Bitte haben ,
die wir von ihm gebeten haben, i Ioh . 5 , 14 . r 5 »
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Suchet / so werdet ihr finden .

i^ VaS sollen wir suchen , welches zu finden uns verheißen
ist ? Sucher mich , spricht Gort , denn ich bin der Herr I
Jes . 45 , > 8 . Sucher mich , so werdet ihr leben ! Amos
5 , 4 . o . denn so ihr mich von ganzem Herzen
suchen werdet , so will ich mich von euch finden lassen,
Ierem . 29 , i z .

Der suchenden find zwar viele ; aber wenige finden
das , was sie beruhigen und befriedigen kann , weil sie
nicht von g anze m Herzen , mit reinem einzigen Ver¬
langen und mitungcrhcilter Seele , VeuHerrn selbst
suchen , ihn nichc über alles , vor allein andern und
allein begehren .

Viele geben zwar vor , den Herrn zu ' suchen , aber
sie meynen Nicht sowohl ihn selbst , als seine Güter ,
Geheimnisse und Gaben ; Ihre Augen sehen also nicht ,
wie David , Psalm 25 , 15 . sagt , stetig rein und lau¬
ter nach dem Herrn , denn ihr Herz ist entfremdet von
der wahren Liebe und Furcht Gottes , welche beyde
Eigenschaften ein Suchender doch haben muß , der aus
der Fülle Gottes Ruhe und Sättigung verlangt ; diesen
nur will der Herr unterweisen den besten Weg ; und
ihm nur ist verhcisscn . daß seine Seele im Guten
wohnen soll , daß der Herr ihn sein Geheimniß und
seinen Bund will wissen lassen , Psalm rz , 12 — 14 .

Wer etwas sucht , muß etwas verl 0 hre n haben .
Wer nun noch nicht in der lebendigen Erkenntniß seines
Elendes und Verderbens den grossen Verlust fühlt , den
wir als natürliche Menschen in der Entfernung von Gott

UNd
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und seiner Gnadengcmeinschaft , leiden , der erkennt rnd
liebet auch so lange Gott nicht als sein höchstes Gut /
das er vcrlohren hat , Ephes . 2 , 12 . und dessen ,
Wiederfinden ihn nur allein befriedigen kann . Das
unendliche Verlangen der Seele und des G istes
nach Ruhe , Licht , und Wahrheit , nach Sättigung und
Fülle , welches uns als Suchende , in allen Regionen
des Erschaffenen , unbefriedigt umher treibe , ist das
Zeugniß in uns , daß wir einen großen Verlust erlitten ,
daß wir ein unendliches Gut vcrlohren haben .

Wir fühlen es , daß dies Verlangen , dieser Hun¬
ger und Durst durch nichts Endliches und Creatürliches
befriedigt werden kann , und wären nur nicht so gar
tief gesunken , so würde uns eben dies Gefühl auffordern ,
eiil unendliches Gutzu unsrer Beruhigung zu su¬
chen . Statt des aber suchen wir das Endliche ; und ist es
mehr Wunder , daß wir in ihm die Ruhe und Sättigung
nicht finden , die wir verlangen , als es Zeugnis ) unsrer
Verblendung , unsres Verderbens und unsrer Thorheit
ist , daß wir uns selbst so täuschen und unserm Zweck so
gerade entgegen handeln können ?

Wir suchen , nicht was wir vcrlohren haben , son¬
dern dasjenige , dessen Finden und Bestz uns am
Finden des Verlohnten gerade hin hin¬
derst . So handelt zuförderst ein jeder , der nur nach
dem trachtet , was auf Erden ist , und von den weltlichen ,
fleischlichen und irrdlschen Begierden getrieben , einem
Bettler gleicht , der an allen Landstraßen und Zäunen
die Vorübergehenden um eine Gabe anflehet . Von den
Mchrcstcn empfängt er nichts , und die wenige geringe
Allmose , die er auch zuweilen erhält , reicht nie hin , daß
er steh ganz sättigen , und sich damit in einen blciben -
d n Zustand des Wohlseyns sezen könnte — sondern er
b . eibt einmal wie immer , ein Armer , Bedürftiger und
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ein Elender . Und so sichre mit dem noch ganz irrdisch
gesinnten Menschen .

Eine andere Klasse der Suchenden sind diejenigen ,

welche ihren Uebelsiand erkannt , sich im Su6 ) en beyder
5 relt , im Irrtischen und Endlichen müde und elend ge¬
laufen haben , ohne den Zweck ihrer Befriedigung zu er¬

reichen ; — die nun wohl erkennen , daß dieß alles löch -

richte Brunnen ohne Wasser , 2 Pet . 2 , 17 . seyn , und

sich also nun entschlossen haben , sie vorüber zu gehen ,

und nach dem zu trachten , was d r 0 be n ist , Col . z , 2 .

Allein , noch sind sie keine wahre Suchende ; denn ob sie

zwar nunmehr das Ucbcrirrdische , Geistige und Himm¬

lische zum Ziel ihrer Befriedigung erwähle , so suchen

und begehren sie doch noch mehr Gott selbst , als die

Quelle aller Ruhe und Sättigung , als die Fm , e aller

Schäze und Gaben , alles Lichts und aller Kruft ; Sie

erkennen ihn zwar als den Geber , und als den , von

Wendeln alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe

von oben herab kommt — für den Vater des Lichts ,

Jacob , i , 17 . für den , von welchem alles kommt , was

§ u t ist im Himmel und auf Erden , Sir . Z8 , y ; aber

sie meynen und suchen nicht Ihn den Geber , son¬

deren nur seine Gaben , daher werden auch sie nicht

rein vor ' m Herrn erfunden und finden nicht was sie

begehren .

Der einzige wahre und reine Sinn eines ' Suchun -

den , dem die Verheißung gegeben ist , daß er finden soll ,

» sr der , den David hatte , als er sagt : Herr , wenn ich

nur Dich habe , so frage ich nichts nach Himmel und

Erden , und wenn mir gleich ( beym Mangel alles üben

gen Trostes und aller Schaze , die Himmel und Erde

geben können ) Leid und Seele verschmachtete , so bist du

doch Gott allzeit meines Herzens Trost und mein Th il ,

Psalm ? z , 25 . 26 . Der Gott , dessen ich täglich harre ,
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der mir hilft, Psalm 2 -? , mein Helfer , mein Erretter ,
Psalm 40 . i8 -, mein Schirm und Schild , Psalm ny ,
114 . meine Stätte und Kraft und Zustacht in der Noth ,
Ierem . 16 , 19 . meine Zuversicht, meine Hofnung , Psalm ,
71 , 5 . f. 142 , 6 .

Und wer nun mit einem Herzen voll reinem sehn¬
lichen Verlangen , Gott selbst , als das höchste Gut
feiner Seele , begehrt und ihn sucht , der nur wird ihn
finden , und mit Ihm und in Ihm alle übrigen Güter
und Schäze , die in ihm und seiner Vereinigung mit uns
verborgen liegen , empfangen .

Der Weg , auf dem wir nur Gott finden , und
zu ihm kommen sollen und können , ist Christus .
Er nennt sich selbst den Weg , Joh . 14 6 . und spricht ;
Niemand kommt zum Vater , denn durch mich . Durch
ihn haben wir den Zugang im Geiste zum Vaccr ,
Eph . 2 , 18 . Ebr . 7 , 2 ; . 10 — 19 . Christus ist als
Gott - Mensch , in allem Becrachtder Mittler , zwischen
Gott und dem Menschen , i Tit . 2 , 5 . Ohne ihn haben
wir kein Theil an Gott , und kein Recht auf das Erb¬
teil seiner Seeligkciten . In Christo müssen wir Gott
suchen , und in und durch ihn nur können wir ihn fin¬
den . Er ist uns von Gott dargcgcben worden , zur
Weisheit , zur Gerechtigkeit , zur Heiligung und Erlö¬
sung > Cor . i , zo . Durch ihn kommt alles von Gott,
und durst) ihn anch wieder zu Gott , Coios. t — >6 —-
20 . In ihm wohnet dirFülle der Gottheit leibhaftig , Co -
lof. 2 , 9 . und aus seiner Hülle sind auch wir angewiesen ,
Gnade um Gnade zu nehmen , Joh . l , 16 .

Wer also auch selbst , Gott , das . höchste Gut zu
bestzen begehrt , und sucht ihn nicht in — und durch Chri¬
stum , auch dieser gehört nicht unter die Suchenden , die
suchen werden .

D 5 Das
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Das Verhältniß , in welchem wir uns in dem Zu¬
stande unsers Verderbens , gegen Gott befinden , ist von
der Art , daß sich Gott nicht anders zu uns — und wir
nicht anders zu ihm , als in Christo nahen können
Jacob . 4 , 8 . Nahet euch zu Gott , so nahet er sich zu euch .
Das ist die gcsczte Ordnung , um Gott zu finden und
seiner theilhaftig zu werden . Erst sollen wir uns Ihm
nahen . Können wir das als S Ü nder , als Unrel -
n e gegen den Heiligen und Reinen ? Können ein¬
ander so gärn wesentlich entgegen gcftzre Dinge , ohne ein
Mittel in Verbindung und Einheit gebracht werden ?
Das wäre ewig unmöglich , wenn wir Christum nicht
zum Mittler hatten , der uns in der Verbindung mit
, ? n ! fähig machte , daß jene Näherung zu Gott uns mög¬
lich ist . Durch diesen Mittler mästen wir erst durch ei¬
nen progressiven Gang in das Verhältniß gegen Gott ge¬
bräche werden , daß er sich uns nahen kann . Erst
müssen wir abgewo . sehen und gereinigt , denn
geheiligt und gerecht gemacht werden , durch den
Nahmen des Herrn Iesil , und durch den Geist Gottes ,
i Cor . 6 , n . ehe wir in der nähern Vereinigung mit
Gott , herrlich gemacht werden können , Röm . 8 , Zv .

Nun , viele die Gott suchen , wünschen und begeh¬
ren wohl seine Herrlichkeit , als die verheißene Crone , zu
erlangen ; nur aber die Vorbcreitungs - Wege , der Rei¬
nigung und Heiligung , die uns in der Creuzcö - Nachfol -
gc Jesu vorgezcichnec sind , wollen sie nicht betreten ; Und
doch ist dieftr Weg , doch ist die , durch den Glauben , in
IFu und stimm blutigen Verdienst , erlangte Begna¬
digung und Rechtfertigung vor Gott , die Bedingung
des ewigen Lebens ; Es ist in keinem andern Heil , ist
auch kein anderer Nahme den Menschen gegeben , darin
wir seelig werden lösten , Act . 4 , 12 . als im Nahmen
Jesu v . io . Wollen wir also zu Gott kommen , so müs¬
sen wir auch Christum , als den Weg zu ihm , gehen und

ergren
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' ergreifen , uns an ihn im Glauben halten , damit wir
von ihm und in ihm verwandelt und geleitet werden ,
von einer Vollkommenheit zur andern , oCor . z , rb . mic
ihm inö himmlische Wesen versczt und der göttlichen
Natur theilhaftig gemacht werden mögen .

Ein wahrer Suchender hält sich also an Christum ;
Ihn ergreift er in Glauben und Liebe , als seinen allei¬
nigen Arzt , Heiland und Helfer . Seine Seele dürstet
nach ihm , Psalm 14z , 6 . 42 , 1 . im heißen Verlangen
der reinen Liebe , die durch den heiligen Geist in sein Herz
gegossen ist , Röm . 5 , 5 . Wenn diese reine Liebe Jesu
Christi unser Inneres beseelet und erfüllet , denn nur
suchen wir Gott von ganzem Herzen , Psalm 119 , 10 .
und so , wie er sich will finden lasten ; Ohne diese Lie¬
be aber ist all unser Verlangen und Suchen unrein und
vergebens . Es ist , wie Salomo sagt : ein Arbeiten oh¬
ne Ende , und ohne Sättigung — wobey man seine See¬
le abbricht — eine eitle böse Mühe ; Pred . Sal . 4 , 8 .
Ohne diese Liebe zu Jesu , werden wir als Unreine vom
Herrn verworfen , die David mit dem schrekiichen , aber
sehr wahren Nahmen belegt , daß sie wider den Herrn
huren , Psalm 73 , 27 .

Gott ist seinem Wesen nach Liebe , 1 Ioh . 4 ,
8 . 16 . Seine Herrlichkeit und sein Licht , ist nur sein
Gewand , Psalm 104 , 2 . Wir müssen ihn zuerst d e in
26 e sen nach suchen , ausser dem ist unser Verlangen
nach ihm unrein . Als die Liebe hat er sich nun uns
in Jesu Christo offenbaret , Ioh . g , 16 . Röm . 5 , 8 .
i Ioh . 4 , 9 . i Mit der edelsten Kraft unsrer Seele ,
durch die wir zur Liebe fähig sind , müssen wir nun auch
Gott , als die sich in Christo geoffenbarte Liebe ergreifen ,
dann haben wir beydes gefunden , sowohl das rechte Ziel
als den rechten 26 eg , zu unsrer Ruhe und Sättigung
in Gott ; denn wenn , und so viel wie in dieser Liebe sind
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und bleiben , so viel sind und bleiben wir in Gott und
Gott in uns .

In dieser Verbindung , ist uns denn nun erst auch
alles übrige verhcissen , was wir je bitten und verlangen
wögen . In dieser Verbindung werden wir tüchtig ge¬
macht , zu dem Erbchcil der Heiligen im Licht , Col . i , 12 .

Geht unser , Verlangen nun nicht nach dieser Liebe,
die das Leben ist , so suchen wir Gott nach allen übrigen
Verhältnissen vergebens , in welche er uns , nach dem
Hunger unsrer Seele und unsers Geistes , mit Speise
und Freude erfüllen kann , Apost . 14 , 17 .

Das , was unsre Seele liebt , das ist unser
Schütz - , den wir suchen ; und w 0 dieser ist , da ist auch
unser Herz , Match . 6 , 2 ! . Wie sihr nöthig ists da¬
her , daß ein jeder auf seine » ! Lvcge vor Gott sein Herz
untersuche , was er eigentlich liebt und sucht ? Äch ! aber
unser Herz wird uns auch hier oft tauschen , wo wir die¬
se Untersuchung nicht täglich mit Gott anstellen , und ihn
mir David bitten : Erforsche mich Gorr , und erfahre
mein Herz ! prüfe mich , und erfahre wie ichs meyne !
und stehe , ob ich auf bösem Wege bin , und leite du
mich auf ewigem Wege , Psalm 139 , 2z . 24 . zeige mir
deine Wege , und leite mich Deine Steige ! leite mich
in deiner Wahrheit , und lehre mich , Psalm 25 , 4 . 5 .
Thue mir kund den Weg , darauf ick gehen soll , denn
mich verlanget nach dir ! Dein guter Geist führe mich
auf ebener Bahn , Psalm 142 , 8 . io .

Salomo macht in seinem Hohenlieds 3 , 1 — 4 . eine
schöne Beschreibung , wie ein Mensel ) , der auch den

Hern liebt und sucht , dennoch auf solche Wege
gerathen kann , die ihm große und lange Versälimniß
im Ergreifen des Ziels in Gott verursachen könucn ,

wenn



Bittet — Suchet — Klopfet an . ^ 6I
wenn er sich noch nicht mit » » getheilten Herzen ganz leis
dend , der alleinigen Leitung des Geistes Gottes , ganz
hingegeben hat . Denn , wenn selbst alsdenn noch , wie
David Psalm iü , sagt , wenn auch unser Herz den
rechten Weg anschlagt , der Herr allein geben muß , daß
er fort gehet ; wie viel mehr wird uns seine Leitung
nöthig seyn , um den rechten geraden Weg zu erkennen ,
worauf wir ihn , den unsre Seele liebt, finden können »

Salomo zeigt zwar mit jener Beschreibung zuförs
terst den Zustand einer Seele an , die sich nach der Vers
cinigung mit dem Herrn in Heister Liebe sehnet , und die
ihn gern überall finden , haben und genießen möchte , so
wie sie ihn überall sucht und begehret ; Zugleich aber
bezeichnet er auch damit einige der vergeblichen
Wege , worauf viele wandeln , die den Herrn suchen
und nach ihm fragen .

Zuerst , spricht Salomo , suchte ich den , den meine
Seele liebt , des N achts in m einem Bette .

Dies ist der Zustand derer , die sich noch nicht zur
CreuzeS ' Nachfolgc Jesu ganz hingegeben haben ; die ihr
Herz noch zwischen Gott und der Welt theilen , und die
anstatt den Weg der Ertödtung , des Grstcrbens und der
AuSgchenS aus sich selbst und der Welt , zu betreten ,
noch auf dem weichen Lager ruhen , welches ihre
noch nicht erstorbcnen irrdischen Lüste und Begierden ,
für ihren natürlichen Menschen so unmuthig ausgefchmükt
haben , Prov . 7 , r6 . 17 .

In diesem Zustande , spricht Salomo , suchte ich
zwar den meme §eele liebt , a b erichfaNdi h tt n i ch t »
Ich liebte ihn zwar vor allem ant . rn , aber nicht ein¬
zig und allein , und mit dieser getheilten Liebe war ich
nou- von der Nacht und Finsterm ß der unerstor -

bcuen
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bcnen indischen Begierden gehalten und gehindert , daß
ich ihn , den allein Liebenswürdigen nicht erkennen , —
nicht finden konnte .

Und gewiß nur imLi ch t der Liebe können wir
den Herrn erkennen , und zu seiner Gemeinschaft gelan¬
gen , denn in diesem Licht ist er selbst , und so wir
darin » wandeln , so haben wir Gemeinschaft mit ihm ,
i Ioh . r6 , 7 .

Nun sagt Salsmo : entschloß ich mich aufzu¬
stehen , in der Stadt auf den Gassen und Stras¬
sen umher zu gehen , und den zu suchen , den meine
Seele liebt .

Die Stad t bezeichnet hier , das Gebiet und den
Würkungs - Crcis der natürlichen Kräfte der Vernunft
und der irrdischcn Weisheit , auf deren Strassen und
Wegen der große Haufe wandelt , und Befriedigung
suchet . Auch hier versuchte ich in der cröfneten Begier¬
de meines Geistes nach Licht und Wahrheit , in dem Ver¬
langen meines Herzens nach Ruhe und Befriedigung ,
den zu finden und zu umfassen , von dessen Liebe und
Kraft meine Seele berührt war ; Aber ich fand ihn
nicht ! So sehr ich auch suchte , blieb doch mein Geist
unbefriedigt — mein Herz leer .

Des vergeblichen Selbstsuchens auf so mancherley
Wegen müde , wandte ich mich nun zu den Wachtern ,
die in der Stadt umher gehen , um fie zu fragen , ob
sie nicht den Herrn gesehen hätten , und mich den rech¬
ten Weg , — ihn zu finden , leiten könnten ? dies sind
dieWeisen dieser Welt , die sich in ihrem eignen
Lickt , als berufene Wächter Zions darstellen , und an¬
dern den Weg zur Wahrheit und zum Licht zu leiten an -
massen . Ueberhaupt werden unccr diesen Wächtern auch

alle
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alle diejenigen verstanden , bey denen der Mensch
noch immer Erleuchtung , Hülfe , Trost und Leitung rc .
suchet , so lange er sich noch nicht g a n z mit vollem Ver¬
trauen und Glauben in die alleinige Leitung des Herrn
hingegeben hat , und von i h rn nicht alles erwartet , was
zum Leben lind göttlichen Wandel dienet — bey ihm
nicht die dazu angebotenen und geschenkten Kräfte in der
Erkenntniß desjenigen sucht , der uns berufen hat durch
seine Herrlichkeit und Tugend , 2 Pet . r , z . 4 . und durch
den wir theilhaftig werden sollen , der göttlichen Natur ;
und in welchem wir beruffen sind von der Finsterniß zu
seinem wunderbaren Licht , 1 Pet . 2 , 9 .

Auch bey allen diesen , spricht Salomo , suchte
und fragte ich vergebens ; Keiner von ihnen h al¬
te den Herren gesehen — keiner von ihnen könn -
te das heisst Verlangen meiner Seele befriedigen , zu
dessen nähern Gemeinschaft , Erkenntniß , Bestz und Ge¬
nuß zu gelangen , den meine Seele liebt .

Aber , da ich ein wenig vor ihnenüber -
kam , da fand ich ihn .

Diese wichtigen Worte — 0 , daß sie doch in das
Herz aller den Herrn Suchenden , unauslöschlich ticf cin -
gegrabcn seyn möchten ! Da ich allen Hofnungen
und Erwartungen von Menschen entsagte , da
ich alle die versuchten und löchricht befundenen Brunnen
vorüber gieng , — da ich als ein von allem Trost der
Creatur , von allem Zurcchtwcißen der Vernunft Verlas¬
sener , aus den Schranken ein wenig heraus¬
trat , in denen ich bisher gelaufen war , und die mich
gehalten hatten , den mit ungeiheilter Liebe zu suchen ,
und zu finden , nach wclcl-em sich Seele und Geist in
mir begierig ausstreckte — da ich selbst bey den Heer -
den seiner Gesellen lang genug hin und her ge¬
gangen war , und ihn nicht gefunden hatte , - Hotzel . r , / .
da fand ich i .hn . "

Und
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Und nun , wer den Herrn gefunden hat , der
höre , was Salomo weiter fr . t : „ ich halte ihn ,
und will ihn n icht lassen ! "

„ Ja , Herr ! den meine Seele liebt , ich habe dich
„ gefunden ! Dank sey es deiner Eroarmung , da ẑ du
„ dich von mir hast finden lassen ! Nun will ich dich , mei -
„ nen Freund , wcrch — -und in Glauben halten , Syr . 27,
„ iz . auf daß mir nichts dich , meine Lrone , raube !
„ Össcnb . z , 1 r . Ich habe dich , und lasse dich nicht , und
„ will wie Jacob - i Mos 52 , 26 . inic dir ringen , bis
„ ich am erreichten Ziel meiner Vollendung in dir , ganz
„ dein Gesegneter bin ! Wenn auch mein Kämpfen und
„ Ringen noch so schmerzhaft für meinen leib der Sünde
„ ist , so will ich doch in deiner Kraft sorclämpfen , und
„ mit leiden als ein guter Streiter Jesu Christi , 2 Tim . 2 ,
„ z . bis dessen Glieder , die auf Erden sind , Colos . z , 5 .
„ von deiner Kraft berührt , und übermannt , völlig er¬
höhtet sind ! Ich habe dich gefunden , und halte dichiin
„ Glauben , bey dessen M 0 rgenröthe ich dich erkann¬
te und umfaßte , bis ich dereinst im hellen Sonnen¬
licht der Ewigkeit dich erkenne , wie ich von dir erkannt
„ bin , i Cor . > z , 12 .

„ Bis dahin , seze mich - wie ein Siegel auf dein
„ Herz , und wie ein Siegel auf deinen Arm , Hohcl . 8 , 6 .
„ Erhalte mein Herz an dun dcinigcu , 0 Herr ! den
„ meine Seele liebt ! bis ich schaue dein Antliz in Gerech¬
tigkeit , und satt wer ' e , wenn ich erwache nach deinem
„ Bilde ! Psalm 17 , 15 . ^

Z .
KlopfetaN / sowird euch üufgethan .

^ §0 sollen wir anklopfen ? Der Herr sagt , Ioh . 10 , 9 .
So jemand durch mich eingehet , der wird selig

w . r -

1
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werden , und wird ein und ausgehen und Weide fin -

den ; Also ist Christus auch die Thür zum ewigen Le -

ben , an die wir als wahre Suchende anklopfen sollen ,

damit uns der Eingang ins Heiligchum crösnct werden

könne . Er ist die Thür , durch die wir den Zugang im

Geist zum Barer haben , Eph 2 , ig . In seinem Blut

"ach ist uns der Eingang zum Heiiigthum eröfnct , Ebr . i o , 1 9 .

indem er selbst , durch sein eigen Blut in das heilige ein «

-1, d>j- gegangen ist , Ebr . 9 , » 2 . Er ist die Pforte , von der er

Wj selbst sagt : Matth . 7 , iz , i4 . daß , wenn wir anklopfen ,

>ii N sie uns werde aufgethan werden ; aber , — sezt er hinzu :

cL diePsorte isteng , und der W eg ist sch m a l , der

« zum Leben führet , und wenig sind ihrer , die ihn finden ;

: darum ringet darnach , daß ihr durch diese enge Pfor -

chte eingehet ; denn viele werden darnach trachten , wie sie

I,^ . ( ins Heiligthum ) hineinkommen , und werden es nicht

^ thun können ! Luc . i z , 24 .
So wie w i r uns erst zu Gott nahen müssen , ehe

-«x -, er sich zu uns nahen kann , Jacb . 4 , 8 . so auch müssen

wirih m erst aufgethan haben , ehe er uns aufthun

kann . Siehe , spricht er , Offenb . z , 20 . ich stehe vor

v ^ der Thüre und klopfe an , so jemand meine Stimme hö -
/ ren wird , und die Thüre aufthun , zu dem werde ich cin -

. >'.1 gehen , und das Abendmahl mit ihm halten , und er mit

mir ; und Salomo nennt diesen zuvorkommenden Gna -

den - RufIesu , die Stimme des Freundes , der zu unsrer

" ' Seele spricht : thue mir auf ! denn mein Haupt ist vollThaues , und meine Lsckcn sind vollNa ch t tropfen ;
Hohel . 5 , 2 . „ In meiner Marcer - Gestalt komme ich zu

dir , mit Schweiß und Blut bestochen : denn mir

. hast du Arbeit gemacht in deinen Sünden , und hast

tL ' mir Mühe gemacht , in deinen Missethaten ! Ies . 4z ,

' 24 . DU selbst bist die Ursache , daß ich ohne Gestalt

und Schöne , die dir gefallen könnte , zu dir komme ! — -

>c,k > Verbirg dein Angesicht nicht vor mir ! denn es war

deine Krankheit die ich trug , deine Schmerzen wa -

»>? ! E ren
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rm es , die ich auf mich nahm ! Um deiner Missethat

willen , bin ich so verwundet , um deiner Sunden

willen , bin ich so zerschlagen , auf daß du Friede hät¬

test , und durch meine Wunden geheilct würdest ! Ics . 5z ,

2 — 5 . Gewinne mich lieb in dieser Gestalt ! Nimm

mich an ; thue mir auf ! Thue in Heister Gegenliebe den

Mund deiner Seele weit auf , daß ich ihn fülle ! Psalm

zi , n . Ich bin das Brode des Lebens , Ioh . ü , z -e u .

48 . — das lebendige Vrodt vom Himmel ; und dies

Brodt ist mein Fleisch ; wer davon essen wird , der wird

leben in Ewigkeit v . 51 . Es ist die rechte Speise , und

mein Blut der rechte Trank ; Wer es isset und trinket ,

der bleibt in mir , und ich in ihm , und hat das ewige

Leben ! v . 54 . 55 . 56 . Thue mir auf , daß ich deine

Seele fülle , mit Speise und Trank — mit mir selbst ,

und daß du in mir ergreifest das ewige Leben , dazu

auch du berufen bist ! i Tim . 6 , l2 .

Wenn wir also ins Heiligthum einzugehen begehren ,

so müssen wir erst Jesu im Glauben und Liebe unser Herz

eröfnen ; denn , erst müssen w i r von Christo ergriffen

seyn , ehe wir ihn ergreifen , und das Ziel unserer

himmlischen Berufung in ihm erreichen können , Philip , z ,

, 2 . 14 . Erst Christus in Uns , und dann wir in ihm .

Das Leben des Glaubens , ist das Leben Christi in uns

Durch seinen Geist , Röm . 8 , i o . n . das Leben des

Glaubens heißt : ich lebe , aber doch nun nicht ich ,

sondern Christus lebet in mir , Galt . 2 , 20 . Dies Leben

des Glaubens nun ist das Unterpfand von dem künftigen

Leben der Vollendung in I h m , — von dem Leben des
Schauens , von dem der Herr sagt : ich lebe , und ihr
sollt auch leben , Ioh . 14 , iy . welches Leben erst die Er¬

kenntniß des größten aller Geheimnisse geben wird : Chw

stus in Gott , wir in Christo , und Christus in uns , ebend .

V . 2O . Ioh . 17 , 2l .

Klopfet an , so wird euch aufgethan ! Q , daß wir

doch alle , an der rechten Thür anklopfen möchten ! daß
wir
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wie uns doch dem Eingänge zum Leben auf dem einziger »
wahren Wege , mit der Freudigkeit derer nahen möchten ,
die aufs Gewisse laufen , i Cor . 9 , 26 . Ebr . 4 , 16 .
daß wir in Gedult und Treue , den schmalen Weg mit
den Wenigen , unverrükt fortgehen , und alle breiten Ab¬
wege , worauf ihrer viele wandeln , verlassen und beden¬
ken möchten , was der Herr dereinst vielen antworten
wird , die anklopfen — Herr , Herr thue uns auf ! rufen
werden : ich kenne eurer nicht , wo ihr her seyd , Luc . i z , 25 .

„ Nun Herr , du erkennest die Deinen , und bist be¬
kannt den Deinen , Joh . 10 , 14 . Dies allein macht
das Herz der Deinen getrost und ihre Hofnung gewiß .
Der veste Grund Gottes bestehet und hat dies Sieget ,
der Herr kennt die Seinen , 2 Tim . 2 , iy . O , wie be¬
ruhigend ist dieser Grund der Hofnung und des Glau¬
bens für eine Seele , die dich als den Weg und als die
Thür zum Leben erkannt und angenommen hat ! Sonst
nichts , als dies , daß ich weiß , ich bin der Deine , —
ich bin bey dir in Gnaden — bin dir versiegelt , und in
deine Hände gezeichnet — ich bin von dir erkannt , und
wenn ich von der ganzen Welt verkannt wäre , oder ,
im Blik auf meine Sünden und Gebrechen , mich oft
selbst nicht als den deinen erkennen kan , nur dies ist
die Gnade , die meinen Glauben , meine Hofnung und
mein Herz gewiß macht , und mich mit Muth und Freu¬
digkeit erfüllet , durch anhaltendes Ringen durch die
enge Pforte zum Leben mit dir , einzugehen ; denn ich
weiß , du hältst mich an deiner rechten Hand , daß ich an
dir bleiben werde ; du leitest mich nach deinem Rath ,
und nimmst mich endlich mit Ehren an ! " Psalm 73 , 23 . 29 »

Klopfet an , so wird euch aufgethan ! O , welch ein
seeliger Zustand ist es doch , sich in der Gewißheit der
vor Gott erlangten Begnadigung , bey allen Bedürfnis¬
sen des Leibes , der Seele und des Geistes , an den
Herrn verwenden zu dürfen ! — für sich , und in sich —-
Nich ts , in . ihm aber Alles zu haben ! So viel der

E » Mond ,
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Mond , der an und für sich kein Licht hat , sich gegen

die Sonne wendet , und so viel sein finsterer Cörper ihr

Fläche darbietet , so viel empfängt er belebendes

Licht . So ist auch der Gläubige . Er für sich hat Nichts ,

aber im Herrn findet und hat er alles , und so viel als

er sich in Liebe und Vertrauen zu ihm hinwendet ; Er ist

sein Licht , Psalm 27 , 2 . seine Kraft , Hab . 4 , 19 . seine

Stärke , 2 Mos . 15 , 2 . Psalms , / , sein Gut und Theil

und sein Leben , Psalm r6 , 5 . Philip , i , 21 . Je mehr

dies Hinwenden zum Herrn nun ein steter Zustand

seiner Seele wird , jemehr er der SonnemBlume gleicht ,

die ihr Angesicht stets nach der Sonne wendet , desto

reicher ist er im Herrn , desto mehr kann er aus seiner >!

Fülle nchnien , und desto weniger bedarf er alles dessen ,

was der Herr nicht selbst ist und gie b t .

Die Pforte aber ist eng ! und zwar wird sie immer

< N r , je weiter vorwärts wir in der Gnadcngemein - !

schaft mit Jesu , uns dem vorgesteckten Ziel nähern . Je

enger aber dieselbe wird , desto mehr müssen wir dasjenige

von uns ablegen , was uns am Durchgang zu m

Leben hindert ; denn am Ende muß unser ganzer

indischer und natürlicher Mensch zurückbleiben ,

damit der innere , himmlische Mensch hindurch kann . Der

erstere kann in dieser Verfassung das Reich Gottes nicht

ererben , 1 Cor . 15 , 50 . Erst muß er abgelegt und crtöd -

tet werden , ehe er das Bild des himmlischen tragen kann ,

v . 4 , 9 . — ehe wir ganz mit Christo in das himmlische

Wesen versczc , Eph . 2 , 6 . und der göttlichen Natur

theilhaftig gemacht werden können . 2 Pet . > , 4 .

Hierzu nun muß jeder bereit seyn , welcher begehrt ,

daß ihm die Thür zum ewigen Leben aufgechan werden ^
soll ; denn ohne Heiligung wird niemand den Herrn sehen , .

Ebr . 12 , 14 . Der Weg zum Leben geht durch den Tod ,

Ioh . 5 , 24 . und auf Golgatha steht der Wegweiser nach ,

Tabor , Röm . 8 , 17 . ^
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Ueber

die drey Haupt » Schritte , auf dem Wege M Ver¬
einigung mit Gott .

Weg zur Vereinigung mit Gott , läßt sich in
dreyHaupt - Sch ritte abtheilen , welche sind r

Erstens : das Ausgehen von der Welt .

Zweitens : das Eingehen in sich selbst , und
Drittens : das Wiederausgehen aus sich selbst^

um in Gott eingehen zu könnem

Dies sind die drey Wegweiser auf dem Wege durch
die Wüste , ins verheißene Land , die uns unterrichten ,
können , welchen Theil des Weges zum Ziel wir zurük
gelegt , und welchen wir noch vor uns haben .

Der Erste derselben stehet am Anfange des We »
ges mitten unter Dornen und Hecken aufgerichtet ,
und auf demselben sind die wichtigen Denksprüche
aufgezeichnet : 2 Cor . 6 , 14 — ig . Qffenb . iz , 4 »
Jacob . 4 , u . Match . 19 , , 29 . i Joh . 2 , 15 - 17 -
Match . 7 , iz . 14 . welche die mehrestcn Menschen ab -
schrcken , diesen schmalen Weg zum Leben zu betreten^
und den ersten Schritt zu wagen .

So viel und wichtig es zu seyn scheint , im AuSge -
hen von der Welt , alle dem zu entsagen , alles das zu
fliehen und zu meiden , was in der Verbindung und Ge¬
meinschaft mit der Welt , was im Genusse ihrer unreinen

E 4 und
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und verbotenen Lüste unserm irrdischen Sinne so große
Seeligkcit zu seyn dünkt ; — So vielen Ueberwindun -
gen und Kämpfen , Erdul ^ ungcn des Spottes , der Ver¬
achtung und Schmach , sich derjenige gelassen unterwer¬
fen muß , der sich vest mit Gott entschlossen , mit der
Welt , ihrer Gunst und Freundschaft zu brechen , sich
von ihr zurück zu ziehen und abzusondern , und das Un¬
reine in ihrer Verbindung nicht ferner anzurühren , a Cor .
6 , 17 . alle Anhänglichkeit , allen Trost der Welt und
Creatur , sich zu versagen , um sich zu einem wahren
verborgenen Leben mit Gott in Christo hingeben zu kön¬
nen — so wichtig und schwer auch an und für sich dieser
Erste Schritt ist , so bildet er doch nur erst den Anfän¬
ger im wahren Gnadcn - Gange zum Ziel der Vereinigung
mit Gott . Und , erkennen nur so wenige die Nothwen¬
digkeit dieses ersten Schrittes , ohne welchen die
übrigen nicht zu thun sind , und das vorgesteckte Zielmicht
zu erreichen ist , — „ O , Herr ! wie wahr mag da dem
„ Wort seyn , daß zwar viele berufen , aber n u rwe -
„ nige auserwählt sind , Match . 22 , 14 . Doch , oHerr !
„ ich lasse den Haufen derer , die auf den « breiten We -
„ ge zum Verderben wandeln , Match . 7 , ig . die den
„ richtigen Weg verlassen , und irre gehen , 2 Pct . 2 ,
„ 15 . so wie alle , die noch ihr Herz zwischen Dir und
„ der Welt theilen , und daher weder kalt noch warm sind ,
„ Offb . z , 16 . deiner unendlichen Erbarmung stehen , nach
„ welcher du ja auch mich den Gottlosen gerecht gemacht ,
„ Röm . 4 , 5 . und dich mein erbarmet hast , der ich enc -
„ frcmdet von dir , und dein Feind war , 1 Coloss. 21 .
„ und freue mich mit dem kleinen Häuflein derer , die
„ du in deinem Licht ihr Ziel und den Weg dazu erken¬
nen lassen , und zu Schafen deiner Hcerde gnädig an «
„ genommen hast ; Wir haben dich nicht erwählet , son¬
dern du uns , Ioh . 15 , r6 . Ics . 4z , 22 . Unser Ruhm
„ gegen die , die noch entfernt von dir stehen , ist einzig
„ dein freyes Erbarmen . Nur in diesem stehe n w i r
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, siezt durch den Glauben an dich , und nur deine Güte
„ ist es , die uns als Zweige in dich verpflanzt erhält , so
„ lange wir an deiner Güte bleiben : — Wir tragen dich
„ die Wurzel nicht , sondern du als die Wurzel trägst uns ,
„ die weiland wilden und nun in dich in den guten
„ Ochl - Baum verpflanzten Zweige , Röm . n , 18 . 22 . 24 .

„ Also hier ist kein anderer Ruhm , als daß wir dich
, , wissen und kennen , daß du der Herr bist , der an uns
„ Barmherzigkeit geübcthat , Ierem . 9 , 24 . welcher Ruhm
„ dir wohlgefällt , 2 -Cor . io , 17 . Aber möchte doch das
„ Zeugniß vom Wege zum Leben , welches die , die erret¬
tet sind , zum Preise deiner Barmherzigkeit ablegen ,
„ dazu dienen , daß immer Mehrere den rechten Weg be¬
treten und ihre titeln Wege verlassen möchten ! Möch¬
te doch das Zeichen des Glaubens und der bey dir
„ erlangten Begnadigung , welches du in der Wüste
„ der Welt , in den deinen aufstellest , derjenigen Kraft
„ gewürdiget werden , welche die an und für sich
„ untaugliche eherne Sch lange Mosis auf dem
„ verwerflichen Creuzes - Pfahl hatte , welche allen , die sich
„ im Glauben zu diesem Zeichen kehrten , zur
„ Gesundheit verhalf ; nicht durchdas , so sie
„ anschaueten , sondern durch dich a llerHei -
„ land ! Cap . 16 , 7 — möchte doch auch dies Zeugniß
»am Scegen für viele hier abgelegt seyn :

„ Daß dcrMensch , ohne jenen Ersten Schritt ,
„ auf dem Wege zum Leben , im Glauben auf deine
„ Kraft , muthig gewagt zu haben , von dem Leben
„ entfremdet bleibt , das aus Gott ist , Eph . 4 , 18 .
„ und zum Ergreifen des vorgesteckten Ziels seiner
„ Ruhe und Seeligkeit , nicht gelangen kann !

So bald der Mensch diesen ersten Schritt gewagt ,
der Welt , und aller ihrer unreinen Gemeinschaft und ihrem

E 5 eire -



74 Ueber die drey Haupt - Schritte

ritelen Wesen von Herzen entsagt hat , so kann er nun
desto ungehinderter den zweyten Schritt thun , und
in sich selbst eingehen . .

Aber , wie nur zu oft glaubt der Mensch , daß er
durch die Verleugnung der äussern Genretnschaft
mit derWelt , schon Ansprüche auf die Cronen derer
zuj machen habe , welche die Welt überwunden , und
zur wahren Freyheit der Kindes Gottes gelanget sind !
Wie viele lassen es dabey bewenden und bedenken nicht ,
daß in uns selbst der eigentliche Sitz der Welt , und
der Kampfplaz ist , wowiröcrst recht mir der Welt und
ihren Lüsten zu thun bekommen , und wohin wir nun von
der Gnade , durch die äussere Verlassung der Welt geru¬
fen werden , nicht , um von ihrer Macht der Versuchun¬
gen zum Bösen gesichert zu seyn , sondern um in uns nun
erst mit unsern Feinden , den verordneten Kampf bis
aufs Blusanzutreten , Ebr . » 2 , 4 . In uns erst
haben wirs mit der Sünde , als Sun de zuthun ; da
nur können wir sie dafür erkennen , weil die Wurzel und
die Quelle der Sünde , nicht ausser , sondern in uns ist ;
die Versuchungen von aussen aber nennt Paulus nur
menschliche Versuchungen , i Cor . 10 , iz . Diesen Kampf
mit der Sünde in uns mcynt David , wenn er sagt :
Ich will meinen Feinden nachjagen , und sie ergreifen ,
und nicht «umkehren , bis ich sie umbracht habe , und da¬
zu bath er Gott , daß er ihn mit Stärke zum Streit rü¬
sten möchte , Psalm 18 , z 8 — 40 . Als wahre Streiter
Christi sind wir berufen , stark zu werden im
S t reit , Ebr . l i , Z4 . — stark zu werden durchüber¬
winden , und in uns selbst erst können wir den Sieg
des Glaubens erhalten , der die Welt überwunden hat ,

r 2 oh . 5 , 4 -

Mit der äußern Verleugnung der Welt , hauet
der Mensch dem verbotenen und schädlichen Baume nur
die Aeste und Zweige ab , und entsaget dem äus¬

ser »
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fern Genuß seiner verunreinigenden und tödtenden
Früchte .

Aber jezt soll er dem Baume die Axt an die Murr
zel legen , um ihn völlig aus dem Acker seines Herzens
auszurotten , damit er unfähig werbe , wieder auszu -
grünen , und mit seinen Zweigen den Vögeln unterm
Himmel fernerhin zur Wohnung zu dienen , welches
unsre hcrumschwcifenden irrdischen und sündlichen Nei¬
gungen und Begierden sind .

Im eigentlichen Sinn genommen , findet also der
Mensch , so bald er in sich selbst eingehet , die Welt und
Crealur , die er verlassen zu haben glaubte , erst recht wie¬
der . Vorher hatte er es mit ihr ausser sich zu thun —
jezt aber findet er in sich eine weit wesentlichere
Verbindung mit eben diesen Dingen ; Mithin bleibt
sein Stand - Punkt undWürkenimmer noch i n und mit
der Welt / Natur und Creatur / und der Ruf
der Gnade an ihn ist nun dieser , sich auch mit seiner
Lust , Liebe und Anhänglichkeit , von diesen Dingen loß -
zureißen .

In diesem Zustande findet der Mensch in sich selbst
hieQuelle , aus welcher das Leben der Sünde eigent -
sich fliestet / die sich , im äussern Verhältniß mit der Welt
in so viele einzelne Ausbrüche vertheilet , als sie Auffor¬
derungen und Gelegenheiten darbietet , wodurch die in
uns wohnende böse Lust gereitzet und gclokt und zurEm -
pfängniß und Ausgeburt der wirklichen That - Sünde ver¬
leitet wird , Iacobi i / rz .

O ! wie sehr braucht der '.Mensch auf diesem Stand -

Punkte , die slnterstüzung der ewigen Erbarmung !

Der
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Der Welt entsagt und in sich selbst eingegangen , ist
er in ciir Haus eingekehrt , wo er nichts als Mangel ,
Noth , Verderben und Elend erblikt , — wo er sich mit
Gefahr des Einsturzes bedrohet , und unter dessen Trüm¬
mern ewig begraben zu werden siehet , wenn ihm nicht
dir erbarmende Liebe Gottes in Jesu zu Hülfe kommt .
Er findet in sich ganze Heere von Feinden , die Krieg
wider ihn im Sinne haben , und ihn bestürmen und de¬
sto stärker anfallen , je näher er ihrer Behausung und
Vcsiung gekommen ist ; Wehe dem l der hier die Hand
an den Pflug gelegt und zurük siehet , denn er ist nicht
grschikt zum Reiche Gottes , Luc . y , 62 . Petrus sagt :
So sie entflohen sind dem Unflat der Welt , durch die
Erkenntniß des Herrn und Heilandes Jesu Christi , wer¬
den aber wieder darein geflochten und überwunden , so
ist mit ihnen das lezte ärger worden denn das erste . Es
wäre bester , daß sie den Weg der Gerechtigkeit nicht er¬
kannt hatten , denn daß sie ihn erkennen , und sich keh¬
ren von dem heiligen Gebot , dasihnen gegeben ist , 2Pet .
2 , 20 . 2r . Und wie heißt dies Gebor für die rechten
Streiter ? Seyd veste im Glauben ! Col . 2 , 7 . Seyd
getrost ! ich habe die Welt überwunden ! Iah . 16 , zz .
Seyd stark im Herrn und in der Macht seiner Starke !
Eph . 6 , 10 . Sey getreu bis indeN Tod , so will ich
dir die Creme des Lebens geben ! Ossenb . 2 , 10 . wer aber
weichen wird , an dem wird meine Seele keinen Gefallen
haben ! Ebr . iv , 38 .

Aber auch für den , welcher angethan mit dem Har¬
nisch des Glaubens entschlossen ist , bis zum Ergreifen
des vorgesteckten Ziels vorwärts zu dringen , hat dieser
zweyte Schritt und Stand - Punkt auf dem Wege zum
Leben , noch in anderweitigem Betracht , solche Versu¬
chungen und Hindernisse , die viele Begnadigte , oft erst
nach langer Uebung und Erfahrung im Gnadcnstande ,
erkennen lernen .

Der
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Der Mensch nehmlich , so lange er noch nicht ganz
aus sich selbst ausgegangen und in Gott eingegangen
ist , bcßndet sich noch in einen ! Zustande der Vermi¬
sch u ng , in Ansehung der Einflüsse und Wirkungen vom
Leben der Natu r und der Gnade , bis Lurch die Kraft
der lcztern , das Leben der Erstem ganz in den Tod Jesu
hingegeben ist .

Während nun , daß der Mensch für beyder Ein «
flüsse eröfnct ist , so geschieht es oft , daß er ohne die
Gabe des Geistes der Unterscheidung , die
Wartungen der Einen von der Andern nicht überall zu un¬
terscheiden vermag , und dadurch sehr oft getäuscht wird ,
und dem Willen und dem Zuge der Gnade zu folgen vdr -
rncynt , wo er doch nur den Willen seiner sündhaften Natur
vollbringt .

So wie nun die Natur und die Gnade , jede ihrcig -
neöLeben haben , so hat auch eine jede ihr eignes Licht ,
und in Betracht dessen wird der Gläubige in jcnemZustande
der Vermischung , oft am mchresten und längsten getäuscht .

Unser natürliches Vernunft - Licht , so bald es von den
ersten Morgenstrahlcn des , dem Gläubigen aufgehenden
Lichts von der Klarheit Gottes im Angesicht Jesu Christi ,
2 Cor . 4 , 6 . 2 Pet . i , > 9 . nur einige Berührung erhält ,
und begierig und verlangend gemacht wird , das übernatür¬
liche Licht der Gnade zu ergreifen , und sich mit ihm zu ver¬
binden , überredet den Menschen nun oft , daß er schon
in voller Erleuchtung vom Licht der Gnade stehe . In
dieser Täuschung wagte er sich denn in seiner eignen Kraft
in die Höhen der göttlichen Wahrheiten , Erkenntnisse
und Geheimnisse , von deren Erkenntniß es doch nur heißt :
in deinem Licht sehen wir das Licht , Psalm 36 , io . und
wird auf den erstiegenen Höhen seiner speculativcn Ver¬
nunft - Kraft , den Betrug oft nicht eher gewahr , bis diese
seine schwache irrdische Leuchte , von irgend einem mit¬
täglichen Strale der Sonne des ewigen Lebens , ver¬
lischt . Denn erst erkennet er in diesem Licht, die Ver -

wir -
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Wirkungen vom geraden Wege , die Gefahren und Ab »
gründe der Höhen , die er in seiner der Gnade vorgreifen¬
den Eigenheit , und in seiner eigenen Kraft vergebens er¬
stiegen hat . Und , ach ! glüklich ist noch der arme Getäuschte ,
wenn er da demuthsvoll die Hand der ihm zu Hülfe eilen¬
den ewigen Liebe ergreift , und sich von derselben , mit wil¬
liger Aufopferung der stolzen Prätension unserer Ver¬
nunft , sicher und glüklich herab , in das verlassene niedrige
Thal , führen läßt , wo dem Gläubigen der Weg zur Wahr¬
heit zum Leben und zum Licht vorgezeiclmet ist . Ob zwar
der Weg des Glaubens minder hell erleuchtet ist, so ist er
doch destoebeuer , gerader und sicherer , und führet
denjenigen doch endlich zum vollen Licht hin , der
darauf fortgehet , bis er mit Paulo sagen kann r ich habe
einen guten Kampf gekampfet ; ich habedenLauf
vollendet ; ich habeGlauben gehalten . — Hinfort
ist mir beygelegt die Crone der Gerechtigkeit , welche mir der
Herr an jenem Tage , der gerechte Richter , geben wird :
Nicht aber mir allein , sondern auch allen , die seine Er¬
scheinung lieb haben , 2 Tim . 4 , 7 . 8 . i Pet . 5 , 4 . Und
auch hicnieden imGlauben schon , sprichtSalomo , glänzt der
Pfad der Gerechten , wie e i nL i ch t das so r t gehe t und
leuchtet , bis an den hellen Tag , Sprüchw . 4 , - 8 .

Alles dieses zeigt , welch ein gefährliches Terrain wir
betreten , wenn wir von der Welt ausser uns , nun in uns
selbst einkehren , um alleFeinde unsrerWolfarth aufzusuchen ,
und sie in derKraft desHerrn zu überwinden , und zu todten .

Wer diesen Schritt versucht , der thue es nicht in Ver -
rnessenheit des Vertrauens aufseine eigeneKraft ; damit
er nicht zu Schanden werde vor der Macht seiner Feinde ;
sondern er ergreife im Glauben die Kraft und den Harnisch
Gottes ,' damit er das Feld behalten mag . Eph . 6 , 1 z .

Nur in dieserKraft werden wir überwinden ; denn wer
glaubt , der fleucht nicht , Es . 2 8 , io . und wäre auch dieSünde
und dieMenge unfterFeinde noch so mächtig in uns worden ,
so wird sich die Macht der Gnade noch viel mächtiger in uns
beweisen , Röm . 5 , 20 . Der
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Der dritte und schwerste Schritt auf dem Wege zum

Leben , ist dieser , daß der Mensch nun auch von — UNÜ

aus stich selb st ausgehen , sich verlassen und

verleugnen muß , um auf dem Wege der Jünger¬

schaft und Nachfolge Christi , des wahren vereinigenden

Lebens mit Gott , theilhaftig gemacht werden ju können .

Unser Wille , der dem Willen Gottes gerade hin
entgegen ist ; unsre von Natur ins Böse und Unreine ge¬
richteten Neigungen und Begierden , und unsre
von Gott ganz abgewandte , und an das Sinnliche
und Indische geheftete Liebe ; — kurz alles , was
zu unserm Ich gehöret , dies ist Las Land , das wir wie
Abraham verlassen , von dem wir ausgehen müssen , um
in das verheißene Land der Ruhe in Gort eingehen zu
können . — Es ist der Sohn unsrer Liebe , den wir wil¬
lig zum Opfer darbringen müssen .

So lange wir noch hienleden in der Wüsten reisen ,
um jenes glükiiche Land der Verheißung zu erreichen , so
langcist unser Zustand , ein Zustand des Ausgehens , Ver¬
lassene und Aufopferns ; und je weiter wir gehen , desto
mehr lassen wir dasjenige hinter uns , nach dem wir , als
nach verlassenen Fleisch -Töpfen Egyptens , nicht mehr
zurück blicken dürfen , 2 Mos . 16 , 3 . und der Weg vor
uns , erfordert gleich treue Verleugnung bis ans Ziel .

Das Leben der Gläubigen , ist einimmerwähren -
des Sterben . Wir werden täglich erwürget ,
Psalm 44 , 2z . und werden immerdar in denT 0 V gege¬
ben , um Jesus Willen , damit auch das Leben Jesu offen¬
bar werde an unserm sterblichen Fleische , 2Cor . 4 , n . Und
es ist auch des Gläubigen Ruhm , den er in Christo hat , daß
er täglich stirbt , i Cor . 15 , zr . darum wird er auch imHinge -
ben zur Vernichtung seines indischen Mcnschens , nicht mü¬
de , weil dadurch der Innere von Tage zu Tage erneuert
wlrd , 2 Cor . 4 , r6 .

Und
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Und wenn wir auch mit dem großen Geschäfte , uns
beständig dem Herrn zum Opfer darzubringen , hienieden
nie ganz und stets so zu Stande kommen werden , wie
dicGnade wohl dasHerz desGläubigen dazu bereitwil¬
lig gemacht hat ; so muß doch wenigstens unser , in den
WillcnGottes versenkter , Wille , täglich , stündlich und
immerwährend , das Holz zum Opfer darbringen ,
und das Feuer zu demselben , im Herzen voll göttlicher Lie¬
be unterhalten , und es von der Erbarmung Gottes im
Glauben erwarten und erflehen , daß er sich unser geringes
Opfer , in Jesu wohlgefällig seyn lasse , bis er uns sich ganz
zu einem Opfer gemacht hat , welches sey rein , heilig und
wohlgefällig vor ihm , Röm . 12 , i .

Der Gläubige trägt , so lange er im Fleische —- im
Laus der Sünde lebt , seinen Schaz immer noch im irr -
dischen Gefäße , 2 Cor . 4 , 7 . welches einer beständigen
Reinigung und Ausleerung bedarf , um aus derFüllcder
Gottheit immer mehr Gnade um Gnade in sich aufnehmen
zu können , Joh . i , 16 . So gerecht und sehnlich nun auch
sein Wunsch ist , erlöset zu werden von dem Leibe dieses
Todes , Röm . 7 , 24 . so gewährt ihm dieser unvollkommne
Zustand doch eben die Uebung , wodurch sein Glau¬
be , seine Liebe zum Herrn , undseine Sehnsucht nach der
Vollendung in Gott , stark und vcst wird , indem er im -
mer mehr erkennen lernt , daß die ü berschw eng licht
Kraft , die ihn allein aus dem Tode zum leben wieder -
gcbchren kann , fey Gottes , und nicht von ihm ,
und daß feineHofnungundseinGlaube nicht
aufMenschen - Weish ei t , sondern au fGot *
tes Kraft bestehe , i Cor . 2 , 5 .

v



V .

Ueber

den - ungestörten Frieden
in der '

Vereinigung mit Gott .





8Z

.« » » EWLI ^ DS »

,

^L^ avid , der Liebling und Begnadigte Gottes , klagte
einmal in der Dürre seiner Seele : ich denke der alten
Zeit , der vorigen Jahre ; ich denke des Nachts an mein
Saiten spiel , und rede mit meinem Herzen ; m in
Geist muß forschen : wird denn der Herr ewiglich ver¬
stoßen und keine Gnade mehr erzeugen ? Ists denn gar
aus mit seiner Güte ? hat die Verheißung ein Ende ?
hat er vergessen gnädig zu seyn , und seine Barmherzig ,
keil verschlossen ? Psalm 77 , 6 — 10 . So klagen viele
begnadigte Seelen , wenn sie sich in einem Zustande des
Durstes und der Sehnsucht nach derjenigen Erqur -
kuug , Sättigung und Fülle ihrer Seele befinden , die
sie zu einer andern Zei t genossen , und in deren -
Ermangelung sie sich dagegen jezt arm , von Gott ver¬
lassen und entfernter von ihm zu seyn , glauben .

Da dergleichen Erfahrungen wohl aste Gläubige
machen müssen , so lohnt es der Muhe , theils zu unter¬
suchen . welches die gewöhnlichen Ursachen eines
dergleichen trostlosen und bekümmerten Zustandes der
Seele sind ; theils auch die Gründe der Beruhi¬
gung aufzusuchen , die eben zu der Zeit unser Herz stil¬
len , und unsern Glauben aufrecht erhalten können .

Hier ist nicht die Rede von denen , dievomGlstü -
ben und von der Liebe gewichen , und also durch ei -

F 2 neu
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neu eigentlichen Rükfall aus dcmGnadcnrStande den Feie -
den des Herzens mit Gott , den Gewiß seiner beseciigcndcrr
Gnaden Gemeinschaft , und den Trost in der Versicherung
seiner Gnade , vcrlohrcn haben ; sondern nur von solchen
Seelen , die bey aller Versicherung ihres Gnadenst .rndesmit
Gott durch Christum , dennoch in solche Zustande kommen
können , wo sie sich des vorigen süsscn Genusse 6 in der
Gemeinschaft dcöHerrn beraube suhlen , und daraus oft das
kummervolle Resultat ziehen , daß sie ihres Gnadcnstandes
selbst , veriusiig und ihres nähern Theils am Herrn be¬
raubet wären .

Wir muffen nach dieser Vorauösczung , als solche ,
in dergleichen trostlosen Situation der Seele unser
Herz befragen und untersuchen : worinn denn eigentlich
ta§ bestehet , was uns vormals so heiter , ruhig und see -
lig machte , und nun , da wir dessen Geschmak und Ge¬
nuß entbehren müssen , uns beunruhigt ?

Sind wir bey dieser Untersuchung aufrichtig genug ,
oder fehlt es uns nicht an der nöth '-gen Erfahrung im
Gange der Gnade mit unserm Herzen , welche freylich
wohl erst denjenigen Geist der Unterscheidung schenkt ,
durch den wir sowohl in uns selbst , als in den Verhand¬
lungen Gottes mir uns , rennen Unterschied zu halten
wissen , Hcsck . 44 , 2 - . und seine Rechte überall deutlich
erkennet ! können , ^ Mosis io , n . DerunsdasWesent -
liche vom Anfälligen , in den mancherley abwechseln¬
den Bcwcgungcn und Zustanden unsers Innern , und in
den Mod ulationen unsrer Seelen - Kräfte , unterscheiden
und uns erkennen läßt , wie alle die abwechselnden Situ¬
ationen und Erfahrungen unsers Innern dahin abzwekcn ,
daß wir gereinigt , geübt und geheiligtund so gebildet wer¬
den , daß Christus in uns eine Gestalt gewinnen kan , —
fehlt es uns daran nicht , so werden wir wohl mchrentheilS
finden , daß wir nur über den Verlust solcher Dinge
crauren , auf deren immerwährenden Genuß wir gar

nicht
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nickit angewiesen sind , und die uns auch nickt zumvest --

stehenden Unterpfande unsrer Begnadigung , sondern

nur alsBeylage n im Leben des Glaubens gegeben

sind . Und dies sind nun alle Süssigkeuen der Empsin ,

Lungen unsrer Seele , durch die wir schmusten — und

die Lichter der Gnade , die uns zuweilen durchstrahlen ,

vermittelst derer wir sehen , wie freundlich der Herr ist ,

und in welchem Genuß dieser ergmkcnden Mostrund Wei¬

zen - Speisen der Gnade , wirmic David ausrasten : wohl

dem der auf den Herrn tränet ! Psalm Z4 , 9 — durch

die uns der Herr lokt , und freundlich mit uns redet , und

uns aus seinen Weinbergen kosten läßt , um unsre Hof «

nung aufzuthun 2 , 14 — 1

unsrer Seele wohlthätig , und ste verwöhnt sich nur zu

leicht , durch deren zn begierigen Genuß , daß ihr alsdenn

das tägliche Brodt , was ihr eigentlich zu Erhal¬

tung des Lebens ihres Glaubens hiemeden gegeben ist ,

nicht mehr so schmekk , nehmlich die reine Zusage

und Versicherung der Gnade Gottes ; wobcy

sich die Seele denn arm und zurükgesezt zu seyn

dünke , wenn der Herr es für gut befindet , uns jene Er -

quikungen , zur Reinigung unsrer Uebe zu ihm , zurBcvc -

stigung unsrer Treue , unsers Vertrauens , und unsrer g at¬

zen Hingabe an ihn , aus einige Zeit zu entziehen und uns

zuruft : Laß dir an meiner G na d egnügcn - 2 Cor . r2 , 9 .

^ Alle dergleichen Erquikungen aber , in so fern deren

Genuß dem Munde unsrer Seele süße und wohlschme -

kend ist , sind nur Speisen für die cregtgrlichen Kräf¬

te unsrer Seele , mir denen wir Gott selbst nicht fassen ,

ergreifen und besizen , und in d en uns hiemeden das

po '' tive Zeugniß unserer Vereinigung nur ihm ,

nicht versiegelt ist , und seyn kan ; und watz dieBna -

Le uns mit demselben auch zuweilen , von himmlischen
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Gütern kosten und schmekcn läßt , das müssen wir nur

als einen kleinen Vorschmak ansehen — als dargereichte

Erstlinge aus der künftigcnHüllc , weun wir zumS chau e n

und zum Genuß des Erbkhcils der Heilsten im Licht

gelangt seyn werden , und im Bcsiz und Genuß derselben ,

müßen wir deher auch nicht , das veststehende Un¬

terpfand unserer Begnadigung , vor Gott suchen .

Dagegen nun ist dem Gläubigen die Gewißheit sei¬

nes Guaee ? standcö , nicht in dem niedern creatürlicl en

Tz ,eil der Kräfte seiner Seele , sondern im tiefsten Grunde

derselben , uemlich im Gstst versiegelt ; daist es , wo

der Geist Gottes unserm Geist Zeugniß giebt , daß

mir Gottes Kinder , und dahero auch Gottes Erben und

Mit - Erben Christi sind , Röm . 8 / 16 . 17 ? Daran , sagt

Johannes , erkennen wir , daß er in uns bleibet , an dem

Geist , den er uns gegeben hat , i Ioh . z , 24 u . 4 , > z .

dieser gewiste Geist legt das Zeugniß unsrer Begnadi¬

gung und Feindschaft IN uns nun ab , im Triebe zum

G e l. cth , in ver Liebe , imGlaube n uns Ver¬

trauen zu Gott , ini steten heiße u Verlan -

9 e ii nach i h m lind seiner Gnade . Und sollte eins

auch hierin nicht immer gleich stark sein Zeugniß

fühlbar seyn , so bleibt noch Eins übrig , welches uns

unsrer Gnadengcmeinschaft mit Gott versichert , und dasist unser stets in Gott gerichteter , und in seinen
28 iilcn versenkter Wille . Wenn unser Geist mit
seinem Willen , dem Herrn nur würklich anhangt , so sind

wir ein Geist mit 2 hm , i Cor . 6 , 17 . Und diese Ein¬

heit des Geistes , ist das unzertrennbare Band der Ge¬

meinschaft Gottes mit uns , welche Foh . 17 , 21 . 2z .

beschrieben stehet ; denn so lange unser vom Geiste Got¬

tes crg isftne Wille , in Gott gerichtet ist , so lange ist

Eorc in uns , und wir in ihm , und wennauch allen Übri¬

gen Kräften unsers Geistes und der Seele , das Gesicht ,

der Begus , die Erkeuutniß und das Gefühl von dieser
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dennoch feststehenden Gemeinschaft mit Gott , benom¬
men wäre .

Der Wille ist so zu sagen die Sele unsers inwen¬
digen geistigen Menschens ; so lange diese , wie Paulus
sagt , ' Lust an Gott und seinem Gesez hat — so lange
wir das Wollen des Guten in uns erkennen , so wan¬
deln wir nach dem Geist und sind in Christo Jesu , nicht
verdammlich vor Gott . Röm . 7 , 18 . 22 — 8 , i .

Der Wille , den man das Centrum unsers innern
Menschens nennen kan , ist es auch , dessen, sich der Geist
Gottes in unsrer Bekehrung zuerst bemächtigt . So
lange wir ihn hievon nicht Besiz nehmen lassen , durch
Ergebung unsers Willens , so bleiben wir auch unfähig
zu allen weitem Verhandlungen der Gnade mit uns ,
denn durch das göttliche Würben des Geistes Gottes von
diesem Cenkro aus , kann er erst die von Gott abgewand¬
ten und aus Irrdischc gefesselten attraktiven Kräfte der
Seele fähig machen , sich vom Niedern loß zu reißen ,
und begierig sich in Liebe , Glaube und Sehnsucht nach
Gott in Jesu auszustrcken , wodurch denn das Band der
Vereinigung mit Gott geknüpft wird .

Wir sind also nicht arm , noch der Vereinigung
mit Gott beraubt , so lange wir nur jenes Zeugniß des
Geistes in uns haben , und wir haben es , solange
wir nur das Auöstrcken unsers Geistes , in der ' beständi¬
gen Willens - Aufopferung und Hingabe in Gott in uns
fühlen , um seines Lebens , und seiner Gnade theilhaftig
seyn zu wollen ; — So lange sich dieser Wille im¬
mer erneuernd in die Kräfte der Seele ergießt , und sie
anfeuert , daß sie in Liebe , Glaube und Verlangen immer
steter und inbrünstiger , Gott , das höchste Gut in Chri¬
sto crgrciffen .
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So kann also unser Mist wahren Frieden und Ru¬
he in Gott genießen , während daß unsre Seele in der
tiefsten Armuth und Beraubung der Süßigkeiten des
Gnadcn - Standeö , hungrig und durstig schmachtet .

Der Geist findet seine Ruhe und Stillung nur in
der Hingabe , Vernichtung mrd Entblößung der Versen¬
kung seines Willens in den Willen Gc - tttö .

Und wenn wir im höchsten Genusse des Lichts und
aller Erquikungen der Seele stünden , und uns mangelte
jene Ruhe und Stillung des Geistes in Eckt , jener Frie¬
de mit Gott , durch Christum , welcher durch die minde¬
ste Abweichung unsers i l l e n s vom Willen Gottes
unterbrochen wird , so würden wir bey alle dem , doch nicht
in uns ftcllg seyn .

Dieser Friede mit Gott , welcher steh auf die leben¬
dige Gewißheit von der Vergebung unsrer Sünden , und
unsers Gnadenstandes mit Gott durch Christum grün¬
det , — diese Ruhe des Geistes bleibt vcslstehcud und
ungcsiöhrt bey allen den so relativen und abwechselnden
Situationen der Peripherien unsers Geistes , welche das
Gebiet desserli sch e n und p hysische n Theils unsers
Wesens sind . Diese lcztcrn fsrmrrcn , so zu sagen , Him¬
mel und Erde , über welche der in Gott versenkte Geist
erhaben stehet , und in Ruhe bleibet , wennauch
in den untern Regionen seines Gebiets , die unterm Ge¬
ste ; der Zeit und der indischen Natur stehen , Licht und
Finsterniß , Wärme und Kalte , Fülle und Mangel , Friede
und Streit , noch so verschiedentlich abwechseln .

Und dieser Wechsel - Zustand ist auch einmal ganz na¬
türlich und unausbleiblich für alle Dinge , dir in der Zeit
und unter ihren Gcsezen stehen , so wie er auch anderer¬
seits , zur Uebung , Reinigung und Läuterung der glau -

bigcn
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bigen Seele hiem' cden nothwendig ist ; Auch lernt sie da¬
raus erkennen , daß sie hicnicdcn ihren himmlischen Schaz ,
nur im indischen Gefäße trägt; und daß die überschweng¬
liche Kraft , die ihren Glauben und ihre Hsfnung velebt
und erhält , nicht die ihrige , sondern Gottes Kraft sey ,
2 Cor . 4 / 7 . i Cor . 2 , in welcher ihr auch nur dir
Hofnung auf den künftigen Reichthum seines herrlichen
Erbes versiegelt ist , Eph . i , i L . Sie lernt daraus erken¬
nen , daß wir hier keine bleibende Stätte haben , und
wird destomchr angetrieben , die zukünftige zu suchen ;
Ebr . rZ , 14 . Psalms , rg . 14 . Ihr Verlangen wird
dadurch immer sehnlicher nach ihrer Heymath im Herrn ,
nach ihrer Erlösung vom drükrnden Gcscz der Natur und
Sünde ; desto anhaltender und begieriger erhebt sie , wie
eine im dürren Erdreich stehende Pstanze , alle ihre Sau¬
ge « Gefäße — alle ihre Kräfte der Seele und des Gemü¬
thes über die Erde , und strekt sie nach den obern Kräf¬
ten hin , die sie erfüllen , beleben , reinigen , erwärmen ,
erleuchten , heiligen , und der hiM M llschen N atUr
theilhaftig machen können .

Dcr Gläubige , derclnmal diesen Stand - Punkt des
Glaubens betreten hat , 0 ! wie scelig und ruhig ist sein
Zustand ! denn er genießt den Frieden Gottes , welcher
höher ist als alle Vernunft und als alle Erkenntniß — den
Frieden , in welchem sein H e r z und se i n e S i n n e n irr
Christo Jesu bewahret werden , Sap . 4 , 7 . So stehet er
nicht nur ruhig , sondern auch rein und lauter in sei¬
nem Glauben , in feiner Hofnung und Erwartung , v 0 rm
Herrn .

Sein Blick ist nur einig , gerade und unverrükt auf
das Angesicht des Herrn gerichtet , von allem begierig ,
austdemselben nur immerwährend , Vergebung , Begna¬
digung und hiebe zu crbliken .

F 5 dlcbrü
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Uebrigcns aber strckt er die Hände des Glaubens
lind Vertrauens in die Unenneßlichkeir seines freyen
göttlichen Erbarmens aus , und läßt es ruhig darauf an¬
kommen , ob , was und wieviel seine liebevollen Hän¬
de , aus der Fülle seines unermeßlichen Reichthums ,
ihm etwa sonst noch entgegen reichen und schenken wollen .

Empfängter da zuweilen einige Strahlen des Lichts,
in der göttlichen Erkenntniß , höhere unnennbare Berüh¬
rungen und Kraft - Mittheilungen , oder sonstige Erqui -
kungen , Tröstungen und Süssigkeiten , so nimmt er sol¬
che mit stiller Freude dankbar an , ohne diese Dinge
viel zu besehen , zu betrachten , und sein Herz und
Gemüth daran zu hängen ; Er vergleicht ßc nicht
gegen das , was etwa ein anderes Kind des Hauses auch
erhalten hat ; am allerwenigsten wieder sich darum mehr
als ein anderer zu seyn dünken , der weniger , oder wohl
gar nichts von dergleichen Nebcn - Geschcnken erhalten hat ,
sondern der angewiesen ist , stell allein mit der Versiche¬
rung von der Gnade und Erbarmung des Herrn begnü¬
gen zu lassen , 2 Cor . 12 , y . Er betrachtet jene Erqui -
kungcn der Gnade , als die hin und her gepflanzten Bau -
nie -am Wege zum Leben , die mit ihren Früchten und
Schatten den Wanderer wohl erquikcn und stärken kön¬
nen , welche aber nicht der Weg selbst ; noch weni¬
ger dasZiel desselben si n d . Kommt denn wieder
einmal ein Stük Weges , welches dieser Dinge beraubt ,
dornigt und freudenleer ist , so macht ihn das nicht irre
nocll. verzagt , und dies sowohl wie jenes laßt er sich
nicht zur Verhinderung werden , den einmal als wahr er¬
kannten , gefundenen und betretenen Weg zu dem Ziele
seiner himmlischen Berufung in Christo , ruhig fortzu¬
gehen .

Er betrachtet ferner dergleichen Gaben der Gnade ,
als die Brosamen , die von des reichen Mannes Tifche

sie -
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fielen , deren der arnre Lazarus nicht zu seiner Beltt sti -

g n n g , sondern zur Erquickung in seinem Elende begehrte .

Er bccrachcet sie wohl als 4 ? peiscn für die hungrige Seele ,

bey denen es aver nicht sowohlum den Ge schmak für

die lüsterne A u n g e . als um den w ü rklichenGenuß

zu chnnist ; Mithin hält ersieh nicht lange dabey auf , sich

mit den Süssigkeiren ihres schönen Gcschmaks für den

Mund zu beschäftigen , sondern , so bald er sie hat , ge¬

nießt er sie , um den inneren Hnnken des Lebens mit

Gott , durch Erneuerung seiner Liebe und Dankbarkeit

gegen den Geber , von neuem anzufachen , und flammen¬

der zu machen .

Die Demuthsvolle Erkenntniß seiner Unwürdig ,

keit vor dem Herrn erlaubt ihm auch nicht , dergleichen

Dinge .zueinem vorzüglichenGegenstände sei¬

ner Wünsche lind seines Gebets zu machen ,

und gewiß da am wenigsten , je inniger die Vertraulich¬

keit ist , deren er in der Gemeinschaft mit dem He >rn gewür -

diger wird , denn das leben der Gnade in der Secie . ist

ein unverdientes freyes Geschenk der Barmherzigkeit Got -

tcö , mithin ist er zu dessen Unterhaltung aum mit dcm

täg liehen Brodt , gern und willig zufrieden , wel¬

ches er nach der Anweisung und Erlaubniß des Henn ,

M -tth . 5 , 1 ! . sich erbitten soll und darf . Den M o st

tt : d Weihen der Gnade aber , betrachtet er als Spei¬

sen , deren immcrwa hrcnder Genttß , bey unsrer

innern Verdorbenheit und siets anklebenden Schwachheit -

ihm hicnicdcn schädlich werden würde .

Bey deren Ermangelung oder Entziehung betrübt

er sich denn auch nicht ; denn derWi ! le ftines Gei¬

stes , der im Herrn erst 0 rben und in ihm r u h e n d

ist , von allem vorgreifenden eigenen Würkcn und Wol¬

len der Nacur , begehret ihrer nicht , und das Gesicht

des Geistes hac sie urcht zum Vorrvurf ftincr Nahe und

Secügkeit im Hemr erwählet , Ostenb . 14 , i z .
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laßt uns aus diesen Gesinnungen erkennen , wie

lauter und rein unsre Ergebung an den Herrn , wie ge .
rade unser Blik , wie ohne alle Neben - Abfichc unser Herz
<u , f ihn gerichtet seyn muß , und daß unsre Ergebung ,
unser Auge und unser Herz noch nicht in dieser Einfalt
und Lauterkeit stehet , so lange wir nur bey dem reichen
Jesu , Ruhe der Seele finden — wenn wir uns nur
da seiner Gemeinschaft erfreuen können , wo er aus Was¬
ser , Wein macht , Ioh . 2 , 8 . und uns damit gütlich
thut . Dieser Sinn ist ein vermischtes Werk der Gnade

- und Natur , woran aber die lcztcrc den größten Antheil
hat . Aber den armen , verachteten und leidenden Je¬
sum , ohne alle diejenige Gestalt und Schöne zu
lieben , worin Er unserm natürlichen und irrdischcn Süm
wohlgefäsit , dessen Gemeinschaft von Herzen zu begeh¬
ren . ihm ähnlich zu werden zu suchen , und Ruhe bey
ihm zu finden — dies ist unvcrmischrcs reines Werk der
Gnade — ächter und lauterer Sinn der Liebe zu ihm , oh¬
ne den wir nicht zur Theilnahme an seiner Hcrriichceit ge¬
langen können .

VI .
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Von der Uebergabe des Herzens an
Gott .

ä ^ er liebreiche Zuruf Gottes an unser Herz , heißt :
Gieb mir mein Sohn , dein Herz , und laß deinen Au¬
gen meine Wege Wohlgefallenl Sprüchw . 2 ; , 26 . In
dieser liebevollen Aufforderung Gottes , und in der willi¬
gen Annahme derselben von unsrer Seite , liegt das gan¬
ze Geheimniß der wahren Gottseeligkciy welcher die Ver¬
heißung dieses und des zukünftigen Lebens gegeben ist .
r Tim . 4 , 8 -

So süße und annehmenswerch die Aufforderung
für eine Seele ist , die einmal von der Liebe Gottes er¬
griffen und entbrannt ist , so erfordert es doch lange Uebun¬
gen und 'Aufopferungen , ehe wir Gott unser Herz , theils
ganz hingeben , theils auch , ehe wir unsern Augen sei¬
ne Wege mit uns so wohl gefallen lasten , daß wir uns
ihm nun auch ganz leldend in seine Führung hin¬
geben ; denn es geschieht nur zu gewöhnlich , daß wir
durch unser Eigenwürken und Miuvürken , Gott zu hel¬
fen vermeynen in dem in uns angefangenen Werke , und
durch unser Zuthun , das Ziel schneller zu erlangen glau¬
ben , nach welchem unsre Seele durch die erstell Berü -?-
rungen der Gnade , begierig gemacht ist .



§6 Vondtt Uebekgabe des Herzens
Aber ach ! wieviel Noth und Vcrsäumniß bringe es

nicht , ehe man das große Geheimniß des wahren Gnaden -
stand es erkennen lernt , nehmlich : daß wir die wahre
Luihe in Gott erst dann genießen , wenn wir lei¬
dend , — nicht wenn wir würkcnd sind in eigner
Kraft — daß sowohl der Anfang , als Fortgang und
die Vollendung des Werks unsrer Seeligkcit , von Gott
durch den Geist feines Sohnes bewürkt werden muß,
Ioh . 14 , 6 . denn wenn dieser uns treibet und ziehet , so
laufen wir , Hohe ! , k , 4 . Wenn der Herr nicht das Haus
unsers Herzens - u feiner Wohnung und zu feinem Tem¬
pel erb -mer da a r b e i t e n n in so n st , d i e d a r anba u -
c n ; wo er es nicht behürcr , fo w a ch t der W ä ch t er
« nrfo n st . Uebcrhaupr alle unsre eigne Muhest und Ar -
beitc 'u in denen wechselseitige ,! Zustanden unsrer See¬
le und unsers Geistes — in Licht oder Finsterniß , in Fül¬
le oder in Mangel , in Freude oder in L .' id — sind um¬
sonst , wie David sagt , und Machen uns Sorgen , selbst
beim Genusse des Brodtes , das uns die Gnade zu uns¬
rer Sättigung darreicht , Psalm 127 , 1 . 2 . Seinen Freun¬
den , setzt David dazu , seinen Freunden giebtcrs schla¬
fen d ; dies wichtige Wort heißt so viel : Im Zustande
des Nichtselbstwollcns und Wnrkens , wo uns als sol¬
chen , die in sich dem Herrn ganz erstorben sind , der
Geist das Zeugniß giebt , daß wir von aller unsrer
Arbeit ruhen — Offenb . 14 , iz — nur in diesem
leidcndcnZustande sind wir des wahren Genusses der ho¬
hen Sccgeus - Gütcr in der Gnadcn - Gcmeinschaft Gottes ,
fähig ; — nur denn kann sein göttlicher Friede in uns
wohnen und bey uns bleiben , und unsre Herzen und Sin¬
ne in Christo Jesu bewahren , Philip . 4 , 7 .

Dieses Friedens und dessen beseligenden Genusses
können wir aber nicht eher , und nur in dem Maaße
theilhaftig werden , als wir dem Freunde , der so liebevoll
um die Uebrrgabe unsers Herzens bittet , auch nun unser

Herz
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Herz mit allem Wollen , Wünschen und Begehren , un -
getheilt und ohne einigen Vorbehalt , ganz hingeben , mit
der heißen Sehnsucht , daß es ihm nur allein angehören ,
und er es so ganz mit feinem göttlichen Leben erfüllen mö¬
ge , daß wir in der Wahrheit mit Paulo sagen können :
ich lebe , aber doch nun nicht ich , sonder nChri -
stus lebt in mir , Galat . 2 , 20 .

Gieb mir , mein Soh ' , dein Herz ! das heißt : Schen¬
ke mir alle deine Liebe , alle dei ' e Sehnsucht , dein
Verlangen nach mir , deinem höchsten Gute ; denn wenn
du mich als dein einziges — hoch , es Gut liebest , so «stauch
dein Herz mein , denn wo deinSa , az ist , da ist auch dein
Herz , Match . 6 , 2 l . Du musi mich aberstieben von g ajn -
z e m Herzen , von ganzer Seele , vonganzem Gemü¬
the und ausallen deinen Kräften , Marc . 12 , z o . z Mss.
6 , 5 . In dicserLiebe an mir hangend , bist du e in Geist
mit mir i Cor . 6 , 17 — und durcb dieseVerbindung ,
durch den Geist der Liebe , bist du Eins mit mir und
meinem Vater , Ioh . 17 , 21 . und wir werten dann zu dir
kommen , Wohnung bey dir machen , und uns dir of¬
fenbaren , Höh . >4 , 21 . 2z . Ich in dir — du in mir , Verbum
den durch Liebe — so bist du mein — so bin ich dein , und
wer mich hat , der hat das ewige Leben , Ioh . 12 .

So bald nun aber in dieser Art , die ganze reine Hin¬
gabe des Herzens an Gott geschehen ist , sodann erst wird es
uns nicht nur möglich , sondern auch leicht , der zweiten
Forderung des Herrn Gnüge zu leisten , nehmlich daß wir
rins seineWege w 0 lgefallen lassen , und uns
ohne alles vorgreifende Selbstwollcn und Würkcn ,
ganz leidend seiner Leitung bis zum höchsten Ziel unsers
Glaubens und unsrer Hofnung , überlassen ; und man
preißt sich auch stetig , dadurch aller vorigen eignen Bemü¬
hungen und vergeblichen Sorgen überhoben zu seyn , und
dagegen als ein schwaches unverständiges Kmd , vertrau¬
ensvoll , still und gelassen an der erquikenden Brust der
Liebe ruhen ' zu können . Ach ! welche Stellten ist mit

G der
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der zu vergleichen , wenn unser Herz so an und in dem
Herzen der ewigen Liebe ruhet ! —

Indeß , um zu dieser reinen und gänzlichen Ueber ,
gäbe des Herzens an Gott zu gelangen , so fordert der
Gang der Gnade auch hierin eine stete Uebung , und bringt
es so mit sich , daß wir erst durch eigne drückende Erfah¬
rungen erkennen lernen müssen , wie so garNlchts doch
der Mensch ist , Psalm Z9 , 6 . und vermag und ausrich¬
ten kann ; Jercm . 10 , rz . — wie wenig er , auch bey dem
noch so gut gemeinten eignem Bemühen in dem Wer¬
ke seines Heyls , doch nicht , wie Satomo sagt , das Werk tref¬
fen kann , was Gott thut , Predig . z , n . — wie nur das,
was der Herr durch seinen Geist in uns ordnet , löb¬
lich und herrlich ist , Psalm m , z . und wohlgerath , Psalm
1 , z . daß wir nur in der Schule seines Geistes erfahren und
lernen können , was uns fehlet ; Syr . 51 , 32 . wie unsre
Hülfe nur allein von ihm kommt , Psalm iri , 2 . wie wir
unsre Zuversicht nur allein auf ihn sezen müssen , Psalm 7z ,

28 . und kurz , welch eine » ergebne Sache es ist . wenn wir
uns selbst helfen wollen , Psalm 60 , iz . Psalms , 48 .
Dies alles müßen wir erst selbst erfahren , damit wir erken¬
nen , daß unser Herz durch nichts anders am Herrn vest
wird , alsdurch seineGnade , Ebr . i z , 9 . Und je mehr
'die Kraft Gottes unser Herz für sich ergreift und belebt ,
und vollends alle die Gözen zcrstöhren muß , die wir
um Eingänge zum Heiligthum , zu dem rvir durch den Glau¬
ben an Jesum gelanget find , etwa noch aufgestellet haben ,
i Sam . 5 , 2 — 4 , desto natürlicher und unausbleiblicher
stndjcnedrückendenErfahrungen , di' eunsGottanunssclbsi ,
Zur Erkenntniß unsers eignen Unvermögens machen laßt ,
und bey denen wir destomchr gedrungen werden , unsre
H ü l fe und w ah r e R u h e , allein bey Gott und in sei¬
ner Ervarmung zu suchen ( und wo wir , wicGott durch den
Propheten zu den Einwohnern Jerusalems sagte : selbst
das Brode und Wasser , was uns die Gnade in ihrer Ge¬
meinschaft mit uns , darreicht , so lange in Kummer und

Elend
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Elend genüßcn müssen , bis das Land unsers Herzens von
allem , was darum ist , wüste , gereinigt und ausgeleeret
ist, Hcsek . 12 ,

Das ganze Thun und Wollen einer Seele , die sich nun
der Gnade ganz hingegeben har , — alle ihre Würksamkeit ,
welche vorher vorn Leben der Natur und der verdorbenen
Eigenheit , in so mancherley Crcisen um den Mittelpunkt
der wahren Ruhe des Herzens in Gott , herumgetrieben
würde , concenrurr sich nun auf eine » immerwährenden
Akc der Seele und des Geistes , nehmlich in ein stetes
kindliches und vertrauensvolles Hingeben des Herzens an
Gott , und in ein stetes Ersenken ihres Willens , in
dessen heiligen Willen .

Dies ist ein seliger und genußvoller Zustand der See¬
le ; Esi » ein wunderbarer und gehcrnmißvoller Zustand ,
sowohl für den natürlichen Menschen , als auch seicht sur
den Anfänger im Gnadenstance unbegreiflich wie sey ei¬
nem steten Lrtödten und Beleben , Hingeben und Empfan¬
gen , Nichts werden und haben , und ÄlleS seyn und besi -
zen — wie es da dennoch einen sichern Punkt Ler
Ruhefür denGlauben giebt , wo ihm der bcsceli -
gendcGeiiuß der emeinschafcGottes versiegele ist , — einen
Punkt des Friedens , wo man im lebendigen Gefühl , Gott
zu haben , Nichts nach Himmel und Erde fragt , Psalm 7Z ,
25 . wohin t . in äusseres Würkcn der Natur und Creatur
einzudringen vermag , Ics . 3 ; , 9 . — einen PunktdcrNuhe
in Gott für den G e l st , wahrend , daß Seele und Leib auf
der dornigtcn Lauf - --» ahn ihrer Reinigung , Heiligung und
Uebung im Leben mit Gott , unter Kampf und Streit in
Mangel und Fülle , in Finsterniß und Licht, oder wie die
abwechselnden Situationen auf dem Wege zum Leben , in
der Nachsalze Jesu , sonst Nahmen haben mögen , nach
und nach zum Ziel der Vollendung , vorbereitet und hin -
geleitet werden .

, , O ! gewiß mein Herr und Gott ! der Friede den
eine gläubige «Leele , die sich dir ganz nach Herz , Gemuch

G » und
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und Geist übergeben hat , in deiner süßen Vereinigung

genüßt , ist wariich höher als alle Vernunft , Philip . 4 ,

7 . denn die Vernunft hat keinen wahren

Frieden , und kann ihn auch darum nicht erkennen und

Legrciffen , sondern allein der Glaube , der dich in Jesu

ergreift , welcher unser Friede ist , Eph . 2 , 14 . 15 .

Ja , tu , mein Heiland bist es , der mein Herz darum ganz

zur Hingabe verlangt , um aus meinem und deinem Her¬

zen — aus diesen beiden , Eins zu machen ; Dein

Blut , ist der Verband des Gläubigen mit dir — i

v . > Z . Deine Offenbarung im Fleische brach den Zaun ab ,

der zwischen den Menschen und Gott war , indem du

durch deine Menschwerdung und Aufopferung die

Feindschaft wegnahmst , sie tödtctcst durch dich selbst ,

Col . r , 20 . Nachdem nun dieser Zaun abgebrochen ,

diese Feindschaft weggenommen ist , so rufst du , gieb

mir dein Herz ! und wer dir es in Glauben und Liebe nun

übcrgiebt , den schasst du denn in dir selber zu einem

neue n Menschen , der wie du selbst , göttlicher und

menschlicher Natur ist , 2 Pet . l , 4 . Und so in dieser Ver¬

bindung erlangen wir durch dich , Frieden mit Gott !

und in dir , incinemGeist , Zugang zum Vater , i Cor .

6 , 17 . Denn nun wir sind gerecht worden durchdeN >

Glauben , so haben wir Friede mit Gott — Zugang

zu seiner Gnade , und Hofnung auf die verheißene künf - l

tige Herrlichkeit ! 5 , r . 2 . !

Dieses ist nun der Friede - der höher als alle Vernunft ^
ist , den dicWclt nicht erkennen , nicht geben kan , Ioh . 14, 27. ^
Der dem Herzen , das sich ganz dem Herrn übergeben har , !

durch den Geist der Kindschaft im Glauben versiegelt ist ,

Röm . 8 , 16 . 1

Warum stehen wir an , uns dieses Genusses durch !

die völlige Uebergabe unsers Herzens an Gott , theilhaf - I

tig zu machen ? Alles ruft uns zu : Gieb mir dein Herz , !

und laß deinen Augen meine Wege Wohlgefallen ! die Welt

ruft — Gott ruft ; beyde werben um unser Herz , wel¬

ches oft lange , in einer sträflichen Unentschlossenheitzwi »scheu
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fchen Himmel und Erde stehen bleibt ; beyde biethen
ihm ihre Schäze an ; beyde machen ihre Verheißungen
von Genuß , von Fülle , und von Ruhe und Befriedi¬
gung ; — und beyde, der Geist Gottes und der Geist der
Welt , ziehen das am Scheide - Wege unentschlossen stillste¬
hende Herz , ein jeder auf dem Weg zu seiner Heimat hin .

Welch ein Verderben , welche emeVerblcndung sezt es
zum voraus , hier noch u » entschlossen stehen zu blei¬
ben , welchem Rufe wir folgen , und welchen Weg wir ge¬
hen wollen ! Ach ! gewiß , nichts alsderManAel der
Liebe zu Gott ist die Ursache , wenn wir hier noch lan¬
ge unentschlossen bleiben können , nachdem wir erkannt ,
daß der Weg des Lebens überwärts gehet , und un -
1 erwärts , der Weg zur Hölle ist , Sprüchw . 15 , 24 .
daß wir in Christo beruffen sind , zu trachten nach dem ,
was droben , und nicht knackss dem , was aus Erden ist ,
Colof . z , i . 2 . Wir fühlen und wissen es zu wohl , daß , wo
iinftrSchaz , auch unfcrHcrz ist , Luc . 12 . 54 . und daß eben
darum uns der Herr zuruft , daß wir uns keine Schäze auf
Erden , sondern im Himmel sammeln sollen , Matth . 6 ,
19 — 20 . damit er allein unser Herz besizen und es er¬

füllen könne ; wir wissen und erfahren es täglich , daß die
Welt mit ihrer Lust vergeht , und daß hingegen der , welcher
dem Ruf und Willen Gottes folget , in Ewigkeit bleibet ,
i Ioh . 2 , 17 . wenn wir nun dem allen ohngeachtct noch
Anstand nehmen , unser Herz Gott ganz hinzugeben , ihm
allein zu leben , und uns seine Wege Wohlgefallen zu
lassen , so ist dies der rcdendste Beweis , wie wenig wir Gott ,
das höchste Gut , lieben ; — wie entfremdet unser Herz
noch von dem Leben ist , das aus Gott ist ; welche Unwissen¬
heit und Blindheit uns noch gefangen hält ; unsre wahre
Wohlfarth zu suchen , Ephes . 4, 17 . rg . und wie unser
ganzer Wandel noch in der Eitelkeit unsers Sinnes ste¬
het, Röm . ! , 2l .

Ich kann mir das Unglük eines Menschen nicht

fchreklich genug vorstellen , der vom . breiten Wege des

7 G z profa -
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profanen weltlichen Sinnes , durch den Zug der Gnade so

weit abgegangen ist , daß er nun bis auf den Punkt des

Sch e ; be - 2 Leges gelangt , wo , durch die ganze Ueber -

gäbe fernes Herzens an Gott , fein Weg übcrwärtS zum

Leben gehet , der aber , statt dessen , wiederum den Weg nach

unlerwarcö erwählet , und der Welt und ihrer Lust fein Herz

von neuem Preist giebt . Das ist der wahre Gang von

Jerusalem - hinab gen Jericho , den nach der Erzählung

des Herrn , Luc . 10 , zc >. ein Mensch gieng , welcher auf

diesem Wege unter die Mörder siel , die ihn auszogen ,

mißhandelten und halb todt liegen ließen .

Q ! daß sich dieser hal bTodten und halb Le¬
bendigen , doch der barmherzige Samariter erbarmen

und sie rn seine Pflege nehmen wolle , bis der Schaden ,

den die Liebe zur Welt in ihrem Innern angerichtet , ge -

heilet ist ! Ld ! daß mir alle dock jeden Äugenblik als vcr -

lohrcn halten möchten , wo wir der süßen Stimme des

Herrn , her um unser Herz wirbt , nicht Gnüge leisten ,

und ihm nicht überall und ganz unser Herz in reiner Ge¬

genliebe hingeben — ihm , der uns je und ) e geliebt , und aus

lauter Güte zu sich gezogen , Jercm . zi , Z . — ihm , der

wohl unsre ganze Gegenliebe verdient , da er uns zuerst

geliebt , und fein Leben für uns in den Tod dahiugegebrn

hat ! r Ish . 4 , » 9 .



Zweite Abtheilung .

Verschiedenes ,
aus dem '

Tage - Buche eines Gläubigen
gezogen .





» H^ ott ganz zu leben — darin bestehet das Geheimniß
der wahren Gottseligkeit , und des ächten lebendigen

Christenthums ; und ehe sich der Mensch dazu nicht ent¬
schließt , gelangt er zu keiner wahren und bleibenden Ruhe .

Gott ganz leben zu wollen , das ist der große Ent -
schluß , den wir einmal im Ernst fassen müssen , wenn
« ö mit unserm Christenthum und mit der Sache unsers
ewigenGlüks etwas wahres und bleibendes werden
soll . Es ist ein äusserst wichtiger und entscheidender Ent¬
schluß , den jeder wahre Christ einmal in der Kraft Got¬
tes herzhaft gewagt huben muß . Wer sich dieses wichti¬
gen und auszeichnenden Actes seines Herzens und Wil¬
lens nicht bewust ist , der hat wohl Ursache einige Zweifel
in die vermeinte gänzliche Uebergabe seines Herzens und
Lebens an Gott , zu sezen , und den Zustand feiner See¬
le genau von Gott zu erforschen . Wir können zwar un¬
zählig oft , in denen seligen Momenten wo wir die kräf¬
tigen Aufforderungen des Geistes Gottes zur ganzen
Ergebung unsers Herzens und Willens fühlten , ein in¬
brünstiges schnelles Ja an Gott hingegeben haben ; doch
aber sage ich , dasjenige Ja , welches jenen großen Ent¬
schluß bezeichnet , und mit vesten Vertrauen in die Erbar -
mung Gottes hingegeben ist , muß und wird uns darum
bewußt seyn und bleiben , theils weil wir es ohne einen aus -

G§ reich ;
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zeichnenden Akt der Kraft Gottes nicht so
geben können daß es nun ein unerschüttert fcßblcibender
in Gott gethaner Entschluß ist und bleibt ; theils auch
weil in demselben Nu , auch zugleich eine wesentliche Ver¬
änderung unsers innern Zustandes vor sich gehet , der
auch gar bald in unjer äußerliches Verhalten Einfluß
hat .

Ferner sezt dieser Entschluß nach denen Erfahrun¬
gen der Gläubigen , ein solches Kämpfen und Ringen
zum voraus , wo es der Mensch wohl einmal auf eine
auszeichnende Art erfahren muß , was die Macht der
Sünde , der Hölle und unsers Verderbens sey , und was
es heißt : Wo die Sünde mächtig worden , da ist die
Gnade noch vielmächtiger worden . Röm . 5 , 20 . was es
für ein Zustandsey , in sein eigen Nichts und Elend , auf
bloße Gnade und Erbarmung Gottes hingeworfen zu
seyn , und mit David es fühlen zu können , man sey ein
Wurm und kein Mensch , Psalm 22 , 7 . — begnadigt
genug , nicht zertreren zu werden ; was es heißt : mit
Gott umden Seegcn zu ringen , durch den wir zur ei¬
gentlichen neuen Ausgeburt ins Leben aus , mit und vor
Gott , eingeweihet werden .

So wie nun dieser Zustand eine fast allgemeine Er¬
fahrung aller derer ist , welche wissen , daß sie aus dem
Tode -ns Leben gekommen sind , i Joh . g , 14 . so ist es
auch der Genuß der hohen unaussprechlichen Seeligkeir ,
welche die erlangte Gewißheit unsrer Begnadigung vor
Gott , und die erfolgte reine und veste Hingabe unsers
Willens , Herzens und Lebens an Gott , alSdenn begleitet .

Alles dieses sind Erfahrungen , die wir wohl schwer -
sich vergessen werden , wenn wir jenen entscheidenden
Schritt und Entschluß , ganz Gottes zu seyn und ihm
leben zu wollen , in der That gethan haben .

Hast
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Hast du dies alles noch nicht erfahren — wer bin

ich , daß ich einen Andern urtheilen , Iac . 4 , und
dich richten wollte , Röm . 14 , 4 . oder , daß ichs wagen
könnte , aus meiner und 'Anderer Erfahrung im Gange
der Gnade mit dem Sünder , ein allgemeines Resultat , und
eine unwandelbare Regel von den Wege » Gottes mit
den Menschen zu bestimmen , welche doch eben so uner -
forstblich , Röm . « 1 , ZZ . als recht sind , so wie all sein
Thun und Wahrheit ist , Dan . 4., 34 — Aber bitten
muß ich dich , den Grund deiner Ruhe , deines Glaubens
und deiner Hofnung auf Gott , genau zu untersuchen ;
denn so lange unser Herz >enen entscheidenden Entschluß
noch nicht gefaßt hat , mit allem zu brechen und Gott
allein zu leben , so ists mit unserm auch noch so eif¬
rig scheinenden Christenthum , doch noch nia- lS wahres
und Lebendiges . .

§ . 2 .

Es wäre ein großer Entschluß , wenn ein Mensch
der ganzen L elt Krieg ankündigen wollte ; doch thut
der noch etwas viel größere , der sich zum wahren , rei¬
nen und » » getheilten Leben mit und vor Gott entschließt,
denn dieser Entschluß hcißtnichcs weniger , als Welt und
Hölle wider sich zum Streit auffordern . Wer ihn nicht
im ganzen Vertrauen auf die Kraft Gottes faßt und die¬
sen einmal betretenen Weg mit unverbrüchlicher Treue fort -
sez , von dem heißt es : es wäre ihm bester , daß er den
rechten Weg nicht erkannt hätte , 2 Pcc . 2 , 21 . denn er
fängt einen Bau an , den er in seiner Kraft nicht aus¬
führen kann , und verliert dabey auch das , was er hatte .

§ . 3 .

Wer sich zum reinen Leben mit und vor Gott hkn -
giebt, und im ganzen Vertrauen und Glauben auf die

Kraft
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Kraft Gottes es unternimmt , mit Welt und Sünde ein¬
mal und auf immer , rein abzubrechen , der hat den Fa¬
den ergriffen , der uns allein und sicher aus dem Labyrinth
unsers eignen Verderbens und aus der äussern Profani -
rät führet . Aber wehe ! dem , der ihn nicht vcst halt !
Hier heißt es : wer weichen wird , an dem wird meine
Seele keinen Gefallen haben , Ebr . » o , z§ . Wehe ! de¬
nen , die an Gott verzagen und nicht vest halten , Syr . 2 ,
Z4 . und von ihm weichen . Hos . 7 , iz . Wehe ihrer See¬
len , denn damit bringen siesich selbst ins Unglük ! Ef . z ,
«) . indem sie den richtigen Weg verlassen und irre gehen ,
L Pet . 2 , 15 . und sich von dem wenden bey dem unser
Heyl nur allein stehet , Hos . i z , 9 . Auch hieher gehört
Las Wort Christi : wer seine Hand an den Pflug leget ,
und siehet zurück , der ist nicht gcschikt zum Reiche Got¬
tes , Luc . 9 , 6z .

§ . 4 .

Der Mensch steht nicht sowohl darum an , eine in¬
nigere Verbindung mit Gott einzugehen , weil er glaubte ,
Lurch seine nähere Gemeinschaft einen Verlust gegen die
Glükseeligkcit der Welt zu machen , sondern darum , weil
ervonNatur alles lieben kann und liebt , nur
G 0 t t ni ch t . Und , ist das zu viel gesagt ? Q ! wäre
der Zustand unsers natürlichen Verderbens nur der .
Laß wir Gott darum nicht liebten , weil die Liebe zur
Welt und Crcatnr , der Liebe Gottes nicht Raum ge -
NUg in unserm Herzen ließe , so wäre unser Verderben
zwar sehr abscheulich und groß ; Aber , wie soll man es
-rennen , da es wahr ist und bleibt , daß unser Herz von
Matur die ärgste Feindschafft gegen Gott und
vorzüglich gegen den heget , den er zu unserer Er¬
rettung gesandt hat . Wir sind von Natur irrdisch und
fleischlich gesinnt und diese Gesinnung ist der Tod der
Liebe zu . Gort , , und eine Feindschaft wider

.Gott ;
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Gott ; so wrc gcgrntheils geistlich gcsinnet seyn , das Le¬
ben der Liebe Gottes in unserm Herzen und Friede ist,
Röm . 8 , 6 . 7 . Das Wort der Wahrheit wird jeden , der sich
noch nicht aus eigner Erfahrung undErkenntniß unsers tie¬
fen Verderbens , von der natürlich angeborncn Feindschaffe
unsers Herzens gegen Gott und gegen alles Göttliche ,
überzeuget hat , hierüber deutlich belehren , wenncsz . B .
heißt : daß wir mit Gott durch den Tod seine Sohnes
versöhnet sind , da wir n 0 chUeinde waren , Röm . 5 , , 0 .
- aß Christus unser Friede ist , welcher die ewige feindsee -
lige Trennung des Menschen von Gott dadurch aufgeho¬
ben , daß er durch sein Blut , ein Nahem erden
zwischen Gott und der gesunkenen Menschheit bewerkstel¬
ligt , so daß er in Ihm , aus diesen beyden und wesent¬
lich getrennten und einander entgegengesetzten Dingen ^
als Gott und der Sünder ist , wiederum Eins gemacht ,
und den Zaun , der dazwischen war , abgebrochen hat, in¬
dem daß er durch sein Fleisch wegnahm die Feind sch afk,
und sie getödtct durch sich selbst , Eph . 2 , IZ . 14 u . 16 »
Ferner heißt es von den Gläubigen und Bekehrten : daß
sie , die sie wcyland Fremde und Feinde waren , durch
die Vernunft in bösen Werken , nun versöhnet sind mit
dem Leibs des Fleisches Christi durch den Tod , auf daß
er sie darstellte heilig und unsträflich und ohne Tadel vor
ihm selbst . Colcs. r , 21 . 22 .

Nun diese Feindschaft gegen alles Göttliche , währt,
in uns so lange und in dem Grade , als wir das Irr -
dische und Weltliche lieben ; denn der Welt Freundschaft
ist Gottes Feindschaft ; und wer der Weuc Freund ist, ,
der ist Gottes Feind , Jacob . 4 , 4 . Dcr irdische Sinn
macht uns zu Feinden des Creuzes Christi , Philip , g ,
r3 — 19 . Das müssen wir nun - lebendig und demü¬
thig vor Gott erkennen , daß darinn dcr Grund von un -
fers Herzens Hurtigkeit undWiederspcnstigkeit und Säum -
niß liegt, mit welcher wir oft so lange den Aufforderun¬

gen
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gen des Geistes Gottes widerstreben , ehe wir uns zu ei¬
nem innigern Leben und Wandel vor ihm , und zu einer
näheren t cmeinsu- asft mir ihm ganz Hinzugeden entschlief-
sen können .

§ . 5 .

Durch den Prophet Icremia ruft Gott über den
Wehe ! aus , der seinen Nächsten umsonst arbei¬
ten lässt , und ihm seinen Lohn mau giebt , Irrem . 22 , ig .
Bey diesen Worten fällt mir immer die Klage Jesu ein :
Mir hast du Arbeit gemact ' t in deinen Sünden , und
hast mir Mühe gemacht in deinen Missethaten ! Ief 4z ,
24 . Da erschreke ich dann über e-as Wehe ! welches mich
treffen mußte , wenn ich der Ung ' ückliche wäre , der Je¬
sum , seinen Hcyland , und den Seegen seines blutigen
Verdienstes , seines Todes und seiner rciden , verächtlich
von sich stoßen könnte ! Sollte Jesus für mich vergebens
gearbeitet haben ? — sollte alle seine Mühe , die
Arbeit seiner heiligen Seele , die seinem Leibe blutigen
Schweiß auspreßte ; — sollce all sein Leisen , Ringen
und Kämpfen , alle seine Mühe und Arbeit sur mich ver¬
gebens angewandt worden seyn ?

„ Nein , liebster Heiland ! darum daß deine Seele
, , gearbeitet hat , will ich mich dir zumL 0 hn für deine
„ Schmerzen hingeben , — Dir zur Freude leben — will
„ ich deiner Seele zur Lust seyn , indem ich mich zur Fül ,
„ le derer hingebe , für welche du nicht vergebens dein Le¬
rchen in den Tod hingegeben hast , Ics . 5z , 11 . Ichwill
„ dir deinen sauer erworbenen Lohn nicht entziehen ; dein
„ Lohn soll deine Verherrlichung in — und an mir und
, ; durch mich seyn .

„ Ich kann dir zum Lohne werden ? — ich , der ich
„ deine Lurafe und Marter war ? wie . wunderbarncu tsts

„ doch
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, , doch ! ich ersinke im Abgrund deiner Liebe ! Und nur
„ hier , in deiner Liebe ersunken , versiehe und
„ erkenne ichs , daß dein Lohn , ein Lohn der Liebe
„ ist, welcher im Geben und nicht im Nehmen bestehet !
„ Denn bin ich dein Lohn , , e mehr ich mick dir hingebe
„ und mich fähig machen lasse , daß du mir aus der Fält
„ le deiner Seeligreicen , Gnade um Gnade mitthei¬
lst e n kannst .

§ . 6 .

Ehe unser Herz einTabor werden kann , wo sich der
Herr in ftnrcr Herrlichkeic offenbarer , muß es zuvor ,
durch die Gemeinschaft ftmer Leiden , dem Schau - Plaz
Golgatha ähnlich werden , wo drey Crcuze ausge¬
richtet waren .

Das eine war das Creuz Christi . Dies st «
het nun auch im Herzen des Gläubigen aufgestellt , im
unauslöschlichen Andenken an den , der aus Liebe sein
theures Leben , zu unsrer Errettung , Erlösung und Be¬
gnadigung , dahingegeben hat .

Die andern beyden Schächer - CreUze sind be¬
stimmt : Eins für die Welt , mit aller ihrer verbote¬
nen Lust und das Andere zur Creuzigung und Erröd -
tung unsers eignen irrdischen und sündhaften MenschenS .

Mer mit dem begnadigten Paulo sagen kann , Galat .
6 , 14 . Es sey ferne von mir rühmen , denn allein von
dem Crcuz unsers Herrn Jesu Christi , durch welchen
mirdieWelt gekreuzigt ist , und ich der Welt , -—
dessen Herz ist in jener sccligen Verfassung , und fähig
gemacht, zum Tabor gewürdigt zu werden .

Gewöhnlich läßtö der Mensch beim kalten Glauben
und Blik an das Lrcuz des Herrn bewenden , und vergißt

der
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der beyden Uebelthäter , welche bis zum lezten Bein - ,
brechen zugleich mit gecreuziget werden müssen , wenn
uns das Creuz Jesu zur Weisheit und eine Kraft Gottes
werden soll , die da selig macht alle , die daran glauben ,
Röm . i , i6 . r Cor . i , i8 — 24 .

Ein noch geringerer Theil begnügt sich damit , Welt
und Sünde ausser sich , ans Creuz zu heften , das Ver¬
unreinigende der Welt zu fliehen , und der irrdischen ,
sinnlichen und sündlichen Begierde des Fleisches und Blu «
res , allen äußern Genuß zu versagen ; Aber das dritte
Creuz , woran wir uns selbst anheften sollen , bleibt
gemeiniglich leer stehen . Dies ist das schwerste Creuz !
Ach ! was für unsägliche Mühe kostet es den treuen Hey -
land , ehe wir ihm aus reiner Liebe auch nur eine
Hand hingeben , um uns anheften zu lassen ! Und doch
müssen wir der Gemeinschaft der Leiden Jesu gewürdigt
und seinem Tode ähnlich gemacht werden , Philip . Z , io .
und ihm in gänzlicher Verleugnung alles ungöttlichen
Wesens und aller weltlichen Lüste , ganz ersterben ,
ehe wir mit voller Zuversicht warten können auf die
seelige Hofnung und Erscheinung der Herrlichkeit des
großen Gottes und unsers Heilandes Jesu Christi , Tit .

12 — IZ .

Hier an diesem Creuz ist es , wo uns in der tief»
sien Erkenntniß unsrer Verwerflichkeit vor Gott , das
Elend und der Fluch der Sünde recht fühlbar und
drückend gemacht werden muß , ehe uns das Theil am
paradiesischen Leben j mit Jesu zugesagt werden kann .
And wäre einer auch von Kindheit an , der Welt und sich
selbst gekreuzigt , und würde ein Greis in der Gemein - j
schüft mit Christo dem Gecreuzigten , so ist seine Begna - >
Ligung im leztcn Augenblick des Lebens doch weiter nichts , . ^

als derPardon , den der Missethäter unterm ,
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Galgen erhält — nichts als die freye erbarmende
Gnade , die dem gekreuzigten Schächer wiedersähe .

§ - 7 .
Mit unserm Herzen hat es eben die Vewandniß , wie

mit den Oehl -Krügen des Weibes unter den Weibern der
Kinder der Propheten , welche der Prophet Elifa bey ver¬
schlossenen Thüren , durch eine göttliche Wunder - Kraft,
mit Oehl so lange und so viel anfüllre , so lange
und so viel nur leeres Gefäß dazu vorräthigwar ;
So bald es aber daran mangelte , so stund das Oehl still-
le , 2 Könige 4, i — 7 »

So auch wir . Je mehr wir unser Herz vor allem
Weltlichen und Jrrdischen vest verschließen , und allem
sündttchcn Einfluß von aussen her den Eingang in unser '
Inneres versagen , und jemehr wir unser Herz als ^ enn
von allem ausleeren , was Gott in der Gemeinschaft
mit uns nicht heiligen kann , und es ihm also als ein lee¬
res Gefäß gläubig und kindlich darreichen können,
deflomehr können wir in uns , von seiner Fülle in Jesu ,
Gnade um Gnade aufnehmen , Joh . r , i6 . und mic den
mancherley reichen Seegens - Einflüssen seiner götlichen
Gcistes - Kraft , was zum Leben und göttlichen Wandel die¬
net , erfüllet werden .

So bald wir aber unser Herz wiederum für die Welt
eröfncn , und durch Anfüllung mit dem Jrrdischen und
Sündiichcn , der Gnade das leere Gefäß in uns versa¬
gen , so hört das Oehl auf zu laufen , so berau¬
ben wir uns der göttlichen Lebens - und himmlischen See -
gens - Einflüsse .

§ . 8 .
Der Mensch nach Leib und Seele , ist in seinem na¬

türlichen verderbten Zustande einem Swaur mr zu
H Vtt' -
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vergleichen , welcher von der Essenz der Sünde und Fin¬
sterniß angefüllet ist ; dies ist der Zustand , welchen Pau¬
lus eine Entfremdung von dem Leben nennet , das aus
Gott ist , Eph . 4 , i8 .

Leib und Seele sind so beschaffen , daß sie gleich dem
Schwämme sichvollzusaugcn stets begierig . sind . Von
diesem Hunger und Durst getrieben , sind sowohl die sinn¬
lichen EmpfangörWerkzeuge des Körpers , als auch alle
Kröffce der Seele , in die unter : Region der Natur und
Sinnlichkeit , in welche der Mensch durch den Fall Adams
herabgesunkcn , ausgeftrekt, und durch unsre eigne in uns
wohnende böse Lust und Begierde eröfnct , und sich an¬
zufüllen begierig , um den Hunger lind Durst der ins
Irrdische gerichteten Imagination zu befriedigen .

Hier erkenne ich das Gcscz in den Gliedern die auf
Erden sind -- in unserm Fleisch und Blut, vermöge des¬
sen wir das Reich Gottes nicht ererben können , i Cor . 15 ,
50 . — Das Gescz , wodurch der Mensch fleischlich
unter die Sünde und das Verderben verkauft ist , wel¬
ches die Sünde in uns vollbringt und befolget , —
welches widerstreitet dem Gesez der Gnade und des Gei¬
stes im Gemüthe , und unö gefangen nimmt in der Sünden
Gesez , welches jenes Gesez in unsern Gliedern ist , Röm .
7 , 14 . — 2z , nach welchem das Fleisch wider den Geist,
und der Geist wider das Fleisch gelüstet , wobey unser
Wille in einer traurigen Knechtschaft seufzet , bis wir uns der
Ober -Herrfchafft des göttlichen Geistes , und der Regierung
nach seinem Gesez - dem Leben und Wandel im Geist ganz
hingeben , Galat . 5 , 17 . u . 18 , 25 . und dadurch stark wer -
den , die Sünde nicht mehr herrschen zu lassen im sterb¬
lichen Leibe , ihr Gehorsam zu leisten in ihren Lüsten .

So lange wir unter jenem Gesez stehen , welch rs
in unserm natürlichen Zustande , in Fleisch und Btu ',die
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die Ober - Herrschaft hat , so werden wir mit Recht die

fleischliche genennt , die keinen Geist haben ,

Jud . v . 19 , die nur vorn Triebe fleischlicher Lüste , die

wider die " Seele streiten , i Pet . 2 , n . getrieben und

regieret werden , und in diesem fleischlichen Sinn in Feind¬
schaft wider Gott stehen , Röm . 8 , 7 .

So angefüllt ist nun , gleich einem Schwämme , der

natürliche Mensch , von allerley Arten des Verderbens ;

was thut nun die Gnade , oder was kann sie anders thun ,

wenn der Mensch aus diesem elenden Zustande errettet

werden soll ?

Mit der Hand der ewigen Liebe und Erbarmung

in Jesu ergreift sie uns , um unser von der Sünde durch -

sogenes und angefülltes Wesen auszuleeren und zu reini¬

gen , um es alsdenn mit der Tinktur des Lebens , das aus

Gott ist , von neuem anfüllen zu können .

Unser von Gott abgewandter und zur Knechtschaft

der Sinnlichkeit gefangen genommener Wille , wi¬

derstehet diesem liebevollen Druk der Gnade Er ist der

elastisch enKraft des Schwammes zu vergleichen ,

welche dessen durch die Gnade verengte Schranken , im¬

mer wieder erweitert , und dadurch der Macht der sündli -

chen und irrdischen Begierden und Trieben von neuem

Belebung und Freyheit verstattet , und sie zum Ergrei¬

fen desjenigen disponiert , was mit ihrer verderbten Na¬

tur übereinstimmt .

Aus dieser Verhandlung der Kraft der uns ergrei¬

fenden Gnade , entstehet nun das Wehe , welches un¬

sre verderbte Natur ausschreiet , wenn sie aufgefordert

wird , sich unter das Creuz Christi hinzustellen , um da

in feinem Tode ihr eignes Leben , und das in Ungerech¬

tigkeit an un ) in sich gezogene fremde Gut hinMebln ,
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worein sich unser böses Ich , als in sein vermeintes Es «

genthum , zu unserm Verderben eingewebet hat .

Natürlich isis , jemehr der Gnade Wieder -
stand geschiehet , desto mehr muß der Mensch ihren
Druk fühlen . Hierin liegt der Schlüssel zum Geheim -
mß des Creuzes und der mancherley mehr oder weniger
Leiden , die uns wieberfahrcn ; und wenn auch in diesem
Betracht Ausnahmen von der allgemeinen Regel statt fin¬
den können , so werden sie doch gar selten seyn , und im¬
mer werden wir sicherer gehen , wenn wir den Grund je¬
der unsrer Leiden , in unserm . stolzen , unerstorbenen und
widerstrebenden Herzen suchen , welches Gott dadurch
und darum immer mehr demüthigen will , um uns desto
mehr Gnade und Liebe erzeugen zu können ; denn den De¬
müthigen giebt Er Gnade , i Pet . 5 , 5 . und je mehr wir
diesen Sinn annehmen , desto mehr erhöhet er uns ,
Iacb . 4, io . Er wohnet bey denen , so zerschlagenes
und demüthiges Geistes sind , auf daß er erguike den
Geist der Gcdemüthrgten und das Herz der Zerschlagenen,

. Esaia 57 , 15 . Cap . 66 , 2 . Psalm 54 , r - -

Wir machen uns alle Leiden selbst , und wenigstens

haben wir zu jedem Creuz , das uns drükt , das Quer «

Holz beygetragen . So lange wir dies nicht in Demuth

vor Gott erkennen , kann auch Gott den Zwck des Creu¬

zes an uns nicht erreichen , welcher die Ertödtung unsers

stolzen , harren Herzens und unsers widerstrebenden Wil¬

lens ist .

Man kann einem Menschen Arm und Bein abge - .

hauen , und ihn ganz verstümmelt haben , ohne ihn da¬

durch seines Lebens beraubt zu haben ; So ists auch mit

unserm innern Menschen beschaffen ; Wir können es oft

in der Ertödtung unsers irrdischcn Sinns , in der Ver -

lauguung aller unreinen , sündlichen und weltlichen Lüste , -
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und kurz , in der Erneuerung und Heiligung unsers Her¬
zens , Sinnes und Wandels in der Nachfolge Jesu ,
in feiner Kraft schon weit gebracht haben , und uns sehr
nahe am Ziele der Vollendung zu seyn glauben , wo wir
dennoch durch irgend eine unvermuthcte Veranlassung
müssen erfahren lernen , wie gar viel zur gänzlichen .
Ertödtung , und zur völligen Ausrottung des tief in
unserm Wesen sich eingewurzelten Bösen gehöret ; daß
Verstümmelung noch lange nicht Ertödtung
sey , und daß beständiges Wachen , Seufzen zu Jesu
und immerwährendes Ergrciffen ' der Gnade und Kraft
Gottes dazu nöthig ist , um mit Paulo sagen zu können :
ich habe einen guten Kampf gekämpfet ; ich habe den
Lauf vollendet und Glauben gehalten , 2 Tim . 4 , 7 .

Mit dem Herzen werden wir in Ansehung der Er¬
gebung unter die Zucht des göttlichen Geistes , gemei¬
niglich eher fertig , als mit unserm Kopf , und doch ist
der Verlust des leztern das nächste Mittel zur Ertöd¬
tung des ganzen Menschenö . Wir können , als Begna¬
digte und Gläubige , die wahres Sinnes und Herzens Ver¬
änderung lebendig erfahren , und bey einem wahren Ab¬
scheu gegen alles , was der heiligen Gnaden - Gemeinschaft
Jesu mit uns entgegen ist , wohl lange Jahre die selig¬
sten Erfahrungen und Genüsse im Gnadenstande gehabt
haben , und dennoch sehr oft aus stolzem Sinn , ^ d.er uns
eine hohe Meinung von unserm Ich beybringt , — wel¬
ches gar bald beleidigt werden kann , aus einer uns
angewöhnten Eigenheit in mancherley äußerlichen
Dingen oder Meinungen , welcher sich alles unterwerfen
soll , und in mancherley andern Dingen , können wir wi¬
der den Sinn undVorsaz unsers der Gnade längst
hingegebenen Herzensin den Verhältnissen gegen un¬
tre NebcN ' Menschen , uns wohl oft vergehen und versün¬
digen , ohne daß wirs wollen , ja oft , ohne daß wirs
sö bald erkennen können , daß die aus dergleichen Ver -

. H Z gchun -
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gehungen uns betreffenden Leiden , Unruhe und unange-
nehmen Folgen , Früchte unsrer noch nicht ganz
erstorbenen Eigenliebe und unsers noch nicht
tief genug unter den Willen Gottes gebeugten Wil¬
lens sind .

So lange der Mensch im natürlichen « « bekehrten
Zustande ist , ziehet er , so zu sagen , immer mehr Klei¬
der der Süude an . Mit seiner Bekehrung aber fangt
er an , diese Kleider wieder auszuziehen , und das ist
das Lebenslange Geschaffte im F - rrgange des Gnaden-
standcs und der Heiligung . Der Hochmuth aber ins «
besondere , ist das lezte Gewand , welches wir ab¬
legen .

Es ist unglaublich , wie gar tief diese beyden Din¬
ge , Eigenliebe und Eigenwille , im geistigen
Grunde unsers Wesens , vor unsern eignen Augen sich
oft lange verstecken können ; so tief, — daß nur das Licht
der Gnade , unsre mit Blindheit geschlagenen Augen,
sehend zu machen , vermögend ist . Das ist die Schlan¬
ge , die wir wider unser Wissen und Willen oft lange
in unserm Innersten ernähren , sie mitten im Genuß pa¬
radiesischer Früchte , für ein unschädliches Thier ansehen
bis wir den Betrug gewahr werden , und durch die Fol¬
gen ihrer Verführung zur Uebertrctung und Sünde , zur
vollen Erkenntniß unsers Verderbens und zur tiefern De¬
müthigung vor Gott gebracht werden , als welches der
Zwek Gottes bey allem Crcuz und Leiden ist , wodurch
- er Gläubige geübt, geläutert und gereinigt werden muß .

§ . 9 .

Eine , der sehr gewöhnlichen , aber gefährlichsten
Meinungen , die den Menschen im Ergeben zu einem
wahren Leben vor und mit Gott hindert , ist diese , wenn

man



aus dem Tage - Buche eines Gläubigen , i is

man sagt r es gäbe einen Mittel - Weg zur Erreichung
des Ziels unsers ewigen Heils . Damit will man so viel
sagen : zwischen den beyden Extrem itäten , des of¬
fenbaren Welt - Sinnes — und des Sinnes und Ver¬
haltens derer , die der Welt und ihrer Lust gänzlich und
mit allem Ernst entsagen , um sich und ihr Leben , Gott
ganz zu heiligen , giebt es eine Mittclstraße , auf der
man Gott und der Welt zugleich dienen , die Verpflich¬
tungen des Christen und Weltmenschen vereinigen , und
diese doppelten , sonst überall concrastirenden Berufun¬
gen so verbinden kann , daß man mit ruhigem Herzen und
heiterm Angesicht als ein Freund Gottes und der Welt

' seine Lauf - Bahn hicnicdcn zum Himmel vollenden könne ,
ohne daß man nöthig habe , durch übertriebenes
Ausweichen von dieser geraden Mittel - Linie sichs mit
Dem Einen oder andern Theile geradehin zu
verderben , oder , darum vor der Welt eirr Sonder¬
ling zu werden , um ein wahrer Christ seyn zu
können .

Dieser unselige Glaube , ist eine Ausgeburt des
Satans im tiefsten verborgensten Grunde unsers verderb¬
ten Herzens , und das stärkste Opium , welches den
Menschen am Erwachen und Aufstehen vom Schlafe
der Sunde hindert und ihn zweifach ungeschickter zum
Reiche Gottes macht »

Du , der du noch in dieser unseligen und gefährlichen
Verblendung stehest ! Laß uns doch einmal die Sache recht
vor Gott untersuchen , wie es um das Theil , und die
Hofnung derer aussieht , die auf diesem Mittel - We¬
ge das Ziel ihrer himmlischen Berufung zu erreichen
denken ; und kannst du der Wahrheit nicht widersprechen ;
fühlt sich dein Herz gedrungen , zum Zeugniß wider dich
selbst , ja zu sagen , und seinen Ucbelstand zu erkennen ,

H 4 so
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so gehe mit dem Resultat dieser Betrachtung denn hin ,
mirs dich demüthig vor Gott nieder , und laß dich wa¬
schen und reinigen , und abthun dein böses Wesen vor
seinen Augen , Esaia i , i 6 .

Erst muffen wir uns davon fest überzeugen , daß
Gott und Welt einander so ganz entgegen gcsezte
Dinge sind , die sich nie verbinden lassen , sondern auf-
ewig geschieden sind und bleiben . Sie stehen gegenein¬
ander wie leben und Tod , wie Seegen und Fluch , wie
Tag und Nacht rc . und läßt sich in einem Subjekt der
Zustand denken , wo diese Oppofita zur Einheit in der
Existenz gelangen können ? Licht und Finsterniß , so ent -
gegcngcsezee Dinge es auch sind , so sind sie dennoch nur
ein schwaches unvollkommneö Bild von dem ewigen Ge -
gensaz , in welchem sich der Sinn Gottes und der Sinn
der Welt gegen einander befinden ; denn von Licht und
Finsterniß kann ich sagen , daß sie ehemals vor der Schö¬
pfung in einander existieren , und erst durch die Schei¬
dung des Worts , welches das Licht aus der Finsterniß
hervorgehen hieß , i Cor . 4 , 6 . 1 Mos. 1 , 4 . Ies . 4 ^ 7 .
zu einander entgegen gesiezten Dingen gemacht worden
sind , die eben wegen dieser Scheidung einander feind¬
selig sind , lind zu keiner Gemeinschaft gebracht werden
können . Ferner kann man den Punkt nicht bestimmen , der
die Grenze zwischen dem Ende der Nacht und dem An -
fa ge des Tages bezeichnet ; gegenthcils erkennen wir ei¬
ne tägliche Ausgeburt des Lichts aus der Finsterniß .

Alles dieses nun last sich von dem , was im Gcgen -
saz Gott und Welt heißt , nicht sagen . Der Sinn
Gottes — und der Sinn derer , welche die Welt , das
Irrdfsche und Sinnliche und Vergängliche lieben ,, sind
nie Eins gewesen und etwa nur durch das Dazwi -
Ichen kommen unsrer personellen Abweichung von
Gott , zu solchen Dingen geworden , unter denen , so
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lange wir für unsre Person noch nicht mit Gott versöhnt
sind , nur darum keine Relation statt findet — ; Nein ,
sie entstehen aus zweyerley ganz wesentlich verschiedenen
Qu ellen , und geben auch darum verschiedenes Was¬
ser , von dem es heißt : Ein Brunn kann nicht salzig
und süße Wasser zugleich geben , so wenig ein Fei «
gen - Baum Oehl und ein Weinstok Feigen tragen kann ,
Iacb . 3 , 12 . Eben so gewiß isis , daß der göttliche und
weltliche Sinn Früchte von zweyerley Bäumen sind , de¬
ren jeder seine eigne Wurzel hat .

Nun — wie diese verschiedenen Wurzeln heißen ,
für was wir diese beyden Extremitäten im Licht der Wahr¬
heit erkennen lernen müssen , durch welche wir so gerne ,
mit einem getheilten Herzen zwischen ihnen , in einem Zu¬
stande des weder Kalt - noch Warm - Seyns ,
hindurch ins Himmelreich schleichen mögten , — dies al¬
les mag das Wort der Wahrheit selbst sagen , und wem
es noch zu hart , zu übertrieben strenge klingt , der lese
sein Urtheil , i Joh . 2 , 15 . und bekehre sich von seinem
bösen Wege und Wesen , Jerem . 25 , 5 . daß seine Sün¬
de vertilgt werde , Act . z , 19 . und er .zum wahren Leben ,
das aus Gott ist , gelangen mag , Ezcch . ag , 32 .

Das Wort der ewigen Wahrheit bestimmt nir¬
gends einen Mittel - Zustand unsers Herzens , Sin¬
nes und Lebens , bey welchem es uns verheißen wäre , auf
unsre Begnadigung vor Gott , auf die seelige und allein
beruhigende Gewißheit der Vergebung unsrer Sünde und
unsrer Rechtfertigung durch das blutige Verdienst Jesu ,
und auf das uns durch ihn erworbene Erbtheil unsrer
Seeligkcit , gegründete Ansprüche machen zu dürfen ;
sondern ein unwiderruflich /Lur -- aut legt uns die ge¬
offenbarte Wahrheit dar , welche sich in tausend Stel¬
len gleich bleibt . Hier sind nur einige , welche mit ge¬
raden Worten in dieser Sache entscheiden .

Habt
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Habt nicht lieb die Welt , noch was in der Welt

ist . So jemand die Welt lieb hat , in dem ist
nicht die Liebe des Vaters . Denn alles was in der
Welt ist , als Fleisches und Augen - Lust und hoffär -
tiges Leben , ist nicht vom Vater , sondern von der
Welt, i Ioh . 2 , 15 .

Die Liebe zur Welt ist die Liebe zur Sü nde ,
und stehet der Liebe zu Gott so ganz entgegen , daß diese
beyden Arten der Liebe nicht in ein und demselben Her¬
zen zugleich wohnen können ; diese doppelte Liebe theilt
daher nun auch nach der Schrifft die Menschen in zwey
Classen , die eine heißt : die Kinder Gottes , und
dieandere : die Kinder des Teufels , I I0H . 2 , la .

Keine Mittel - Classe gilt vor Gott , und zwar dar¬
um , weil Niemand zweyen Herrn zugleich dienen kann ,
denn er wird entweder einen hassen und den andern
lieben , einem anhangen unddenandern verach¬
ten und verlassen . Wir können nicht Gott und ,
dem Mammon zugleich dienen , Match . 6 , 24 . Da¬
rum sprach einst Elia zum Volk , welches auch die un¬
serm Herzen so willkommne Mittclstraße gehen wollte :
Wie lange hinket ihr auf beyden Seiten ? Ist der
Herr , Gott , so wandelt ihm nach ; ists aber Baal,
so wandelt ihm nach , i Könige 18 , 21 .

Die Schrift theilt die Menschen ferner ' in Gute
undBöse , Gesegnete und <V er fluchte , in K in¬
der Gottes und des Teufels , r Ioh . z , in
Gläubige und Ungläubige , in Gerechte und
Ungerechte , und sagt : Ziehet nicht am fremden Joch
mit den Ungläubigen . Denn was hatdieGerechtig -
keit für Genuß mit der Ungerechtigkeit ? — was
hat das Lichtfür Gemeinschaft mit der Finsternlß ?
Wie stimmt Christus mit Belial ? Was für ein

Theil
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Theil hat derG l ä u bige mit dem Ungläubigen ? —

Was der Tempel Gottes für eine Gleichheit mit

den Gözen ? Die Gläubigen aber sind der Tempel des

lebendigen Gottes , wie Gott selbst , z Mos . 26 , 12 »

spricht : ich will in ihnen wohnen und wandeln , und will

ihr Gott , und sie sollen mein Volk seyn . Darum gehet

aus von ihnen — ( von allen irrdisch und weltlich gesinn -

ten Menschen ) und sondert euch ab , und rühret

kein Unreines an : so will ich euch annehmen ; sa

will ich euer Vater , und ihr sollt denn meine Söhne

und Töchter seyn , 2 Cor . 6 , 14 . 18 .

Ferner der Fürst dieser Welt ist der Teufel , der

sein Werk hat in den Kindern der Welt und des Un¬

glaubens . In der Gemeinschaft mit ihnen seyn , nennt

Paulus nun , in der Gemeinschaft der Teufel

seyn , und sagt weiter : Ihr könnet nicht zugleich

trinken des Herrn Kelch und des Teufels Kelch — nicht z u -

gleich theilhaftig seyn des Herrn Tisches und des Teufels

Tisches , i Cor . ro , 20 . 21 .

Kurz , in diesen und unzählig andern Stellen der

heiligen Schrift , liegt die große Wahrheit , daß es gar

keinen Mittel - Weg und Zustand giebt und geben kann ,

welcher der Heiligkeit Gottes , und der Hofnung unsers

Theils an ihm , und auf die uns durch Christum erwor¬

bene Seeligkeit , angemessen wäre .

Wer aber mit einem zwischen Gott rmd der Welt ge¬

theilten Herzen , Sinn , Liebe , Leben und Wandel , dem

Willen und Dienst beyder Herren , ncmlich dem Geist

Gottes , und dem Geist der Welt , zugleich zu gnügen

und zu gehorsamen denkt , und also seinem verderbten

Herzen einen bequemen Mittel - Weg zum Himmel bah »

nen will , der höre , was Gott durch den Engel der Ge¬

meine zuLaodicea ihm sagen lassen ; Ich weiß deine Wer¬

ke ^
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ke , daß du weder kalt noch warm bist ; Ach ! daß du
kalt oder w a r m wärest ! weil du aber l a u bist , lind
weder kalt noch warm , werde ich dich ausspeyen aus
meinem Munde , Offenb . Z , 15 . 16 . Und David sagt
von solchen Menschen , welche die Liebe ihres Herzens
zwischen Gott und der Welt theilen , daß sie wider den
Herrn huren , und daß Gott sie umbringen werde ,
Psalm 73 , 27 . Iud . 7 .

§ .

Freilich ist diese Lehre eine Speise , die nicht für
jedermanns Gcschmak ist , denn sie kann nur im Licht
des lebendigen Glaubens erkannt werden , welcher auch
nicht jedermanns Ding ist , 2 Tess . z , 2 . Nur im Licht
der reinen Liebe zu Gott , welche durch den heiligen Geist
in unsre Herzen auögegossen werden muß , Röm . z , 5 .
kan der Mensch zum rechten Verständniß und zu der
lebendigen Erkenntniß jener Wahrheit gelangen , daß er
nun auch von Herzen und mit vcster Entschlossenheit , sich
von allem absondert , und alles das fliehet und meidet
und sich gern versagt , was dem reinen Gefühl der inni¬
gen Liebe zu Gott und Jesu , was unsrer hohen Beru¬
fung , Gott in Jesu angenehm zu seyn , und rein , hei¬
lig und unsträflich vor seinem heiligen Angesicht zu wan¬
deln , nur irgend zuwider ist .

Der natürliche Welt - Mensch kann das nie erkennen ,
Laß diejenigen dem Willen und Gcsez des Teufels die¬
nen und folgen welche nach dem Lauf dieser
Welt wandeln , und daß dieser so lange sein Werk
in ihnen habe ; — daß , den Willen der Lüste des Flei¬
sches und derVernunft thun , uns unterm Zorn Got¬
tes gefangen hält , Eph . 2 , 2 . Z . Aber , der an den
Nahmen Jesu gläubig gewordene , — derjenige , welcher
in ftinem Herzen , seinem göttlichen Heylande undErlö -
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ser nur einigermaßen Raum giebt , um es mit seiner Lie¬
be erfüllen zu können , — 0 ! wie gar bald sieht er die
Dinge und den Wandel der Welt mit andern Augen
an ! und das muß zunehmen , bis er in und ausser sich
Nichts , denn Verderben und Fluch erblikt , und von Her¬
zen erkennt und bekennt : „ daß Nichts und Niemand

E' „ gut ist , denn der einige Gott , Match . 19 , 17 .

Hat es der treue Heyland nur einmal so weit mit
uns gebracht , 0 ! denn lehrt diese Salbung mit der Liebe
dessen , der heilig ist , i Joh . 2 , 20 . uns schon überall
den Betrug der Sünde erkennen , welcher die ganz
weltlichgesinnten in den Striken des Satans und der
Finsterniß gefangen hält , und die h al bh erzige n ver¬
blendet und hindert zur Erkenntniß des hellen Lichts im
Angesichts Jesu Christi zu gelangen .

. Diese Salbung , mit der in unser Herz ausgegosse -
nen Liebe Gottes durch den heiligen Geist , gewahrt uns

! nun nicht nur die Erkenntniß , welche eine Wurzel des
, ewigen und wahren Lebens mit und vor Gott hicniden
! ist , sondern sie allein ist es auch , die uns die Kraft

giebt , durch Verleugnung , Kampf und Streit , durch
Entsagung alles ungöttlichen Wesens ausser uns , und
aller weltlichen Lüste in uns , unserm lieben Heylan «
de zu seiner Fahne zu schwören , uns zu seiner Creuzes -
Nachfolge willig hinzugeben , seinem Tode ähnlich zu
werden , und so in Liebe und Glauben , durch den Tod
zum Leben hindurch zu dringen .

Da fallen alödenn alle die Fragen und Streitigkei¬
ten über das weg ., was der Mensch , der nach einem
wahren Leben , mit und vor Gott und nach der immer
innigern Gemeinschaft mit seinem lieben Heilande trachtet ,
zu thun und zu lassen habe ? Was er sich erlauben kann
oder nicht ? da fällt der Maaßstab weg , nach welchem
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rvir unser und unsrer Bruder Verhalten , nach demVer>
halten und nach den Gesinnungen dieses oder jenes , den
»vir für einen Begnadigten halten , und so gerne abmessen .
Da heißt es nicht mehr , dieser oder jener macht ja ,
dies und das auch noch in der Welt mit — nimmt es ja
nicht so strenge in dem , was ich mir zum Gewissen ma¬
che ; also mag ich darinn wohl zu weit gehen , weiter ,
als es die hohe Berufung Gottes in Jesu , der ich nach¬
zukommen trachte , erfodert ? Auch heißt es denn nicht,
dieser oder jener übertreibt es wohl in der Strenge der
Verleugnung und Entsagung der weltlichen Gemcinschafft
und des Genusses ihrer Freunde , und was dergleichen
Dinge und Differenzen mehr sind , die oft selbst unter
Begnadigten zum Stein des Anstoßes und des Aerger¬
nisses werden , so bald sie ihren Blik von dem Willen
des Herrn in uns ab - und auf Menschen wenden , —
so bald sie auf eine andere Regel und Richtschnur des
reinen Lebens vor Gott und in seiner Gemeinschaft bli -
ken , als welche das Gesez der kindlichen Liebe
zu Got t und der Trie b der S eele , unserm Hey -
land überall zur Freude zu leben und zu i
seyn , uns durch seinen Geist stets vorgehalten wird ,
so bald wir nm seiner Stimme in uns Gehör — undsssi -
uem Zuge und Werke in uns Raum geben .

Nein , dies alles fällt bey dem weg , der sich war -
lich feinem Heylande ganz hingeben , und der Erziehung,
Leitung und Bildung seines Geistes übergeben hat , im
heißen Verlangen der Seele , des himmlischen Sinns ^
und Wesens in Jesu und seiner göttlichen Natur immer
mehr theilhaft , und dadurch immer fähiger zu werden,
ein wahres mit Gott in Christo verborgenes , reines , un¬
beflecktes und heiliges Leben zu führen .

i

Hier folgen einige Grund - Säze des Sinnes und
Lebens dcrer , die dein Herrn angehören , in deren Her¬

ze "
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zen die reine Liebe zu Jesu lebt , und denen der Glau¬
be an das Wort vorn Creuz und an das blutige Ver¬
dienst Christi , göttliche Kraft und göttliche Weisheit
zur Seeligkeit geworden , r Cor . i , 18 —- 24 . Röm . i ,
16 . und die sich nun entschlossen haben , dem hohen Ziel
schon hienieden näher zu kommen , welches heißt : ich lebe,
aber doch nicht ich , sondern Christus lebt in mir , denn
was ich jezt lebe im Fleisch , das leb ich in dem Glauben
des Sohnes Gottes , der mich gcliebct hat , und sich selbst
für mich dargegeben , Galat . 2 , 20 .

Einige Grund - Säze zur Beförderung des wahren
' Lebens vor und mir Gott .

§ .

Nachdem ich an Jesum meinen Gott , Herrn und
Heyland gläubig geworden bin , an welchem auch ich
die Erlösung habe durch sein Blut nemlich die Vergebung
der Sünden , nach dem Reichthum seiner Gnade , Eph . i ,
7 . Coloss . 1 , 14 . so betrachte ich mich ganz als ein Eigen¬
thum Jesu , das Er sich mit seinem Blut vom Satan und
von der Welt loßgckauft hat , so daß diese an mich s»
wenig , wie ich an sie und an meine eigne Seele , kein
Recht mehr haben .

Weder mir selbst noch der Welt mehr angehön ' g,
sondern als ein Eigenthum meines Hcylandes mich be ,
trachten zu können und zu dürfen , das ist nun mein
höchster Ruhm , meine Freude und Ruhe und mein höch¬
ster Adel , und wie ich das immer mehr seyn und wew
den mag , dies ist der einige Zweck meines Lebens , Wol -
lens , Begehrens , Wünschen - und der stete Vorwurf
meiner heißesten Sehnsucht .
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z . 12 .

Jesus und ich — Er der Heilige und Reine —
ich der Sünder und Unreine — wie ich nun durch ihn
immermehr mag begnadigt , gereinigt und geheiligt , in
ibm Gott wohlgefällig gemacht , und zum Ziel meiner
hohen Berufung zu seiner Vollkommenheit , Match . 5 48 .
Heiligkeit , Z Mos. 19 , 2 . Tugend und Herrlichkeit ,
gelangen , und durch das Fliehen der vergänglichen Lust
der Welt , der göttlichen Natur theilhaft gemacht wer¬
den mag , 2Pet . 1 , 3 . 4 . - Jesus und ich —
wie er durch Liebe in mich , ich durch Glauben in Ihn ,
schon hicuiedcn immer inniger verpflanzt , mit ihm ver¬
bunden , und als sein — , im Glauben , in Gnade ,
Barmherzigkeit , Gerechtigkeit und in Gericht , und in
Ewigkeit mit Ihm Verlobter , Hosea 2 , 19 . 20 . und
als eine in ihn verpflanzte Rebe , immer gereinigter und
fruchtbringender in der Heiligung des Sinnes und Lebens ,
werden mag - Je su 6 und ich , — nur wir bey -
den sind derVorwurf meines Denkens und Begehrens —
der Beschäftigung meines Herzens und Geistes . Wie
ich für mein Theil durch Liebe , Glaube , Gehorsam und
treue Ergebung in seine Leitung , mit Ihm Eins werden ,
in Ihm verstattet ihm ähnlich , und dadurch zum Ebcn -
bilde Gottes erneuert , und schon hienicden von einer ^
Vollkommenheit zur andern , in der Kraft Gottes wie¬
dergeboren werden mag . — Alles klebrige gehet
mich nun in der Welt werde ? nicht mehr an , nachdem
ich mein Theil , meinen höchsten Schaz , mein höchstes '
Gut , meine Ruhe und Secligkeit in Jesu gefunden ,
und immer mehr zu haben , zu besizen und zu genüßen !
suche .

Was nun dieses mein seeliges Verhältniß mit Ihm ,
nur im geringsten stöhren , unterste cchenund
verhindern — was mich des Friedens und See¬

gens
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gens im Genusse seiner süßen Nähe und Einwohnung
in mir berauben , — was mir den Genuß der nur mir
und Ihm bekannten hohen Seligkeiten unserer in¬
nigsten Verbindung stöhren kann , — dies alles , es sey
auch was es wolle , und unter welcher s ch einba r schuld¬
losen , reizenden Gestalt der irrdischen Begierde und lie¬
be meines Herzens , es erscheine — dies alles muß ich
fliehen , vermeiden , aufopfern , ihm willig und gern ent¬
sagen und ersterben , so bald es dem , auf reine innige
Liebe gegründeten hohen und heiligen und seligen Ver -
bündniß entgegen ist , welches Jesus mir unrund ich mit
Ihm gemacht , und welches durch die Kraft seines Ver -
söhnungö -Blutes unter uns , und durch das Leben und
Würken seines Geistes in meiner Seele , fest und ewig
versiegelt ist .

§ . ,
Ich halte mich beruffen und verpflichtet stets und

ü b er all so zu denken , zu handeln und innerlich und
äusserlich so erfunden zu werden , als wie ich denken ,
thun und seyn würde , wenn Jesus würklich v0r
mir stünde . Dieser herrschende Gedanke und Grundsaz
meiner Seele lehrt mich denn überall , was ich zu thun oder
zu lassen habe ; und eine Seele , die ihn in sich zur Kraft
kommen lassen , die von Herzen wünscht , ihrem heiligen
Hcyland überall zur Freude zu denken und zu handeln ,
und wohlgefällig vor seinem Angesicht zu wandeln , die
braucht da nicht langer Untersuchung , ob Spiel , Tanz ,
Schauspiel , üppige , leichtfertige , wi .stge , rc und über¬
haupt alle Conversationcn erlaubt sind , wo Jesus nicht
der dritte Mann seyn kann »

§ » 14 »
Ich halte mich zum reinen Bekenntniß Christi und

Meines Glaubens an ihn verpflichtet . Daher kann ich auch
I alle
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alle dergleichen Gemeinschaften und Conversationen mit
der Welt , durch mein Th eil n e h men d a ra n , nicht
billigen , rechtfertigen und beschönigen ; das Bekenntniß
Jesu im beben , muß mit dem Bekenntniß unsers
Herzens übereinstimmen , wenn wir erwarten
wollen , baß Er auch uns vor seinem himmlischen Vater
dereinst bekennen werde , Matth . 10 , 32 . Was also dem
Sinn Jesu , und derer die ihm angehören , zuwider ist,
daß muß ich fliehen , und verabscheuen , es koste mir auch
innerlich und äußerlich , was es immer wolle,

§ . ' 5 .

Meinen irdischen Beruf , betrachte ich nicht
mehr als Dienst der Welt , sondern als Dienst
des Herrn . Dadurch ein ich rausenderley drükmdcr
Dinge überhoben , die den Weiciichgesinmen in Ansehung
seines äußern Geschiks im Leben beunruhigen . Reich
odcr arw , — vornehm oder gering — hoch oder niedrig —
geehrt oder ungeachtet und unbemerkt , — in einem gro¬
ßen oder kleinen Wirkungskreise angestellt — alles ist
denn einerley , denn ich diene meinem Herrn : ich bin
von ihm und nicht von der Welt angejrelltt und erwarte
also von iezrercr auch nicht Lohn für meinen Dienst , son¬
dern was sie mir als Lohn darreiät , sehe ich als den
Groschen zum Tage Lohn au , den ste mir auf Befehl
meines Herrn , uns aus s einer Cafle auszahlen m u ß .
Mir kommt es übrigens jnAnstiMig meines weltlichen Be¬
rufes nur darauf an : ob ich allemal die Pflichten —
den Wü ktings - Crciß , der mir angewiesen ist , nach dem
Willen meines Herrn , zu seinem Wohlgefallen erfülle .

Auch nicht ein Haar breit mehr , a ^S was der Wille
des Herrn im Dienst der Weit und im Geschäft , was

mich
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wich mit der Welt in Gemeinschaft zu seyn heißt , von
mir verlangt , mehr mag ich von der Welt und weltlichen
Dingen nicht wissen , sehen , hören , und mich damit
vermengen ; Jeder Augenblik , den mir die gewissenhafte
Erfüllung meiner irrdischcn Verpflichtung übrig läßt ,
achte ich mich nicht nur verbunden , sondern es ist auch
Drang und Sehnsucht meiner Jesum liebenden Seele ,
ihn dem nähern , stillen und verborgenen Umgang meines
geliebten Hcylands zu widmen .

Dieser seelige Umgang mit Jesu vertragt sich auch
mitten unter unsern noch so häuffigen und zerstreuenden
Bcrufö ' Geschaften ; Und so lange wir noch klagen , daß
diese uns hindern , uns zum innigern Leben mit Jesu hin¬
zugeben , fehltS uns noch an dem Einigen nothwendigen ,
ncmlich an der wahren reinen Liebe zu Jesu , des
sehnlichen Verlangens nach Ihm , und an der gänzliche »
ungeteilten Hingabe unsers Herzen an ihn .

§ . i8 .

Ich gebe zu , daß manche äußerliche Verhältnisse
mehr oder weniger Hinderlich sind , um mit seinem Gott
und Heyland hienieden in einer recht ununterbrochen
seligen Gemeinschaft zu leben . Aber ich frage dich , der
du dich über die Last deiner irrdischen Berufs -Geschäfte
und Verbindung mit der Welt , als einer Verhinderung
am nähern Leben vor und mir Gott beschwerest , dich fra¬
ge ich : i ^ smd alle deine irrdischcn Beschäftigungen und
Verbindungen mit der Welt BerufGottes ? macht
dir dein mir Liebe zur Welt noch erfülltes Herz , nicht
unzählige Beschäftigungen und Zerstreuungen und Abhal¬
tungen vom innern Leben mit Gott , mehr , als es dein
von Gott angewiesener Beruf als Welt - Bürger zur Er «

I 2 füllun -
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füllung deiner Pflicht bedarf ? 2 ) Und wenn dir im
äußern auch eine schwerere Last als einem Andern zu
theil worden wäre — wenn du täglich nicht soviel Zeit
dazu anwenden könntest , wie sie ein anderer hat , um
dich dem einsamen , verborgenen und von der Welt ab¬
gezogenen Umgänge mit Gott hingeben zu können , so
frage ich dich , ob diese deine dich drükende äussere Last , —
diese Hindernisse , die dein äusseres Verhältniß mit der
Welt deinem Wege zur himmlischen Berufung in Jesu
entgegenstellet , dich nicht desto sehnsuchtsvoller
und strebender nach jedemAugenblicke machen
sollten , den du täglich Gott und deinem Herzen in stil¬
ler Abgezogenhcit heiligen könntest ?

§ . ly .

Wir können nie in einer uns von Gott einges
wiese nen äußern Situation , in dem Falle seyn ,
daß wir Gott , der uns in Christo erwählte zu seinem
Volk und Eigenthum , und daß wir vor ihm heilig und
unsträflich in der Liebe seyn sollen , Eph . i , und uns
in ihm tüchtig macht zum Erbtheil der Heiligen im Licht,
Coloss . i , n . , daß wir diesen gnädigen Gott anklagen
und mit Recht beschuldigen könnten , als habe Er uns
durch diese oder jene äussere Berufung im Dienst der
Welt , zu Erreichung jenes hohen Ziels unfähiger als
andere gemacht . Nein , lieber Mensch ! wenn du noch
nicht das stetige Theil derer erlangt hast, die dem Herrn
ga n z angehören , wenn du es noch nicht zu einer beständigen ,
genußvollen und innigen Gemeinschaft im Umgänge mit
Jesu bringen kannst, so suche die Hindernisse und Abhal¬
tungen nirgends , als in deinem noch mit der
Welt - Liebe erfüllten Herzen . Wirst du der
Liebe Gottes so viel Raum in dcinein Herzen lassen , daß
sie dich mit der Kraft des Lebens aus Gott , nur einmal
vest ergreifen kann — , und wird es dir im Dragen Hie -



aus dem TazEuche eines Gläubigen , rz g

str Liebe nur einmal rechter vcster Ernst werden , deine
Begnadigung und Stetigkeit , dciirc Ruhe und höchstes
Gut in Jesu und seiner beseeligendcn Gemeinschaft zu
suchen , und dem ganz zu leben , der sein theures
Leben für dich hingab , damit du zu dem vcrlohrncn Le¬
ben aus Gott und mit Gott , wieder gelangen könntest —
o ! denn wirst du gar bald erkennen , daß deine vermcyn -
ten Hindernisse , Betrug der Sünde und leere Entschul¬
digungen deines der Gnade noch immer widerstrebenden
Herzens sind - - daß es nur an deinem Wollen liegt ,
die Kraft Gottes zu ergreifst » , die uns in Jesu angebo¬
then wird , Kinder Gottes zu werden die an stinen Nah¬
men gläuben , Ioh . r , 12 . Die Kraft , die uns stark
macht durch alle die Hindernisse , in und außer uns durch *
z u d rechen , welche uns am Ergreifen des ewigen Le¬
bens hindern , — und die Nebel zu zerstreuen , welche
durch den indischen und weltlichen Sinn unsern Geist
hindern , das Licht zu schallen , welches uns zum ewigen
Leben erleuchtet , und uns überall die Hand der uns an
sich ziehenden ewigen Gnade erkennen läßt .

F . 20 .

Außerdem bleibt esftwig wahr , daß denen , die Gott
lieben , alle Dinge zum . besten dienen , Röm . 8 , 28 . oder
wie es eigentlich heißt : zu ihrem Nuzen und Besten mit -
würken müssen . Gcsezt nun , mein äusserer Vtand
und weltlicher Beruf wäre von der Art , daß er mit dem
Wunsch meines Herzens , ein recht stilles und abgezoge¬
nes Leben mit Gort zu führen , nicht übereinstimmte , daß
er mir dazu viele Hindernisse entgegenstellte — daß mei¬
ne innere Ruhe durch äussere Beunruhigungen und
Veranlassungen zur Abkehr des Herzens von Gott , zu
oft gcstöhrct würde , so wäre dieser Stand ja eine desto
bessere Schule der Uebung für das uncrstorbcne Herz , um
durch Kampf lind Streit unh durch Ueberwindung der

I z Feinde
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Feinde meiner Wohlfarth , desto stärker im Herrn zu
werden . Je größer und schwerer das Gewicht ist , wel¬
ches uns zum Jrrdischen herab ziehet , desto mehr soll und
muß es unser Herz und unsern Geist , nach dem Ergrei¬
fen des Himmlischen und Göttlichen , sich ausstreckend ,
begierig und sehnsuchtsvoll machen — desto mehr werden
wir der Welt und ihren drückenden Banden zu entfliehen
suchen , desto mehr werden wir mit karger Sorgfalt die
Zeit auszukaufen suchen , die wir dem höchsten Ziele un¬
sers Lebens , und dem großen Werke unsers ewigen Heyls,
widmen und heiligen können » Und gewiß , wer es ein¬
mal versucht hat , in geheiligter Einsamkeit und Abgezo -
genheit von der Welt, Ruhe , Kraft und Erquikung vor
dem Angesichte Gottes zu suchen , und wem dieser Genuß
des verborgenen Manna , welches nur eine Speise ist ,
welche in der Wüste und Abgezogenheit vom
Himmel herabgegeben , und gesammelt wird — wenn dies
ser Genuß nur einmal das Herz nach Gott begierig ge¬
machthat , der wird mit verdoppelten Fleiße in
seinem äußern Beruf , sich täglich diejenigen Stunden zu er¬
kaufen wissen , wo er in den liebevollen Armen Jesu von der
Last des Lebens ausruhen — das Herz vor ihm kindlich
ausschütten , und sich alles das schenken lassen kann , was
der Gläubige zur Versiegelung seines Gnadcn - Standcs
und feines Theils an Jesu , was er zu seiner Reinigung
und Heiligung , und zur Beförderung seines Laufes
nach dem Ziel seiner Erwählung in Jesu nur bedarf.

§ . 21 .
Ferner, so bald der Mensch diesen seelkgen verbor¬

genen Umgang mit seinem Heylande nur herzlich begehrt
und sucht , so wird er nicht nur die dazu nöthige und ge¬
wünschte Freyheit von seinen indischen Verpflichtungen
finden und erlangen , sondern er wird auch gar bald durch
dos Starkwerden am innern Menschen , in die gar stell -

ge
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ge Situation kommen , wo man auch selbst unter aller

pflicht mäßigen von Gott uns angewiesenen ,

und ihm daher wohlgefälligen äussern G eschäftig -

seit in weltlichen Dingen , mitHcrz und Geist am Herrn

bangen , und seiner crquikendcn Gemeinschaft ungestöhrt

genießen kann . Und erst dann , wenn wir dies stetige

Theil am Herrn erlangt haben , hat unser verborgener

Umgang mit ihm eine wahre Versiegelung erlangt , wel¬

cher wohl durch äußere Situationen geschwächt , aber

nie mehr ganz gestöhrt und unterbrochen wer¬

den kann ; dann ist er ein Zustand unsers Herzens

und Geistes , der um eine Geburt höher , als alles irr -

distbe , weltliche und sinnliche stehet , und welcher daher

in seinem wesentlichen Seyn , mit lezteren in keiner posi¬

tiven Relation stehet .

Von diesem Zustand heißt es : die dem Herrn in

Liebe , Glaube , und heißer Sehnsucht und Verlangen

anhangen , die sind und bleiben ein G eist mit Ihm ,

1 Cor . 6 , 17 . so wie gegentheils die , welche der Welt

anhangen , ein Geist mit dem Geist der Welt sind , wel¬

cher sein Thun und Werk hat in den Kindern des Un¬

glaubens .

Dieser Zustand ist der größte Schar und der Schnürt

der wahren Gläubigen , in welchem ihnen der ungestöhrte

Friede mit Gott versichert , und welcher im verborgenen

Menschen des Herzens unverrükt , mit sanftem und stil¬

len Geist köstlich vor Gott ist , 1 Pet . z , 4 . Er heißt

die Beschneidung im Geist , Röm . 2 , 29 . der Schmuk

der Tochter des Königs , die ganz herrlich inwendig ist ,

Psalm 45 , 14 . Er ist der immerwährende Quell der

Freude m Herrn , von der eö heißt , daß ste Nichts ,

und Niemand von uns nehmen kann und soll , Ioh .

ich 22 .

§ . 22 .
24
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§ . 22 .

Dieser innere seelige Zustand unsers Herzens und
Gemüths gründet sich nun auf die gänzliche Entsagung
der Welt und des weltlichen Sinnes , und wer sich nicht
entschließen will , außer seiner pflichtmässigen Verbin -
düng mit der Welt , mit ihr schlechthin und rein
abzubrechen , der wird es in diesem innern verborgenen
Umgänge mit Gott nicht weit bringen . Diese Verleug¬
nung , Entsagung und Abgczogenhcit von der Welt , ge¬
hört zum Gehorsam der Wahrheit , die durch eine unge¬
färbte und eingetheilte riebe zu Gott , die Seele so keusch
macht , daß sie einer nähern und innigern Gemeinschaft
und eines vertrauten Umgangnistes mit Gott theilhaftig
werden kann , i Pcc . i , 22 .

§ . 2Z .

Frägst du , wieweit diese Verleugnung und Ab¬

sonderung gehen soll ? So höre , was der Herr selbst sagt :
Wer nicht Allem absagt , der kann nicht mein Jünger
ftyn ! Luc . 4 , zz . Wer nicht mit mir ist , der ist wi¬
der mich , Luc . 1 , , 2z . Wer noch thun kann , was der >
Welt und was seinem irrdischen Sinn gelüstet , in dem
ist noch nicht die Liebe Gottes , die das einzige Band '
der sccligcn Gnadm - Gemeinschaft Gottes milder glaub » '
gen Seele ist ; i Ioh . 4 , 16 . Denn Gott ist die Liebe
und alles waH von Gott geboren ist , überwindet die
Welt , durch den Sieg des lebendigen Glaubens an den ^

Sohn Gottes , 1 Ioh , 5 , 4 . 5 , Christus erkärt dir übri - ^
gens jene allgemeine Forderung , Allemzu entsagen , da¬
durch deutlicher , wenn er von der Aufopferung des Au¬
ges , des Fußes und der Hand spricht , Match . 5 , 29 . 30 .
r 6 , 8 — 9 . wodurch wir freylich erst zum Krüpel vor
der Welt werden müssen , um in das Reich GotttK
eingehen zu können .

Mit
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Mit jenen Worten Christi steht in Beziehung was

Johannes , t Ep . 2 , 15 — - 6 . von der Augen -Lust, Flci -
sclics -Lusi und vom hoffärtigcn Leben sagt , und sie für das

! Wesen der Welt erkläret , das nicht von Gott ist , wel¬
ches vergehet , und von dem er spricht , tast wer es lieh
hat , in dem ist nicht die Liebe des Vaters .

Da muß es nun mit uns dazu kommen , daß wir
schlechthin nichts sehen , hören und an Nichts Theil neh¬
men wollen , was unserer eiteln , irrdischen Lust und Be¬
gierde zur Nahrung dienen , und dicKcuschheirund Rein¬
heit der Liebe und der Anhänglichkeit an Gott bestecken
und stöhren kan , in welcher wir , vor seinen heiligen Au¬
gen zu . wandeln und zu denken , berufen sind . Da fal¬
len denn alle Gemeinschaften und Conversaüonen mit al¬
len denen weg , die in ihren Gesinnungen , in ihren Lehen
und Wandel , das Sieget des Geistes Jesu nicht an sich
tragen . Von allen diesen heißt es : Gehet aus von ih¬
nen und sondert euch ab , ? Cop , 6 , 17 .

§ . 24 .
Natürlich ists , daß , so bald wir diesen Sinn an¬

nehmen , wir in unzählige Collisionen mit der Welt ,
und oft mit unsern nächsten Freunden und Verwandten
kommen müssen . Wir werden von nun an , kein Lob ,
keinen Beyfall , keine Anschlüssung von denen mehr zu
erwarten haben , dre nicht in dem Sinne .Jesu stehen ,
der uns treibt , und welcher uns nur die für unsre Prü¬
der und SclMsiern und Freunde ansehen laßt , die
den Willen Gottes thun , Match . 12 , 47 — > 0 .
Wir werden nicht mehr an ihrer Art der Unterhaltung ,
Gesellschaft , an ihren Freuden , den vorigen Antheil neh¬
men können ; dadurch werden wir in ihren Augen als
Sonderlinge und solche Menschen gehalten werden ,
die man lieber von sich entfernt sieht , weil mit itznenulcktö

I 5 im
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in , Umgänge zu machen ist , — als solche Menschen , wel -
che nicht die Feinheit und Artigkeit der Welt , die zu le¬
ben weiß , besizen — welchen es an derjenigen Aufmerk¬
samkeit im Umgänge und in der Unterhaltung und am
Geist der Theilnehmung fehlt , welcher der Schöpfer so vie¬
ler Freuden im weltlichen Umgänge ist .

§ . 25 .

Dies Alles muß ich mir nun nicht nur gern gefal¬
len lasten , wenn ich Jesu Eigenthum werden und seyn ,
und des Genustcö der Seligkeiten in seiner nähern Ver¬
bindung schon in diesem Leben theilhaftig werden will ;
sondern ich muß mich auch darüber herzlich freuen , daß
nur die Weltlichgesinntcn ohne ihren Willen dadurch s0
behül stich sind , die Bande zu zerreissen , die das
Herz binden , und an dem süßen Genuß hindern , den es
in einem unverrükten und ungestöhrten Anhangen am
Herrn und in der ganzen Hingabe des Sinnes und Lebens
an Jesum , haben kann . Ich muß mich freuen und se¬
lig preisen , so mich die Menschen hasten , mich abson¬
dern , und um des angenommenen Sinnes Jesu willen ,
schelten und verwerfen , Luc . 6 , 22 . schmähen und verfol¬
gen und allerley Uebels und Nachtheiligcs wider mich reden ,
wenn sie nur daran lügen , Match . 5 , il . Ich achte es
sür lauter Freude , wenn ich hie und da des Nahmens
meines Jesu wegen , in mancherley Anfechtung , Spott
nndVerachtung komme , Iacob . l , 3 — 4 . und überdem muß
man sich dieHizc , die uns begegnet , nicht befremden lassen .
Man muß bey dergleichen Versuchungen nicht glauben ,
als wiederführc uns etwas seltsames r Per . 4 , 12 .
denn alle die gottselig leben wollen in Christo Jesu , m Ü s -
sen Verfolgungen leiden , 2 Tim . z , 12 . '

§ . 26 .

Ferner liegt dan ' nn auch der für mich wesentliche
Vortheil , daß mein Glaube und meineTreue zum Herrn

mei -
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meine Geduld und andere Tugenden geübet und beve -

stigct werdeli , weü die Geduld , der Glaube und die Treue

in der Liebe , die bis aus Ende vest bleiben muß , zum

vollkommen werden in Christo leitet , Iacb . i , 4 . und al¬

lein zu der im Glauben uns beygelegten Crsne des ewigen

Lebens uns verhilft , 2 Tim . 4 , 7 . Denn das treublei -

be 11 ist die große und schwere Lection für unser Herz

im Wandel mit Christo , welche macht , daß so viele dem

lieben Heilande wieder aus der Schule gehen .

. Endlich müssen wir auch dergleichen — so wie alle

Arten Leiden darum gern und freudig über lins nehmen ,

weil , wenn wir als Christen , der Nahme desHerrn dadurch geehrt wird , und weil wir denn
die gnädige Erlaubniß haben , daß wir jede Schmach des

Nahmens Christi wegen , so wie alle Leiden , die uns in

seinesCreuzcsNachfolgetreffen , als das anssereZei -

chen unsers GnadcmStandeö mit Gott , unsers Theils

an Jesu , und als das Siegel von der Aufnahme zu sei¬

ner Jüngerschaft ansehen dürfen und der Versicherung

glauben können : daß der Geist Jesu , der ein Geist

der Herrlichkeit und Gottes ist , auf uns ruhet , welcher

dadurch von uns gepriesen wird , 1 Pet . 4 , 14 .

§ . 27 .

Ich mag hier zur Ehre Jesu , gern und mit Freu¬

den ein Zeugniß desjenigen Sinnes ablegen , der den

Jünger Christi characterisiret und ihn von den Kindern

der Welt unterscheidet — von dem Sinne der Gläubi¬

gen , in welchem Christus eine Gestalt gewonnen

Galt . 4 , 19 . und die scinesGeisteS theilhaftig worden , —

des Sinnes , zu dem mein ganzes Herz , Ja und Amen

spricht , den ich aus lebendiger Ueberzeugung als wahr ^ ken¬

ne , bekenne und ihn mir zur unverbrüchlichen Richtschn ur ,

meines Lebens , Denkens und , Bestrebens gemacht habe
und
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und durch Gottes Gnade ihn beyzubehalten , zu bevesiigen
und ihm treu zu bleiben , hoffe und Willens bin , und
wenn ich auch gewürdigt werden sollte , deshalb vor al¬
ler Welt zum Narren zu werden , und die Schmach aller
derer zu tragen , deren Theil nicht an Jesu ist ; oder , wenn
ich von allen denen deshalb zurükgesezt , isoliret und übel
gerichtet würde , welche zwar den Herrn suchen , die aber
die Kraft und das Leben Jesu , in sich noch nicht zu der¬
jenigen Wirksamkeit kommen lassen , wo man
in Heister Liebe gegen ihn entbrannt , sich wie eine Braut
nach dem Geliebten , immerwährend nach ihm sehnt ;
Ihn nur zu haben , zu genüßcn , von und mit Ihm zu
reden , an feinem liebevollen Herzen kindlich und mit ge¬
beugtem SündeN ' Schmcrz stets nach Gnade und Erbar -
mung , Erquikung , Trost und Kraft lächzcnd , zu ruhen ,
und in den Abgrund seiner unendlichen Erbarmung und
Liebe stets versenkt zu seyn wünscht und begehrt , wo man
sein überall zu gedenken , von Ihm allein stets zu reden ,
und die Wunder seiner Liebe , an denen sie sich gläubig
und kindlich zu ihm halten , zu erzählen wünscht — wo
man nirgends Ruhe und Rast findet , wo Jesus nicht
ist , wo man Ihn nicht mitbringen und Ihn als den ei¬
nigen Geliebten der Seele vorstellen darf , wo uns
jede Stunde , jeder Augcnblik zur drükenden Last , zum
schweren Opfer wird , die wir selbst den pflichtmas¬
sigen Verbindungen mit Der Welt hinge¬
ben müssen — vielmehr diejenigen Stunden , wo uns
anstatt des himmlischen Manna im stillen verborgenen
Umgänge mit Jesu , die Trcber profaner , leichtsinniger ,
ungöttlickcr , oder kindischer , und für einen Begnadig -
ten unanständiger Unterhaltungen , zur Kost dargereicht
werden . — Wo man stets nur im Gebet und in der Un¬
terredung mitJesu ganz allein , oder in der Gemeinschaft
derer zu seyn begehrt , die seines Sinnes sind — Wo
man es sich znr Herzens - Freude und Wonne macht , den
Herrn mit fröhlichem Munde zu loben , sein zu gedenken ,
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beym Schlafengehen von ihm zu reden , beym Erwachen
stets an ihm zu Hangar , Psalm 6z , s . 7 . 9 , Wo man
auch des Nachts und im Schlaf sein begehrt , und mic
dem Geist und Herzen zu ihm wachet — aufjhnstcts war¬
tet , und wo des Herzens Lust stets zu feinem Nahmen
und Gedächtniß stehet, Iefaia 26, Z . 9 .

§ . 28 .

Wenn unser Herz und Gemüthe emmaldiefr heilige
Richtung erhalten hat , und unser Glaubens - Blik feine
Sättigung und Lust nur im unverwandten Aufsehen auf
den Anfänger und Vollender unsers Glaubens , Ebr . 12 , r .
findet und zu finden suchet , denn ist der innere Zustand
unsers Herzens ( und den ich auch für den glücklichsten,
seeligsten und fruchtbarsten fchäze ;) eine gewisse , mit gött¬
licher Freude am Herrn vermischte Weh -
muth der Seele , die sich auf die stete Reuvolle Er¬
kenntniß unsers Sünden - Elendes und unsrer Verwerflich¬
keit vor Gott , und zugleich auf die Erkenntniß und gläu¬
bige Zueignung und Ergreifung der erbarmenden Liebe
Gottes in Jesu , und auf die lebendige Versicherung
des Geistes der Kindschaft in uns gründet , daß wir an
Jesu den Herrn Herrn haben , der vom Tode errettet ,
Psalm 68 , 2i . zu dem wir uns freudig halten , und auf
ihn unsre Zuversicht ftzen dürfen , Psalm 7z , 2g . Der
unser Friede , Eph . 2 , 14 . und unsre Hofnung ist , i Tim , r .
i . durch den uns alle Sünden geschenkt und vergeben
sind , Cols . 2 , i z . durch dessen Wunden wir gehuckt ,

. r Pet . 2 , 24 . durch den wir abgcwaschen , geheiligt und
gerecht worden , i Cor . 6 , n . theuer erkauft sind ,
I Cor . 7 , 2Z . und durch welchen wir als Gottes Kinder ,
im Glauben an seinen Nahmen , bewahret werden zur
Seeligkeit , i Pet . 1 , z .

§ ' 2Y .
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§ - 2Y .

Dieser beschriebene innere Zustand einer gläubigen
Seele , verbreitet denn auch über das ganze äussere
Wesen , eine Gelassenheit und Stille , ein
Schweigen , und einen gewissen heiligen Ernst ,
den die Welt so gern für ein mürrisches Wesen
schilt , und den oft Begnadigte selbst , aus Mangel des
Geistes der Unterscheidung und hinlänglicher Beurthei¬
lung des wesentlichen und zufälligen im ausser » Verhal¬
ten der Gläubigen , unrecht beurtheilen , weil sein inne¬
rer , stiller Freuden - Gen uß , wegen Verschiedenheit der
Tcniperamcmer , der Erziehung , des irrdischen Berufes
nicht allen Gläubigen gleich lebhaft und sichtbar auf
die Stirne gezeichnet ist , und welcher innere stille
Freudcn - Genuß in Gott , den Welt - Kindern darum zum
Anstoß und Aergerniß wird , weil er das Widerspicl von
der lau ten Welt - Freude ist , von der sich der Be¬
gnadigte gern zurük ziehet , und wenn er es nicht kann ,
und doch zuweilen seinen äussern Sinn hingeben
muß , desto vestcr seinen innern , in einer geheiligte »
Einsamkeit und Verschlossenheit , zu erhalten sucht .

3o »

Dieses Einsammachen — diese Verschlossenheit un¬
sers innern , und so viel möglich auch äußern Mcnschens ,
ist ein unentbehrlich nothwendiges Requisit , zum unge -
stöhnen innern Friedens - Genuß , und zum wahren Genuß¬
vollen Umgang mir Gott . Die äußere Abgezogcnheit
und Einsamkeit macht es n ich tallern aus . Ein noch
nicht im Herrn der Welt erftorbener Sinn , nimmt die
Welt , die er fliehen soll , allerwärtö mit sich , und da
sind die Feinde uns oft gefährlicher , als mitten im Ge¬
tümmel dee Welt . Denn , wie ich schon gedacht , nicht
das Abhauen der Aeste und äussern Früchte benimmr dem
Baum die Zähigkeit feiner Fruchtbarkeit , vielmehr wird

da -
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dadurch der Trieb von innen oft nur desto stärker — son¬
dern das Ausrotten der W ur ; el ist das Mittel ,
wodurch der Baum verdorrend gemacht , und die we -
seiitlicheFrennung von derErde erfolget . Dies
Ausrotten kann nur die Kraft der Gnade in uns bewür -
ken , indem wir die Sünde als Sünde erken -
n e n und verab sch euen ; Alsdenn erst wird uns auch
die äussere Einsamkcir , zur desto schnellern Entwöhnung
unsers indischen Sinnes und zur ungestörteren Rich¬
tung unsers Herzens zu Gott , behülflich seyn und ein
Hülfs . Mittel werden , unser Herz zu einem solchen ver¬
schlossenen Garten und zu einer solchen versiegelten Quel¬
le zu machen , Hohel . 4 , 12 . wohin die Macht des Bösen
wohl wurken , aber nicht eingehen , noch weniger bleiben¬
de Wohnung daseldjt machen kan .

Diese innere Verschlossenheit ist die wahre Einsam¬
keit , in welcher der Gläubige stets zu verbleiben sucht,
um sich daselbst ungcstöhrt mit seinem Gott und Hei¬
lande unterreden zu können . Christus mcynt sie , wenn
er spricht : Wenn du beten oder dich mit Gott unterre¬
den und beschäftigen wilst , so gehe in dein Kämm er¬
lern , und schleuß die Thür hinter dir zu ,
und bete zu deinem Vater im verborgenen , Match .
<i , 6 .

§ -

Wenn wir nur erst bereit sind , und Hand anlegen ,
um die Fenster und Eingänge unserer äusseren Sinne vor
der Lust der Welt zuzumachen , um — desto ungestöhr -
tcr uns mit Gott unterhalten zu können , da wird der lie¬
be Heiland gar bald kommen , und vorn innern Gemach und
Kämmerlein den Schlüssel abziehen und ihn bey sich behal¬
ten , damit Niemand als Er , da aus und eingehen und
Gemeinschaft mir der ihn liebenden Seele haben könne .

§ . 32 .
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§ . 32 .

Q ! welche gnädige Verheiffungen sind einer solchen
sich für Jesum vereinsamten und verschlossenen Seele ge¬
geben r Cr will mir seinem Vater zu ihr kommen , und
Wohnung bey ihr machen ; — sie soll nicht vermagst blei -
ben ; — Er will kommen und sich ihr da offenbaren —
bey ihr aus und eingehen , das Abendmahl mit ihr hal¬
ten und sie mit Ihm , Joh . 14 , 18 . 21 . 2z . Offenb . z , 20 .
Und — wie unbeschreiblich seelig ist der Zustand einer
Seele , die täglich und stündlich sich in Bereitschaft hält ,
der Erfüllung dieser hohen Verheißungen gewürdigt zu
werden .

Aber wem sind diese Verheißungen geschehen ? Wer
darf sich solche zueignen ? Wer meine Gebore — wer
mein Wort hält ; so sieht vor jeder derselbenund
nur wer mich liebet , der k a n und w i r b mein Wort
halten .

§ . , 3Z »

Die ganze heilige Schrift theilet sich in Geb oth e
und Vcrhei su n ge n . Jedes Geboth hat seine Ver¬
heißung . und die Erfüllung aller Gebothe gründen sich in
derLicbe zu Gott ; darin , sagt Christus , in der Sum¬
ma aller Gebothe : du sollst lieben Gott deinen Herrn
von ganzem Herzen , von galtzer Seele und von
ganzem Gemüthe , Matth . 2 2 , Z7und von allen Kräf¬
ten , Luc . ro , 27 . darum hanget das ganze Gcscz und
die Propheten —^ Also - je mehr und so viel ich in die¬
ser Liebe zu Gott , seine Gebothe erfülle , desto mehr und
so viel gehen ml ch auch seine Verheißungen an . Dies
ist eine wichtige Sache , die der Christ wohl bedenken muß .
Christus hat in dieser Hinsicht , Match . g bis 12 .
rreunerley Seligkeiten aufebcn so viel Tugend Uebun¬

gen
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gen verheißen , die zwar alle Gläubigen in der Liebe zu
Jesu darreichen müssen ; Einer jeden aber ist in dervok -
züglichen Uebung zur Vollkommenheit ,
eine besondere Gnaden - Belohnung von
Seeligkeit verheissen .

Z4 <

Also gründet sich nun auch der Grad unsers G «.
nusses — unsrer Freude und Ruhe im Leben und Um -
gange mit Gott , auf den Grad der Heiligung unsers
Sinnes , Herzens und Wandels , welche aber eine Frucht
des Glaubens an Jesum seyn muß , der durch die
Liebe thätig ist , oder , wieeöeigentlichheißL , —
gewürkt wird . Galat . z , ü .

Durch und in dieser Liebe zu Jesu , muß nun alles
das bey uns bewirke werden , was wir als Gott und
seiner G emeinschaft entgegen , und daher als verbo¬
then , von Herzen fliehen — was wir als gebothen
und ihm wohlgefällig suchen und thun , und was wir
denn als verheisfen , von der Treue in seinen Zusa¬
gen , von ihm erwarten .

§ . Z5 »
Da diese Liebe aber , welche die höchste aller Gaben

und die Wurzel aller geistlichen Vollkommenheiten und
Tugenden ist , so daß Paulus sagt ; wenn ich mit Menschen '
und Engel - Zungen reden und weissagen könnte — wenn
ick alle Geheimnisse wüßte , alle Erkenntniß — allen
Glauben hätte — wenn ich alle meine Haabe den Armen
gäbe , und liesse memen Leib brennen , und ---- hätte der
Llebenlch k , so wäre ich nichts , und hatte ich nichts ,
und nüzte mir dies alles nichrs , i Cor « iz , r —^ z . Da
diese Liebe aber das Leben aus Gott ist , von ivrlchem
unser Herz von Narur ganz entfremdet ist, Eph . 4 , , z . —-

K ss
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so entfremdet , daß wir von Natur nicht einmal einen
Begrif davon haben , was die Liebe Gottes ist , bis wir
in der Verbindung mit Gott durch Christum , es erfah¬
ren — da diese Liebe erst durch den Geist Jesu in uns
hervorgebracht , gewürkt und in unsre Herzen aus ge¬
gossen werden muß , Röm . Z5 , Tit . z , ü . — endlich
da dieser heilige Geist nur Vene » versprochen und mit¬
zutheilen verheißen ist , die Got t darum bitten ,
Luc . n , iZ ; so concentrircr sich nun das ganze Geheim¬
niß der ächten Gottseeligkeit , die Erreichung aller Kräf¬
te zur Heiligung unsers Lebens , Sinnes und Wandels —
der Anfang und Fortgang im Leben , und in derGnaden -
Gemeinschaft mit Gott , auf dasGebet und auf des¬
sen U e b u n g , worüber in der Folge das weitere gesagt
wird .



- 47

Vom Gebet
und

von d e r U eb u n g d e sse l b en .
§ . Z6 .

)OaS Gebet/ von dem hier die Rede ist, ist nicht das¬
jenige , welches man aus gesezlicher Verpflichtung etwa
früh und Abends gewöhnlich vor Gott bringt , oder , wo¬
mit manflch in auözeichnendenVorfallenheiten undDrangr
salcn des Herzens und Lebens an Gott zu wenden , ge¬
drungen siehet — wo der Mensch ängstlich zu ihm schreiet,
wenn er ihn züchtiget, Esaia - 6 , r 6 . und ihn suchet , wenn
Angst da ist , Psalm i8 , ? . sondern man meynet den¬
jenigen Zustand der Seele und des Gemüthes , den Pau¬
lus mit den Worten bemerkt : Betet ohn Unterlaß
i Thess. 5 , 17. wo man im heiligen Schmuk des Glau¬
bens und der Liebe und des steten Verlangens der Seele
nach Gott , Psalm 6y , 9 . zu jeder Zeit und aller Orten
betet , und heilige Hände zum Herrn aufhebt, 1 Tim . 2 ,
8 . und in allem Anliegen , in steten Bitten und Flehen
des Geistes, für sich und andere anhält, Eph . 6 , i « .

§ . 37.
Zu diesem Gebet , das ein bleibender Zustand der

Seele werden muß , können wir nur dadurch gelangen ,
wenn und jemehr wir unser Herz , Sinn und Ge -

K 2 müthe
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müthe , von allem Indischen und Westlichen abzuziehen ,
und solche in Gott und in uns selbst eingekehrt zu erhal¬
ten , ' sorgfältig bemühet sind .

§ . Z8 .

Durch die Uebung des äussern mündlichen
Gebets , gelangen wir zu diesem innern steten Geber , und
unverrükten Anhangen an Gott .

§ . 59 -
Das äussere -Gebet erfordert Abgezsgenheir vostder

Welt , Giusanikcit und - till . ; Wer diese also nicht sucht
und sich nicht täglich so viel verschaff , als ihm immer
möglich ist , der versaget sich das Mittel zur Beför¬
derung des innern Lebens und Umganges mic Gocr .

F . 4 « .
Sprichst du : mir fehlt es an der nöthigen Acik da -

HU : Meine irrdischen Berufs -Gefchäfre lind Verbindun¬
gen erlauben mir das nicht ; — das ist freylich die Ent¬
schuldigung vieler und aller Verer , die sich noch im¬
mer weigern , den Ruf Jesu zum Abendmahl und zur
nähern Gemeinschaft mit Ihm anzunehmen . Da geht
« S , wie es der Heyland , Luc . 14 — 16 — 20 . erzählt .
Man sezt den Aufforderungen der Gnade , derStimme
des Herzens und Gewissens , und dem aufforderndem
Beispiel derer , die diesen Gnaden Rufangenouimen ha¬
ben , Vergleichen kahle Entschuldigungen
entgegen , wobey man das der Gnade wiederstrcbende
Herz zu beruhigen , und sich selbst vor seinem eignen Ge¬
wissen zu rechtfertigen sucht .

Lieber ! wenn dir einmal der sehr nachgebende Hey¬
land , die Rechnung über die Anwendung der Z it , nur
v 0 u ejner Ädvche - recht vorlegen wird , wie wirst du

dich
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dich schämen , daß du dich unterstehen konntest zu sagen :
ich konnte nicht kommen ! — Mir blieb keine
Zeit übrig , die ich dem nähern Umgänge mit dir , der
Uebung im Gebet — der Betrachtung und der Erkennt¬
niß himmlischer und göttlicher Dinge , und dem crguiken -
den und heiligenden Genusse im verborgenen Leben mit
Dir , hätte widmen können .

§ . 41 .
Aste , die aus dem Tode zum Leben gekommen , und

dem Unflath der Welt und dem Dienst der Eitelkeit
cntsiohcn sind , haben die große Kunst erlernt und erkannt,
die Zeit auszukaufen — , die Kunst , um für schlechte
Scheide - Münze — Gold zu erhalten , ind ^ u man f>>>»
die sich versagenden Zerstreuungen tuhocn Umgangmsse
und sogenannten Zeitvertreibe und Erholungen von sei¬
nen Vcrufs - Geschaftcm mit einem heiligen Geiz , dieje¬
nigen Stunden täglich zu erkaufen sucht ,
wo man die Zeit der Erguikung vor dem Angesicht des
Herrn findet , Actor . Z , 20 , und wo man auch dem äus¬
ser « Menschen zur Freyheit vom Dienste des vergängli¬
chen Wesens vcrhilft , Rom . 8 , 21 . und ihm diejenige
wahre Erholung schenkt , die in denen ermattenden
Zerstreuungen und fahden Conversation mit der Welt̂
gewiß nicht erlangt wird .

Wer also nur seine Zeit , gegen den Preist der Be «
födcrung seines ewigen Heils , und des seegensvollen
Umgangs mit Gott , auskaufen will , der« wird die da¬
zu nöthige Stunden gewiß in jeder Verfassung täglich
finden , und dazu benuzen können .

§ . 42 .

Nun — diese Stunden in der Stille , Abgezogen -
heit gud Nutzem Gott , sind es , die vorzüglich zu Uc -

K Z buug
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bung im Gebet , und zur Unterhaltung mit Gott im
Verborgenen , täglich und unverbrüchlich geheiligt bleiben
müssen .

Frägst du : Soll und kann ich mir hiezu täglich ge¬
wisse und festgesezte Stunden bestimmen ? — So ant¬
worte ich : Ja ! und zwar solche Stunden , welche dir
die gewissenhafte Erfüllung deiner irrdiscken
Berufung , , so weitste dir von G ott angewiesen ist,
darbietet , worunter du aber freylich alles das nicht zählen
rnust , was in dem Hange und in dem unberufenen Stre¬
ben , in der Wißbegierde nach allem dem , was ausser dir
vorgehet , dir bisher als ein Theil deiner nothwendi -
gen Beschäftigung geschienen hat , da es doch nur im
ui , - - ordneten » riebe deiner herumschweifendcn Nrube -
gierde geschah , — nicht zu gedenken , was du sonst der
Augen » und Flcischcs - Luss, der Befriedigung deines lü¬
sternen und stolzen , und nach Ehre und Beyfall vor der
Welt trachtenden Sinnes , all für Mühe , Arbeit und
Zeit aufgeopfert hast .

§ - 43 .
Von der Zeit , die dir alsdenn gewiß täglich übrig

bleiben wird , um deiner himmlischen Berufung nachzu¬
kommen , bestimme dir alsdenn zur Unterhaltung , zum
Gebet , zur Betrachtung und zur Unterredung , mir Gott
diejenigen Stunden des Tages vorzüglich , wo du
vielleicht die mehrest « Aufforderung von der Welt hast ,
dich nach deiner Lage , ihrem Umgang und ihren Zerstreu¬
ungen hinzugeben .

§ ' 44 -

Bist du deshalb einmal eine heilige Verpflichtung
gegen Gott eingegangen , und hältst darinn gelobte Treue ,

mit
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tz mit Hintcnanfetzung und Verleugnung alles dessen , was
» dich daran unter mancherley Gestalten wird abwendig

machen und stöhren wollen ; so wird dir diese , zwar An¬

fangs gesczlich scheinende Abgezogenheit von der Welt ,< doch eben wegen ' dcr bestimmten Wahl deiüer Stun -
>. den zur Sammlung vor Gott , desto geschwinder und
k leichter , zum Bruch mit der Welt verhelfen , und die Gna -
> de wird dich gar bald ihr verborgenes Manna , welches

sie in der Wüste fallen läßt , schmecken lassen ; du wirst
von einem Genusse zum andern immer hungriger nach
dieser Himmels - Kost im Umgänge mit Jesu werden , wo¬
gegen man alles andere für Schaden und Koch rechnet ,

- und wirst auf diese Art geübt und befördert werden , im
, wahren innern Leben mit Gott , und im immer unver -
> rükteren Anhangen an ihm , mir Geist , Herz , Seele

und Gemüthe .

^ Wer nur diese Seeligkekt begierig ' sucht , und treu
gegen Gott und sein Herz denkt , dem wird der Geist Got¬
tes hierin schon behülstich seyn , ihm Rath schaffen und
ihn zu recht weisen .

Fragst du ferner : Was soll ich täglich Stunden¬
lang zu Gott beten ? wovon mich immer mit ihm un¬
terreden ? wie soll ich beten ?

Alle diese Fragen wird der Geist Gottes einem jeden
beantworten , der sich der heiligen Uebung des Gebets
« giebst . Dieser ists , der unsrer Schwachheit aufhilft ,
der uns aufs beste vertritt , entweder wenn wir Nichtwis¬
sen , w a s wir beten sollen , wie stchs gebühret , Röm . 8 ,

' 26 . oder wenn unsere Sünde und unsere erkannte Un -
würdigkeic , uns zu Gott zu nahen , uns niederdrükt , und
den Geist der Kindschaft in uns dämpft , daß wir nicht

i so mit freyem Herzen und Munde zu ihm , im kindlichen
! Vertrauen Abba sagen , und unser Inneres vor ihm aus -
, schütten können .
! K 4 § ' 45 -

!
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§ . 45 .

Uebrigens , wie kan es einem gläubigen Kinde Got¬
tes am Stoff zur Unterhaltung mir seinem Vater und
Heylandc fehlen ? Wer diese Besorgniß noch har , —
0 ! der hat gewiß noch nicht die Gewißheit seines Gna -
dcN ' Standes , und der Vergebung seiner Sünden — noch
Nicht das Recht der Kindschaft erlangt .

Wenn man aber davon so gewiß überzeugt , als
man weiß , daß 2 — mal 2 — 4 ist , 0 , dann tritt man
mit Freudigkeit vor den Gnaden - Stuhl hin , um Barm¬
herzigkeit und Gnade , und allerley Fülle und Kraft , was
zum Leben und göttlichen Wandel dienet , Ebr . 4 , 16 .
2 Pct . i , z . sich in Jesu schenken zu lassen ^ und was
hat da die , von der Liede zu Jesu entzündete Seele , nicht
alles zu bitten ? Man kommt vor sein Angesicht , als
ein Sünder , beladen mit der Last des innern und äußern
Verderbens — und man ruht nicht eher , bis man wieder
als ein Gerechtfertigter , Begnadigter und Erquikcer im
Frieden Gottes entlassen wird , und wariich die Ver¬
handlung zwischen dem Heilande und der gläubigen See¬
le , welche den Zwischen - Raum dieser ganz einander ent -
geaengeftzte Zustande ausfüllen , sind oft so reichhaltig
an wichtigen Unterhaltungen und Erfahrungen , daß man
darüber Wels und Zeit und alles vergißt . —

§ . 46 .

Man macht sich täglicher unzähliger Vergehungcn
und Untreue schuldig , die einem so lange wie ein Stein
auf dem Herzen drükend liegen , bis man es dem Hei¬
land alles haar klein erzäk , es ihm gestanden , und ihm
so lange wie ein Kind weinend und reuvoll bittend nach¬
gegangen ist , bis er uns alles wieder vergeben , und mit
seinem Versötznungs - Bltite alle Beflckungen Leibes und
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der Seele wieder abgewischt und abgethan hat . Da ichs
verschweigen wollte , verschmachteten alle meine Gebeine,
Psalm ^. Z2 , 5 . wer den Jnntz .stt dieser wenigen Worte
verstehet , und in sich erfahren hat , der wird gewiß nicht
fragen , woher man immer Stof zur täglichen Unterre¬
dung mit Gott nehmen soll . —

§ . 47 .
Man versinkt in heilige Betrachtungen , über die

unermeßliche Liebe Gottes in Christo zu dem sündhaften
Menschen — über die unendliche GeLult und Nachsicht,
mit welcher er dem Sünder nachgeht — und dicwunker -
baren Wege , auf denen er uns geleitet und endlich zu
sich gezogen hat : — über die Barmherzigkeit , mit wel¬
cher er sich allemal zu uns neiget , wenn wir uns kindlich
und gläubig zu ihm im Glauben an Jesum wenden —
über die Vollkommenheiten Gottes und über den herrli¬
chen Abglanz und die Fülle derselben in Jesu , und über
unsere hohe Bestimmung und Erwählung in demselben ,
u . s. w .

' § . 48 .
Man forscht und untersucht K . Irrem . 4 , 40 . sein

Wesen und Leben vor Gott , und vergleicht seine Ge¬
sinnungen , sein Thun , Leben und Wandel mit dem
Sinn , Leben und Wandel des Heilandes , um ihm im¬
mer ähnlicher zu werden , und dasjenige immer mehr ab <
zulegen , was seinem Sinn und Beyspiel entgegen , und
vor seinem heiligen Augen , an uns verwerflich ist . —

Oder — welches die höchste und seligste Art des
Seyns vorm Herrn ist ; — man liegt ohne eigentliches
Würksamseyn , ohne verständliches und wörtliches Bitten ,
Begehren oder Betrachten , ganz leidend hingesunken an

K 5 ' der
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der Liebes - Brust Jesu , wie ein unverständiges , schwa¬
ches weder denken , reden noch etwas thun könnendes ,
saugendes Kind rc .

§ . 49 -

Alles dieses gründet sich auf besondere Zustände
des Betenden — und giebt auch besondere Erfahrun¬
gen und Genüsse im Gebet vor Gott , die man selbst
erfahren muß , um sie kennen zu lernen , worüber sich we¬
nig sagen läßt , und die , edcr Gläubige für sich allein vom
Herrn als ein Wort empfängt , das man einem vertrau¬
ten Freunde ganz allein unter vier Augen sage und an¬
vertrauet .

§ . 50 . !

Der zulezt gedachte Zustand eines Betenden , welch es
der genußvollste «st , der höchste und seligste , er
ist das Ziel und die Frucht von der treuen Uebung des
mündlichen und wörtlichen Gebets ; Er ist das , enige
Seyn im Herrn , das Anhangen an ihm , der Freuden «
Genuß in ihm , welchen keine äußern Dinge stöhren , und
keine noch so drükende Verhältnisse mit der Welt unter - .
brechen können .

L 51 .

Aber , je fremder und je unmöglich scheinender die¬
ser Zustand unserm Herzen ist , desto gewisser ist es , daß
er nur durch die Entwöhnung unsers Herzens und
Gemüths von dem , was weltlich und irrdisch und sinnlich
ist , und durch grosse und lange Uebung unsrer Seelen -
und Geistes -Kräfte im steten Ergreifen und Betrachten
dessen , was himmlisch und göttlich ist , und durch den
unverrükten Wandel im Geist , Galt , 5 . 16 . erlangt wird ,
w 0 zudic treue lind tä gliche Uebungim Ge¬
bete , das sicherste und einzige Mittel ist .

§ .
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§ . 5 - . '

Seelig ! ist derjenige , welcher jedesmal '/ so oft
er sich im Verborgenen mit seinem Gott unterreden will ,
sich so für sein Angesicht hinstellet , als er würklich
ist — so , daß allemal im Gefühl seines innern Zustan¬
des , er sey wie er sey , Wahrheit ist .

Kommt er da in Wahrheit mühselig und beladen —
warlich er wird erquikt werden ! Kommt er freudig im
Herrn , — warlich er wird der Freude noch mehr erhal¬
ten , und ein voll gedrükt , gerüttelt und überflüssig Maaß
der göttlichen Erquikungen wird ihm in seinen Schooß
gegeben werden I Luc . L , zg .

§ » 53 »

Aber auch , seelig I ist derjenige , welcher sich in d e rn
Zustandezu bewahren sucht , in welchem ihn der Herr
jedesmal nach seinem Gutbefindcn von seinem Angesicht
entläßt ; der nicht im Eigenwürken , gewisse Dis¬
positionen seines Innern zu erzwingen sucht , sich
selbst dadurch täuscht , und in einem falschen Frieden ,
den ihm der Herr nicht gab , in sein Haus hinab gehet
Luc . i8 , 14 . , sondern der allemal s0 seyn und bleiben
will , — der nichts mehr und weniger haben und seyn ,
nicht anders geformt und gestaltet seyn will , als es der
Heiland jedesmal für gut befindet , welcher unsre Seelen -
Pflege am besten verstehet ; Seelig ! wer nicht jauchzen
will , wenn der Herr spricht : Weine , bis ich dir die Thrä¬
nen vom Auge abtrokncn werde ! — Offenb . 7 , 17 . —
2i , 4 . — der aber auch nicht draussen im Elende ste¬
hen bleiben will , wenn der Herr spricht : Gehe ein zu
deines Herrn Freude ! Match . 25 , 21 . — der stille ist
dem Herrn und wartet auf ihn , Psalm Z7 , 7 . — der
stets an ihm bleibet , in der kindlichen ungekünstelten Er -
gebung , in der Leitung seiner liebevollen Hand , — und

der
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der jedesmal die freudige Ergebung seines Herzens ' und
Willens erneuert : so und nicht anders will ich seyn und
bleiben , als du , oHerr , mich eben jeztvon dir entlassest !
ich weis , so und nickt anders crfodert es die Leitung
nach deinem Rath — genug ich gehe als ein Begna¬
digter von dir , und wenn ich wieder vor dir erscheine ,
nimmst du mich wieder zu Gnaden und mit Ehren an ,
Psalm 7z , sz — 26 .

§ - 54 .

Was übrigens die Worte alles in sich fassen : S 0
vor den Herrn im Gebet kommen , wie man w ü r k -
li ich ist — und so von seinem Angesicht jedesmal weg¬
gehen und bleiben , 1 Cor . 7 , 24 . wie Er uns ent¬
läßt , bis er rms wieder ruft : — Dies mag einem jeden
der Geist Gottes selbst erklären ; denn wer es auf diese
Art nicht selbst erfäbrt , dem bleibt es doch unglaublich
und unbegreiflich , so wie alle übrige Verhandlungen Got¬
tes mit der Seele , die sich ihm ganz zur Leitung , Erzie¬
hung und Pflege hin- cgeben hat .

§ - 55 -

Das Gebet ist der Schlüssel zur Eröfnung unsers
Herzens für Gott — und zur Eröfnurig des Herzens Got -
tes für uns .

§ . 56 .

Wer das Gebet , bloss als einen Gott schuldigen Tri¬
but — als ein Geben von Seiten des Menschen nur
betrachtet , der hat es noch nicht erfahren , was beten heißt —
Das wahre Gebet ist ein Nehmen undEmpfange n
in der Kraft des Glaubens , > Ioh . 5 , 14 . r z . Das Erstere
ist gcsezlich ; das Andere evangelisch .

§ . 57 .
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H 8 . 57 -

^ Derjenige kann nicht erhörlich beten , - er es wagt ,
in seiner eignen Person , ohne Jesum den Mittler
zwischen Gdtt und den Menschen , I Tim . 2 / 5 . für das

' Angesichte Gottes sich hinzustellen .

' § - 58 -

ImGeist und in derWah rheit beten , Joh . 4 ,
LZ . 4 . ist das höchste Geschäft , die grösie Arbeit , zu
welcher die Uebung aller Kräfte der Seele und des Gei -

> stcs gehöret ; darum heißt es auch in diesem Betracht
- mit Recht , — Beten und Arbeiten .

Z . 5 ? . ^
Das wahre Gebet ist die hohe Schule des Glaubens ,

wo der .Mensch erst recht gelehrt wird , und die Salbung
der Erkenntniß Gottes und aller Dinge erhält , die zur ,
Beförderung unsers Heils gereichen .

§ 60 .

Je mehr der Gläubige in der treuen Uebung des
Gebers wächst und fortschreitet , ein ocsto reichlicher Maaß
dieser Gcistes - Salbung von dem , der heilig ist , die ihn aller¬
ley lehret , wird ihm zu Theil , so daß er immer weniger
bedarf , daß ihn jemand lehre , und ihn in den Wegen
und in der Sache Gottes und seines Heils unterrichte .
rIoh . 2 , 20 . 27 . Joh . 14 / s6 . Joh . 15 , 26 . Joh .
l6 , iZ .

§i. 6r .

Eine Stunde im Gebet vor Gott , gewährt oft mehr
wahre Weißheit und Erkenntniß in göttlichen Dingen ,
als das ganze lebenslange Studium eines Schriftgelehr -
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ten ; und so wahr es ist , daß dieFurchtGottes aller
Weißheit Anfang ist ; Eben so wahr ist auch , Laß die
Uebung im Gebet , der einzige Weg zur wahren göttlichen
Weißheit und Erkenntniß ist , Psalm m , 10 .

§ . 62 .
Der Betende ist den listigen Anläufen des Böse -

wichtö und seinen Versuchungen am mehresten aiSgeiezt ;
darum werden die beyden Gebore Wachen und Be¬
ten als zwey nothwendig verbundene Stüke anempfohlen .
Matth . 26 , 41 - i Cor . 16 , 3 . Das Gebet macht uns
erst mit der Macht des Satans und unsers eignen Ver¬
derbens recht bekannt, so wie wir es auch im Gegentheil
da erst erfahren , daß der, der in uns ist , weit größer lst,
als der in der Welt ist, r Ioh . 4 , 4 .

§ « 6Z .

VeteN ist vorzüglich ein Geschäft desHekZeNS ,
so wie die Betrachtung ein Geschäft deöGerftes
ist . Das Erstere ist in der beständigen Uebung schwerer
als das Leztere . Beten kan nur der Gläubige ; betrach¬
ten und Wahrheit erkennen , kan auch der Unbekehrte .
Wer sich nur stets zur Betrachtung der Wahrheit hält , der
befindet sich immer ausser sich und gleich einem Menschen ,
welcher stets auf Reisen ist , und dessen unkundig bleibt,
was zu Hause in seinem Eigenthum vorgehet .

§ . 64 .
Die Betrachtung ist einlaufen in den Peripherien,

ein Seyn in der Mannigfaltigkeit und Vielheit , wo nie
Ruhe zu finden ist . Das Gebet aber führt gerade in den
Mittelpunkt , zur Einheit und Ruhe .

§ - 65 .
Das Gebet stärket , denn es ist ein Nehmen aus

- er göttlichen Fülle . Die Betrachtung hingegegen ermat¬
tet
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tel und schwächt im Anhalten die Kraft des Geistes ;
daher muß das Erstere immer , das lezrere aber mäsig
geübt werden , sonst geht das Einkommen des Geistes in
der Erkenntniß , auf Unkosten des Herzens .

§ . 66 .
In der Erkenntniß und Betrachtung der Wahrheit

sammelt der Geist dieSaat Körner ; Sollen sie nun frucht¬
bringend werden , so müssen sie erst von der Wärme des
Herzens in der Liebe — keimend und fruchttragend ge¬
macht werden ; Alsdenn erst kann sich der Geist von der
Frucht seiner Aussaat nähren , und auf dem Lande des
Herzens wächst ihm das Brod zum Unterhalt seines Le¬
bens .

K. 67 .
Das Saam -Korn aber muß zuvor seine Zeitigung

In der Erde erlangen , ehe es ü b er der Erde seine Frucht
bringen kan . Verstehst du nun , was das heißt r Maria
behielt alle Worte , und bewegte sie in ihrem Herzen ?
Luc . 2 , 19 — 51 . Ja , im Herzen ist es , wo — der
Buchstabe — das Wort , welches der Geist durch die
Erkenntniß faßt , erst bewegt und lebendig gemacht wer *
den muß , sonst bleibt die Erkentniß auch der höchsten
göttlichen Dinge ein blosses todtes Wissen — ein Se¬
hen , ohne daß mans sieht — ein Hören , ohne daß mans
verstehet , Luc . 8 , rc>. Jes. 6 , 9 . io . Artor . 23 , 26 .
Wenn aber der Geist das erlangte Einkommen seiner Er¬
kenntniß in das Herz deponiret , welches durch Liebe
undGlauben zu einem guten Lande worden ist , wenn
es da , wie der Heiland , Luc . 8 , > 5 . sagt , in einem fei¬
nen guten Herzen behalten — nicht gleich wieder ver¬
streuet und weggegeben wird , ehe es von dem obern
himmlischen Sonnen - Feuer dei göttlichen Liebe , und von
der untern Erwärmung des gläubigen Herzens , gehörig

bewegt
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bewegt und belebt istwenn es so - inGeduld behal¬
ten , Ebr . « o , z6 . wird , dann bringr -cs Frucht ; dann
kann man auch das Wissen und die Erkenntniß des Gei¬
stes , dem Regen nnd Schnee vergleichen , der von oben
herab fällt , und nicht leer wieder zurük kommt, Ies . 5 5 ,
iv . n ,

§ . 68 .

Auf diese Art versteht man , was das heißt , wenn
Gott spricht : ich will in deinem Herzen eine keuchte
- es Verstandes anzünden , welche , mehr . ausgelöscht wer¬
den soll . 4 Esr . , 14 - 25 , , Man wiro - erkennen , welches
der äöcg zur wahren lebendigen Erkentniß des
Geistes ist — daß und in wie fern solche ine Frucht
des Glaubens , und nicht in der kalten Speculacion
unsrer Vernunft -Kraft ist . Hieraus wi '. man ferner er¬
kennen , daß sowohl die Uebung als die Frucht tos Ge¬
bets , weit über die Uebung und Fruchn ccr dlo ' scn Be¬
trachtung göttlicher Wahrheit : » er .ia - m , irothwendiger
und seliger , pflichtmafiger und geni - ch -oller , u ^id M
Beförderung unsers innern Lebens mn Gort ersprießli¬
cher und behülflicher ist .
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Fortsrzung

Einzelner Gedanken , Bemerkungen
und Erfahrungen .

§ . 69 .

„ §8er . mir folgen will , der nehme fein Creuz auf
„ sich / und folge mir nach / ' Luc . 9 , 2z .

Dies hat mich oft in manchen glüklichen Situationen
des Lebens bekümmert , weil ich eben kein Creuz finden
konnte , welches ick gerne meinem Heilande nachgetragen
hätte ; bis ich endlich erkannte , daß des Gläubigen größ¬
tes Creuz die Sünde , das Elend und Verderben
ist , unter deren schweren Last er seufzet , und so lange
er hienieden wallet , mühselig und beladen Jesu nachfol¬
get . Es ist also jeder wahre Christ ein Creuzträger ,
und wenn sein äusserer Zustand noch so glücklich und
Creuzleer zu seyn schiene und wäre . Selig ist der , dem
die Sünde zum größten Creuz geworden ist ! Alles
übrige Creuz , wie es Nahmen habe , hat oft der Welt -
Mensch mit dem Christen gemein ; dies Creuz aber kennt
und tragt nur der begnadigte Christ . Es ist das Zei¬
chen , daß er Jesu angehört ; Es ist das Diplom zur
Jüngerschaft Christi . Dies Creuz kann und darf er
nie loß werden ; der Drnk desselben erhält ihn in der

L «Nie -
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Niedrigkeit und Demuth des Herzens und Geistes vor
Gott , und nur in diesem Zustande wird er der hohen
Verheißungen theilhaftig , i Pet . 5 , 5 . Iac . 4 , ic .
Esa . ü6 , 2 . 55 , « 5 . Psalm 51 , 19 . Psalm . 34 . , 19 .
die beym Genuß auch eines täglichen Thränen - BrodtS
Psalm 8° , 6 . dennoch das Leben des Christen , zum see «
ligstcn Leben machen .

Um dieses Creuzes Willen , wird es dereinst von
allen Gläubigen heissen : Sie stnd kommen aus grosser
Trübsal , Offenb . 7 , 14 .

Dies ist die Traurigkeit , welche die Welt nicht
kennt , und die eben darum in steter Freude lebt : doch
dieses Creuzes Traurigkeit würkt eine Reue zur Seelig -
keit , die niemand gereuet , und soll in Freude verwan¬
delt werden , Ioh . > e>, so . 2 Cor . 7 , io .

§ . ? c>.

Der Unbekehrte hält und verspottet die Erfahrun¬
gen des Gläubigen , vorn Genuß in der Gemeinschaft mit
Jesu , als Träumerey und ^ chwärmerey . Der Anfän¬
ger im Christcnchum , dem es noch an den Erfahrungen
des gcüdtern Gläubigen fehlet , zweifelt zwar nicht an
dem , was dieser von den Seeligk . i' tcn in der innigern
Verbindung und im vertrauten Umgänge mit Jesu rühmt ;
doch aber glaubt er das , was er noch nicht selbst erfah¬
ren , nur um der Versicherung — um des Wortes wil¬
len . Sobald die Gläubigen aber von dem Allen , durch
eigne Erfahrungen von Jesu selbst belehret sind , denn
heißt es : Wirgläuben nun fort nicht um dein er Re¬
de Willen ; wir haben selber gehört und erkennt ,
daß Christus warlich der Welt Heiland ist , Ioh . 4 , 42 .
r Ioh - 1 , i .

^So
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So wie die Verhältnisse zwischen Kind , Jüngling

und Mattn , die Stand . Punkte derselben in Ansehung
ihrer Fähigkeiten , ihrer Erkenntniß , ihrer Erfahrungen rc.'
in den Dingen dieses Lessens verschieden sind , so isis
auch unter denen Gläubigen , im Leben mit Christo . - -
Eine Betrachtung und Regel , deren Anwendung denen
Gläubigen unter einander sehr oft zum Nuzen und Ser¬
gen werden kan .

§ . 7l .
Ihr Feinde des Creuzes — des Nahmens und der

Sache Jesu , wenn ihr wüßtet , wie behülflich ihr , wie -
der euern Willen , durch eure Schriften , Worte und
Werke und Veranstaltungen , den Kindern Gottes im
Wachsthum des Glaubens an Jesum seyd — wie ent¬
flammter ihr ihre ' Liebe zu ihm , wie vester ihr ihre
Treue und Anschlüssung an ihn macht — wie sehr ihr das
Reich Jesu , das ihr zu zerstöhren , zu untergraben vers
meynt , aufrichten und gründen helft —- O ! wie bald
würdet ihr euer böses und eitles Bemühen unterlassen .
Ihr Armen ! Ihr wisset nicht , was ihr thut ! so wenig
wie jene , von denen es heißt : Wenn sie die verborgene
Weißheit Gottes , welche Gott verordnet hat vor der
Welt zu unserer Herrlichkeit , erkannt hätten , so hätten
siedenHerrn derHerrlichkeit nicht gecreuziget, i Cor . 2 , 7 . s .

O , ihr Thoren ! wie vergeblich ist eure Mühe , wenn
ihr euch sogar zusammenrottet und verbindet ,
dieVernunftü ber den Glauben Herrschend zu ma¬
chen , anstatt daß nach der Lehre Jesu , alle Ver¬
nunft unter den Gehorsam des Glaubens gefangen
genom men werden muß , 2 Cor . 10 , 5 . wie schänd¬
lich lautet es , wenn ihr sagt : „ daß ihr euch verbunden
„ habet , dieVernunft v .omUebergewicht des
, -GlaubenSjwangeözu befreien " rc . rc . Seyd

L 2 ihr
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ihr nickt , wie es im Hesckiel 8 / i6 . steht , wie jene etliche
zwanzig Männer , die dem Heiligthum des Herrn den Rü¬
cken zukehren , oder wie David sagt , diejenigen im Lande,
die sich auflehnen und mir einander ratschlagen
wider den Herrn und seinen Gesalb¬
ten ? — Die die Bande und Seile zerrcissen wollen ,
womit der reine kindliche Glaube an Jesum den Hei¬
land und Erlöser der Welt das Herz des be¬
gnadigten Sünders mit Gott verbindet — und ihm mit
der Quelle alles Lebens und aller Wahrheit und Scclig -
keit und Ruhe so sanft verknüpfet ? Psalm 2 , r . 2 . z .
Aber ihr Thoren ! derimHimmelwohnet , lachet euer , und
der Herr spottet euer » thörichten Unternehmens . Denn
ihr werdet schändlich fallen , und zur Schmach werden ,
unter den Todten , Sap . 4, ! 8 .

Lasset ab ! sonst wird Gott dereinst mit euch reden
m seinem Zorn , und mit seinem Grimm wird er euch
schrecken , denn derjenige , wider den ihr euch auflehnet ,
ist Jesuö , welchen der Herr zum Könige cingcsezr hat,
auf seinem heiligen Berge Zion , dem Er die Heiden zum
Erbe gegeben , und der Welt Ende zum Eigenthum —
der alle seine Widersacher , und alle Rebellen in seinem
Reiche , mit einem eisernen Scepter zerschlagen , und wie
Töpfe zerschmeißen will ! Psalm 2 , 4 . 5 . 6 . 8 - 9 . Offb .
2 . 27 . r - , 15 . Ics . 6 z , 6 .

- § . 72 .

„ Unter seinen Heiligen ist keiner ohne Tadel , und
» die Himmel sind nicht rein vor ihm , HLod 14 , 15 .

Die gewöhnlichen Parallel - Stellen , Hiob 25 , 5 .
2 Per . 2 , 4 . Jud . v . 6 . erschöpfen den ganzen Sinn je¬
ner Worte nock nicht . Selbst dre Him mel , als
das Heiligthum , worinn die Herrlichkeit des Herrn sich

offen -
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offcnbahret , sind nicht rein vor Gott . Wenn man hiemit
vergleicht , was zMos . 16 , gz . und Colloss . 1 , 20 . sie¬
het , so gelangt man zum rechten Verstand jener Worte ,
indem man einen tiefern Blick in die Uncrmeßlichkcit des
Vcrsohmmgs - Qpfers Jesu erhält , welchen aber . erst die
Ewigkeit deutlich machen wird .

§ . 7Z .

Es hindert imIFortgange des Gnaden « Standes
wenn man sich nur stets mit seinerSünd e beschäftigt
und dabey dem Herzen die Ruhe versagt , die es im gläu¬
bigen Blick auf den Sünden - Tilger , in der Gewißheit
der erlangten Rechtfertigung und Begnadigung vor Gott
haben kann .

Wer abgewaschen und gereinigt ist , wird sich der
wohl bey der Betrachtung des losgewordenen Unflarhs
aufhalten , und sich damit stets beschäftigen , darüber zu
klagen , daß er unrein gewesen ist ? Ist es nicht natürli¬
cher und ein edlers Geschäft , sich der erlangten Reini¬
gung zu erfreuen , und sein einiges Bestreben dahin zu richs
ren , wie man sich für allen Arten neuerBe »
fleckung zu hüten habe ?

Was mir der Heiland täglich und stündlich einmal
vergeben , und von meinem Herzen und Gewissen mit sei¬
nem Blute abgewischt und weggenommen hat , das be¬
trachte ich als ein Häuflein Koch und Unflcrth , das mich
nun weiter in alle Ewigkeit nietitö mehr angehet ; Es ge¬
höret dem Satan , dessen Werk es ist . Alles was er da¬
mit gegen mich thun kann , ist dies , daß er es dem Ur¬
theil der Welt zur Schau trägt ; was schadet das aber
dem , der Vergebung bey Gott erlangt hat ? Selig sind
die , welchen ihre Ungerechtigkeit vergeben , und ihre Sün¬
den bedecket sind . Psalm 32 , 1 . Selig ist der Mann -,
welchem Gott keine Sünde zurechnet . Röm . 4 , 7 . 8 .

t 3
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Ihr seyd abgcwaschen , geheiligt und gerecht wor - '

Ken durch den Nahnren des Herrn Jesu , und durch den z
Geist unsers Gottes , i Cor . 6 , il . Wer nun stündlich G
undaugenblicklich , bey jederVcrgehung , sich kindlich und
reuvollzu seinem Heiland hinwendet ; Wer die Rechnung <i-
seiner täglichen Vergehungen nie anwachsen läßt , , ^
sondern nicht eher Ruhe und Friede finden kann , bis al - ^ ,
Les sogleich zwischen seinem Herzen und den , Heilande ab -
gethan ist , und also nach dem secligen Zustande trachtet , . .j ,
sich immer als einen solchen ansehen zu können und zu dür -
fen , der abgewaschcn , gerechtfertigt und begnadigt ist,
dem wird der beunruhigende stete Blick auf sein
Verderben gar bald benommen , und zum freudigen Ge - ^ ^
Nuß , auf den Herrn hingewendet werden , in welchem
wir Gerechtigkeit und Stärke haben , Esaia 45 , 24 . Da -
burch bekommt man Muth zum Fortgange in dem ver - W
ordneten Kampf , und Kraft , um Glauben zu halten , ^
« nh den Lauf zu vollenden , 2 Tim . 4 , 7 .

ÄI !

§ - 74 .

Sollte man eswohlglauben , daß sich unserStolz
Such oft hinter das Gewand der Demuth vor Gott ver¬
steckt ? So gewiß es ist , wenn wir von Herzen zu Gott
bekehret sind , daß wir , wie David sagt , unsre Sünde
immer vor uns haben müssen , Psalm 51 , 5 . um in ste¬
ter Demuth vor dem Herrn unsern Gott zu seyn , Mi¬
ch « 6 , z . ; so ist es doch nicht allemal eine Wirkung
Und ein sichres Zeichen dieser wahren Demuth des Her¬
zens , wenn manche das Sünden - Veke nntniß
stets im Munde führen , und andere deshalb streng
verurthcilen und richten , die mehr Aufforderung in sich
fühlen , mit ihrem Munde die Kraft der Gnade zu rüh¬
men , die in ihrer Schwachheit mächtig ist , 2 Cor . 12 ,
S . Die sich allewege im Herrn freuen , Philip . 4 , 4 «
ihres Theils an Jesu , Luc . io , 20 . und selbst der Ge «

meinschaft
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mcinschaft seiner Leiden , , Pct . 4 , r z . und also auch mehr
äussere Stimmung zur Frölichkcit im Herrn haben .
Psalm Z2 , 11 . Es kann das stete mündliche Erwähnen ,

Erzählen , und Groß - Aufhcbcnömachen von diesem oder
jenen Fehltritt , und das Erstaunen darüber , vielleicht
wohl oft den Grund haben , weil der Mensch , der sich
mit dem Munde als Sünder erkläret , dem Herzen
nach , noch nicht Sünder genug vor Gott
ist ; daß er sich eben aus Mangel des wahren demüthigen
Sünder - Sinnes für v 0 llk 0 Mmne r ansieht als er ist,
und daß es ihm also alssowav ausser ordentli¬
ches zu seyn dünkt — oder daß es andere da¬
für halten sollen , daß er noch so oft Fehltritte und
Sünden begehen kann . Und , ist das Demuth ? Ist es
nicht versteckter Stolz ? Wer die Tücke des menschlichen
Herzens erfahren , und zwar in der Schule der Gnade
an sich selbst erfahren und kennen gelernt hat , der
wird nicht nur die Möglichkeit , sondern auch die Wirk¬
lichkeit dieser Maskirung unsers stolzen Herzens gern
zugestehen .

Der wahre Sinn der Demuth spricht mit ganzer
Ueberzeugung des Herzens zu Gott und zu sich sselbst ,
auch bey aller Gnade , die man von Gott im Glauben an
Jesum genäßt und erfährt :

„ Mein ganzes Haupt ist krank ; das ganze Herz ist
„ matt ; von der Fuß - Sohle bis aufdie Scheitel ist
„ nichts gesundes , nichts Gutes an mir . " Esaia ,

1 , 5 . 6 .

Was i ch bin , thue , will und vollbringe , ist alles insge¬
sammt unrein und verwerflich vor Gott ; Nur was Gott
in mir . und durch mich ist , thut , will und vollbringt , da¬
ist gut und ihm wohlgefällig . Und , da ich für meine
Person so durchaus voll Sünde und Gebrechen bin , so

L 4 ivun-
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wundere ich mich nicht darüber , daß ich so oft und au¬
genblicklich fehle und wieder den W i llen der Gnade
in mir handle , und Sunden begehe , sondern darüber
wundere ich mich und erstaune , und kanns nicht genug
rühmen , daß ich nicht noch in vie ! t a u se n d m a l
mehr Sünden falle ; daß mich die ewige Erbar -
inung mit so vieler Treue bewahret , hält und traget , und
in mir , wo die Sünde so mächtig worden ist , ihre Gna¬
de noch mächtiger seyn laßt . Rom . 5 , 20 . Es dünkt
mir als etwas Natürliches , wenn ich mich oder er «
ncnandernBcgnadigttnFehltritte begehen sehe ;
für eine übernatürliche Würkung der Gnade aber sehe
ichs an , wenn ich oder ein anderer Gläubiger von den
Sünden frey bleibt , in welche man andere fallen steht .

Ich mag es also betrachten , von welcher Seite ich
will , so finde rch immer mehr Aufforderung zum freudi¬
gen Preist der Barmherzigkeit des Herrn , als zur steten
Unterhaltung anderer , von meinen einzelnen Vcrgchun -
gen — oder , daß ich wegen der täglichen Erfahrungen
von meinem Elend und von meiner Schwachheit , mir es
erlauben könnte , mich einem ängstlichen immerwährenden
Klagen zu überlassen , wie die thun , die kerne Hofnung
haben , i Thess. 4 , i z .

Vor meinem Gott und Heilande liege ich gern ' und
stets als ein armer sündiger Mensch , der gar nichts taugt
und verdient ; Und eben darum , weil dies eine zu sehr
zwischen Gott und mir ansgemachteS a ch e , und

bleibende Ueberzeugung mernes Herzens
ist , ich mag guccs thun , oder Fehltritte begehen ; —
da ich auf das Gute , was ich an mir finde , gar nicht
wemc Ruhe baue und gründe , in wie fern ich besser als
vorher — oder als andere bin , sondern sie allein in
der erbarmenden Gnade Gottes in Iesu su -

chez so kann ich mir auch diese Ruhe dadurch nicht rau «
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ben lassen , wenn ' mir die Chronik meines Gebens auch
noch so mancherley Zeugnisse meiner -Schwachheit darlegt ;
der Gläubige liefet sie täglich mit sinem Heilande genau

^ durch , und wenn Sünden und Abweichungen vorkom¬
men , so sind Thränen der Neue und Busse , die der
Heiland mit seinen ! Äersöhnungs Blute vermischt . die¬
jenige Tinktur , welche sie sogleich vor den Augen des Him¬
mels und der gläubigen Seele mtleserlich machen undsver -
tilgcn ; Und das In t er esse der Liebe Jesu , und
des Begnadigten seine eigne Ruh erfordern es , das
Geschehene und Abgethane , mit einen ! geheiligten
Schweigen , im Frieden der Seele ruhen zu lasiern

Ganz unterschieden von jenem , ist derjenige Zustand ,
wenn es der Heiland für gut befindet , eine Seele , we¬
gen begangener Abweichungen von ihm , zuweilen einige
Zeit im Büß - Schmerz liegen zu lassen , ehe er ihr den
freudigen Genuß in der Gewißheit ihrer erlangen Ver¬
gebung und Begnadigung wieder schenkt , um ihr desto
mehr die Sünde zu verleiden — sie recht tief in die de¬
müthige Erkenntniß ihres Verderbens hinein zu führen ,
sie destomehr von aller Beflekung zu reinigen ^ und vor
neuen Bestckungen zu bewahren , und sie desto göttlicher
zu erquikcn , je mühseliger und beladener sie zu ihm kommt
Match , n , 28 . und zu ihrer Beruhigung seiner — als
ihres Heilandes , kindlich und sehnsuchtsvoll begehrt
Syrach 24 , 25 . Dies ist eine Thränen - Aussaat , von
sehr gesegneter Freuden - Ernde , Psalm 126 , für eine
Seele , die recht oft dieser Gnade von Jesu gcwürdiget
wird — eine Traurigkeit , die zur Seligkeit wurkt , 2 Cor .
7 , i O . und der großer Trost verheißen ist , Match . 4 .
und die einen einen Säumen zu süsser Himmels - Lust in
sich trägt . Aber sobald dieser Saamen seine Frucht ge¬
tragen hat, so gehen die Gläubigen auch mit Freuden

4 5 hin .
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hin , und bringen ihre Garben , Psalm ir6 , 6 . O ! ge¬
wiß , weinen und klagen höret da auf , wenn Jesus
abgewischt hat die Thränen von unsern
Augen , Offcnb . 7 , 17 . Wenn der Begnadigte alsdcnn ,
wie Hiskia , spricht : ich will mich scheuen all mein Lebtage
vor solcher Betrübniß meiner Seelen — denn hat der
liebe Heiland seine Absicht an ihm erreicht , und dann
rühmt Herz und Mund ja der Freudigkeit der Begnadi¬
gung : Siehe , um Trost war mir sehr bange ; du aber
hast dichmcincr Seele herzlich angenommen , daß sie
nicht verdürbe , denn du wirfst alle meine Sünde hinter
dich zurück, Ies . 38 , l 5 — i 7 .

§ . 76 .
Je weiter man im Gnaden - Stande gelangt , und je

näher man in kindlicher Liebe dem Herzen Jesu kommt ,
destomehr erkennt man den Unverstand , mit weicherm man
vorher göttliche , geistliche und übernatürliche Dinge ge¬
richtet , beurtheilt und angesehen hat , und man schämt
sich , wenn man einsehen lernt , was man in diesem Unver¬
stände , der allemal vom Mangel des lebendigen Glau¬
bens an Gott , und der Liebe zu Jesu herrührt , sich oft
für Wünsche und Erwartungen von Gott erlaubt hat .

Da ich auch noch so ein Mensch war , dem es am
besten — an der wahren Liebe zu Gott und dem
Heilande fehlte , so dachte ich Wunder , wie gut es mit mir
stünde , da ich so eifrig , und mit Hintenansezung aller
übrigen Glückseligkeiten in der Welt , nach der Erkennt¬
niß hoher und verborgener Dinge , sowohl im Göttli¬
chen — als Natürlichen trachtete , und aller hohen Wun «
berkräfte theilhaftig zu werden , begierig war .

In diesem Zustande , in welchem so unzählig viele
stehe « — javiele , aus mißverstandener gelobter

Pflicht ,
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^ Pflicht , in einer , scheinbar vor dem Herrnge -
^ knüpften Verbindung , stehen — in diesem Zu »
" stände , war mir es oft nicht nur unbegreiflich , sondern

würklich auch ärgerlich ( ich sags frey , mit Scham und
A Reue vor Gott ) daß der so erleuchtete und hoch begna -
^ digte Paulus , i Cor . i z . alle die hohen Gaben der Er -

kennrniß , Weisagung und Wunderkräfte der Liebe
^ n ach sez t , und diese als die Crone aller Vollkommen «
k hcic , als die höchstelallcr göttlichen Gaben rühmet , und

ohne sie , allen übrigen Gaben , so gar keinen Werth
! beylegt , der uns in ihren Besiz , glüklicher , vollkommner ,

stetiger und in den Augen Gottes mehr geltender ma¬
chen könnte .

Aber / wie gar recht hat der liebe Paulus geschrie «
r ben ! und wer nur den geringsten Grad von der Salbung

mit dem Feuer der wahren Liebe Gottes empfangen hat ,
n der wird auch gar bald Ja und Amen dazu sagen , daß
> die in unser Herz durch den heiligen Geist im lebendigen
! Glauben an den Nahmen Jesu ausgegastem Liebe Gott
> teö , alle Kräfte , Getzeimniste , Weisheit , Süßigkeiten ,
!> und allen Genuß von Ruhe und Seligkeiten und alle
i Gaben , die der Mensch je erhalten kan , weit über -
i steigt .

Der Grund — den man aber erst durch die Sal -
l bung mit der göttlichen Liebe erkennen lernt , liege da «
i rin , weil Gott — dieLiebeist , und wer also die «
k st Liebe hat , in derselben ist und bleibet , der hat Gott ,
l der ist und bleibt in ihm , i Joh . 4 , 8 - r6 . Wie ich

nach erlangter Begnadigung , mit dieser Kraft derLicbe
Gottes in Jesu einmal lebendig berührt war , so mach¬
ten jene Paar Worte : Gott ' ist die Lieb e : in mir
und um mich her , Helles Mittags - Licht , in welchem mir
der schielen de Blik nach allen übrigen , selbst nach
göttlichen Gaben , gar bald verrükt wurde , so daß sich
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nun ' all mein Wünschen , all mein heisses Begehren von
/ Gott , auf die höchste aller Gaben — auf die recht «

brennende Liebe Jesu Christi ; und auf ein
immer reichlicheresMaaß derselben , einschränkte , so —
wenn ich diese Gnaden - Gabe nur täglich in mir zuneh¬
men spüre , ich gern und freudig anfalle übrigen Gaben
und Kräfte Verzicht thue , nachdem ich ja die höchste al¬
ler Kräfe empfangen habe , und dafür erkenne , nehm¬
lich : ein Kind Gottes geworden zu seyn und
es immer mehr zu werden , das an seinen
N a h m engläubet , Joh . i , 12 . und in welcher Got¬
tes Macht ich durch den Glauben bewahret werde zur
Seeiigkcit , 1 Pet . i , 5 .

„ Und dabey hoffe ich , durch die Gnade Gottes , zu
bleiben , und entsage bey diesem mir von Jesu geschenk¬
ten Sinn , gern und freudig allen Verbindun¬
gen , sie mögen Nahmen haben wie sie wollen , welche
einen andern Blik der Erwartung von Gott
oder von Menschen — ein anderes Suchen , Ver¬
langen und Begehren als dieses haben " :

„ Vollkommen , erleuchtet , gereinigt und geheiligt,
stark und vest gegründet in Gott , durch , die
Liebe Jesu Christi zu werden . "

§ . 77 .

All ' Verhandlungen Gottes mit dem Menschen ,
vom ersten Augcnblik seiner Bekehrung an , bis zur höch¬
sten Staffel seiner Vollendung zur Erneuerung nach dem
Ebenbilde Gottes , lassen sich in den wenig Worten zu¬
sammen fassen , nehmlich : „ was durch den Fall ge¬
trennt worden , muß wieder verbunden werden ;
und was sich durch den Fall verbunden hat ; muß
„ wieder g « trennet werden . "

§ . 78 .
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§ - 78 .

Wenn man Gläubige sähe — wie es deren auch im¬

mer gegeben hat , und noch giebt , — die mit dieser oder

jener übernatürlichen Kraft begäbet sind , so muß man

sie nicht anders , als das an und für sich todteInsiru «

nient in der Hand eines Ton - Künstlers betrachten ; Er

nimt das Jnstrumeut in die Hand , stimmt es , und

spielt darauf nach seinem Belieben , und wenn es ihm

nicht mehr gefällt , so legt er es wieder beyseit .

So wie nun die zu unsrer Verwunderung hervor¬

gebrachten Harmonien und Wartungen , ' wohl etwas ! po¬

sitives , wesentliches und bleibendes in der Kenntniß ,

Vcrmögenheit und Geisteskraft des Künstlers sind , nicht

aber als positive Vorzüge und Eigenschaften des Instru¬

ments angesehen werden können , die es nun eigen¬

thümlich besässe , wennauch der Künstler nicht

darauf spielt — oder , die seinen Werth gegen ein ander

Instrument crhöheten , aufwelchem sich noch nie ein Mei¬

ster auf eine so auszeichnende Art hören lasten , oder

dessen er sich nur zum nöthigen gewöhnlichen Ge¬

brauch bedienet ; Eben so müssen wir die hohem Gaben

der Erkenntniß und Kräfte betrachten , deren zuweilen

Gläubige vom Herrn gewürdiget werden ; Und wer ir¬

gend , dieser oder jener Hähern Gnaden - Gabe vom Herrn

theilhaftig worden wäre , und in der wahren Demuth ste¬

het , dw wird bekennen , daß er um des BesizcS dersel¬

ben willen , nicht den mindesten hohem Werth vor Gott /

noch Vorzüge vor seinen Mitbegnadigtm hat .

Aber wie zu oft geschiehet es nicht , daß wir mit

unserm Auge und Herzen an der Gabe , und an dem ,

der sie empfing , hängen bleiben , anstatt daß wir

durch dergleichen Erfahrungen , zum Geber derselben

uns hinlcitm lassen , und die Liebe und Gnade Gottes
preisen
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preisen ' sollen , der solche Macht dem Menschen gegeben
hat , Match . 9 , 8 .

§ . 79 .
Der Heiland verrichtete während seinem Wandel

« ufErden allerley grosse Wunderwerke ; Einn 0 chgrös -
seres Wunderwerk aber thut er an jeder Seele , die
an ihn wahrhaftig gläubig wird .

Jene Wunder , welche nicht nur Christus , sondern
auch stine Apostel und Mehrere vor und nach Ihnen ver¬
richtet , sind wohl über — aber nicht wider die
Kräfte der Natur , und des natürlichen Vermögens des
Menschens : daß der Mensch aber an den Nahmen des
gecreuzrgten Heilands gläubig , und durch diesen Glau¬
ben aus einem Kind der Sünde und des Satans , ein
Kind Gottes werden kan , das ist nicht nur über , —
sondern auch wider alle Kräfte der Natur und
der Vernunft ; dazu wird Gottes Kraft erfodert —
höhere Gottes - Kraft , als diejenige ist , womit vielleicht
der höchste Thron - Fürst im Geister - Reiche , auf den Be¬
fehl Gottes , ganzen Welten das Daseyn giebt .

Daß also die Bekehrung des Menschen ein uni
mittelbares Werk Gottes , und im eigentlichen Sinn
ein Wunderwerk ist , darwiedcr streitet nun die
Vernunft so lange , bis sie durch den Gehorsam des Glau¬
bens gedemüthigt , und von ihrer Ohnmacht in den Sa¬
chen unsers ewigen Heils , überzeugt wird .

So lange der Mensch sich nicht von der Nothwem
digkeit der unmittelbaren Kraft Gottes zu seiner Bekeh -
rug überzeugt , kan er auch nichc gläubig an Jesum ,
und daher auch durch ihn nicht vor Gott begnadigt und
gerechtfertigt werden ; — kurz ihm rst der Erlöser entbehr -
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kich , so lange er durch diejenige Gerechtigkeit vor Gott zu
bestehen glaubt , die auf die Werke in seiner eignen Kraft
gegründet ist . Daher kommen alle die elenden zerbrech¬
lichen Leitern , auf welchen man durch die bloße Uebung
einer strengen Moral , das Himmelreich zu ersteigen ver -
mcynt . Dies ist das sich ausbreitende Gift unserer Zeit ,
welches die Krankheit des Unglaubens immer mehr ver¬
breitet , und desto gefährlicher und unheilbarer macht ,
jemehr Christus der gekreuzigte Heiland und Versöhner
der Welt — durch die Lehre von Christo , als
eines blossen Tugend - Lehrers , verlästert und
verworfen wird .

Das heißt , Christum zum ^ ünden - Dkener machen ,
denn was nicht aus dem Glauben an Ihn , als
Gott und Versöhner der Welt , gehet , das
ist Sunde , Röm . 14 , 2z .

>! Der seligste Theil des Genusses und der Erfahrun «
i, gen im verborgenen Umgänge mit Gott , und in der liebe¬

vollen Gemeinschaft mit Jesu , ist iust derjenige , der sich
nicht sagen , beschreiben und mittheilen läßt , und wenn

< die Liebe zweyer in Jesu verbundener Seelen , auch noch
> so bereit dazu wäre .
>

>« Eben diese Erfahrungen sind das verborgene Man -
>> na , das herrliche Zeugniß , Offenb . 2 , 17 . das Niemand

kennet , denn der es empfangt , und von dessen Gefchmak
und Gehalt man nur durch eigne Erfahrung einen Be -

! grif erlangen kann .

>
> '

Der Heiland hat überdem mit jeder gläubigen See¬
le , oft solche vertraute Unterredungen und Unterhandlun¬
gen , dje schlechthin miteinem heiligenSchweigen .
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tief im Herzen verschlossen bleiben müssen , wenn de¬
ren Seegen für uns nicht verlohren gehen soll .

Wer noch daran zweifelt , daß die Seele zu einem
solchen vertrauten Umgänge und realen Genusse in der
verborgenen Gemeinschaft mit ihm , schon hicniedcn kom¬
men kan , der hat noch keine wahre brennende Liebe für
Jesum in seinem Herzen gehabt , und eben so hat er noch
nickt lebendig erfahren , was die unaussprechliche Liebe
Jesu gegen eine Seele ist und vermag , die Er liebet ^
und die sich ihm so hingiebt , daß er ihr seine Liebe und
Vertraulichkeit recht innig zeigen kann .

Ist dies alles aber denn so gar unbegreiflich , da
die schuldloseste und reineste indische Liebe zwischen
zweyen sich herzlich Liebenden , doch nur ein sehr schwa¬
ches unvollkommenes Bild von derjenigen Liebe und
einigen Verbindung ist und seyn kann , deren eine
gläubige Seele ihrem himmlischen Bräutigam gewürdi -
getwird ?

Ach ! ich weiß wohl , daß dieses innige Verhältniß
der Seele mit Christo , nicht nur von der Welt verspot¬
tet , und von denen bezweifelt wird , die zwar Jesum
ibrcn Herrn heissen , die aber die ganze Kraft seiner Lie¬
be , und seines lcbendigmachenden Geistes , i Cor . 12 , i z .
noch nicht würksam genug in sich werden lassen und er¬
fahren haben ; sondern ich weiß auch , daß sogar christ¬
liche Lehrer , die das Wort von Jesu predigen , ohne sei¬
nen Geist zu haben , dafür warnen , und die Ver¬
bindung der Seele mit Christo als einen wahren Braut -
Stand zu betrachten , als etwas überspanntes und
schwarmeriichcs erklären , was keine Realität und We¬
sen habe , und wohl gar gefährlich sey .

Die kostbare Perle wäre wohl weggeworfen , wenn
man hierüber ein Wort mehr sagen wollte , als was der

Mund
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Mund der ewigen Wahrheit hierüber schon deutlich genug
gesagt hat ; aber ewig wahr wird es bleiben , daß die
Verbindung der Gläubigen mit Christo im eigentlichen
Sinn ein wahrer Brauc - Stand ist , und daß alles , was
steil nur von einen » tugendhaften irrdischen Brautstände
sagen , und in demselben an Vertraulichkeit , Liebe und
Sehnsucht der Herzen — an innigen Bestreben , dem Ge¬
liebten zu gefallen und ihm zur Freude zu seyn rc . ersah -
ren läßt — daß dies Alles noch weit höhere , seligere und
genußvollere Erfahrungen in der Verbindung mit Jesu
sind — das eigentliche Siegel unsers Glaubens an ihn ,
unsrer Liebe zu ihm , und unsers Theils an ihm und am
Scegcn seines Verdienstes .

Wer sich daran noch stößet , der hat dies alles noch
nicht lebendig .erfahren . Und wer wohl die Erfahrungen
dieses Brautstandes zugicbt , und sich nur an den Nach -
mcn stößt , der wird in folgenden Stellen der Heiligen
Schrift , die Rechtfertigung desselben finden können .
Psalm 45 , io . Esaiaäi , io — 62 . 5 . Ierm . 2 , 2 — zz .
i l . Match 9 , 15 . Marc . - 2 , 22 — 25 . i . 5 . 6 . io .
Ioh . 3 , 29 . Offenb . 18 , 23 . 2i . 2 . 9 . - 22 . 17 . rc .

§ . 81 .

Ich will schauen dein Antliz in Gerechtigkeit , ich
will sacc werden , wenn ich erwache n a ch d e i n e m
Bilde , Psalm 17 , i ) .

Das ist der wahre Sinn einer Seele , die Jesum
liebt . S ie trachtet zuerst und vor allem nach seiner G e -
rechtigkeit , und erwartet gsiubig die Sättigung aus
der Fülle aller seiner übrigen Vollkommenheiten , Herr - '
lichkcicen und Gnaden - Gaben , jemehr fie seinem Bilde
ähnlich zu werde » , durch die Liebe in Ihn eingewurzelt
und gegründet , Eph . z , 17 . und so nach seinem Bilde
täglich mehr erneuert zu werden sich allein eyfrig bestrebt .

M So
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So ist ' es auch der Aufforderung Jesu gemäß :

Trachtet zuerst nach dem Reiche Gottes und nach seiner

Gerechtigkeit — nach der lebendigen Versicherung eucrS

Theils daran , — so wied euch auch alles übrige , was

ihr je wünschen und begehren mögt und braucht , zufallen

Match . 6 , zz .

Ein reines Herz zu haben , welchem doch nur das

nähere Anschauen des Herrn verheißen ist , Match . 5 8 «

jn der Inbrunst herzlicher Liebe , seine ganze Lust an dem

Herrn zu haben , welcher die Befriedigung aller übrigen

Wünstve zugesagt ist , Psalm z6 , 4 . — in dieser Liebe

ihm immer inniger anzuhangen , und ein Geist mit ihm

zu werden , i Cor . 6 , 17 . — durch den Glauben mit Je¬

su immer inniger verbunden , in seiner Erkenntniß zu

wachsen , Hos . 2 , 2c >. ihn immer mehr zu haben , zu

schmeken und zu fühlen seine Liebe , Gnade , und Freund¬

lichkeit , Psalm Z4 , y . rc . Ach ! dies und sonst nichts bit¬

tet , wünscht und begehrt ein Verlobter des Herrn , von

Jesu — Ein durch die Liebe weises und verständi¬

ges Herz , r Könige g , 12 . dem alle übrige Reichthümer

und Schäze der Fülle Jesu folgen , Weißt ) . 7 , II . —

kurz alles das , durch dessen Bestz wir immer mehr nach

dem Bilde der Vollkommenheit in Jesu erwachen , und

in ihm eine Gestalt gewinnen , und er in uns , Galar . 4 ,

iy . — Alles dieses ist es , was der Gläubige suchen

darf , und nur suchet ; Und was er zur völligen Sätti¬

gung seines Herzens und Geistes hier im Glauben nicht

erlangen kann , das erwartet er ruhig und gläubig von

der Treue der göttlichen Zusage dereinst im Schauen ,

und lebt indeß der freudigen Hofnung auf das unvergäng¬

liche , unbefleckte und unverwelkliche Erbe , das allen be¬

halten wird im Himmel , die aus Gottes Macht durch

den Glauben bewahrt werden zur Seligkeit , 1 Pct . i ,
4 . 5 .

§ . 8r .
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§ . 82 .

Es liegt viel Erfahrung in der wahren Gottfeelig -
keit darin , daß Dokcor Luther die Erklärung aller Gebote
Gorces , mit den Worten anfängt : Wir sollen Gott
fürchten und lieben , — denn die F u r ch t Gottes
ist aller Erkenntniß Gottes Anfang , Psalm m , ro .
ist die Quelle des Lebens , Sprw . Sal . 14 , 27 . und
fördert das wahre Leben mit und vor Gott, Sprw . 19 ,
2Z . und die Liebe Gottes , ist des Gesezes - Erfüllung ,
Röm . rz , > O . Furcht Gottes , Vertrauen und Liebe zn
ihm , sind die Grundpfeiler des lebendigen Glaubens ,
aus welchem die Gott wohlgefällige Erfüllung des Gesc -
zes gehen muß , Röm . > 4 , 2z .

Darum ist auch das äusserlich strengste tugendhaf¬
teste Leben nach der Vorschrift des Geftzes , noch kein
Bcweiß unsrer Begnadigung vor Gott , wovon die An - i
merkungen Christi über die Schriftgelehrtcn und Phari - ^
säcr damaliger Zeit , das deutlichste Zeugniß enthalten ,
und das Urtheil , welches auch jezt noch alle trift , die
ohne den Glauben an die Genugthuung Jesu , durch ei¬
nen blossen moralisch guten Tugend - Wandel vor Gott ge¬
recht und wohlgefällig zu werden hoffen .

§ . 8Z «

Das geringe Gräßchen auf dem freyen Felde , ist
ein noed lehrreicher Bild für den Gläubigen , als die pracht¬
volle Blume im Königlichen Garcen , weil das Erstere ,
unter der unmittelbaren Pflege und dem SeegensEin¬
flüsse des Himmels stehet ; — zwar ohne in die Augen
fallende Pracht , ^ cmjam , unbemerkt und verachtet —
aber dennoch herrlich in den Augen Gottes , Matth . 6 ,
29 . Es wartet keines Menschens , der es begicßt und
tränkt und der seines Lebens und Wohlseyns pflegt ; ES

M » komm k
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kommt ihm olles zu rechter Zeit und Stunde aus der un¬
mittelbaren Vorsorge Gottes , welcher alle Bedürfnisse
kennt und väterlich darreicht .

O ! welch eine selige Sache ist es doch für ein Kind
Gottes , wenn es sich so ganz kindlich und gläubig der
Warte , Pflege und Leitung feines Gottes und Heilan¬
des hingeben kann ! Wenn es sonst woher nichts erwartet,
und auch nichts haben will ; wenn es sich auch in allen
Kleinigkeiten an Ihn , wie ein kleines Kind an seinen
Vater wendet , und nun auch alles , so wie es ihm ge¬
geben wird , zufrieden und gelassen annimmt , es mag
nun seiner Erwartung , oder seiner Einsicht dünken und
vorkommen , wie es immer will .

Es »' ist nicht nöthig , daß der Gläubige , der mit Bey «
scitftzung der Erwartung aller übrigen eignen oder ander -
wenigen Hülfe oder Tröstung , sich unmittelbar an seinen
treuen Gc- cr hält — daß er allemal das wie seiner Er -
hörung , deutlich erkenne und einsehe ;- das kann auch
nicht seyn , weil Gottes Wege nicht unsre Wege , seine
Gedanken nicht unsre Gedanken sind , Jcsaia 8 - Da
können wir es nun freylich nicht immer gleich verstehen ,
wie in dem , unserm Begrif unverständlichen Erfolg der
Gläubige !; Erwartung von Gott , die Erhönmg unsers
Verlangens liege , nrdem wir die eigentliche Einsicht der¬
selben oft crsi lange hinken nach erlangen : Aber das
stöhrt die Freudigkeit der gläubigen kindlichen Zuversicht
auf Gott nicht , weil sie sich auf den lebendigen Glauben
gründet , daß , so wir etwas bitten nach sei nein
ÄLillen , so höret er uns ; und wenn wir dies leben -
dig überzeugt sind , so wissen wir auch , daß wir die Bit¬
te haben , die wir von ihm gebeten haben , i Ioh . 14 .
» 5 . — Nun , und wenn wir nicht immer wissen , ob

das
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das , was — und wie wir von Gott etwas begehren ,
auch ganz seinem Willen , — das heißt , unserm Besten
gemäß ist , so muß der wahre Kinder - Sinn , N ich* er¬
hör uug , auch für Erhörung ansehen ; Und bey diesem
Vertrauen zu Gott , bey dieser Ergebung in seinen Wil¬
len , — bey diesem gläubigen , kindlichen und unmit¬
telbaren Hinlchncn auf Gott , ist die bleibende Nuhe
und Zufriedenheit des Herzens , dem Gläubigen ver¬
siegelt .

Ein schwaches unscheinbares Blümchen aufdem Fel¬
de , — ei » Gräschcn , das auf niemand harret ; noch euch
Menschen wartet , Micha 5 , 7 . O ! sein Bild ist eine
Lieblings -Idee für mein Herz ! Auch so von aller übri¬
gen Erwartung und Hofnung ausgechan , — nur mit
Glauben und Vertrauen am treuen Herzen Jesu zuhän¬
gen , wie ein Kind an der Mutter - Brust , und mich sei¬
ner Pflege , Vorsorge und der Treue seiner Liebe , überall
und in allen Umständen , unmittelbar und ganz zu über¬
lasten — dies selige Theil der Schäslein seiner Hccrde
ist es , welches ich immer mehr zu haben und zu genüssen ,
vor allen übrigen Glückseligkeiten bey Ihm , mir wünsche,
darum bitte , und es zu erhalten mich bestrebe .

§ . 84 .

Je mehr der Mensch diesen, kindlichen Sinn em¬
pfängt , je näher er in demselben , dem Herzen Jesu kommt ,
desto rnehr Friedens - Genuß und wahre Sabaths -Ruhe
in der Seele wird ihm zu Theil ; Alles was Gott in den
Werk - Tagen seines Lebens , mit ihm schast und thut , al¬
les das findet er herrlich und gut und wohlgethan ; i Mos.
1 , 10 . Aber dieser scclige Zustand wird nur dadurch er¬
langt , jcmehr wir unsre Seele keusch machen lasten , im
G horsam der Wahrheit durch den Geist , zu ungefärb¬
ter Lstbe au§ reinem Herzen , i Pct . i , 22 . und jcmehr

M Z unser
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unser verborgener Mensch des Herzens , mit sanftem stillen
Ge -st unvcrrükt an Herren Hanger , i Per . z , 4 . und mit
David sagen kann : Siehe , wie die Augen der Knechte
auf die Hände ihrer Herren sehen — also sehen meine
Augen stcrs auf dich den Herrn , meinen Gott ! Psalm
iS3 , 2 .

§ . 85 .

Der seligste , sicherste und fruchtbringendste Stand -
Punkt einer gläubigen Seele , ist unter dem Creuz
des sterbenden Erlösers . So wie es vom Menschen , der .
die Welt zum Bis a Vis hat , heißt : das Auge siehet
sich nimmer satt ; das Ohr höret sich nimmer satt : Pred .
Sal . i , 8 - so gehet es auch einer Seele , deren einiges
stetes Verlangen , der Genuß der Frucht und der Kraft
der Leiden Jesu geworden ist , die nur wünscht am Tode
Jesu recht Gemeinschaft und Theil zu hab . n . Sie gehet
täglich mit den Töchtern Jerusalems heraus , und
schauet ihren König an in der Krone , damit ihn sein
Vater gckrönct hat , am Tage seiner Hochzeit und der
innigsten Verbindung mit ihr , — und am Tage der
Freude seines Herzens , Hohrl . z , 11 . Sie gewinnt ihn
immer lieber in seiner Marter S chöne , — sie sucht ih¬
ren Geliebten in der Gestalt seiner Leiden und seines
Todes , sie sucht mit Heister Sehnsucht und Thränen des
innigen Verlangens den gecreuzigten Heiland ,
wie Maria Magdalcne , und findet den auferstände -
nen in der vollen Kraft des Lebens , und seiner göttli¬
chen Herrlichkeit , Jvh . 20 , n . 16 .

§ . 86 .

Es ist ein sogar wichtiges > viel bedeutendes Wort ,
zu bedenken , zu j eder unsrer Zeit . waszu unserm
Frieden dienet , Luc . 19 , 42 . Es ist an der Zeit

und
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und an der rechten Anwendung derselben , — im Thun —
im Lassen — im Wirken — oder Leiden rc . schon im Na¬
türlichen und Indischen so gar viel , und oft Alles ge¬
legen ; Und derjenige handelt und ist weise , der diesen
Unterschied der Zeit zu erkennen , die Dinge darnach zu
ordnen — nach ihrem relativen Werth und Gehalt gegen
die Zeiten abzuwägen — sich in Ansehung seines Verhal¬
tens darnach zu bestimmen weiß ; — welcher nicht trä¬
ge ist , wie Paulus sagt, dasjenige zu thun , was für je¬
de Zeit gehöret , und sich in die Forderung jeder Zeit zu
fehlten weiß , Röm . ir , n .

So wie nun die Ordnung , die Vollkommenheit ,
die Harmonie im Daseyn aller natürlichen , — crschafnen
Dinge — so wie jedes Werk , was der Mensch im irr -
dischcn Leben zu vollbringen hat , von der rechten Anwen¬
dung der Zeit — vorn rechten Zusammenpassen derselben
mit dem , was in ihr geschiehet , abhängt — wie also je «
des Ding seine Zeit , und alles Vornehmen unter dem
Himmel seine eigne Stunde hat , Pred . Salom . 3 , i —
eben so ist es auch in allen Dingen , die das höhere Werk
unsers ewigen Heils betreffen .

So lange der Mensch in der Zeit steht und lebt , so
sind auch alle Verhandlungen Gottes mit ihm , alle Heim¬
suchungen der Gnade — alle göttliche Mittheilungen
zum Anfang , Fortgang und zur Beförderung unsers
Heils , bis zur Vollendung nach der Zeit , an Zeiten ,
Jahre , Stunden und Augenblicke gebunden , die Gott
bey jedem Menschen , seiner Gnade und Macht zwar vor¬
behalten hat , Actor . i , 7 . die wir aber , um unser
Heil zu befördern , und das Werk Gottes an uns nicht
zusiöhren , sorgfältig zu erforschen , zuerkennen und zu
bcnuzen trachten müssen .

M4 Ueber «
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Ueberall und stets den heiligen Willen Got¬

tes in — und mic uns , besonders auch in der Leitung ,

Führung / Uebung und Bildung unsers Herzens zu un¬

srer Erneuerung nach dem Bilde Gottes zu erkennen , das

ist die große Weißhcit , die zu derjenigen Erkenntniß

Gottes führet , welche eine vollkommene Gerechtigkeit ist ,

und zu der Wissenschaft , die eine Wurzel des ewigen

Lebens ist , Sap . 15 , z . Wer zu jeder seiner Zeit na y

der deutlichsten Erkenntniß des Willens Gottes in und

mit ihm trachtet , der nur ist es , der nun auch bedenken

und thun kann , was allemal zu seinem Frieden dienet ;

Und was wir jedesmal und zu jeder Zeit , nach dem Wil¬

len Gottes in uns , thun oder meiden , wie wir nach

demselben allemal seyn , und uns ihm gläubig , kind¬

lich und leidend hingeben — alles dieses dienet zu un¬

serm Frieden ; und Miehr dies ein bleibender Zustand

unsers Herzens wird , desto bleibender und ungestöhrecr

wird auch der Genuß des Friedens mit Gott , Ioh . - 4 ,

27 . des Findens , welcher höher ist , denn alle Vernunft ,

und unser Herz und Linnen in Christo Jesu bewahret ,
Ph -' P 4 , 7 -

Jenes Wort des Herrn , ist denn nun insbesonde¬

re noch sehr wichtig , wenn man es auf specielle Zustand

de einer gläubigen Seele und auf ihre btsondern Erfah¬

rungen anwendet , die sie unter der Leitung und Bear¬

beitung des Geistes Gocccs machet .

Wer hicvon an seinem Herzen nur einige Erfahrung

hat , — wer seine Seele der Erziehung und Pflege sei¬

nes Heilandes hingegeben hat , der wird sich selbst die

deutlichste Erklä . ung jener Worte , und deren Anwendung

zum Sccgen für sein Herz zu machen wissen .

Wie verschieden sind nicht die Zustände , die eine

gläubige Seele , oft wohl täglich und stündlich abwech¬

selnd1
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sclnd erfahren muß . Bald freudig , — bald traurig ,
bald ftohlokend in der Kraft des Herrn , bald tief ge¬
beugt , ini Gefühl ihrer Armuth , Schwachheit und Un - ,
vermögenheit bald im licht , bald in Finsterniß »über
die Wege Gottes mit ihr — bald in Thränen der hcisscn
Sehnsucht , liebe und des Freuden - Genusses im Herrn,
bald wieder in riefen Buß - Thränen , u . s. w .

Alle diese Zustande , würkt der Geist Gottes in einer
ihm ergebenen Seele bald zu dieser , bald zu einer an¬
dern Zeit ; Und wohl dem ! der sein Werk in einer jeden
Zeit erkennt , und es nicht siöhret , sondern sich , ebne
selbst Würkcn kindlich und gelassen hingiebt , so zu seyn
und zu bleiben , wie es allemal die Aufforderung ldcr in
ihm geschäftigen Kraft Gottes zu seinem Heil und Frie¬
den , von ihm verlangt .

Wer nur weise wäre , spricht Gott , und ließe es
ihm zu Herzen gehen , was des Herrn Mund zu ihm
saget , Jercm . 9 , 1 ^ . — was er täglich , stündlich und
augenbliklich zu ihm sagt und von ihm begehret .

O ! dieses ist eine der schwcrcsten Lectionen zur Ue¬
bung der Gläubigen in der Gnaden - Gemeinschaft mit Jo¬

ch , ! und es heißt mit Recht : Wer ist rveise , der dies
versiehe , lind klug , der dies merke ? denn die Wege des
Herrn sind richtig , und die Gerechten wandeln darin ;
aber die Ucbcrtrecer fallen darin , Hofca tg., io .

§ - 87 .

Der Mensch steht von Natur auf einer falschen
Höhe , und je näher er sich auf derselben dem Himmel
zu seyn dünkt , desto gefährlicher ist sein Stand - Punkt —
d - sto entfernter steht er von Gott . Daher kommt es
nun , daß der Weg zum Leben zuerst in die . Tiefe

M 5 hin -
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hinabführet , ehe er überwärtS gehet , Spr . Malern .
15 , 24 . und dieses Hinabsteigen in die Tiefe , im Nichts
werden vor Gott in uns selbst , dies ist die , unserm na¬
türlichen Sinn so schwere Bedingung auf dem Wege
zum Himmel — das schwerste aller Werke , mit welchem
wir auch am späten Abende unsers Lebens , nicht ganz fer¬
tig seyn werden , — die Arbeit von der wir nie ruhen
dürfen .

Der Mensch dünkt sich in seinem natürlichen Sinn
ein Etwas vor Gott — eine geltende Zahl zu
seyn , da er doch Nichts vor ihn , ist , Psalm Z9 , 6 . eine
Null , die ohne die Verbindung mit Gott , der ewi¬
gen Einheit , kein Gehalt und Werth an und für sich hat .

Zu dieser Erkenntniß des Nichts -Scyns — zu die¬
sem Nichtswcrdcn vor Gott , muß der Mensch nun erst
hinab geführt werden , ehe er in der Verbindung mit
Gort zu einem Etwas , das durch Jesum Werth und
Gehalt vor seinen Augen hac , werden kann .

Je mehr nun der Mensch in dieser Verbindung mit
Gott , zu welcher er durch den Glauben an Jesum gelangt
ist , sich demurhsvoll in sein eigen Nichts versenkt . dcsio -
kNchr kann und will Gott in ihm seyn und werden , —
je tiefer er hinabsteigt , dcstomehr will Gott ihn erhöhen ,
Iac . 4 , 10 . i Per . 5 , 6 . — je mehr er in diesem Sinn
der Demuth , vor Gott gering und klein wird , desto
grösser macht ihn Gott , 2 Sam . 22 , z6 . und jcmchr
wir in der immer zunehmenden Erkenntniß unsrer Nich¬
tigkeit , unsers Elendes , unsrer eignen Verwerflichkeit
vor Gott , — jemchr wir da der alleinigen Erbarmung
und Gnade Gotces , in uns , Nullen zuse zeit , de¬
sto g r ö sse r w i r d d e n n d i e S u m m a d e r G n er¬
de in uns , und so wird solche , bis zu der für alle
Ewigkeiten unaussprechlichen Zahl , in uns vermehret .
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§ . 88 .

Die Gefahren , und die Versuchungen nehmen zu,
je weiter wir vorwärts auf dem Wege zum Leben kom¬
men . Die Abwege werden im » er subtiler , je näher wir
dem Himmel kommen , und der Rükfall wird immer ge¬
fährlicher , je höher wir über das Weltliche und Irrdische
empor gestiegen sind .

Der Gläubige , der nach Seele , Geist und Gemü¬
the mit Christo ine himmlische Wesen versezt ist , — der
nur aus und in dem lebt und das sucht , was droben
ist , Coloss. z , 2 . g . dessen Wandel schon hienieden , im
Himmel ist , Philipp , z , 20 . dieser steht , so zu 'sagen ,
weit mehr im freyen Felde , wo er der geistigen Macht
seiner Feinde um so mehr auSgcsezt ist ; und zwar darum
ist sein Stand - Punkt gefährlicher , weil wir , wie Pau¬
lus sagt , dann nicht mir Fleisch und Blut zu käm¬
pfen haben , sondern mit Fürsten und Gewaltigen , die
in der Finsterniß der Welt herrschen , mit bösen Gei¬
stern unrcrm Himmel , Eph . ü , i2 . Die Versuchungen
werden also immer geistiger , und je unmerkbarer sie uns
werden , desto gefährlicher sind sie auch , weil unsre Sinn¬
lichkeit von unsrer Feinde Nähe nicht mehr diejenige
Notiz hat , als da wir noch im irrbischen weltlichen
und profanen Sinn standen .

Der Kampf mit Fleisch und Blut , jagt die
Feinde zwar aus den Vcstungs - Werken . aber noch ist er
dadurch nicht ganz überwunden ; Er ist noch in dem
Lande , welches wir zu durchreisen haben , ehe wir das
Himmelreich erreichen . Icmchr wir aus uns seid st
ausgehen , destomehr verlassen wir den Vertheidigungö -
Plar , der dem Feinde den unmittelbaren Anlauf
versagte , und wir lassen die natürliche Waffe unsrer Sinn¬
lichkeit , als unbrauchbar im freyen Felde , zurük .

Der
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Der Feind erwartet unsrer , und eben darum weil "

wir ihn vertrieben , spricht Christus , vermehrt cr seine

Macht . Er hatte mehr Gemächlichkeit und Ruhe , als

wir ihm das Werk und dicEinwshnungin unser Fleisch

und Blut vergönnten . Daraus vertrieben — hinaus

ins Dürre verwiesen , findet er diese Ruhe nicht ; da¬

rum wird cr mit siebenmal verstärkter Macht versu¬

chen , seine vorige Wohnung wieder einzunehmen , Luc .
r l , 24 . »

Hier ists nun , wo der Gläubige anstatt jener eig¬

nen Waffen , mit derStärke und MachtGvttes

angethan seyn muß , wenn er überwinden und das Feld

behalten will , Eph . 6 , io . n . iz .

§ . 89 . '

Die Gestalten und Arten der Versuchungen des
Satays zur Sünde , mögen aber nun seyn , wie und
welche sie wollen , so sezt der Glaube an die Kraft
Gottes uns doch in den Stand , daß wir da allemal
überwinden , und den Feind besiegen können , r Pet . 5 , y .
wo wir nur durch Wache ir und Beten uns zu jeder An -

- fechrung bereit halten , Match . 26 , 41 . r Pet . 5 , 8 - und
im Glauben männlich und stark stehen , r Cor . 16 , rz .
und wo wir nur Widerstand leisten wollen , Iac . 4 , 7 .

In dem vcsien Entschluß , nicht fündigen zu wol¬

len , liegt die sicherste Schuzwehr gegen alle Macht der

Sünde . Dieser . Entschluß kann nun aber nur etwas

wahres , vestes und bleibendes in einem Herzen wer¬

den , welches mir wahrer Liebe zu Jesu erfüllt ist ; denn

nur die Liebe zu Gott kann jenen Entschluß — nicht sün¬

digen zu wollen , in uns erzeugen , und wenn wir ihn

gefaßt haben , so kann die Liebe auch nur unserm Wil¬

len die Krasc geben , daß er , wie eine wohlbcrciccte Was -



189Foktsezung .

ft , alle Arten des feindlichen Angrifs zu nichte macht .

Diese Liebe macht die Worte Josephs , dem Herzen zum

steten Symbols : Wie sollte ich Hn solch Uebel thun , und

mich gegen meinen heiligen und liebevollen Gott versün¬

digen : und wo dies in einer Seele lebt und herrschend

- ist , und durch beständige Wachsamkeit unterstützt wird ,

da helfen dem Sacan alle seine Ranke und Larven nichrs ;

denn im Licht der Liebe erkennen wir die Wahrheit , und

mithin auch alles was nicht aus der Wahrheit erzeugt ist .

§ . 9O .

Soll der Gläubige der Versuchung desBösen aus¬weichen ? Antwort : Er soll es nirgends anfsu ch e n ,
wocsihmauf seinem geraden Glaubens - We -

g e nicht begegnet . Was ihm aber auf seinem gera¬den Wege entgegen kommt , das darf er nicht strehcn
— dem darf er nicht ausweichen , sonst geht er ebendarum

vom geraden Wege ab , und wird im Weitergehen ge¬

hindert . Es heißt : wcr gläubet , dcr sieucht nicht , Esaia

28 , r6 . Steher vestc im Glauben — widerstehet , so

sticht der Teufel von euch ! wir sollen durch ringen zur

engen Pforte eingehen , Luc . iz , 24 . Durch überwin¬

den stark werden ; Wir sollen uns halten , als die guten

Streiter Christi , 2 Tim . 2 , Z . Das ist der Beruf der

Gläubigen im Dienst des Herrn .

Ich will meinen Feinden nachjagen und sie vertil¬

gen und will nicht umkehren , bis ich sie umgebracht ha¬

be , 2 Sam . 22 , 38 . so giebt David die Regel , wie der

Gläubige sich im Lauf nach dem Ziel verhalten muß .

Der gerade Weg des Gläubigen , bestehet in der

Verleugnung alles » » göttlichen Wesens und aller welt¬

lichen , unreinen und sündhaften Lust . Daran Theil

nehmen , heißt , das Böse a ufsuchen , den Satan ver -
suchen ; .
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suchen ; und denn trift uns das Wort : Wer sich gern in
Gefahr begiebc , der kommt darin um . Syr . z , 27 .
Dicseni Unflath der Welt , ^ diesen Feinden muß der
Gläubige allerdings sorgfältig ausweichen , und emflie «
Heu ; Was rym aber im Entfliehen auf dem Wege der Ver »
leugnung undCreuzes - Nachfoige Christi , an ungesuch¬
ten Feinden in den Weg tritt , mit denen muß er nicht
nur standhaft kämpfen , sondern sie auch durch treuen
fortgefezten Kampf zu überwinden suchen .

§ . 9r .
Wenn ein Mensch von einem Räuber auf der

Strasse angefallen wird , und er übcrwälngc ' den Böse «
wicht , bindet ihn , oder bringt ihn um , so hat er nicht nur
sich selbst gerettet , sondern auch dem allgemeinen Besten
einen Beytrag geleistet , und um soviel die Summe des
Bösen in der Welt vermindert , und dessen Macyc ge¬
schwächt »

Der gleiche Fak ists mit jeder Sünde — mit je¬
dem Feinde unsrer Woylfarth , den wir überwinden »
Ausser dem nächsten Vortheil , den der Gläubige für sich
selbst dadurch erlangt , trägt er nun auch zu der Zerstö¬
rung des Reichs des Satans , und zur Ausbreitung des
Reiches Jesu , durch jeden Sieg in der Kraft des Glau¬
bens das scinige bey , und wird dadurch ein brauchba¬
rer Knecht und Streiter , und Mithelfer zu Ausführung
des Werkes Christi auf Erden . Darum auch sind den
treuen Kämpfern und .Ueberwindern so vorzügliche Be¬
lohnungen vom Herrn verheißen , weil dadurch das In¬
teresse Jesu und seines Reiches befördert wird , Offcnb . 2 »
7 . II . 26 . Ü8 » 3 . v . z . 12 . 2l .

L . 92 .

Wenn man mit einem steinigten , dornigten und ge¬
fahrvollen Wege , den Pfad des Gläubigen vergleichen

muß ,
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muß , so ist es auch gewiß , daß ein zu oftmaliger und
anhaltender Blik auf denzurükgelegtenTheil
des Weges , Veranlassung zum fallen geben , und uns
am weitergehen hinderlich werden kann . Der
stolze Sinn unsers Herzens , der nur gar zu gern und
geschwinde die Schranken der Demuth vor Gott über¬
schreitet , so bald wir nicht sorgfältig auf der Huth sind,
hält unserm Auge nur zu oft den Spiegel vor , worin
wir uns überhebend , an der Gnade belustigen , die uns
vom Herrn widerfahren ist . Da bliken wir nur zu
leicht mir Wohlgefallen uns selbst an , und rühmen uns
des Empfangenen — des aus freyer Gnade und Erbar -
numg Gottes Empfangenen , als solche , die es nichc em¬
pfangen haben , i Cor . 4 , 7 - " wir beschauen und ver¬
gleichen unsre vorigen und jezigen Zustände zu leicht mit
einer uns schmeichelhaften Zufriedenheit und im Blik
auf unsre Mitbrüdcr und Gcfchrden zum Himmel , die
wir etwa noch einige Schritt zurük sehen , erheben wir
uns nur zu leicht wider den Sinn der Demuth und
Liebe .

§ . 9Z «

Der sicherste Blik ist auf das Ziel der Verkom¬
menheit unsrer himmlischen Berufung in Jesu , welches
wir zur Erreichung vor uns haben ; darnach müssen
wir uns , und unsre Fortschritte abmessen ; Und da wir ,
je weiter wir kommen , immer deutlicher den unendli¬
chen Abstand im Lichte der Vollkommenheit erkennen wer¬
den , in welchem wir uns , auch im Beßz und Genuß
der höchsten Gnaden - Gaben befinden , so wird uns die¬
ser Blik nur desto tiefer zur Demuth vor Gott herab «
führen , und so wird uns dann auch die Freude am
Herrn , in den zunehmenden Erfahrungen seiner Gnade
und Liebe , und in dem wachsenden Genusse seiner Gna¬
den « Gemeinschaft , nicht nur nicht hinderlich im Fort -
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schreiten seyn , sondern vielmehr unserm Glauben Kraft
schenken , durch treues unvcrrükccs Fortkämpftn , den an¬
gefangenen Lauf , bis zur Erreichung der Sieger - Krone

zrr vollenden , 2 Tim . 4 , 7 .

§ . 94 - '

Der Vlik nach ' rükwärts auf dem Wege zum Leben
ist nur in einem einzigen Betracht sm unser Herz
fruchtbar , und zwar in dem , wenn wir die unendliche
Liebe , Gedulc und Erbarmung Gottes erwegen , mit
welcher er uns geleitet , geführte , bewahrt , und uns
aus lauter Güte so wunderbar nach sich und zu sich gezo¬
gen hat , Iercm . 31 , z .

Ware dies der Bewcgungs - Grund gewesen , wa¬
rum Loths Weib , nachdem sie errettet , und auf der Hö -

^ he hinter Sodom stand , noch einmal zurük blikte — 0 ,
gewiß , sie wäre nicht versteinert worden ; Und dies
kann nur zu leicht das Schiksal unsers Herzens werden ,
wenn wir nicht unverrükt aufsehen auf Jesum
den Anfänger und Vollender unsers Glaubens , Hebe .
12 , 2 .

§ . 95 -

Selig sind die nicht sehen lind doch glä li¬
sten , Joh . 20 , 2y . Dieses Wort des Herrn ist dem
Vernunft - Menschen zuwieder ; denn die Vernunft will
überall erst sehen , ehe sie gläubr , und darum ist die Ver¬
nunft , so lange sie nicht durch den Gehorsam des Glau¬
bens gedemüchigt ist , und unter dem Gehorsam Christi
gefangen genommen ist , 2 Cor . 10 , 5 . eine Feindin des
Glaubens , Coloss . i , 21 .

Der Gläubige nur verstehet jenes Wort Jesu ; Er
allein kann die Stetigkeit fassen , die mau auch da ge -

misset ,



Fortsezmig . 19 z

nässet , wo man nicht siehet ; Er erkennet , daß es

zur Reinigung , zur Bewahrung , zur Köstlichkeit und

Rechtschaffenheit des Glaubens gehöret , i Pet . 1 , 7 .

nicht einmal sehen zu wollen , so lange uns der

Herr nicht selbst die Augen aufchuc — daß es wi¬

der den kindlichen Sinn , wider die reine Ergebung und

wider das Vertrauen zum Herrn ist , so bald wir uns

selbst die Binde abreissen wolle » , welche die Hand

der ewigen Weißtzeit und Liebe , oft aus sehr weisen —

auf unser Heil abzwckcnden Ursachen , uns angelegt hat ;

Und doch hat der Gläubige bey aller dieser Ueberzeugung ,

auch gegen diesen Feind oft zu kämpfen . Wir fühlen
die Arbeit , den Zug , das befördernde Werk der Gna¬

de in — und an uns ; Wir freuen uns demuthsvoll der

Gnade , die unö immer näher zum Ergreifen des vorge -

stekten Zieles bringt ; Gar bald macht uns dies begierig ,

das Wo , Wie und Wenn der Rathschlüsse , der

Wege und des Werkes Gottes in und mit uns , mit u Il¬

se rn Augen deutlich zu erkennen , zu beschauen , und

mit unserm Blik , die Geheimnisse seiner verborgenen

Weisheit auszuspähen , die unö doch eben darum so lan¬

ge , im Dunkeln des Glaubens verhüllet bleiben sollen ,

damit — und bis wir fähig gemacht sind , das helle

Licht des Tages zu erlangen .

Die zärtliche Sorgfalt einer Mutter ist sa bedacht ,

die schwachen ungeübten Sehnerven ihres zarten Säug¬

lings , vor dem starken Sonnen - Licht , zu verwahren ;

Sollen wir der Liebe des Herrn weniger treue Sorg¬

falt für unser Bestes zutrauen , wenn er uns auf dem

Wege des Glaubens unzählige Dinge und Gegenstände

entweder gar nicht , oder nur im dunkeln Schimmer

sehen läßt ? Oder brauchen wir , die wir aus dem un¬

vergänglichen Saamen des lebendigen Worts Gottes

neugebohrcn sind , i Pet . i , 23 . Ioh . i , 2g . Iacb . i ,

bey unsrer Schwachheit , als neu gebohrne Kinder ,
N etwa
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etwa weniger Pflege und Sorgfalt in der Bewahrung
für alle dem , was uns schädlich , im Vollkommenwcr -
Lcn hinderlich , und unserm schwachen Leben im ' Gna -
den - Stande , tödlich seyn könnte ? Gewiß : Eine Seele ,
die sich im Gehorsam der Wahrheit durch den Geist , zu
ungefärbter Liebe , zu ganzer kindlichen und gläubigen
Ergebung an Gott , recht keusch und rein vor Gott ma¬
chen lasten will , i Pct - i , 22 . die muß auch die Begier¬
de nach Liebt und Erkenntniß , in den von der Gnade
ihr angewiesenen Schranken zu halten sich bemühen ;
Sie muß nicht sehen wollen , du wo sie nur
glauben soll , besonders da sie weiß , daß wir nicht
durch die Erkenntniß — nicht durch das Licht
auf dem Wege , sondern aus Gottes Kraft durch
den GlaubeiichewahrecwerdenzurSccligkeic, i Pet .
r , 5 -

§ . 96 .
In gleicher Art , wie ein Gewächs der Erde sein

Wachsthum und seine Zcitigung unter Abwechselung so
verschiedener Zustände erhalt ; wie die Jahres - Zeiten ,
Kälte und Wärme , Licht und Finsterniß , Sonnenschein
lind Äecgen , rauhe und unangenehme Witterung , —
wie dies alles zur Vervollkommnung desselben dienen
muß , so geschiehet es auch im Gnaden - Stande . Jeder
Zustand , in welchen wir durch innerliche oder äußerliche
Veranlassungen , unter der Aufsicht und Leitung des
Herrn gesezt werden , bietet uns einen Scegen an , denn ,
denen die Gott lieben , und durch diese Liebe mit ihm im
Bunde stehen , müssen alle Dinge zu ihrem Besten mit -
würken helfen , Rom . 8 , 28 . Diesen Scegen in allen
Erfahrungen , die wir machen , sie mögen gut oder böse ,
angenehm oder drükcnd seyn , — in allen Zuständen , die¬
sen uns angebotenen Segen zu suchen und zu benuzen ,
das heißt den Willen Gottes mit uns zu krforschen be¬
müht seyn , um ihn überall erfüllen zu können . Dies
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Dies stetige Geschäft befördert ungemeln im Wachs¬

thum zur Vollkommenheit , und diese Arbeit reicht ciistm

stdcn , der sich derselben täglich mit möglichster Treue un¬

terziehet , immer reichlicher das tägliche Vrodt zur Unter¬

haltung des Lebens mir Gott . ,

§ - 97 -

Alle Früchte der Erde , ss unzählig abwechselnd und

verschieden auch ihre Arte » und Gestalten sind , dienen

dem Menschen entweder zum Nutzen , oder zur Freu -

d e , wenn er nur die Wissenschaft hat , um ihren Gebrauch ,

ihre Kräfte und Tugenden zu benuzen . So ist eö auch

mit allen Dingen und Zustanden und Ereignissen unsrer

irrdijchcn Laufbahn beschaffen — mit allen Erfahrungen ,

besonders die der Gläubige auf dem Wege zum Ziel sei¬

ner Vollendung zu machen hat . Er allein empfängt

in der Schule des heiligen Geistes die hohe und ver¬

borgene Wissenschaft und Weisheit , wie er alles , was

ihm begegnet , und was irgend einen Einfluß auf die

Bestimmung seiner innern und äusscrn Zustande hat ,

benuzen , und für sich daraus einen Sccgen ziehen

kann . Er ist gleich der Biene , die auch aus denen , von

andern Thieren « ngeachccten Blumen , Honig zu ziehen

weiß .

§ - 98 -

Es theilet sich alles , was wir erfahren , — was

des innern oder ausser » Menschcns Zustande verändert

und bestimmet , doch nur in die zwey einander entgegen -

gcscztcn Erfahrungen des angenehmen und des

widrigen . Die angenehmen begierig zu ergreifen ,

und die widrigen von sich zu stoßen , und gegen sie al¬

le Macht des Widerstandes auftubicten , das ist der

Sinn und das Werk des Natur - MenschenS . Die wir

N 2 dri -
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drigcn Zustände , die doch den grösten Theil der Ersah «
rungcn auf unsrer irrdischen Lauf - Bahn ausmachen,
diese kann er darum nicht für sein Heil benuzen , weil
er sie als Feinde seiner Wohlfarch anstehet , und ih¬
nen daher allen möglichen Widerstand thut ; Und die
angenehmen und zum Freuden - Genuß einladenden Zu¬
stande kann er darum nicht benuzen , weil das mensch¬
liche Herz schlechthin zum Genuß der wahren Freude nicht
fähig ist , bis es nach der erlangten Bekehrung und Be¬
gnadigung seine Lust am Herrn gefunden , Psalm 37 , 4 .
und die Freude kennen gelernt hat , in welcher sich der
begnadigte Gläubige zu Gott halten darf , Psalm 7Z ,
28 . — mithin dienet dem Unbekehrrcn Nichts zu sei¬
nem Besten — nichts von dem allen , was die ganze
Summe der Erfahrungen seines Lebens ausmacht , hilft
ihm zur Beförderung seines wahren Heils micwürken ,
darum weil er ihre Kraft und Würkung nicht versieht ,
ihren wahren Gehalt nicht erkennet , und sie nicht be -
nuzen kann .

§ . 99 .

Das begnadigte Kind Gottes hingegen , in dessen
Herzen der Friede Gottes wohnet , hat keinen Feind ,
als die Sünde , gegen welchen es in der Kraft des
Glaubens streitet ; und selbst die mancherley Versuche
und Anlaufe desselben müssen ihm , so wie alle Wider¬
wärtigkeiten des Lebens dazu dienen , daß sein Glaube ,
seine Geduld , seine Hofnung dadurch geübt und ge -
stärct und bcvestigec werte » ; und dies alles wird ihm
dadurch möglich , weil die Liebe Gottes in daöHerzdurch
den heiligen Geist auSgcgosscn ist , welcher ihnen gege¬
ben ist , R ? m . 5 , 4 . 5 . Denn nachdem wir sind ge¬
recht worden durch den Glauben , so haben wir Friede mit
Gott durch unsern Herrn Jesum Christ — und einen
ofnen Zugang zu seiner Gnade , Ioh . 16 , zz . Colos. 1 ,
20 . und in dieser seligen Verfassung , verlieren alle Trüb¬

sale
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fast und Widerwärtigkeiten , welche Folgen der Sün¬

de sind , ihre Machr an uns , und indem wir sie erdn ! -

den , werden wir nur um so mehr in der Heiligunggeübet .

Dieser hohe Vortheil ist es , um welches willen der

Gläubige die Trübsalen , Leiden und widrigen Zustände

§ichc nur nicht von sich stößet , sondern sich derselben

auch als einer Gnade Gottes rühmet , Röm . 5 , 3 . und

csssür eitel Freude und Gewinn achtet , wenn er in man¬

cherley Anfechtung fällt , weil dadurch sein Glaube in der

Geduld geübt wird , in der wir feste bleiben mästen , bis

aus Ende , und die uns allein zu dem Ziel unsrer hohen

scUgen Berufung hinführet , wo wir vollkommen

und ganz werden , und keinen Mangel haben sollen ,

Iacb . 1 , 2 . 3 . 4 -

§ . too .

Der Seegen , den der Gläubige in der gelassenen

Annahme , in der geduldigen Erwägung und in der rech¬

ten Bcnuzung der Leiden , Trübsale und aller widrigen

Zustände und Erfahrungen innerlich und äusserlich fin¬

det , ist größer und für sein wahres Heil befördern¬

der , als es die angenehmen und Frcudegenußvollcn Er¬

fahrungen für das Herz und Leben sind . Es wird mehr

Reinheit der Seele , mehr Inbrunst der Liebe , mehr

Vcstigkeit des Glaubens , mehr Stärke der Hofnung da¬

zu erfordert , dem Sinne der Geduld , Gelassenheit und

Ergebung Jesu , und ihm in der Gemeinschaft seiner

Leiden , ähnlich zu werden , als durch den Genuß seiner

Freuden schon hienieden mit ihm in einem ungcstöhrten

Wohlseyn leben zu wollen . Dies ist wohl das Ziel uns¬

rer Hofnung für die Ewigkeit , wozu wir aber erst in

unserm gegcnwältigen Stande der Läuterung , Bewäh¬

rung und Uebung , fähig gemacht werden müssen . Die
N 3 unnach -
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unnachlaßbare , in unserm unreinen und verdorbenen

Wesen gegründete Bedingung zum Theilhaben am Ge¬

nusse der künftigen ungestöhrtcn Ruhe , Freude , und

Seeligkeit bey Jesu und aller seiner Herrlichkeit ist die¬

se , so wir hier mit leiden , Röm . z , 17 .

§ . ivl .

Je größer nun der gegenwärtige und zukünftige

Seegen ist , der dem Gläubigen in der freudigen 'Annah¬

me und rechten Benuzung aller Leiden , Drangsale und

widerwärtigen Erfahrungen seines Herzens und Le¬

bens , dargeboten wird , desto dringender sind nun auch

die göttlichen Aufforderungen zur Geduld , durch die

wir in der Liebe und im Glauben diejenige Treue bewei¬

sen müssen , welcher die Crone des ewigen Lebens zuge¬

sagt ist — desto größer sind auch die Verheißun¬

gen für die , welche in dieser Geduld bis aus Ende

beharren , und in derselben ihren rauf vollenden , 2Timt .
4 . 7 .

Zur Freude unsers Herzens am Herrn und in
der Verbindung mir Jesu , sind wir wohl immer gern
bereit , aber nicht zu dem , was uns eben vorbereiten und

fähig machen soll , damit diese Freude Jesu recht voll¬

kommen in uns werden und seyn kann , — so voll¬

kommen , daß solche durch nichts mehr in uns zerstöh -

ret werden soll , Ioh 16 , 22 . Ies . z -e , 10 . daher kön¬

nen wir uns nicht oft genug , sowohl die göttlichen Auf¬

forderungen zu dieser Geduld , als die hohen Verheis -

sungcn , welche der treuen Uebung derselben gegeben sind ,

vorhaben ; in welcher doppelten Absicht die folgen¬

den stellen des göttlichen Wortes unserm Herzen wohl

sehr zum Seegen werden können . Röm . 2 , 7 . Luc .

- i , 19 . Sw . i , zz . Luc . 8 , , 5 . Röm . 5 , g . 4 . Röm .
15 , 4 - 2 Cor . i , 6 . 7 . 6 v . 4 bis ic>. Galt . 5 , 22 .

Ephcs.
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Ephcs. 4 , r « 6 . Colos . I , II . Colos . 3 , 12 - 14 . 2 T Hess.
Z , 5 - r 2chut . >̂, 16 . Cap . 6 , 11 . 12 . Ebr . 6 , 11 . ich rc .
Ebr . i o , 35 - >3 6 - 3 ? .

38 . 39 - Cap . 12 , i
. 2 . Z . 4 . 5 .

6 . 7 - 8 . Iacb ,> 1 , 2 . Z . 4 . 12 . Iacb . 5 , IO , II . IZ .

Offb . 2 , z . 19 . Cap . z , iQ . «Dyr . 2 , z . 4 . 5 . Röm . 12 ,
l2 . i Theff. 5 , 14 . 15 . Iacb . 7 . 8 .

§ . 102 .

Der Hohe -Pricsicr Aaron mußte alle Zelt , wenn
er in das Heilige vor den Herrn gicng , die Nahme n
der Kinder Israel in dem Schilde , worin die beyden
heiligen Dinge , Licht und Recht verwahret waren ,
auf seine m H erze n tragen und zwar wie es heißt :
zu einem steten G ed äch tnrß vordem H e r r n /
2 Mos . 28 , 29 . Zo . Hier finde ich eine so schöne Deu¬
tung auf den Hohen - Priester Jesum , in der zärtlichen
Liebe zu seinen Gläubigen , und auf die mancherley so
gnädigen Versicherungen , die ihnen gegeben find , daß
er auch sie in seinem Herzen trage — und daß er die Sei¬
nen alle dem Nahmen nach kenne und seinem himmli¬
schen Vater darstelle , wenn rö zum Beyspiel hcißr : Er
wird seine Hcerde weiden wie ein Hirte ; Er wird die
Lämmer in seine Arme sammeln und in seinem Busen tra¬
gen , Icsaia 40 , n . Ich kenne dich mit Nahmen , 2 Mos .
zz , 12 . Fürchte dich nicht , ich habe dich erlöset , ich
habe dich bey deinem Nahmen gcruffcn , du bist mein ,
Ics . 4Z , 1 . Du sollst erkennen , daß ich der Herr ,
der Eoct Israel bin , der dich bey deinem Nahmen ge -
nennet hat , Ja ; ich rief dich bey deinem Nahmen und
nannte dich , da du mich noch nicht kanntest , Ics . 45 ,
8 . 4 . Freuet euch , daß . eure Nahmen im Himmel an -
geschrieben sind , Luc . 10 , 20 . Er rufet seine Schäflein
mit Nahmen und führet sie aus , Ioh . ich z . Wer über¬
windet — des Nahmen werde ich nicht austilgen aus
dem Buche des Lebens , sondern ich will seinen Rühmen

N 4 be -
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bekennen vor meinem himmlischen Vater und vor seinenEngeln , Osfenb . z , 5 »

Wie crauikend . wie beruhigend und freudenvoll ist

es nun nicht für ein gläubiges Kind Gottes , wenn es

sich alle diese Verheißungen zueignen kann . — Wenn eL

sich dies so recht lebendig und vcst überzeugt ; auch mich

hat der treue Hcyland wie ein Siegel auf sein Herz ge¬

siezt , Hohcld <> auch ich bin namcntlicii als der Sei¬

ne , in seine Hand gezeichnet , den er nicht vergessen kann

und will , Jes . 49 , i ; . i s . Als Geschöpf , bin ich zwar

dem allwissenden Gott und Schöpfer bekannt , und ste¬

he unter seiner Vorsorge ; aber nach dem weit seligern

und innigsten Verhältniß , in welchem ich Gottes be¬

gnadigtes Kind und Erbe seiner Seeligkeit bin , erken¬

net Er auch mich nun in Jesu seinem geliebten Sohne

als sein Kind , welches im steten Gedächtniß seiner Licbd

und Erbarmung stehet , denn dieser trägt auch meinen

Nahmen an seinem Herzen , und stellet mich immerwäh¬

rend im Heiligrhum seiner Herrlichkeit , seinem Vater als

sein theuer erkauftes und als sein ewig versiegeltes Eigen¬

thum dar , welches er sich nun nimmer aus seiner Hand

reißen , Ioh 10 , 27 . und durch nichts von seinem Her¬

zen rauben lassen wird .

O ! das macht selig , ruhig und wohlgemuth , wenn

man mit dieser Glaubens - Ueberzeugung recht oft sein

Herz belebt . Das stärkt den Glauben , bcvestigt die

Hofnung und entflammet die Liebe und Sehnsucht nach

Jesu .

§ - 103 .

Ich bin krank vor Liebe , Hobel . 2 , 5 . — 5 , g .

Wessen Zustand ist das ? - A ll e r Mensichen ; so

wohl der Kinder Gottes , als der Kinder der Welt . Das

Herz
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Herz der Weltli ' chgesinnten liegt krank in der Liebe und

Sehnsucht nach den Dingen dieses vergänglichen Lebens ,

und diese , alle Kräfte der Seele und des Geistes ver¬

zehrende Krankheit ist um so gefährlicher , je unmerkli -

cher sie uns , gleich der Schwindsucht , unter falschen

Hofnungen zur Beute des Todes macht .

Das Herz der Gläubigen , ist auch vor Liebe
krank ; aber das ist eine Krankheit nicht zum Tode,
sondern zum Leben und zur Verherrlichung Z e -

su , und seiner göttlichen Kraft und Gnade in dem Her¬

zen der Seinen , die er liebt , Joh . n , z . 4 . Je -

mehr dieses Krankseyn in der entbrannten Liebe zu Jesu

und in der heißen Sehnsucht nach ihm zunimmt , desto

mehr wird das leben aus Gott in uns angerichtet und

befördert — dcstomchr alle Kräfte der Seele , des Geistes

und Gemüths zum Ergrciffcn des ewigen Lebens mit und

in Jesu gestärkt , desto befördernder und schneller werden

unsre Fortschritte auf dem Wege zum Ziele der Vollkoin -

menhcit .

Die einander entgegengesezten Wirkungen dieser

doppelten Art der Liebe , zeigen die verschiedenen Quel¬

len , woraus sie entstehen , und da sie fasse und bitter

Wasser geben — wie unmöglich siö zugleich aus einem

Herzen stießen können , Iac . z , n .

Die Liebe zur Welt ist an und für sich und ihremWesen nach , eine wahre Krankheit der Seele ,
und wird für Gesundheit und Leben gehalten ; — die

Liebe zu Jesu ist ihrem Wesen nach die Gesundheit der

Seele , doch macht sie vorher krank , um den vollen

Genuß der Gesundheit uud des Lebens zu bewürken . Die

erste Krankheit wird durch die andere geheilct . und zwckr

durch Hülfe eines Arztes und eines Mittels . Das

ist doch eine wundervolle Arzney , die zugleich krank undN 5 gesund
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gesund macht — den Gesunden krank , und den kranken

gesund ; Es ist ein wunderbarer Arzt , der darum erst

zerbricht , um das Zerbrochene heilen und die Schmerzen

verbinden zu können , Psalm 147 , 3 . Icf . 6i , i .

Wohl dem , der dies versteht , — den e r krank ge¬

macht hat , — der dieses Arztes bedarf und sein begeh¬

ret , Luc . 5 , Z i . und der es erfahren lernt , daß wirstt ur

durch feine Wunden gehcilct werden , Icf . 5 .

i Pet . 2 , 24 .

§ . 104 .

Man kann die heilige Schrift mit Recht einen ver¬

schlossenen Garcen . eine verschlossene Quelle , einen ver¬

siegelten Born nennen , Hohcl . 4 , 12 . unter welchem Bil¬

de Salomo den Zustand einer mit Jesu vereinigten See¬

le darstellet ; Zu beyden , sowohl zu der heiligen Schrift ,

als zu dem Herzen der Gläubigen und mit Jesu verlob¬

ten Seele , hat der heilige Geist allein den Schlüssel .—

beyde können ohne ihn nicht verstanden , nicht beurthei¬

let werden . Der Buchstabe des Wortes in der Schrift

ist an und für sich todt , und die bloß äussere Erkennt¬

niß desselben , das blosse Wissen der Schrift giebt kein

Leben , sondern der Geist allein ist es , der das Wort in

uns lebendig machen muß , 2 Cor . z , 6 . und diese Bele¬

bung desselben in uns giebt dem erst das Licht , in wel¬

chem wir das Licht sehen — das Licht , die Erkenntniß

in welcher wir Gott , rnd alles was er zu uns geredet

hat . nicht mit dem Kopfe , sondern mit dem Herzen

verstehen lernen , das heißt : in uns selbst die Kraft

des lebcndigmachcndcn Geistes erfahren , durch die wir

inne werden , daß die Lehre der heiligen Schrift von Gott

sch , Ioh . 7 , - 7 .
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Wie das zugeht , wie wir zur Entstegclung dieser

verschlossenen Quelle gelangen können , um das Wasser

zu schöpfen , welches den Geist und das Herz im Durst

nach der erleuchtenden und lebendigmachenden Erkenntniß

stillen kann , um zur Offenbarung des Lichts zu gelangen ,

welches im todten Wesen und in der Finsterniß des aus -

fern Buchstabens scheinet , ohne daß es der Mensch in .

der Finsterniß seiner eignen Vernunst - Kraft zu ergreifen

vermag , Ioh . i , 5 . — wie das alles zugehet , hat der ,

der selbst das Leben und Licht der Welt ist , Ioh . 5 , 26 .

1 Ioh . 12 , <z . mit kurzen Worten beschrieben : wer mei¬

ne Gebote hat und hält sie , der ists , der mich liebet .

Wer mich aber liebt , der wird von meinem Vater ge¬

liebt werden , und i ch werde ihn lieben und m i ch

ihm offenbaren — offenbaren durch meine Ein -

wohnung in der Gemeinschaft meines Varers lind Gei¬

stes in der durch die Einheit in der Liebechüt uns

verbundenen Seele , Ioh . 15 , 21 . 2z . denn ich liebe ,

die mich lieben , und die mich in dieser Liebe , suchen , fin¬

den mich , Sprw . Sal . 8 , 17 .

So , in dieser Art wird der verschlossene Garten der

Schrift uns aukgethan , daß wir nicht nur zur wahren

Erkenntniß , sondern auch zum g e su n d m a ch ende n

und Leben gebenden Genusse seiner Früchte ge¬

langen können . Durch Thun und Glauben des

Worts finden wir die verschlossene Thüre zum Eingän¬

ge eröfnet , und durch die Liebe mit den , Herrn und Ei¬

genthümer desselben verbunden , werden wir an seiner

Hand hineingeführet ; der im Glauben und in der Liebe

mit ihm verlobten Seele , zeigt Er dann in süsser Ver¬

traulichkeit , ohne daß sie bitten oder suchen darf , alle

Schönheiten , Herrlichkeiten und alles , was sie entwe¬

der vorher aus der Ferne gar nicht , oder nur u N -

deutlich , auch durch das bestmöglichst polirce und ge¬
schlissene Sehe - Gla§ der menschlichen Vernunft Kraft , er «

blikte .
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blikte . Aber , die Liebe verlangt auch Genuß ! die Be¬
trachtung der Schönheiten des Geliebten erguiken wohl
das Auge , aber sättigen nicht das sehnsuchtsvolle , im
Hunger und Durst ermattende Herz . Sie werden dem
Gläubigen nur gezeigt , um das Herz desto begieriger :
nach dem Genuß und desto vestcr zu machen , in den treu¬
en . aushaltenden , wenn auch schon ermüdenden Fort¬
gange zu dem Innern des Gartens , da Korn und
Most innen ist , da Brodt und Weinberge innen sind ,
Jesu g6 , 17 . Durch die Süssigkciten der Erkenntniß
lotet der Heiland nur eine gläubige Seele , um sie aus der
Vielheit der Betrachtung , in den cinsamcrn tiefern Grund
einzuführen , wo er ungcstöhrtcr mit ihr freundlich reden , ihr
die Weinberge desselben Orts geben , sie speisen und er «
gucken kann , um ihre Hofnung durch die Erstlinge sei¬
ner künftigen unendlichen Fülle aufzuthun , welche Hof¬
nung die , dem Glauben beygelegte Crone des ewigen Le¬
bens bewahret , Hofea 2 , 14 . 15 .

So vergleichet sich nun das äussere Wort der Offen¬
barung nur mit der Mauer , die den köstlichen Inhalt
des otöniglichcn GSrtcns umschließt , den man nur ken¬
nen lernt , wenn man selbst durch die enge Pforte ein¬
gehet , Match . 7 , i g . , 4 . Der Glaube ist es , der uns
zu dieser Pforte hinleitct ; das Thun und Erfüllen des
Worts der geoffenbarten Wahrheit in der Kraft der Lie¬
be aber , macht uns fähig durch Entleerung von
unsrer natürlichen Fülle , und durch Abthun desjenigen ,
was uns ungefchikt macht , durch die enge Pforte ein¬
zugehen , um nun auch würklich in das Innere des
Heiligchums der Offenbarung eingeführt zu werden .

§ . 105 .

Die meisten Menschen , die das Wort der Offen¬
barung haben , beschäftigen sich höchstens mir der Er¬

kennt -
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kcnntniß nach dem Buchstaben , bleiben also vor dem Ein¬
gänge an der Mauer des Gartens stehen , und begnü¬
gen sich mit dem spekulativen Raisonnemcnt über den In¬
halt desselben , wozu ihnen der Blik auf einige hervvr --
r agenbe Bä u m e Veranlassung giebt . Daher kom¬
men alle Streitigkeiten in den Glaubens - Wahrheiten , die
man mit der Vernunft fassen , erklären und ergrün¬
den will , an statt daß ste an der Hand des Glau¬
bens mit dem Herzen erfahren und so erkannt werden
müssen .

Wer durch die Pforte zur Wahrheit und zum Leben
eingegangen ist , der streitet sich nicht mehr über das ,
was Wahrheit ist , und ist aller Commentaren
üchr das göttliche Wort , cntübriget . Er hat alsdenn
den Führer , der ihn in alle Wahrheit leitet und alles
lehret , Ioh . 14 , 26 . — Den Geist der Wahrheit , wel¬
che -, die Welt nicht empfangen kann , Sap . i , 5 . Ioh .
7 , Z - -

§ . lc >6 .

Wer noch nicht eingegangen ist , und doch viel von
der Erkenntniß der Wahrheit göttlicher Dinge zu reden
vermcynt , der ist gleich einem Menschen der in der Fin¬
sterniß und Kälte , von Licht und Warme erhabne und
gelehrte Demonstrationen zu machen weiß , während daß
ein anderer ganz einfältig und still beym Feuer sitzt , und
beides sein Licht und feine Warme gcnüßet , ohne
sich viel darüber den Kopf zu zerbrechen , was es mit dem
Licht und Feuer eigentlich für eine Beschaffenheit habe ;
Genug , er siehet in des Feuers Licht so viel , daß er sich
selbst , und was um ihn her ist , erkennen kann , und
in seiner wohlthätigen Wärme ist er vor der tödtenden
Gewalt der Kälte gesichert ; Und — dies ist der Zustand der
Gläubigen ; durch den heiligen Geist zum Herzen der Lie -



206 FortseMg .

be Gottes hingclcitet , und mic dieser Liebe erfüllt , ge -

nüstcn sie die Kcaft des erwärmenden Lebens aus Gott ,

und dies Leben ist i hr Licht , Ioh i , 4 . in welchem sie

Gott , sich selbst und alles übrige in dem Maasse er¬

kennen , nach welchem die L -ebe Gottes in ihrem Herzen

ausgegasten , und brennend geworden ist .

§ . 107 .

Nach dem Grade der Liebe zu Gott und un¬

serm Heilande , welcher das A und Q der ganzen heili¬

gen Schrift ist , bestimmen sich nun auch unter denen , die

im Glauben durch den heiligen Geist zur Pforte der Er¬

kenntniß der göttlichen Wahrheit eingeführet sind , dieGrade ihres Lichts in der Erkenntniß alles gött¬
lichen ; denn je reiner und herzlicher und brennender

diese Liebe in uns wird , dcstomchr haben wir des Le¬bens aus Gott in lins , und wiederholt gesagt , ist
und bleibt es ewig wahr , daß dieses Leben Jesuin der Seele , nur allein das Licht des Gei¬
stes ist . Je mehr Liebe also , dcstomehr wahre Er -
krnn ' niß Gottes , welcher die Liebe selbst ist . Je mehr

wir m dieser Liebe sind , dcstomchr sind wir in Gott , und

Gott m uns , 1 Ioh . 4 , 8 - rü . und haben Gemeinschaft

mit ihm im Licht dieser Liebe , 1 Ioh . 1 , 7 .

§ . r°8 .

Q ! warlich , mein Herz ! und alle die ihr durstig

seyd nach dem Lieht der Erkenntniß Gottes , laßt uns

nach Nichts , als nach der immcrwachsendcn Innbrunst

der Liebe zu Jesu trachten , daß diese uns nur einig und

ganz belebe ; Mit ihrem Feuer - Leben kommt das ' Licht ,

welches uns zum ewigen Leben erleuchtet . Die Liebe

wird uns als ein fangender Funke in der Begnadi¬

gung zur Entzündung unsers Glaubens an Jesum ge -
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geben ', wenn wir ihn nicht unterhalten , nicht verstär¬

ken , nicht um sich grciffend und brennend werden lassen ,

dann ersiikc und verlöscht er . Aber so gewiß dieser Fun¬

ke des Göttlichen Liebes - Feuers uns gegeben , und

durch das Ocl des Geistes unterhalten und vermehret

werden muß , eben so gewiß ist es auch , daß wir das

unsrige auch beytragen müßen , und das geschieht da¬

durch , jcmchr wir Opfer - Holz zum angezündeten

Feuer auf dem heiligen Altar der Liebe beytragen und zu¬

legen ; Je mehr wir uns selbst , und die gcliebcesien Ge¬

genstände unsrer irrdischcn und weltlichen Liebe , die sich

mit der keuschen Braut - Liebe nicht vertragt , in

welcher wir im Glauben mit Jesu vertraut zu seyn , zu

denken und zu leben , berussen sind , — je mehr wir die¬

se Dinge zum Opfer - Feuer zutragen , desto größer wird

seine ' Glut in uns werden und desto deutlicher werten

wir in seinem Licht den Herrn , und mit und in ihm alles

Ädrige erkennen .

Das ist das Feuer , von dem der liebe Hcyland

sagte : ich bin gekommen , daß ich ein Feuer anzünde

auf Erden ; was wollte ich lieber , denn es brannte schon ,

Luc . 12 , 49 . Könnte ich mich cnrbrechen , dem liebe¬

vollen , auf meine Secligkeit abzwckenden Wunsch mei¬

nes Heilandes Gehör zu geben ? Wie lange hat er

am Opfer - Altar der Verheißung aller seiner Gnade und

Secligkeitcri auf mich gewartet , daß ich im Glauben

kommen und wie Abraham ihm auch das Liebste auf -

Dpfern soll ? „ Nun , liebster Jesu ! dein Verlangen soll

„ immer mehr erfüllet werden ; 'Alles was i ch bin und

„ habe , sey dem Feuer zum Opfer gebracht und geheiligt ,

„ welches du auch in mir angezündet hast ! Nimm nur

„ selbst alles hin , was mir etwa aus Schwachheit noch

„ zu schwer fallt , um es eyl fertig genug , sowie

„ du und ich es wünschen , den steilen Opfer - Berg hinauf

zu tragen . Nur , daß ich bald ganz in deiner Liebe brcn -
„ ne,
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„ ne , und verschlungen werde im Leben deiner Liebe , wel -
„ che mein Licht , nieine Weißheit , meine Herrlichkeit ,
„ Mein Ein und Alles ist . "

§ . 109 .

Wie der Grad der Liebe zu Jesu , den Grad unsers
Lebens in ihm und des Lichtes in der göttlichen Erkennt¬
niß bestimmt , so richtet sich nach ihm auch , sowohl das
deutlichere Verständniß der göttlichen Verheissu le¬
ge n in der «Schrift als auch der Grad , in welchem wir
uns solche zueignen dürffen und können , und
in welchen wir solche aus eigner Erfahrung im Gnaden -
stande , in ihrer Erfüllung an uns kennen lernen .

Nun so viel wir durch die Liebe fähig gemacht wer¬
den , daß uns Gott immer größere Gnadcn - Gefchcnke
aus der unendlichen Fülle in Jesu theilhaftig machen
kann , nur so viel verstehen wir die Verheißungen in der
Schrift , durch welche uns die mancherley Schäze feiner
Gnaden - Gaben zugesagt werden , und wir verstehen sie
nur so weit , als wir sie wirklich in und an uns erfahren .

Dies ist ein wichtiger Erfahrungö - Saz , zur richti¬
gen Beurtheilung der so verschiedenen Stand - Punkte der
Gläubigen . nach welchen sie sich oft in der Erkenntniß
göttlicher Dinge , in ihren Glaubens - Erwartungen in der
Verbindung mit Jesu , in der Zueignung der angebo¬
tenen Heils -Güter feiner Gemeinschaft , — und in dem
einfältigen , kindlichen Nehmen , Zulangen und Ergreif -
fen derselben , unterscheiden , welcher Unterschied denn
auch in ihr Verhalten , in ihre Gesinnungen und in ihre
Grund - Saze , zur Heiligung ihres Sinns , Lebens und
Wandels , Einfluß hat .

Ja ! die Liebe zu Jesu , und der Grad dersel¬
ben ist es allein, wodurch die Gläubigen so verschiedent¬

lich
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lich gestaltet , innerlich und äusserlich geformt , und in
der Erkenntniß , im Glauben und im Genuß der Gna¬
den « Schäzegraduirc sind ; denn so viel wir Jesum lie¬
ben , so viel sind wir seiner O ffe n b a r nn gi n n n s
fähig Joh . 14 , 21 . 2Z . und der Verrtraulichkeit und des
Genusses in seiner Gemeinschaft .

Sollte das nicht ein neuer Bewegungsr Grund für
unser Herz seyn , nach nichts mehr und eifriger , als
nach einem immer reichlichem Maaße der . Liebe Jesu in
uns , zu streben , mit williger Hintmansetzung aller übri¬
gen Wünsche nach irgend einer Gabe und Vollkom¬
menheit , die wir alle insgesamt doch in der Vollkom¬
menheit und in dem Maaße der Liebe empfangen sollen
und werden , in welchem wir Jesu das Herz zum Ein¬
züge , zur Einwohmmg und zur Offenbarung seiner
Kraft , Herrlichkeit und Tugend in uns , eröfnen und
hingeben ?

Das Gefühl - er Unwürdigkeit und - er Dankbarkeit
gegen den , der uns zuerst geliebt , verpflichtet uns schon
dazu , uns ihm nach Leib , Seele , Gemüthe , und Geist ,
nach allen Kräften und nach allem Vermögen , zur höch¬
sten Gegenliebe hinzugeben ; wie vielmehr , da wir erken¬
nen , daß in der Liebe und in dem Wachsthum derselben ,
auch das Wachsthum unsrer Vollkommenheit , Kraft , Er¬
kenntniß und des Genusses an Ruhe , Friede , Freude und
Seeligkejt , uns zu Theil wird , welche Güter die ewige Liebe
uns in dein geoffenbarten Wort noch oben drein unter
dem Titel von Belohnungen , in ihren gnädigen
Verheißungen darbietet .

§ . no .

Die wir die Wahrheit erkannt haben , die das Leben
ist, Joh . 14 , 6 . die wir das ewig veste prophetische Wort

Q in
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rn unserm Herzen und in unfern Händen haben , und dar¬

auf als auf ein Licht achten , das da scheinet in einem

dunkeln Orte , bis der Tag anbreche und der Morgen¬

stern aufgehe in unserm Herzen , 2 Pet . i , 19 . — Die

wir durch den Glauben unsre Hofnung auf Jesum und

auf die treue Erfüllung seiner Zusagen haben ; 1 Tim , 1 ,

i . ein jeder von uns , der solche Hofnung zu Jesu hat ,

der reinige sich doch immer mehr in der Liebe , und

im Wachsthum derselben zu der Reinheit , wie Er rein

ist , l Ioh . z , 3 . Selig , spricht unser Herr und Hei¬

land , selig sind , die reines Herzens siud , denn sie

werden Gott schanen , Match 5 , 8 und — ist einem

Lurch die Liebe reinem Herzen die höchste aller Seligkei¬

ten , — das Anschauen Gottes verheissen , wie gewiß

werden alle übrige Verheißungen nach dem Grade an

uns erfüllet werden , als wir uns durch Glauben und Lie¬

be dazu fähig machen lassen .

Unser aller Ziel sey nichts als die Liebe und de¬

ren Vollkommenheit , und wie wir in derselben zu ei¬

nerley Glauben und Erkenntniß des Sohnes Gottes ,

Eph . 4 , 13 . zu einerley Maaß der Vollkommenheit

in ihm , Eph . 3 , 18 , 19 . — zu einerley Sinn Chri¬

sti untereinander , Röm . 15 , 5 . undRöm . 12 , 16 . 2Cor .

IZ , II . — zu einerley Hofnung unsers himmlischen

Berufes , Eph . 4 , 4 . — zu einerley Speise , Trank ,

Fülle , Genuß und Sättigung , 1 Cor . 10 , 3 . 4 . und zu

einerley Erbcheil in der Gemeinschaft der Heiligen im

Licht gelangen mögen , welchen der verschlossene Brun¬

nen des göttlichen Wortes entsiegelt , und i n welcher die

, verborgenen Geheimnisse desselben offenbaret werden ,
1 Colos . 1 , 12 , und 16 .

§ . irr -

Im Frühjahr , wenn die ersten erwärmenden Strah¬
len der Sonne , die Gewächse der Erde zum Leben erwe -

ken ,
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ken , und alles grünend und empor sprießend machen ,

find die Würkungen der belebenden Sonnen Kraft , in

dem schnellen Wachsthum , in der schleunigen Verwan¬

dlung und Fortschrcimng der natürlichcmDinge , weit
merkbarer und dem Auge sichtbarer und faßlicher ,

wie alsdenn , wenn die Frucht der Erde in der Zeit ihrer

Vervollkommnung zur Reife , stehet . Zuvor konnte

man fast täglich ihre Fortschritte sehen und bemerken , und

zwar darum , weil die bildende Kraft der Natur , mehr

mit der äussern Form und Gestalt der Frucht beschäf¬

tigt war ; nun aber concenrriret sich solche mehr auf das

Innere — Wesentliche der Frucht , mithin ver¬

mag das Auge den mehr unsichtbaren Fortgang derselben

zur Vollkommenheit , weniger zu erkennen . Und doch

erfolgt derselbe , und zeigt sich uns nach Verlauf der

langem Zeit , die zu ihrer Zeittgung und Reife nöthig
war .

Dies Vild in der Natur , kau in der Anwendung

auf den Gang der Gnade mit den Gläubigen , allen de¬

nen zum großen Seegen werden , die bey den ersten Be¬

rührungen und Wirkungen der Kraft der Gnade , an ih¬

re sichtbaren Fortschritte auf dem Wege des

Heils , und an die erquikenden Frühjahrs - Erwärmungen

und Annehmlichkeiten so verwöhnt sind , daß sie nun

stille zu stehen vcrmeynen , wenn sich die Gnade nunmehr

mit ihrem Innern beschäftigt , um es zu reinigen , zn

heiligen und fruchtbringend zu ürachen , wobey es denn

geschiehet , daß der äussere sinnliche Theil unsers Wesens

und unsrer Seelen - Kräfte , der vorigen sichtbaren und

crquikcnden Erfahrungen weniger macht ; denn je höher

die Sonne am Firmamente steigt , je drükender wird ihr

re Hize für den äussern Theil der Frucht , wo sie oft er¬

mattend stehen muß , bis ein Früh oder Spat Regen

sie wieder , erquikt , wahrend daß ihr innerer Theil

zur Vollkommenheit fortschreitet .O 2 Wer
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Wer einige Erfahrungen im Gnaden « Gange ge¬
macht hat , der wird zugestehen müssen , daß auch der
Gläubige oft in den Zustand kommt , von dem es heißt :
„ ich dachte , ich arbeitete vergeblich , und brächte meine
„ Kräfte umsonst und uninizüch zu , wiewohl meine Sa -
„ chc des Herrn , und mein Werk meines Gottes ist —
„ aber mir machte es der Herr durch nachmalige Ersah -
„ rangen klar , daß er mich schon von Ewigkeit her ,
„ von Muttcrlcibe an zu seinem Knecht erwählet — vorn
„ ersten Augenblik meiner erfolgten Begnadigung an , da -
„ zu bereitet hat , Iest 49 , 45 . und daß sein Werk in
„ mir fortgieng auch als io .ö nicht sehen , erforschen ,
„ verstehen konnte , und fortgehen wird , bis ich vor
„ dem Herrn herrlich seyn werde in der Kraft seiner

Starke . „

Gewiß , wie die Frucht der Erde durch die ducken -
de Hize der Sommer « Zeit , durch Wind und Wetter ,
Schlossen und Hagel , in ihrem , zwar unmerkbaren Wachs¬
thum nicht zcrsiöhrct , sondern vielmehr befördert wird ,
eben so muß der Gläubige jenen gedachten Zustand be¬
trachten , wo beym Wechsel anderweitiger Glaubens - Er¬
fahrungen , die er erst kennen lernen , und durch welche
ergrubt , geläutert und vollkommen gemacht werden muß ,
er wohl zuweilen an dem fortgehenden Werk der Gnade
in ihm zu zweifeln anfängt , odcr steh wenigstens darü¬
ber beunruhigt , weil er dessen Fortgang nicht deutlich be¬
merken kan .

Aber dergleichen Erfahrungen sind zweifach noth¬
wendig und nüzlich für uus : denn einmal dienen sie , wie
gedacht , zu unsrer Reinigung , Heiligung und Beförde¬
rung zum Ziel unsrer Vollendung , und zweitens , üben
sie den Glauben und das Vertrauen zur Kraft und
Treue Gottes , nach welcher er das in uns ange¬
fangene Werk auch vollbringen , Philip , r , 6 . und
herrlich hinausführen wird .

§ . H2 .
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§ . Il2 .
2IZ

. In dergleichen Zuständen ist mir das WortIcsaiä ,
C p - 27- , 4 . ; 6 . y . 10 . zu großer Beruhigung und
zur Wcißheir in der Erkenntniß der Führungen Gottes ,
und in der Selbst . Erkenntniß geworden , wenn er spricht :

„ Gott zürnet nicht mit mir ; — Er wird mich er «
haltender ) meiner Kraft und mir Friede schaffen ,

, , Friede wird Er mir d e 11 n 0 ch schaffen . Es wird
„ dennoch dazu kommen , daß Jacob wurzeln und
„ Israel blühen und grünen wird , daß sie den Erd .
„ bodcn mit Früchten erfüllen — Wenn du
„ sie betrübet hast mit deinen r a uhenOstwi n dg^
„ dadurchwird die Sünde Jacobs aufhören ;
„ und das ist der Nuzen davon , daß seine
„ Sünden weggenommen werden , in -
„ dem , daß der Herr alle Steine des Altars macht ,
„ wie zerst 0 ssene Steine , — zu Aschen , daß
„ keine Henne und B ilde r m ehr bleibe n ;
„ denn die veste Stadt muß einsam werden , die
„ sch önen H änse r müssen ver st 0 ssen und ver -
„ lassen werden , wie eine Wüste . „

und das ist denn die Wüste , wo der Heiland mit der Seele
freundlich redet . Hos . 2 , 14 . wo er sie stärkt , um wan -
deln zu können in seinem Nahmen . Zach . is , 12 .

Unterhaltungen fürs Herz .
Ueber

einige bildliche Vorstellungen Christi /
seine Verbindung mit den Gläubigen

betreffend .

I ^ nter den mancherley bildlichen Vorstellungen dieser Art ,
welche zwar alle insgesamt von viel umfassender Wahr -

O Z heit

> u

t !
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hei ' lmd erqmkender Anwendung auf uns sind , giebt es
doch besonders einige , bey deren Betrachtung , Anwen¬
dung und gläubigen Zueignung. , mein Geist und Herz
vorzüglichen Genuß findet .

Ausser der schon besonders betrachteten Vorstellung ,
übcrdasHaupt mit leinen Gliedern , ist mir
diese wichtig , wenn der Hcyland Ioh . i bis 8 . sich
als :

denWein ssö k , und die Gläubigen als
bie Re b e n an ihm vergleichet .

In dieser bildlichen Vorstellung , liegen unter andern -,
folgende — meinem Herzen theuere Wahrheiten .

§ - HZ - "
r . „ Ich bin ein durch den Glauben in Jesum ver -

„ pflanztet Rebe .
Wie das Seyn des Rebens im Weinstsk , nicht etwas
bloß identisches und eingebildetes , sondern eine wescutli -
chc und reale Verbindung mit demselben ist , eben so ge -
wis ist es auch meine Vereinigung durch den Glauben
mit Jesu .

Den Beweis davon , karr mir von aussen her
Nichts gebe » , sondern er ist in mir — ich habe ihn
in der tätlichen Erfahrung der Kraft , die aus ihm ,
dem Wcinstock , in mich den schwachen Reben gehet , Luc .
8 , 46 . die sich in mir ergreifend und belebend mächtig
erzeiget , und die auck > mir Krafc giebt , stark zu werden ,
nach dem Reichthum seiner Herrlichkeit durch seinen Geist
am inwendiger : Mcnkckcn ; Und dies ist mir der allein
geltende und mich beruhigende BcwciZ , daß meine Ver¬
bindung mit Jesu eine wahre Gimvichnung durch dm
Glauben in meinem Herzen ist , — eine wahre wesentli¬
che Entwurzelung und Gründung in Ihm durch die

Liebe ,

du

?

M ,

.iirikt
stiie ,

jjW-t

u ?.
e !!r '
im

übe l
Ärm
ü « i !
A ,

'tig !
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Liebe , welche immer unaufloßbarer und bester wird ,
je mehr ich ihn liehe . Ephcs. z , i6 . 17 .

§. 114 .

2 . „ Wie die Rebe sich nicht selbst in den Weinstok
„ einpfropfen kann , so habe auch ich mich nicht mit
„ Jesu , sondern Er hat sich mit mir verbunden ; "

Es gründet sich demnach mein Theil an Ihn auf sonst
Nichts , als auf seine freyeGnade und B a r m l) e r -
zjgkeit , sowohl in Ansehung des Anfangs als Fortgangs
meiner Verbindung mir Ihm . Hoseaa , 19 . 22 . ; Und eben
darin , daß Er mich erwählt , und nicht ich Ihn — Joh . 15 ,
r6 . Jef . 22 . — daß Er mich zu seinem Eigenthum
gemacht , und nicht ich mich selbst , Psalm 100 , z . —
daß Er mich gezcugct hat , nach seinen Willen , Jacob .
I , 18 . Daß Er , als die Wurzel mich trägt , und
ich der Baum , nicht ihn , Röm . ii , 13 . — eben darin
ist mein Glaube , meine Hofnung , Ruhe und Seeligkeit
gegründet , und darin ist sie vcstsiehcnd und unaustößlich
versiegelt , daß Gott mich schon von Ewigkeit her
in Jesu erwählet , und mich als den Seinen erkannt
hat , ehe noch der Welt Grund gclcget war , daß ich soll¬
te seyn heilig und unsträflich vor ihm in der Uebc , und
mich zur Kindfchaft gegen ihn selbst durch Jesum ver¬
ordnet hak , nach dem Wohlgefallen seines Willens .
Ephes . 1 , 4 - 5 .

Der Grund , der vesie Grund Gottes also , so¬
wohl von meinem jetzigen Verpflanzetscyn durch den
Glauben in Jesum , als von der vestcn « » bezweifelten
Hofnung und Gewißheit meines Bleibens , und im¬
mer Gegründetcrwerdens in Ihm , hat nun seinen
ewigen Bestand und seine Versiegelung da¬
rin : daß Er mich von Ewigkeit her als sein erwähltes
Eigenthum so kannte , wie er mich jezt dafür erkennt ,

O 4 unk
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und in alle Ewigkeit dafür erkennen w ird . 2 Tim .
2 , ' s -

Die Erfahrungen , die ich nun jezt von dem

wirklichen Erfolg , Besiz und Genuß meines Theils in

ihm mache , di se sind nur die Frucht jener

ewigen Erwählung ; Ihr Genuß giebt dein

Glauben und der Hofnung zwar die Kraft des Lebens ;

aber der Grund des Glaubens und der Hofnung und

ihres Lebens , ist nicht in mir , nicht in dem , was ich

glaube , habe und erfahre , , sondern in Gott , und in

seiner ewigen Erkenntniß , nach welcher ich erwählt

war , bin unkr bleibe ; welche Erkenntniß Gorrcs , von

der es heißt : Er kennt die Seinen , — es denn ist ,

durch die wir seelig werden « Sap . 9 , 19 . ,

§ « 115°.

Z . „ Wie der Rebe , spricht Christus ^ kam kcmeFrucht

„ bringen von ihm selber , er bleibe denn am

„ Wcinstock — also auch ihr nicht , , ihr bleibet denn
„ in mir . "

In der lebendigen , täglich zunehmenden Uebcrzeu «
gung , daß ich für mich so ganz unfähig bin , wah - -

re Gott gefällige Früchte des Glaubens und der Heili¬

gung darzureichen , und der Heiligkeit meiner hohen Be -

rnfung würdig zu denken , zu wollen , und zu handeln ,

ist dies so ein grosser Trost in meiner Schwachheit und

linvcrmögenhcit . daß ich zu Beförderung meines Heils ,alles von Jesu erwarten darf , und daß ich
dabey nichts zu thun habe , als nur gläubig und kindlich ,
in Verrraucn und Liebe a n und in i h m zu bleiben ,
und so , als die Rebe von der Kraft des Wcinstockcs , von

Jesu alles zu erwarten lind zu m -hmen , was zu meinem
Wachsthum und zu meiner Fruchtbarkeit nur erforderlich ist .

„ O ! daß
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„ Ol daß mein Bleiben bey dir , oJcsu ! nur noch

„ zu oft gestöhrt wird ! Ol daß der trüben fteudcnlcc -

„ ren Stunden — ( wenn auch durä ) deine Gnade ,

„ nicht mehr Tage ) — ich noch zu viele zählen muß , die

„ mein Bleiben bey dir unterbrechen , wo mein Gemüth ,

„ mein Geist , in der Vielheit des Irrdischen zerstreuend ^
„ sich von dir ab , und niederwärts zur Erde neiget ; Aber
, , ich will mich immer vestcr an dich den Wcmstock an -

„ schließen , um immer höher an dir zur Vollkommenheit

„ hinauf zu steigen . Es wird und muß endlich doch da -

' „ zu kommen , daß ich stets an dir und in dir - bleibe ,

„ und zwar darum , weil ich weiß , daß du mich hältst

„ bey meiner rechten Hand — daß du mich leitest nach

„ deinem Rath , und mich endlich mit Ehren annimnift ,

„ Psalm 7z , 2g . 24 . wenn du mich als eine in der

„ Fruchtbarkeit vollendete Rebe in deine Scheuern sam -

» , meln wirst . , , . Match . 3 , 12 . — 13 , iz . Luc . z , 17 .

§ . 116 .

Das Bleiben in Jesu , ist das Bleiben in der

Liebe und in der Haltung seiner G e böte . Blei¬

bet , spricht er , in meiner Liebe , und so ihr meine Ge¬

bote haltet , so bleibet ihr in meiner Liebe — Joh . 15 ,

9 . io . Sonst habe ich nichts zu thun , als Jesum

nur zu lieben , und seine Gebote in unverbrüchli¬

chem Gehorsam , kindlich zu halten ; Alles übrige

thut Er .

Durch das Bleiben an seiner Rede , — welche so¬

wohl seine Forderungen von mir , als seine Ver¬

heißungen enthält , werden wir seine rechte Jünger ,

welche die Wahrheit erkennen , und von der

Wahrheit frey gemacht werden , Joh . 8 , zr . 32 . und

wen der Sohn frey macht , der ist recht frey , cbcnd . v . zs .In dieser Freyheit , zu welcher der Gläubige , als
Os Kind
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Kind Gottes beruffen^ ist , Gal . 5 , 13 . liegt alle Voll «
kommenheit , Ruhe und Seligkeit , die ich mir nur den¬
ken , und wünschen kckn ; dies ist die höchste alles um¬
fassende Beschreibung des Fruchtbringens im Blei¬
ben an Jesu , und seines Bleibens , und des Bleibens
seiner Freude , in uns . Ioh . 15 , n .

Ich kan dies hohe Wort nur da und ss viel fas¬
sen , als ich im wirklichen Genuß dieser Freyheit
bin , und so unvollkommen derselbe auch noch ist , so be¬
lebt er doch das Bestreben und meine Hvfnung auf die
künftige vollkomnrene. Freyheit der Kinder Gottes .

§ . n ? .

, 4 . „ Die Rebe hat ihr Fleisch und ihren Saft aus
dem Weinstock , wodurch sie gleicher Natur ,

„ gleichen L eb en 6 , gleicher K r a st , in der Ver¬
bindung mit ihm , , theilhaftig wird . "

So auch ists mir den Gläubigen in der Verbin¬
dung mit Jesu ; und hier erklären und vergleichen sich ,
die wichtigen Worte Jesu : Wahrlich ich sage euch : wer¬
det ihr nicht essen das Fleisch des Menschen
Sohns — nicht rrinken sein Blut , so habt ihr kein
Leben in euch . — Denn nur mein Fleisch ist
die rechte Speise , mein Blut der rechte Trank ; wer
es iffet und trinket der bleibt in mir — uyd ich i n
ihm . Ioh . 6 , ; z . 56 .

Das Seyn und Bleiben in Jesu , ist also ein ste¬
ter , Leben und fruchtbringender Genuß in und aus
ihm — ein stetes eigentliches Abendmal halten
Jesu mit der Seele , und der Seele mit Ihm . Offcnb .
3 , 20 .

Nur
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Nur eine durch die Liebe mit Jesu verlobte Seele ,

verstehet es , wie man auch ohne dieäussern Zeichen

des Abendmals , von Brodt und Wein , zu diesem täg¬lichen und steten Genusse seines Fleisches und Blu -
tes gelangen kan , und wie ohne ihn , kein wahres Leben

Jesu in der Seele ist — kein Friede — keine Selig¬
keit .

Das ist das verborgene Manna , Qffenb . 2 , 17 »

Das Brodt des Lebens , Ioh . 6 , 35 . Das Lebens « Wasser ,
Ioh . 4 , rc> — 15 . dessen täglicher Genuß mir für
das Leben und Wohlseyn meiner Seele , eben so noth¬

wendig geworden , als es Speise und Trank zur Erhal¬

tung meines irrdischcn Lebens sind , und welche wir täg¬

lich wohl mehr als einmal begehren und genüssen .

Gewiß der stete Hunger nach dieser Himmels - Kost ,
ist der sicherste Beweis vsm Leben Jesu in der Seele ;
denn wo kein Leben ist , da findet auch kein Hunger nach

dem statt , was es unterhalten kan . Dieser Hunger ,ist die von der Kraft der Sonne in der Rebe erwckte
Begierde , in welcher sie alle Kräfte und Säfte dcsWcin -

stokes an sich zieht , und in sich aufnimmt . Ohne die¬

sen fortgehenden Trieb , dessen Erwckung sie freylich nicht

sich selbst , sondern der erwärmenden Kraft der Son¬

ne zuzuschreiben hat , würde sie gar bald verwelken ,

verdorren , und zur unfruchtbaren Rebe werden , Ioh .

15 , 2 . 6 .

§ . üF .

Auch dies erfährt mein Herz sogleich , als es sich mit

seiner Liebe und Begierde im mindesten nur in den Schat¬

ten des Irrdischen und Weltlichen aufhält und erk a l -

tet , und sich dadurch des belebenden Einflusses der Son¬ne — der göttlichen Liebe entziehet . Bald fühlt
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die Seele , Welke und Dürre , in welcher sie keine Ruhe ,

keinen Frieden , keine Freudigkeit , kein Leben des Glau¬

bens hac . Oft sind ihr die Ursachen , das wie und

woher dieses Zustandes unverständli ch . Genug

sie kann so nicht bleiben ; die Kalte ,, die Leere , die Ab¬

wesenheit , das Nichtempsindcn besten im Herzen , was

sie hatte , und was ihr Nuhc und Sättigung gab , laßt

sie an und in Nichts Ersaz und Befriedigung finden .

Sie kan nicht lange säumen , sie hat Vorempsindungcn

des Todes am geistlichen Leben , sie — die den Ruf zum

Leben hat , 7- die an das Leben gewöhnt ist ; Sie eylet !

wie ? wohin ? im Gebeth >— zu Jesu ; Klagt und

sagt es ihm ; Und bald wirds ihr klar , woher die Käl¬

te , woher die Dürre kam — bald , mit ihrer abgewandt

gewesenen Lsie . be , mit aller verstärkten Jnnbrunst der¬

selben , mit allen ihren Ansassungs - Kräften der Seele und

des Gemüthes , schließt sie sich von . neuem an ihren himm -

ilischcn Weinstück an , und stillet ihren Hunger und Durst ,

aus seiner nie versiegenden , und ihr immer offenstehen -

den Kraft und Lebens - Quelle .

§ . 119 .

Diese Sättigung des steten Hungers und Verlan¬

gens nach Jesu , auch selbst alsdcnn , wenn es dem .fi nu¬

ll i ch e n Theil der Seelen - Kräfte auch nicht verstän d -

lich und faßbar ist , ist nun die Frucht des . steten

Bleibens an und in Jesu , und das höchste , seligste ,

verborgene und stete Geschäft einer gläubigen und mit

Jesu verbundenen Seele . Iemchr sie hungrig und be¬

gierig wird , desto mehr erhält sie Sättigung und Fülle

>aus ihm — und jcmchr sie dieser Fülle empfängt , desto

mehr wird sie hungrig , und wird wie ein kleines Kind ,

welches von früh bis Abend nur immer essen will ,

ohne zu untersuchen , ob es auch Alles in sich aufzufassen

vermögend ist . So wird auch eine gläubige Seele , nie
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in Jesu satt ; denn seine Fülle ist zu unendlich groß ; und
eben dieses nie zu befriedigende Verlangen , Zieht sie im¬
mer weiter auf dem Wege des Lebens , zu ihm hin , und
so gelangt sie vom Leben des Glaubens bis zum Leben
des Schaums und vollen Genusses in der Ewigkeit , wo
Jesus denen , die hier hungern , Sättigung verheißen
hat , Lue . 6 , 21 . Sie wird schon hienicdcn auf diese Wei¬
se seines himmlischen Sinnes und Wesens und seiner
göttlichen Natur ( welche die Liebe ist , die uns zur Ein¬
heit mit Gott bringt , Ioh . 17 , 2z . ) theilhaftig gemacht ,
und empfangt dadurch täglich neue Kraft , aufzu¬
fahren mit Klügeln , wie Adler , zu laufen und nicht
matt zu werden , zu wandeln und nicht müde zu werden .
Ies . 42 , 3 1 .

§ . 122 .

5 . „ Die beständige Pflege und Reinigung ist
„ das Mittel , durch welches der Rebe immer sruchc -
„ bringender gemacht wird . "

Nicht genug , daß ich nun mit Jesu verbunden bin ;
sondern um nun auch immer fruchtbringender in und
an Ihm zu werden , brauche ich seiner fortwährenden
Pflege , Aufsicht und Reinigung , und zwar muß er die¬
se Sorgfalt an mir verdoppeln , jemchr ich zur Vollkom¬
menheit heranrciffe ; und je edler meine Frucht der Trau¬
ben an ihm wird ; denn je süßer und herrlicher der Saft
eines Redens ist , desiomchr findet sich Ungeziefer
bey ihm ein , die ihn bcflekcn , beschmuzen und verun¬
reinigen .

Aber auch in dem Betrachte braucht der Rebe einer
beständigen Aufsicht und Reinigung , weil auch bey dem
herrlichsten Gewächs des Weinstokeö , H e e r l i n g e und
wilde Z w e i g e mit aufschießen , welche dem Wachs¬
thum der reinen Frucht hinderlich und nachtheilig sind ..

' Ich
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Ich erstaune über die unsägliche Mühe , die sich der

treue Heiland mit mir giebt . Oft wenn ich die Menge des

Unstaths und der wilden Neben - Auswüchse betrachtete ,

die Er schon von mir abgethan und hinweg geschaft hat ,

so glaubte ich , daß es doch damit einmal sein Bewen¬

den haben würde ; Aber das war Mangel der gänzlichen

Erkenntniß des in mir wohnenden Verderbens . Iezt

sehe ich es wohl deutlich ein , daß der Quell des Ver¬

derbens , wohl erst mir dem Tode ganz versieget ,

und daß daher , so lange ich hier im Leben des Glau¬

bens wandele , die beständige Arbeit des Heilandes , mich

zu reinigen , etwas ganz unentbehrliches für mein

Wachsthum zur Vollkommenheit ist , und daß ich ihm

für die treue Pflege und Sorgfalt , die er täglich dcshal -

ben an mich verwenden muß , in alle Ewigkeit nicht ge -

nung dankbar seyn kann !

§ . 121 .

Ihr seyd nun rein , sagte der Heiland zu den Jün¬

gern , um des Wortes willen , das ich zu euch gere ,

dct habe , Joh . 15 . g . So wird nun zwar jeder rein , dem

der Heiland das W 0 r t v 0 n de r V erg eb un g sei -ner Sünden , und seiner erlangten Begnadigung
und Rechtfertigung durch sein Blut vor Gott , in

der Seele ausgesprochen hat . Aber da wir als rein Ge «

tvordnc und Begnadigte , uns doch täglich wieder mit

Sünden und Vcrgchungen bestckcn , da wir ja auch täglich

des Wassers zur Reinigung unsers Leibes bedürfen , so

braucht auch unser innerer Mensch dieser fortgcsezten Rei¬

nigung im Blute Jesu Christi ; welches uns rein macht

von allen Sünden und Bestekungcn Leibes und der See¬

le , 1 Joh . i , 7 . und unser Gewissen reinigt von den tod ,

rcn Werken , zu dienen dem lebendigen Gott , Ebr . 9 , 14 .

Dies ist das Wasser , was uns allein schneeweiß machen

kann , Psalm 51 , 4 . 9 . und welches Christus meynt , als

er zu Pttro sagte : werde ich dich nicht waschen , so hast
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du kein Theil an mir , Ioh . iz , 8 . Daher muß sich der
Gläubige täglich unter dem Crcuze des Heilandes cinfin -
den , wo der Quell fließt , der uns reinigt und heiligt ,
und die Fruchtbarkeit unsers Lebens in Jesu befördert .

§ . 122 .

6 . „ Wie es an einem Wcinstoke Reben giebt , welche
„ große und kleine Trauben tragen , — wie eine

' „ früher reif wird als die andere , und wie sie
„ deshalb auch in ihrer äussern Farbe verschie¬
den sind , und Verwandlungen leiden . "

Eben so auch sind die Zustände der Gläubigen unterschie¬
den . Bey allem Unterschiede aber , der sich auch unter
Ihnen befindet , sind sie doch Gewächse eines Sto -
kcs , — leben alle aus Einem und inEinem ; genüs -
scn dazu einerley Speise und Trank , i Cor . io , g . 4 .

ich 17 . sind einerley Wurzel und Safts , Röm . n . 17 . —
einerley Geistes , Ebr . 6 , 4 . theilhaftig gemacht rc

Diese Verbindung in Einem ist nun .der Grund
der Liebe , zu welcher die wahren Gläubigen unter ein¬
ander beruffen sind ; und in welcher sie sich untereinander
lieben , und bey allen sonstigen Differenzen ihrer äußern
Form und Farbe , ihrer Erfahrungen und Gaben , in Je¬
su verbunden sind .

Iemehr Liebe Jesu also in den Herzen der Gläubi¬
gen ist , desto verwandter und verbundener sind sie unter
sich , und in Ihm . Und das ist die Regel , nach welcher
die Gläubigen , die Grade der Verwandschaft unter sich
abmessen , wobey durs Ansehen der Person gar nicht in
Betrachtung kommt , wie es wohl in den Verbindungen
durch die irrdische Liebe geschiehet ; da heißt es bloß :
wer den Heiland von Herzen liebt , der ist mein Bruder ,
meine Schwester ; Je reiner und inniger diese Liebe aus

dem
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dem Herzen , Sinn , Leben und Wandel der Gläubigen
wie ein Heller licht - Schein , 2 Cor . 4 , 6 . herausstrahlct ,
desto innigere Gemeinschaft haben ihre Herzen unter ein¬
ander in dem Licht der Liebe Jesu , i Ioh . r , 7 .

Wer zu der nähern oder entfernteren Verbindung
und Anschlüstung der Herzen , einen andern Maaßstab ,
als die Uebe zu Jesu annimmt , der entheiligt den jussen
B ruder - N 6 hmen , mit welchem sich wahre Kinder
Gottes unter einander zu nennen , nur allein berechtigt
sind .

Es mußBl utsrVerwandschaft — Banddurch
Blut da seyn , wo der Bruder - Nahme , und wahre Ver¬
brüderung statt finden kam Wie das in der irrdischen
Verwandschaft ist , so auch in der himmlischen , welche
die Gläubigen untereinander verbindet ; darum sezt auch
Johannes jenen Worten , i Ioh . 1 , 7 . wo er von der
Gemeinschaft der Gläubigen durch den Wandel im Licht
der Liebe Jesu redet , gleich hinzu : und das Blut
Jesu Christi rc . und in dieser Bluts - Verwandschaft
liegt der wahre Grund , der reinen und zärtlichen Ver¬
brüderung der Kinder Gottes unce , einander .
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Zweyte Vorstellung
als

der Hirte seiner Schafe .

§ . » 2Z .

^ cr Heiland nennet sich Ioh . ro , rs . selbst emei ,

Hirten , nachdem die Propheten des -alten Bundes ihn

schon unter diesem Bilde vorgestellet halten , wenn es

Heißt : der Herr ist mein Hirt , Psalm 2 z , r . — Er ist

der Hirte Israel , der über Cherubim sizet , Psalm 2 .

Er wird seine Heerde weiden , wie ein Hirte ; er wird

die Lämmer in seine Arme sammeln , und in seinem Bu¬

sen tragen , Ies . 40 , n . — Ich will mich meiner Heer -

de annehmen , und sie sueycn , wie ein Hirte seine Scha¬

fe suchet , wenn sie von seiner Heerde verirret sind , Hesek .

34 , n . 12 . — so wie ihn auch Petrus den Hirten und

Bischof unsrer Seelen nennet , r Petr . 2 , 25 «

Die Beschreibung des Heilandes , wie ihm aus -

schliessungswcise nur dieser Nahme allein zukomme , weil

nur Er , sein Leben für die Schaft gelassen , und sie mir

seinem Blute zu seiner Heerde theuer erkauft , — wie sie

also dadurch sein Eigenthum geworden , wolches erP sich
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sich nicht rauben , nicht umkommen , noch aus ' seiner "Hand . ^
rcisscn lassen kan und will , — diese Beschreibung ist
wohl höchst erquikenb und beruhigend für den Gläu ' i »
gen , der sich nun auch der Pflege und treuen Leitung ss
tüscs Hirten ganz hingegeben und der zum Genusse des ^
ssligcn Theils der Schäflcin d^ r Hecrde Jesu gelangt
ist , von denen der Heiland sagt , daß E r sie kenne , und ch
daß auch sie ihn kennen und er ihnen bekannt sey ;
welche gegenseitige zweifache Bekanntschaft
zwischen Christo und den Semen , nun eigentlich erst der -
Grund und der Quell all des seligen Gcnuffts ist , den ^
sie in seiner Leitung , Führung und Pflege / nun auch ^
Würklich - erchm-cn . ^ usd

' ' ' '

K . 124 .
y , »
l« c

Diejenigen , welche der Hcissnd im eigentlichen Sinns
als Schafe seiner Hecrde erkläret , sind nun von ihm
dadurch charakterisiert und bezeichnet : wenn er spricht :
Gastet Ichn -en bekannt sey ; und er rmrersclieideL
sie dadurch von allen übrigen , die zwar auch feinruScha - >̂ , si
R sind , weil Er für alle sein Leben gelassen Hat ; die chsil ,
aber so lange , als sie sessne Stimme ; inch t hv --

Ar , mrd ihm nicht n «rch . fvlHen , Sprüchw .- 2g , 26 , n
Äffend . . z , Ls . noch zu den an d er N Schafen gehören ,
Micha 2 , 12 . die nicht aus dem Stalle . .Lrersse. ykg err
Hcerde sind , die sich würklich seiner unmittelbaren Lereung I
üchrgebcn habe « , -und seiner Stimme folgen ., — son -
kcpn noch solche Schafe , die Er erst herbeyführe » muß ,
5 r 's sie seine Stimme härm , Ihn auch kennen, kernen , ^ h
und ihm nachfolgen .

chr
§ . 125 .

Für Alke , hat Jesus sein Leben h i n gegr beN , und -
sich solche erkauft ; deucn er aber sein Leben wieder

giebt ,
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giebt , Ich . lo , LZ . Das sind diejenigen , welche

rnm eigentlich zu seiner Hcebde gezählt sind . Dieses sein

Leben in den Seinen , ist denn auch ihre Versiegelung ,

daß sie mmmcrmehr umkommen lind aus seiner Hand

gerissen werden können — eö ist die Quelle der vollen

Gnüge , die fie haben sollen , und finden v . n , Psalm
2Z , 12 .

§ . 126 .

Durch feinen Tod brachte er uns das Leben , und

durch die Frucht und Kraft und Gemeinschaft sei¬

nes . Todes , ergreifen wir auch sein Leben , Philip , z ,

lo . Dies Ergreifen geschiehet durch den Glauben ay

ihn , welchen Er vi26 . als ein abermaliges Kennzeichen

semer Schaft bemerkt »

§ . 127 .

Die sämtlichen Kennzeichen nun , die ein jeder haben

muß , der sich zur Heerte Jesu zahlen will , sind dem «

nach folgende .

1 ) Er muß die rüstende Stimme Jesu in seinem
Herzen , die sich an keinem u ,»bezeugt läßt , Act . 14 , 17 .

angenommen haben , oder annehmen , so bald er sie er¬

kennet ; so bald ers im Kraftvellen Zuge der Gnade ge¬

wahr wird , daß der Heiland ihn zu seiner Heerde , und

zur nähern Gemeinschaft haben will . Und gewis , das

macht der gnädige Heiland einem jeden so unverkennbar ,

so deutlich , daß er mit Nechc sagt : Er ruft seinen Scha¬

fen , die , - inc Stimme hören , mit Namen , Ioh . io , z .

Ies . 4z , i . Selig ist derjenige , der zu der Stunde ,

wenn ihm Jesus so nahe , so dringend ans Herz kommt ,

ihn nicht vergebens rufen laßt , sondern der Stimme sei¬

nes Freundes Gehör giebt , und gleich bedenkt , thut und

ergreifet , was zu seinem Frieden dienet ' Er muß nun

- P s diese
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diese -Stimme mehr nur einmal angenommen haben ,

sondern auch im Fortganze des Gnaden ' Standes , täg -

ljch , stündlich und stets auf diese rüstende Stimme Je¬

su hören - die bey unsern unendlichen Vcri ' rrungcn , bey

,den unendlichen Abwegen , Gefahren und Nachstellungen

-des Satans , uns immer ruft , warnet und belehret ; der

Heiland hat einer Seele , die sich feiner LenunA einmal

ergeben , beständig etwas zu sagen ; bald sind es War¬

nungen : bald Belehrungen ; bald Verweise ; bald Trö¬

stungen , Aufmunterungen und Verheißungen . . Diese
Ucknchirlcy Bedürfnisse und Situationen in uns kennen

-mir oft selbst nicht , sondern lernen sie erst durch den

Zuruf Jesu kennen -, der seine Stimme nach den , Be¬

dürfniß in uns , welches er ' am besten kennet , allemal

verändert . -- -

§ - I2L .

Darum sagt Er nun auch : / i ekennen iste i ne

«S ^ kMme , — und folgen n , rr . Ein Herz , in

"welchem noch die - lauten Stimmen - des Weltlichen und

Irrd ' scbcn sprechen , — in welchem noch nicht ' der stille

Achte Gottes ', durch die Versicherung der Vergebung

der Sünden , lind durch die Gewißheit der erlangten Be «

Hnadlgttng , ausgesprochen ist , kann die , Stimme Jesu

Hiebt bemerken , die ihm immer zuruft ; und der Be¬

gnadigte bemerkt , kennet und versieht sie nur so weit und

sso . viel , als cr alle übrigen Stimmen und Laute in sich ,

MN schweigen gebracht hat .

Es ist demnach ein sehr viel in sich fastendes Wort :

, . sie rennen meine Stimme / " Es bedarf einer

steten Uebung im Wegthun testen , was solche in uns

unva stündlich machen kann — im Bemerken testen , was

sie uns fugt . und im Leiden oder Thun dessen , was sie von

uns sordert , das heißt denn „ sie fvlgenmir , " - sie
E thun
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thun , was ich ihnen jedesmal sage , — sie folgen in alle
dem nach , worin ich ihnen vorangegangen bin , und wo¬
zu ich sie zur Nachfolge siecs aufforderte . ^

§ . I2Y .

g ) Das dritte Kennzeichen der Schafe Jesu ist :
„ daß sie einem Fremden nicht folgen , son¬
dern ihn fliehen , indem sie seine Stimme nicht
kennen .

Dahin gehöret das Wort , welches der Heiland ein
andermal sagte : Niemand kann zween Herren dienen ;
entweder er wird einen hassen , und den andern lieben ;
oder wird einem anhangen , und den andern verlas¬
sen , Match . 6 , 24 . 2 Cor . 6 , 15 . auch das Wort Eliä
zum Volk : wie lange hinket ihr auf beyden Seiten ; Ist
der Herr Gott , so wandelt ihm nach , i König 18 , 21 .

Unter die Fremden , deren Stimme ein Kind
Gottes gar nicht mehr Gehör geben , und nickt mehr
folgen muß / gehört nun alles , was nur im mindesten ,
die Reinheit der Liebe , des Vertrauens , der ganzen Erwar¬
tung , der unverbrüchlichen Treue , und was dem gera¬
den Glaubens und Kindes - Sinn entgegen ist , womit
wir einig und allein an Jesu zu hangen verpflichtet sind ,
so bald wir ihn , einmal für unsern treuen Hirten erkannt ,
und uns seiner Führung übergeben haben .

Wir sollen den fremden Stimmen nicht nur nicht
folgen , sondern zu einer solchen Verwöhnung an
Jesum in Liebe und Glauben zu gelangen , uns bestre¬
ben , daß wir sogar des Fremden Stimme gar
nicht mehr kennen ; das heißt , die völlige Ent¬
wöhnung von alle deM , was nicht dem Sinne Jesu ge -
mar ist , — welche durch,Treue in der Verleugnung und
EnffaAtMg erlanget wird , / -

Pz § . 130 .
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§ . izo . .

4) Spricht Christus : ich erkenne die Meinen ,
und bin bekannt den in e inen , so wie mich mein
Vater kennet , und ich kenne d§n Vater . Die lczcern
Worte enthalten die Erklärung - über jene , wenn man
solche damit vergleicht ., was Er Ioh ., 17 , 2 ^ . 22,. 23 .
in seinem hohenpriesterlichen Gebet , über die Einheit mit
seinem himmlischen Vater , und über das Eins Hepn ,
8er Gläubigen mit Ihm , sagt .

Jesum kennen und wissen , ist noch kein Zeichen ,
tzaß wir nun auch wörtlich unter die Seinen gehören ^
Es werden nicht aste , die ( in dieser blossen Erkenntniß : )
zu ihm Herrl . Herr ! , sagen , , in das Himmelreich kom¬
men , sondern die den Misten seines himmlischen Vaters
thun , . Match . 7 , 2 . Selbst die Teufel kennen Jesum und
zittern , Jac . 2 , 17 ..

Aber , wenn ich sage , daß ich mit jemanden Be --
kanntfchaft habe , dies sczt eine nähere Verbindung ,
eine nähere Erkenntniß seiner Person durch den Umgang
zum voraus ; Und so ist Christus nun auch nur den Sei¬
nen bekannt , die in dem Glauben mit ihm verbun¬
den sind , der durch die Liebe thätig ist , Gal . 5 , ch
denn die sein Wort halten und seinen Misten thun , die
sind es , die ihn lieben . Mer ihn nicht lieb hat , der k e n -,
net Gott nicht , i I0H / 4 , 8 . Wer ihn aber liebet ,
dem offenbar eter sich , Ioh . 14 , 2 ? . Und nur durch,
feine Offenbarung in uns , kann Er uns bekannt
werden , und zwar in dem Einswerden , mit ihm in
der Liebe .

§ . - 3^ «
5 ) Das höchste Kennzeichen derer , die Jesu ange¬

hören , ist endlich dieses , wenn Er spricht : jchgebeih -
nen das ewige Leben, Ioh . 10, 28 . er lebt , und
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sie sollen auch leben , Ioh . 14 , 1 - . und zwar , schon
hieniedeu mit ihm ; Bas ist aber , spricht Christus ,
das ewige Leben , Laß sie dich , Vater , daß du allein
wahrer Gott bist , und den du gesund hast , Jesum Chri¬
stum erkennen , Ioh . r / , z -

Dadurch nun , daß die Gläubigen durch Jesum ,
des ewigen Lebens — des Lebens , das aus Gott ist , theil-
hastig werden , ist Christus auch schon inniiedeu . nach
seinem eignem Ausspruch , in ihnen verkläret , Ioh .
17 , io . Aber eine andere Klarheit hat die Sonne , ei¬
ne andere der Mond — eine andere die Sterne , » Cor .

41 . So auch sind die Grade der Verklarung Je¬
su im Herzen der Seinen , nach dem Maaße des Le¬
bens in ihnen unterschieden , und das Maaß des Le¬
bensist gleich , dun Maaße der Liebe zu Jesu , die
unser Inneres beseelet .

So macht uns also die Liebs , die der Grund ,
das Band , die Summa aller Vollkommenheit ist ,
nur allein des Lebens Jesu theilhaftig , und durch
Las Leben seiner Verklärung in uns , deren
Ziel und Zweck , seine Verherrlichung , und die«
se — uilsre Seelig , keit ist -

S. IZ2 .

„ Nun - auch m meinem Herzen , Hast du dich , - er«
„ klärter Heiland , durch dein Leben in mir , verkläret , wo «
„ durch auch mir mein seliges Theil an dir , als eines
„ Schäfleius deiner Heerde , versiegelt ist ! Auch ich habe
„ den hellen Schein in mein Herz empfangen , durch des«
„ sen Erleuchtung ich dich kennengelernt , dich licbgcwon «
„ nen , und mich nun dir , dem treuen Hirten , zur War «
, tung , Pflege und Leitung hintzrgchm habe ! "

„ O ! war-
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„ Q ! warlich , du bist ein guter , der einzige wahre
„ und treue Hirte ! die große Treue , nach welcher du dein
„ Leben für mich gelassen , nur , um mich den ' Klauen
„ des Wolfes zu entreissen , und mich zu deiner Hcerte
„ zuerkaufen , — diese deine treue Liebe wardasSchwcrdt ,

das durch meine Seele gieng , und die mich dir ergeben
„ machte . "

„ Seitdem ich dein Schäflem bin, und du mir mein
„ Ohr und He / z , vor der Stimme aller fremden
„ Hirten und Führer verschlossen hast , ist mir allein
„ deine Stimme süße und lieblich , Hohcl . 2 , 14 . Ach !
„ daß ich sie koch nie mehr verhörte und verkennte ! —
„ und we . n ich sie höre und erkenne , ihr jederzeit gleich
„ und kindlich folgte ; doch des Herzens Vestigkeik
„ in der unverbrüchlichen Liebe , Treue und im Gehorsam
„ gegen dich , ist mein einiges Bestreben , meine höchste
„ Sehnsucht , in welcher ich dir Tag und Nacht bittend
„ am Herzen liege ! und meine einzige Beruhigung , bey
, » aller meiner dennoch so oftmaligen Untreue und Verir -
„ rung , ist diese , daß du meine Sehnsucht und mein
, , Ver langen nach dieser Vestigkcic in der Liebe und
„ Treue und im Gehorsam , kennst ! du ! der du Her -
, , zcn und Nieren prüfest , und daß ick mich '' bey aller
„ meiner Schwachheit , auf VeiNeTkeue verlassen kaN
„ und darf - Düse Vcst 'Lkcit an dir und in dir , —
„ O ! lasse solche die Frucht des fortgcsczten Werkes tei -
, . ner Gnade in nur seyn ! Ebr . iz , 9 . So wie ich jczr
„ bin , genüge . ch mir selbst nicht , weil du deine Freude
„ nicht v 0 ilk 0 m M e n in und an mir haben kannst ! Und
/ . doch will und . kann ich nicht so unvollendet bleiben ! —
; , ich muß und sehne mich darnach noch ganz deine
„ F reudez u w e r den ! Deine Verherrlichung in und
/ , -an m ' r und durch mich , ist der Lohn deiner Hitken - Treue ,
„ ist das Acl memer Wünsche , und mcme Seligkeit !

„ Ach !
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„ Ach ! säume nicht , mich , dein angefangenes Werk , um
deitt ßelbst Willenzu befördern ! "

- „ Enmalbin ich dein , und du mein , liebster Jesu !.
„ Einmal habe ich dich , und halte ich dich , und will dich .
, > ewig nicht lassen , bis ich vollkommen - in dir , und ganz-
„ dein Gesegneter bin ! Was mich am . Ergreifen dieses.
„ Ziels noch irgend hindert , o ! das nimm alles aus uny
„ von mir hin ! — was mich befördern fan , das sehen »
„ ke mir täglich reichlicher ! Wenn ich stille stehe , und rr »
, , ' gendwo anders hinblike , als nach dir , so ruffe mich !
„ Wenn ich gleite , so halte mich ! Wenn ich ermüde , so
„ trage mich ! — nur , daß ich dem Ziele meiner Ruhe ,
„ Vollkommenheit und Seligkeit in dir , täglich einige
„ Schritte näher komme ! "

„ Du hast , liebster Heiland , auf diese Art zwar
„ freylich viele Unlust und Mühe , mit einem solchen krau »
„ ken , schwachen und elenden Schafe deiner Heerde ,
„ als ich noch bin ; aber ich kenne deine göttliche Liebe
„ zu nur , die alles gern überträgt und übernimmt ; —
„ die es bisher an mir mit so unbeschreiblicher Geduld ,
„ Nachsicht und Erbarmung gethan hat . und gewiß noch
„ ferner thun wird ! Ich will dir deine Mühe , du treuer
„ Hirte , wo ich nur weiß und kann , zu erleichtern su -
„ chen , — mich nach der Sorgfalt deiner herzlichen Ue »
„ be , vor alle dem hüten , was dein heiliges iiebcoolles
„ Herz betrüben , und dein Werk in mir verzögern kann !
„ denn , — dasselbe vernichten , — mich dir emreiffcn —
„ O ! das kann nichts mehr , denn ich habe dein Wort
„ darauf , — deine Zusage , welche Ja und Amen in dir
„ ist , worauf ich meinen Glauben , meine Hofuung und
„ Ruhe baue ; — so vcst , so uncrschüttert , daß wenn
„ ich auf dem Wege zum Leben , auch das Eine Schaf -
„ lein wäre , welches in seiner Schwachheit rrr Neun
„ und Neunzig andern , am weilesten zurük
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„ bliebe , Laß du mich dir dennoch heimtragen , und zum
„ Gegenstände dcuicr göttliciieu Freude erhalten und ma¬
nchen , und zur Vollkommenheit deiner vollendeten Hecr -
„ de bringen wirst ! Lue . 15 , 4 — 7 . denn du bist es ,
„ der gesagt hat : ich will das Vcriohme wieder sticken ,
„ und das Verirrte wieder bringen , , und das Verwundete
„ verbinden und des schwachen wa ten , und was fett
„ und stark ist / will ich behüten , und will — aller pfle »

gm , wir es recht ist , Hcftk . 34, rü . "

si

» Iti

' l an.

«> - - V >.- > , «

< "i.
- u „

Dritte
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Dritte Vorstellung
als

der Bräurigam / und die Braut »
Ein Wort über die i , icbe »

§ » rZZo ' ^

dlsse Vvrstelkungen Christi , deren er sich bedienet , wenn

Er von den mancherley Verhältnissen zwischen ihm lind

seinen Gläubigen , lind von seiner Verbindung mit ihnm

redete , sind bildliche Vorstellungen ; wenn Er si >. l>

aber den B r ä u tiga m rmd die gläubige Seele bis

Braut nennet , so unterscheidet sich diese Vorstellung

von der Classe derer übrigen , die nur im uneigentlichcn

Verstände genommen werden können , da der Braut¬

stand einer gläubigen Seele mir ihrem Heilande , kein

bloßes Bild — kein bloßes Ideal — > sondern eine Sa¬

che ist , welche namentliche Realität und We¬senheit hac . '

Ich weiß wohl , daß der 'Welt - Mensch hierüber

spottet , und der Halbchrist daran zweifelt , , und daß alle ,

die diesem Stand noch nicht aus eigner Erfahrung ihres

Herzens kennen gelernt haben , es für übertrieben halten ,

hier mehr als ein bloß bildliches , von der indischen Lie¬

de entlehntes Gleichniss behaupten und finden zu wollen ;ds aber der Brautstal , d der Seele mit Christo , unter
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die höchsten , Misten und verborgensten Erfahrun¬
gen des Gnadenstandes gehöret , — oder , da diese Er¬
fahrungen das Wesen des Brautstandes ausmachen ;
So läßt sich einmal mit allen denen , die ihn noch nicht in
der innigen liebevollen Verbindung mit Jesu erfahren
haben , darüber nicht sprechen ; und anderer Seits ist der
Gegenstand auch zu heilig , als daß man das Nähere und
Eigentliche darüber , was sich auch sagen ließe, der Beur -
tbcilung der Unverständigen hingeben sollte , welches alle
diejenigen sind , die a' hr Herz noch nicht in dem Gehorsam
des Glaubens und der Wahrheit , durch den Geist zu an -
gefärbter liebe keusch gemacht haben .

Nur diese wenigen Anmerkungen über den Namen
selbst , können doch jeden , der unter dem Ausdruk Braut¬
stand der Seele mir Christo , nur ein uneigentlichcs , vom
irrdischen entlehntes Bild , findet und zugeste¬
hen will , annchmenswcrthund Veranlassung zum Nach¬
denken seyn , da der Brautstand , zwischen zwey irrdisch sich
liebenden Personen , auch in der höchsten Keuschheit und
Reinheit ihrer liebe betrachtet , ja nur selbst ein UNvoll -
komnesBild derjenigen Liebe ist , mit der uns Gott
von Ewigkeit her geliebet , — mit welcher Er sich mit uns
in Jesu , durch den Glauben an ihn verbindet und verlobet ,
Hosea 2 / 18 . r y . und zu welcher Er auch uns von Ewig¬
keit her , gege n i h n erwählet und berufen hat . Ist al¬
so die irrdische Liebe zweyer Verlobten selbst nur ein
unvollkommnes Bild von der himmlischen und
göttlichen , in welcher Christus mit den Gläubigen und sie
mit ihm verbunden find , so hieße es , ein Bild im
Bilde vorstellen , wenn man den Brautstand der See¬
le mit Christo , nur a !s eine vom irrdischen Brautstands
entlehnte bildliche Vorstellung betrachten wollte . Es wür¬
den zu Folge dessen demnach folgende Sätze wahr seyn .
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§ . 134 -

Das Wesen der göttlichen Liebe istewi g , und dau¬

ert auch ewig ; mithin ist auch die Verbindung der Glätt -

bigen mir Gott durch Christum in dieser Liede , eine ewige ,

wesentliche , reale und veststchende Verbindung , Vertrau -

ung und Verlobung , wie sich Gott selbst Hos . 2 , 18 . ry .
namentlich auödrüket .

§ . IZ5 -

Die indische Liebe dagegen istzeitlich , sowohl ih -

rcm Entstehen als * ihrer Dauer nach ; mithin hat sie keine

Realität und keinen Bestand , und ist also nur der Schat¬

ten - Abriß — nur der unvollkommncAbdruk — dieCopie

vom Original der Himmlischen .

Soll sie himmlischen Wesens und Gehalts werden , so

geschahet cö nur dadurch , daß sie sich nach der Liebe Jesu

gegen seine Gemeine , die er seine Braut nennet , bildet ,

rche es Ephes . 5 , 25 . wörtlich stehet , und welche Worte

der schriftmasstge Beweis jener Anmerkungen sind .

Die irrdische Liebe , so weit sie rein und unbcflckt ist ,

ist sie eine Tochter der himmlischen Liebe ; Sie tragt also

wohl das Bild der Mutter an sich , aber umgekehrt läßt

sich das nicht sagen .

§ . rZ6 .

Alles also , was sich von der Verbindung zweyer durch

reine irrdische Liebe , verknüpften Herzen sagen läßt , alle

Zustände und Erfahrungen , die sie an ihren Herzen machen ,

alles dies muß ohucVcrgleich weit mehr wahr , und

Erfahrungs - Sache in der Verbindung durch die göttliche

Liebe seyn , worin die verlobte Seele des Gläubigen mit

Jesu stehet . Sind die Zeichen der indisch sich Liebenden

Z . B . Sehnsucht , Verlangen , Thcilnehmung , Vertraulich¬

keit , Treue — der Wunsch dem Geliebten überall und in al¬

len Dingen zur Freude und zum Wohlgefallen zu seyn —

die zärtliche Sorgfalt , , womit man alles zu vermeiden

sucht ,
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sucht , was den Geliebten an uns mißfällig seyn könnte —>
die Süssigkeit stjrrrr Rahe und des Genusses derselben
die Freude über jedes auch noch so geringe Unterpfand
Heiner Liebe , und seines Angedenkens in der Entfernung ,
ü . s. w . ^ so müssen diese Zeichen noch weit sicherer in der
UcsieS ' Vereinigung der Seele mit Jesu statt finden .

§ - 137 ' -

Es folgt ferner düraus . t ' Wer in der Liebe zu Jesu
r n̂d Kcr Einigen , zu uns , alle diese Erfahrungen noch nicht
chi ftiueimHechzeü gemacht hat , — wer ihn noch Nicht , w e- '
^ igstenS mitDek Jnnbrrmst , mit d er Sehnsucht , mit
der Treue und ZAUichkcit und mit d c m daiuit verknüpften
Gemusst von Muhe / Wenn ? und Serligkn ' t liebt, als er j o-
rn a ! s irryisch , geliebt hat oder noch lLebt ;
dem iftder Verstand der Worte ; , Gotk ist dirdiebe "
tioch nicht WnbaÄt — der -kennet also ' das Wesen der
göttlichen Lkc ? e ,. und den eigentlichen wahren Brautstand
der - gläubigen ' Seele mit Christo nachsucht , von welchem
der irrdifche Brautstand , wie gedacht , nur ein unvoll -
ksmmnes Bild , nicht aber jener von diesem ist .

- . . . § . lAb -
Es beruhet alles aus der eignen Erfahrung der Wor¬

te : „ Wer die Braun hat , der ist der Bräutigam , Ivh . g , 29 .
und also auch , wer den Bräutigam hat , der ist die Braut ;
und so wenig man ohne eigne Erfahrung einen wahren
Begrif von der innigen , vertrauten und süssen Genußvollen
Verbindung " zweyer sich zärtlich liebenden Herzen haben
kan , eben so wenig und noch weniger wird uns jener Zu¬
stand , ohne eigne Erfahrung zu erkennen , möglich seyn »

§ . » 39 »
Diese wenigen Anmerkungen mögen genug seyn , zum

Zeugniß wieder diejenigen , welche jene Vorstellung Christi ?
unter d - jcnigen Metaphern zählen , die man nur uneft
geNtlich annehmen , verstehen und deuten müsse , welches

zwar
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zwar von allen übrigen wahr ist , nur nicht von

duftr , >u weicher sich alle übrigen rrälisiren , und worin

sie von dem , aus dem indischen ciulchinen Bilde zum

Wesen Übergehen , Und dünnn nach dem Sinn des Hei¬
lands vbHrcmden werden . .

- § . 140 .

Äomnit ! Tretet herzu , alle , die wir mit Jesu , unserm

„ geliebten himmlischen .Bräutigam , durch den Glauben

„ und durch die Liehe verbunden , vercraüec ugd verlobet

„ sind ! Laßt uns das hl ' igste und secligste Bündniß mir

, ihm erneuen , nach »reichem wirzu dcsaüerinnsgsten , rein »

„ jren , keuschesten uird alln -ngen iiebe gegen ihn , berufe » sind .

„ Kau uns enpas mehr Secligkcit ^ Trost und Ruhe

gewahrn -— kann uns etwas cinenHöhern Werth geben ,

, , als die inuner lebendigere Versicherung Und Erfahrung

nusips Herzens , k a ß uns Jesus liebt ? Und

können wir eine höhere Vcrpfii -chmnz haben — etwas

„ größeres und seligeres wokcn , begehrenunb -thun , als i hü

L, wie De r zu liebd « , der uns zuerst geliebt , r Ish 4 , l 0 .

„ Es ist für uns nun doch nirgends mehr , weder Be -

„ friedigung , Sättigung , noch Ruhe und Trost , als bey

„ ihin , und jeder Versuch , den wir in der Wankelmurh , Un «

„ besiändigüit und noch zü oftmaliger Untreue unsers Her -

„ zcns , irgendwo deshalb machen — Leitet er uns nicht im -

„ mer beschämt und verunreinigt und unbefriedigt zu Jesu ,

„ diesem allein riebcnswürdigstcn zurük ?

„ Ach ! daß unser Herz doch immer vester in ihm - »

immer eingewurzelter und gegründeter durchVie Li e -

„ sie werde ! daß dies das Lage - Werk unsers ganzen Lebens

„ sey ! daß wir recht trunken in der Liebe zu ihm , sonst

„ n icl ) kö m e h r suchen , wünschen und begehren möchten ,

„ als ihn , und sein Wohlgefallen an uns , feine Gnade und

„ Huld ! daß unser Her ; , Sinn , Leben und Wandel , durch

>, das verzehrende und läuternde Feuer seiner Liebe m uns ,

i - . » imiuer
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„ immer meiner , ' heiliger , unsträflicher — >zu seiner Ehre ,
„ Freude und Verherrlichung werte !

„ Laßt uns weißlich handeln , wie die klugen Jung .
„ frauen , die ihre Lampenin Bereitschaft hielten , und dem
„ Bräutigam entgegen gierigen , damit auch wir würdig
„ erfunden werden mögen , mit ihm hinein zu gehen zur
. » H . chzeit , denn wir wissen nicht seinen Tag , noch seine
„ Stunde , Match . 25 , 1 . 10 . 13 . Selig sind , die zur
„ Hochzeit des Lammes berufen sind ; Selig , denen ihr
„ Theil an Jcsu schon hier versiegelt ist ! die seine Erschei -
„ ntMg lieb haben , die sich auf seine Herrliche Zukunft
„ freuen , darauf in Geduld und Glauben warten , ange¬
than mir reiner schöner Seide in der Gerechtigkeit sei -
, , ner Heiligen ! Offcnb . 29 , 7 . 8 - y .

O „ Er rufet : Ich komme bald . Unser ihn liebendes
„ Herz , antworte ihm mit jedem Puls - Schlag , in steter
, , heißer Sehnsucht der schmachtenden Braut ; Amen !
„ Ja ! komm Herr Jesu ! Offcnb . 22 , 20 .

„ Der du erwürgt bist , und uns Gott erkaufet hast
„ nur deinem Blur , du bist würdig zu nehmen Lob , Ehre ,
„ Preist und Anbetung , von Ewigkeit zu Ewigkeit !

Amen !

Offcnb . 5 , 9 . i2 . rz .

Dritte
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Dritte Abtheilung .

Eine Sammlung Ljeder
zur

Erbauung .

Q



1 ) Jesus — der Liebenswürdigste .

2 ) Empfindungen unterm Creuze Jesu .

3 ) Jesus / Mein Alles .

4 ) Sehnsucht nach Jesu .

5 ) Ein Gebet zu Jesu Christo .

6 ) Todes - Erinnerung .

7 ) Der Herr ist mein Hirt , nach Psalm 23 .

8 ) Wohlseyn bey Jesu .

9 ) Ein Abend - Lied .

ro ) Vergiß mein nicht .
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Jesus — der Liebenswürdigste ,
nach Hoheld . 2 , 14 .

«̂ -̂ ie der Hirsch vom heißen Durst entzündet,
Nach dem frischen Wasser lechzt und stöhnt , *

Also gchts der Seele die 's empfindet
Was das Heißt : An Jesum seyn verwöhnt. —

* Psalm 4 », 2 .

So verwöhnt an Jesu — Dich ! zu werden ,
Daß man nirgend sonst mehr Ruhe findt,

Daß uns alle Freuden dieser Erden ,
Ohne Dich zum Ekel worden sind -

O , Du ewig nie genug Geliebter !
So schreyt auch mein Herz im Durst nach Dir !

Ein in Liebe Kranker * , und Betrübter —
Snüget nichts , als Jesu , Dnl nur mir !

" H » hel . 2 , r .

Q 2 rlnd
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Und — o Schönster ! ist es denn auch Wunder

Daß die Braut nach dem Geliebten schmacht ?

Wen » Du einmal mit dem Liebe - Zunder /

Eine Seele hast entbrannt gemacht ?

Ach ! Du bist zu schön ! Selbst Blut und Schmerzen , *

Machen schöner noch Lein Angesicht .

Dies verwundet zwiefach unsre Herzen ;

Man erstaunt — ersinlt — und faßt es nicht !
- Hvhel . 2 , s .

Aber , feuriger wird die Begierde ,

Je wehr Herrlichkeit das Aug crbkikt ,

Je mehr sich das Bild von Deiner Zierde ,
Bleibend in die keusche Seele drükc .*

* i Pet . i , 22 .

Oft will ich Dein holdes Bild umschließen ,

Wic ' s dem Thränen Blik der Glaube mahlt , —

Oft will ich Dein reizend Anrliz küssen ,

Wenn sein Licht durch meine Seele strahlt ;

Aber — ach ! noch leb ich nicht im Schauen ! *

Nein ! — im Glauben bin ich scclig nur . * *

Mit Dir seyn auf Tabor — Hütten bauen , —

Ist das Theil verherrlichter Natur !* Galtst - 2 , 20 . * * Jvh . 2o , 29 -

Dist Du schon — so denk ich oft , o Leben !

Bist Du schon ini Glauben mir so schön ,

O ! was wirds für Lust dereinst erst geben , ^

Wenn ich , wie Du bist , dich werde sehn * —* - 2 » h . z , - .
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Wenn ich werde , frey vom Erd - Gewichte ,
Ein Vollendeter — und gleich Dir seyn , *

Und von Angesicht zu Angcsichte , » *
e Mich im Glänze Deiner Klarheit freun !

- r Ioh . Z, 2 . i Cor - iz , 12 ,

Doch — ich wende die entflammten Blike ,
Von der Uebcrwindcr Croncn ab ,

Leite sie aus Golgatha zurücke ,
Wo der Glaube mir den Vorschmak gab .

Hier ists — wo Du mich den Deinen nanntest ,
Jesu ! ach ! als . ieh Dein Feind noch war ! —

.Wo du mir das Herz für Dich entbranntest ,
Wo Du mir das Auge machtest klar . * *

' RLni - s , ic >. " 2 Cor . 4 , 6 .

Hier ists — wo Dein Herz , mit mir dem Sünder ,
Das unendlich hohe Bündniß schloß * —

Wo ich zu dem Erbtheil Deiner Kinder , * *
Durch Dein Blut , das Unterpfand genoß -

- Hosca i - . 20 . * ' Eph . i , >Z- 14 -

Hier ists — wo ich Ruhe — Trost und Frieden ,
Kraft zum Leben , Gnade, Heil , cmpfieng ;

Wo Dein Licht , zum Glaubens - Pfad hieniedcn ,
Aus der Brust der Liebe , mir aufgicng .

Hier ists — wo ich Dich so schön gefunden —-
Wo Dich meine Seele lieb gewann ;

Wo Du Dich so vest mit mir verbunden ,
Daß mich Dir nun nichts entreißen kann . ^

Ioh - io , 27 .

Q Z Und
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Und hier — Schönster ! will ich gern verweilen

Lebenslang an Dir ergözen mich ! - -

Schmerz und Freude — Alles mit Dir theilen ,

Bis daß Leib und Seele trennen sich l

o

!I

!

E>i>?

(
N l

L

L . EttlpfiNs



zur Erbauung .
24 ?

Empfindungen , unter Jesu Creuz .

, Du ! an den ich glaube /

O , Jesu ! Gottes Lamm !

Ich liege hier im Staube ,

Vor deinem Kreuzes - Stamm ;

Ein Sünder / und ein Armer —

Befielt von Missethat /

Die Dich , 0 mein Erbarmer ,

Ans Creuz geheftet hat !

Ach blik auf meine Thränen ,

Die mir Dein Schmerz erpreßt , ^

Eh Du Dein Haupt mit Stöhnen ,

Verscheidend sinken läßt !

Ein Dlik von Dir in Gnaden ,

Stillt allen meinen Schmerz , —

Heilt allen meinen Schaden , —

Beseliget mein Herz !

Daß ich für Deine Liebe .-.

Mit der Du mich geliebt ,

Dich noch so oft betrübe ,

Und tausendmal betrübt , — >

Daß ich Dir Deine Treue ,

So ganz erwiedre nicht —

Das ist der Schmerz , die Reue ,
Die mir mein Herz zerbricht .

Q 4 Mein
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Mein Heiland , voller Güte !
yßit -

Sieh mich vergebend an !

Nichts ist , was mein Gemüthe ,

Mein Herz — sonst stillen kann ;

Ein Tröpflcin von dem Blute ,

Das sterbend Dir entrann ,

Schenk meinem Glaubens - Muthe !'

Denn ist mir wohlgethan !

Wohl mir ! daß Dein Erbarmen

Mir nicht Dein Herz verschließt - .

Aus dem für mich — den Armen ,

Der Lebens - Balsam fließt .

Drum wcnd ich mich aufs neue ,

Zu Dir mein Seelen - Hirt ;

Ich weiß , daß Deine Treue ,

Mich nicht verflossen wird !

Mein Herz ist hoch erfreuet ;

Dank sey es , Jesu , Dir !

Das Bündniß ist erneuet '

An Deinem Crcoze hier :

Ich will Dich ewig lieben ,

Mein Herzens Jesu , Dich ! —

Dir , durch Dein Blut verschrieben ,

Nennst Du den Deinen — mich !

Nun , starke mich aufs neue ,

Mein Heiland ! gieb mir Kraft ,

Zur unverrükten Trsne , ^

In Deiner Jüngerschaft !

Du weißt ja wie ichs meyne , —

Nicht gnng — doch lieb ich Dich , *

Und daß ich ganz der Deü e

Zu werden , sehne mich !
» Joh . ri , ry Ich
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Ich habe Dich gefunden ,

Und laß Dich ewig nicht !*

Zm Blik auf Deine Wunden ,

Sag ichs mit Zuversicht !

Denn Du hast mich erwählet ? *

Zu Deinem Theil schon Hier ,

Im Glauben Dich vermahlet —

In Ewigkeit — mit mir .

" Hvhel . z , 4 . * * tzvs . 2, 19 .

Q 5 Jesus
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3 .

Jesus - mein Alles .

as wäre ich doch ohne Dich ,

O ! Leben Meines Lebens !

Ach ! Trost und Ruhe suchte ich ,

Zür Her ; und Geist vergebens !

Denn Erd und Himmel können nicht

Erretten mich , noch trösten ; *

Nur Herr , Dein gnädig Angesicht ,

Schaft Hülse den Erlößtcn .
* Psalm 49, 8 - 9.

Ein Wurm im Staub sich krümmend * - ist

Das Bild von meiner Größe ;

Doch Dein Verdienst , o Jesu Christ !

Deckt alle meine Blöße ! * *
« Psalm - a , 7 - * ' Sffb . z , » 8 .

Du giebst mir Schwachen Lebenskraft ; —

In Dir ist meine Starke ; *

Und was mein Daseyn Gutes schaft ,

Sind Deines Geistes . Werke !

5 Esaia 4 s , 24 .
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Ich hake Nichts 5 — den Willen schon

Mußt Du zum Guten geben ; *

Du bist der Töpfer — ich der Thon , — * *

Mich bildest Du zum Leben ,

* Philip . 2 , ez . * * Esa . 64 , x.

Drum soll denn stets vor Dir , mein Herz

In tiefer Demuth stehen !

Mein Auge soll nur himmelwärts

Nach Deinem Willen sehen !

Was Du gebeutst — ist Heil für mich ,

Im Leben und im Sterben !

Was Du versagst — führt sicherlich ,

Ins ewige Verderben .

Herr ! bilde mich den schlechten Thon ,

Nur ganz nach Deinem Herzen !

Nur Eins fleh ich : mach mich zum Lohn ,

Für Deine Todes - Schmerzen ;

And daß ich Dir zur Ehre sey , —

Zu Deiner Augen - Weide !

Daß ich in unserrükker Treu ,

Nur lebe Dir zur Freude !

Laß mich nur immer Deine Huld ,

Und Deine Gnad erblikcn ,

Laß die Vergebung meiner Schuld ,
Mein schmachtend Herz erquiken !

Mem
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Mein Schaz bist Du ! Mein Erb und Theil ,

Ist das , was Du erworben ,

Als Du , aus Liebe für mein Heil ,

Am Crcuze bist gestorben

Versiegelt bin ich auf den Grund :

„ Du Herr , kennst mich den Deinen " '

Ein blutig Siegel hält den Bund

Mit Jesu — und den Seinen .
* 2 Timt - i , ix .

Ach ! welche Seele faßt es wohl ,

Was wir durch Dich erlangen !

Und doch verlangst Du nur : „ ich soll

Mrt Liebe an Dir hangen . "
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4 -

Sehnsucht nach Jesu .

scholl innigem Verlangen ,

Sucht Jesu , Dich , mein Herz !

Ach ! laß Dich doch umfangen !

Komin ! neig Dich niederwärts ,

Und rufe Deinem Kinde ,

Die Nissen Worte zu :

- - Ich tilg all Deine Sünde !

» Dein bin ich ! — mein bist Du !" '

Sieb ! welch ein heiß Begehren ,

Nach Dir mein Herz erfüllt !

Sieh ! wie der Fluß der Zähren ,

Aus meinen Augen quillt !

Wie bangsam und wie trübe ,

Mirs in der Seele ist ,

Wenn , Zcsu — meine Liebe »

Du mir nicht nahe bist !

Laß mich den Saum berühren ;

Sonst sterbe ich dahin !

Laß Deine Kraft mich spuhren ,

Der ich voll Jammer bin !

Ein Blümchen — dem am Morgen ,

Nicht Thau — der Himmel gab ,

Verwelkt , und neigt verborgen ,

Sein Haupt zum Staub hinab :
So
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So flöß auf Mich — den Matten ,

Den Thau von Deinem Blut ,

Wenn meine See ! im Schatten ,

Der trüben Sehnsucht ruht !

Ich thu im heißen Triebe ,

Den Mund der Seele auf ;

Komm ! fülle ihn , o Liebe !

Und fordre meinen Lauf !

Ich fühle Deine Nahe ; —

Wie wohl ist mir bey Dir !

-Ach ! süßer Jesu ! gehe ,

Doch nimmermehr von mir !

Gern will ich alles meiden ,

Was Dir zuwider ist ! —

Gern mich von allem scheide ^

Wo Jesu , Du nicht bist .
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Ein Gebet , zu Jesu Christo .

Mein schmachtend Herz — nach Jesu Dir !
Erfülle es mtt Dir , mein Lehen !

Und sey Du innig nahe mir !

Dich preise ich , o mein Etöarmer !
Für Deine Liebe immerdar !

Ach ! als ich hülfloß — als ich Armer,
Von Dir entfernt — ein Todter war,

Da zogest Du mit großer Liebe ,
Mich — den Verirrten zu Dir hin , *

Und jezt — im seligsten der Triebe ,
Fühl ichs , daß ich der Deine bin .

Ich will , und kann Dich nicht mehr lassen ;
Durch Dein Blut bin ich nahe Dir ! *

Durch Dein beseligend Umfassen ,
Hast Du das Herz entwendet mir .

bu Dir will ich « ein Herz erhebe !»,

Zcrciil . zi ,

* Ephes. iz . Hobel. § .
Dieö

/
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Dies ist - as Glük , das ich Dir danke ,

Mein Heiland voll Barmherzigkeit !

Ach ! halt mich vesi , daß ich nicht wanke !

Verleih mir Kraft , im Kampf und Streit !

Sich ! ich bin schwach ! Gieb Deinem Kinde ,

Nur vcsicn Glauben — lieb und Treu ,

Und mach mein Her ; von aller Sünde —

Von aller Uebertrclung feey !

lF -

Mach alles , was ich bin - zn Nichte , —

Und was ich habe — nimm Du mir !

Dies ist der Weg zur Kraft — zum Lichte —

Zum Leben zum Genuß in Dir .

O ! daß mein steter Wunsch — mein Wille ,

Nur Du — und nur Dein Wille sey !

Daß nichts » als Du mem Herz erfülle

Ach ! nimm es hin , und mach es neu , * -
" Psalm12 .

Und wasche es in Deinem Blute , —

Nur dies allem macht hell und rein ; * — >

Und iaß es Du > dem höchsten Gute , -

Zur Wobnung , ganz geheiligt seyn . * * ««U
* - Ich - i , 7- Dffb . 7 , i » . "* 2 C » r . 6, it .

Eeuß Deinen Geist i » meine Seele !

Mit seinem Feuer taufe mich ! *

Die Salbung nur mit diesem Oehle ,

Entflammt in Liebe mich , für Dich .
* Match , z , n

Ja
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Ja , Deine Liebe — nur die Eine —
Die Crvne der Vollkommenheit *,

Sie isis , die ich , o Herr ! nur meyne ,
Aus Deiner Fülle Seeligkeit !

* e Cor. iz , - z.

Mit Ihr wollsi Du mein Herz erfüllen ,
Daß in mir nichts als Liebe isi .

Dann kann ich meinen Hunger stillen ,
In Dir , der Du die Liebe bisi . *

. * r Job - 4 , tz.

Was Deine Huld mir sonsi will geben ,
An Weißheir , Starke , Ucht und Kraft ,

Als Vorgenuß von jenem Leben —
Zum Dienst in Deiner Jüngerschaft ;

Das überlaß ich Deinem Willen ,
Dir , der Mir mehr gegeben hat ,

Als ich aus Deinen SeegcnsrFüllen ,
Zu flehn verstand — und je erbat. *

* Lxh . z , i «

Blik auch mit Huld auf alle nieder ,
Die Herr in Deinem Bunde stehn !

Auf all die Deinen — meine Bruder ,
Wollsi Du mir gleicher Liebe sehn !

Wir suchen Herr ' Nur Deine Gnade !
Und unser Zie , ist nur in Dir ;

Ein kleines Häuflein — auf dem Pfade
Zum Licht und Leben , wandeln wir .

R L ! komm
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O ! komm herab in unsre Mitte ,
Wenn wir voll Sehnsucht vor Dir steh « !

Und !aß uns Deine Huld und Gute,
Im Lichte Deiner Liebe sehn !

Ach ! laß uns schmeken — fühlen — sehen ,
Wie freundlich , und wie schön Du bist * ,

Und weich ein scüg Wohlergehen ,
Das Herz , bey Dir , o Herr ! genäßt ! —

" Psalm Za , ? .

Wie süß Dein zärtliches Umarmen ,
Der Dir verlobten Seele sey ! —

Wie überschwenglich De . n Erbarmen
Wie fromm Du bist — gerecht und treu *

- Psalm 25 , z .

Daß Dich zu kennen — Dich zu haben ,
Die Weisheit * — und das Leben ist ; * *

Weil Du der Brunquell aller Gaben , * **
Die Wahrheit — und das Leben bist ! * * **

* Sap - - 5 , Z . " Ich . 4 , ! 4 - Psalm zü , , a . ' * " * Irh - 14 , S .

Laß unser Herz , - laß unsre Hände ,
In Deiner Kraft , den Bund erneun,

Den Bund : Dir Jesu , bis aus Ende ,
In reiner Liebe treu zu seyn ! —

Und gieb : daß wir Crcuz , Kampfund Schmerzcn -
Jn Deiner Jüngerschaft nicht schcun ,

U >Ä uns mit ungcrhelltem Herzen ,
Nur Deiner treuen Leitung weyhn !

ü . Todes -
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6 .

Todes ^ Erinnerung .

^Mie wirds seyn ? wenn nun die letzte Stunde ,
Deines armen Lebens rückt heran !

Wenn den Ruf zur Rechenschaft , vom Pfunde
Deines Daseyns , — mchts mehr hindern Harm !

Wenn die Welt , mit allen ihren Freuden ,
Keinen Trost nicht mehr dem Herzen zeigt —

Wenn der Tod , den Becher seiner Leiden ,
Unerbittlich — Der entgegen reicht ! —

Wenn die Ewigkeit mit starken Armen ,
Dich zum Staub , allmächtig niederlegt ! —

Wenn kein Flehn , um Schonung und Erbarmen ,
Ihr Gericht zur Zögcrung bewegt !

Ach ! denk oft an diese ernste Scene ,
Die heut oder morgen Dir erscheint ,

Daß der Nachrcu allzu späte Thräne
Einst Dein Auge nicht vergebens weint !

R » , Suche
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Suche Dir das Kleinod zu erwerben ,

Daß Du wohl mir Deinem Heiland stehst !
Seine Huld verwandelt einst das Sterben ,

In des Frommen schönstes Freudenfest !

Ach ! wenn Du auf Deinem Sterbe r Bette ,
Dich von Jesu sähest ausgcthan !

Wenn Dein Herz nicht d c n zum Troste hätte,
Der allein vom Tod erretten kann !*

' Psalm 68 , 21 .

tzvle dvch ! eyl ! reite Deine Seele !
Hör ! Er ruft ! verschleuß Dein Herz ihm nicht !

Lhu ihm auf ! versorge Dich mit Ochle ,
Laß Dir ' s nicht zur Mitternacht gebricht !

Such den Schaz , dem Diebe nicht nachgraben ,
Welchen Rost und Motten fressen nicht ' !

Wenn wir diesen Schaz gefunden haben ,
Sterben wir mit heiterm Angesicht .

* Mokkh - s , r ->. ai .
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7.

Der Herr ist mein Hirte .
nach Psalm 23 , r — s «

^ er Herr , der ist mein Hüter !
Er ist mein treuer H -.n !

Bey ihm — dem Quell der M -rter,
Mir nie was mangeln wird .

Geh ich auf seinen Wegen ,
An seiner treuen Hand ,

So ist mein Theil der Sergen
In dem verhejßncn Land ,

Wo vor ihm Freuden - Fülle,
Und lieblich Wesen ist , * —

Wo Wonne , Friede . Stille -
Aus Zions Brunnen fließt - **

* Psalm 16 , ii . ** Psalm 4§ , s -

R 3 ^ Er
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Er weidet , die ihm trauen ,

Mit reinem Kinder r Sinn ,
Auf einer grünen Auen ,

Zum frischen Wasser hinz —

Zum Quell aus dem mit Freuden
Die Seinen schöpfen dann , *

Wo Trauern sie — und Leiden ,
Nicht mehr berühren kann —

— Zum Quell des ewgen Lebens, *
Der allen Mangel hemmt,

* Jvh . 7 , ä 7 . * ' Irrem .- sr , 25 . Matttz . ir , rz.

Die Seinen Hunmel an .

Und , ob ich wandern müßte ,
Ins finstre Tha ! hinab , —

Nichts mehr von allem wüßte ,
Was mir sonst Tröstung gab ;

Ob ich ermattend würde ,
Von Leiden , Noth und Drang ,

And trüge diese Bürde ,
Mein ganzes Leben lang , —

* 2es. r - , Z . * * SA 2i , 4 ^

Zu dem kein Mensch vergebens , * *
Im Durst und Hunger kömmt. U

Zu allen diesen Füllen ,
Führt er auf rechter Bahn , -

Lm seines Nahmens willen ,

So
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So darf ich nicht crschrekcn ,

Und Unglük fürchten nicht ; *
Gott isc mein Stab und Stechen ; ' '

Der niemals wankt , — noch bricht / "
" Jcst 4 - , IZ - >4 - c . 41 , I° - 43 , >. 2 . Ios . r , l .

Und ob des Feindes Heere ,
Sich stellten vor mich dar,

Und ich umringet wäre ,
Von drohender Gefahr --

So tro ; ich allen Mächten , —
Der Hölle und dem Tod k

Der Herr hilft den Gerechten ,
Und stärkt sie in der Noth ! *

* Psalm 37 , Z- . c . 9 . ro . Sir - 34 , 3 .» .

Ihm will ich ganz vertrauen !
^ Er ist mein Licht und Hei ! ! *

Und , vor wem sollt mir grauen ,
Ist Gott mein Gut und Theil ? * *

' Psalm 27 , i — ^ cx . is ,

Welch Trost ! Er kennt die Seinen , *
Und den — der ihm vertraut , * *

Der kindlich und mit reinen
Gemüthe auf ihn baut ! * * *

- - Timr . 2, 19 . - Nah . 1, 17 . Psalm 40 ,

Selbst bey der Feinde Neide , — ^
Vor ihrem Angesicht ,

Ist auf des Hirten Weyde ,
- Ein Mahl mir zugericht : '

N 4 Da
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Da speißk er meine Seele

Mit Himmels - Brod und Wein ;
Mein Haupt salbt er mit Oehle

Und schenket voll mir ein .

Und , so folgt seine Güte ,
Und sein Erbarmen mir ,

Auf jedem meiner Tritte ,

Mit Wohlthun — für und für .
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8 .

«Wohlseyn , bey Jesu .

E ^ elch ein süsser — hoher Frieden ,

Welche Wonne , welch ein Gut ,Ist dem Gläubigen beschieden ,
Der am Herzen Jesu ruht !

O ! ich fühl es , Freund der Seelen ,

Daß Du mir mein Alles bist !

Wer kanns fassen , wer erzählen ,

Wie man gluküch bey Dir ist .'

Und doch sahe ich so gerne ,

Daß es alle Welt erfuhr —

Daß es jedermann doch lerne ,

Wie man selig ist bey Dir !

Ach verkläre Deinen Nahmen ,
Doch in jeder Sünder - Brust !

Denn das ist der Lebens - Saamen —

Seine Frucht — ist Himmelslust .

Oft wird mir das Herz zu enge,
Wenn ich Deine Nähe fühl , —

Wenn ich Deiner Wonnen r Menge ,

Schönster , Dich ! — umfassen will k

R5 Da
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Da beweine ich die Schwere ,

Die dem Geist die Freyheit raubt ,

Die dem Herzen nicht die beere ,

Die es wünscht , für Dich erlaubt .

Doch — auch in der engen Krippen ,

Bautest Du Dir Deinen Thron ,'

Zum Bekenntniß aller Lippen :

Hier ist Jesus — Gottes Sohn :

Nun — das hab auch ich erfahren ^

Daß Du groß im Kleinen bist L a

Daß Dein göttlich Offenbaren ,

Deiner Liebe Werk nur ist !

Du siehst nicht auf mein Gebrechen ,

Das Dein Bild in mir entstellt —

Auf die Ceimicr - Last von Schwachen , <! « .>,

Die mich noch , m Elend hält . . - -

Komm Du mir nur immer naher ,

Und erfüll mich ganz mit Dir !' -

Mach mein Herz Dir immer leerer ,

Zur Verherrlichung in mir ! , .
. Nli ' -

. Einmal hast Du mich entzündet !

Ganz begehr ' ich , Schönster — Dich !

Was mein Glaube in Dir findet .

Hat so sehr entstammet mich !

Ich



zur Erbauung .

Ich begehr aus allen Trieben ,
Und aus aller meiner Macht ,

Dich zu ehren — Dich zu lieben , —
Zu genüßen Tag und Nacht !

Alle meine Lcbensstundcn .
Jesu ! — Dir allein zu weyhn , —

Stets in Deinem Dienst erfunden ,
Keines andern Knecht zu seyn !

All mein Sehnen — mein Verlangen
Ist allein nach Dir gericht -

Liebend stets an Dir zu hangen , —
Etwas anders wünsch ' ich nicht !

Jesu ! der Du dieses Dürsten ,
Diesen Hunger mir erwckt ,

Und nach Dir , dem Lebens - Fürsten ,
Meine Seele ausgestrekt , —

Der Du mich nach Deiner Fülle
So begierig hast gemacht ,

Daß mein Herz — mein Geist , mein Wille
Innig Dich zu haben tracht : —

Der Du mir schon so viel Blike,
In Drin Heiligthum gewährt «

Und von allem Erden - Glüke ,
Längst mein Auge abgekehrt : —
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Der Du mir das Herz genommen ,

Seit ich gläubig an Dich ward —

Seit mir Deine Stunde kommen ,

Wo Du Dich mir offenbart : —

Was Du in mir angefangen ,

Mich — das Werk von Deiner Hand ,

Eyl ! vollend es ! Mein Verlangen ,
Ist Der, Jesu , ja beka .e.nj

Freudig , Jesu ! willig , gerne ,

Wart ich Dein auf Golaatka ,

Wo mein Glaubens - Blik von ferne ,

Schönster ! Dich auf Labor sah ?
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9 .

Ein Abend » Lied .

-treuer Vater aller Deiner Kinder !
Herr , voll Güte und Barmherzigkeit !

Deine Huld nur tragt den Staub — den Sünder : —
Nur sie ists , die Schuz und Seegen beut !

O ! ich preise Dich für alle Güte ,
Für den Segen , den ich heut genoß !

Herr ! ich rühms mit freudigem Gemüthe
Du bist unaussprechlich gnädig — groß ! *

* Sir . 4 Z, Z - - Psalm 4 ? , - -

Ich — ein Sünder ! Ach verzeih die Sünden ,
Womit ich Dein liebreich Herz betrübt !

Laß für Recht , mich Gnade bey Dir finden ,
Du bist ' s ja , der Missethat vcrgiebl ! *

* 4 Mvs . 14 , iz .

Wasch mich ab von allen meinen Flecken ,
Mit dem Blute Jesu wasch mich rein ! *

Dies allein kann meine Schuld bedekcn ,
Und mein Theil an Dir , 0 Herr , erneun . **

* Psalm 2t , 4° S - 2 vh - rz , il -

Ein

k
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Ein Versöhnter , — ruhig im Gewissen ,

Bin ich lebend - oder sterbend Dein ?

Wie Du willst ! Es wird wem Ruhe - Kissen ,

Mir gleich sanft , an Deinem Herzen seyn !

Hast Du aber meinem Lauf hicnicden , »ö-i

Noch ein länger Lebens - Ziel gcstekt ,

L ! so sey die Nacht , mein Schuz und , Frieden , §,- !

Der für aller bösen Macht mich delt !

In dem Licht von Deinem Angestchte ,

Laß mich schlummern — und erwachen mich !

So ist mir die Finsterniß auch lichte ,

Und mein Herz freut Deiner Gnade sich !

So erquik mit Ruh auch jeden Müden —

Jeden Kranken , der sich nach ihr sehnt !

Dem , der duldet , schenke Trost und Frieden ,

Und dem Auge das im Kummer thränt !

Stärk jeden , der des Tags - Geschäfte ,

Für das Wohl der Menschheit treu vollbracht ;

Und für seine wohlvcrwandtcn Kräfte ,

Schenk ihm neuen Segen diese Nacht .

Auch dem Dösen , der auf Laster - Wegen ,

Seines Gebens hohen Werth entehrt ,

Der im Taumel schnöder Lust , vom Segen

Denier Gnade , sich hinweg gekehrt —

Mach
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Mach ihm fühlbar Deine Huld und Güte / —
Dein Erbarmen — das den Sünder irägtl

Aeh ! vielleicht , daß noch in dem Gemüthe ,
Ein Entschluß jur Widerkehr sich regt !

Ueber Alles breite Deine Flügel ,
Was hienicdcn sich des Daseyns freut ?

Bis die Senne , über Thal und Hügel ,
Neues Leben über uns verbreit .

L7I
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10 .

Vergiß mein nicht .

vergiß mein nicht .' O Gott voll Güte !

Mich — der ich gläubig zu Dir sich ,

Der ich mit jedem meiner Schritte

Dem Grabe froh entgegen geh ,

Und aus dem Thränen - Thal der Zeit ,

Mich sehne nach der Ewigkeit !

Vergiß mein nicht ! Schau mit Erbarmen ,

Mein Herr und Gott auf mich herab !

Ich fiich in Deine Liebes - Armen ,

Voll Zuversicht , durch Tod und Grab ,

Denn meines Heilands theuers Blut ,

Belebt mir diesen Glaubens - Muth !

Vergißmeinnicht ! O ! welche Fülle

Von Seligkeit durchsiröhmte mich ,

Wenn oft in einsam - frommer Sülle ,

Mein Herz , Erlöser , fühlte Dich !

So sey auch denn mein Trost und Licht —

Im lezten Kampf — vergiß mein nicht !
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Vergiß mein nicht -! Ich weiß und glaube ,

„ Daß Du , o mein Erlöser lebst ,

„ Und meine Glieder aus dem Staube ,

„ Zum bessern Lebnr einst erhebst !"

Denn welcher glaubt , der stirbt ja nicht ,

Bleibt nicht im Tode und Gericht !

Vergiß mein nicht s Ich bin der Deine !

Nichts raubt mir diese Seeligkeit !

Dein Blut , das mich von Sünden reine

Gewaschen hat , das ist mein Kleid ,

Das ist mein — , Schmuk und meine Cron , ' '
Mein Frieden , und mein Gnaden > Lohn ! '

Vergiß mein nicht ! Nimm diese Zähren , —

Des Dankes r Opfer — nimm es an ,

Bis ich dereinst Dich reiner ehren ,

Und inniger Dir danken kann ! ^

Mein Dank im irrdischeu Gefäß ,

Ist Deiner Liebe nicht gemäß !

Vergiß mein nicht ! Mein ganzes Leben ,

Ist Zeuge Deiner Huld und Treu !

Was kann ich armer Staub Dir geben ,

Das Dir ein würdig Opfer sey ?

Ich habe nichts ; — Als dies mein Herz ,

Dies flammt zum Opfer himmelwärts !

Vergiß mein nicht ! — doch meine Sünden ,

Vergiß ! Gedenke ihrer nie !

Daß meine Schuld — wie vor den Winden ,

Die Wolke und der Nebel — flieh !

Wird keiner Missethat gedacht , ,

So sprech ich froh : Es ist vollbracht !

S Der ,

l
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DerMmein nicht ! Ich schau mit Wonne,
Zm Glaubens - Blik zu Dir hinauf !!

In Deinem Licht , Du Gnaden - Sonne ,
Vollend ' ich freudig meinen Lauf,

Und sehne mich nach einer Welt,
Die mich Dir näher zugesellt !

Vergiß mein nicht ! ' Sie mag nun sch ' sgen —-
Die Stunde , die mich zu Dir ruft !

Froh leg ich nach den Dulde - Tagen ,
Den Pilger - Stab an meine Gruft ;

Und weiß : wenn mir mein Herz zerbricht,
Mein Heiland ! Du vergißt mein nicht !

Ende .
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